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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Abhandlungen zur Erlaͤuterung ſeiner wiſſenſchaftlich⸗ 


praktiſchen Theologie, von D. Ch. Fr. Ammon. 
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1799. 116.8. 84. 


dern. Göttingen, bey Vandenhoͤk und Ruprecht: 


F dieſem Stuͤcke fährt der gelehrte Verf. fort, feine. 
gmatik zu erläutern, und hat dafur ‚den Artikel von dem. 


Bundern gewählt, der ſchon an und für fich in dogmatifcher 
Kinfihr. wegen der verfchiedenen Meinungen darüber ſehr 
wichtig iſt; aber durch die vielfeitige Anſicht und gründliche 
Beurthetlung des Hrn. D. A. zugleich Höchft intereflant wird. 
Nach einer Eurzen Emleitung zerfällt das Ganze in zwey 


Theile, wovon der erfie Theil Die Theorie der Wunder 


enthält, welche unter folgende Rubriken gebracht iſt: 1) Von 
dem Begriffe des Wunders überbaupt, 2) fupernas 


turaliſtiſche Wunderbegriffe, 3) neturaliffifche Wun⸗ 


derbegriffe, und 4) teleologifcher WOunderbegriff. Der 
zweyte Theil handelt von den Wundern Jeſu, ı) von 
der Wirklichkeit derfelben, 2) von dem Antbeile Bots 
ted an ihnen, 3) von der Abficht der Wunder Jeſu, 
und 4) von der Taturſeite Derfelben. Nachdem der 
Berf. die erften drey Punkte des erften Thetis ſehr trefflich 


behandelt, und das Mnbefeiebigenbe der lupernaturaliſtiſchen | 
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a2: Ye Gottietcahrhen 
und nauraliſtiſchen ‚Weunberbearii gigefät bat, Cin fefenn | 


ſtr entw eder die Grenzen der Natur und Wernunfe herichteis- 


seh; oder ſich einſeitig auf Den bloßen Mechartiimns der Na 
sur einfchränfen,, wodurch kette blaB wunderbare Handlung 
von "einene RXeligiongswunder untet ſchieben werden dann,) 
kommt er auf den bedeutenderen teleologiſchen Begriff, den 
man auch Religionshesrih nennen. Pünwte, und definirt ein 
wahres oder Religionswunder durdy eine aufferordents 
liche, auf-aan Willen Gottes zutischgefährte Charfache, 
die fich zuc Beglaubigung eines göttlichen Befandten 
und feiner. Lebre exeignet. Dieſer Begsiff wird aledann 
derögtfeitigt, und zugleich gezeigt, welche bedeutende Fol 
gen er filr die Lehre von den Wundern haben könne, worun⸗ 
ter eine der wihtigften.ift, Daß man nım fehr gut das Nun 
derbare in der Lebensgeſchichte eines Wunderthäters, welches 
nicht von ihm ſelbſt herrähre, von, den. Munderthatem 
die zu feiner und feiner Lehre Beglaubigung dienen, abſon⸗ 
dien Tann, und daß bie lebten durch ihre Abſtecht und Trieb⸗ 
federn fahr: ehrwuͤrdig werden, den Morsheil abgerechnet, 
daß man gar feine unmittelbare Cauſalitaͤt dabey nöthig hat. 
ESs bedarf hier. allo auf der eitien Seite feines unmittelbaren 
- Willens der Gottheit, und anf der andern Seite ift die Trjebs 
feder weder Ehrgeiz noch Eigennug, noch Schwärmerey, 
ae oem eine andre Leidenſchaft; fandern einzig und allein 
Kiebe- zur: Wabhrheit and zum .Yeil der Brüder — ein 
fo ehrwuͤrdiger Zweck, daß die praktiſche Vernunft mit Woht 
‚gefallen daranf reflektirt, und in den Wundern als Tharfas 
hen, die zugleich HAffsmittel zur Einführung einer (mora, 
lifchen) Lehre find, eine weife Äbſicht der Vorfehung vermu 
Ä riet und annimmt. Ste können alſo wohl Erkenntniß: 
ittel des Wahrheit feyn (in ſofern der Menfch dadurd 
aufmerkſamm gemacht werden kann, die Wahrheit anzuerken 
nen); aber fie konnen feine objektive Deweisfraft für bi 
Wahrheit und Goͤttlichkeit einer Religion haben. Vielmeh 
beruht fügar die Veberzeugung von ihrer hiſtoriſchen Wahr 
Pie anf dem Bemeife, daß der Wunderthäter ein göttliche 
efandter und Lehrer einer wahren und göttlichen Neltgie 
war ©. 206, _ Die Wahrheit einer Religionslehre beruf 
sielmehr auf ihrer Ucbereinffimmung mit den Gefegen ur 
ſers Denkens, mit den Forderungen unferer Vernunft, mi 
bem Weſen und Willen dee Gottheit, fo mie mit unſere 
eigenen firlichen Natur. Sollen daher wahre und falſch 
” ur 
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Kenthums wuͤrkliche Wunder geſchehen find; 27 daß ** 


, glousiehre perrichtet: Sat ,- 
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Vunder weſentlich — werden (S. —* —* 2 





fein anderes Mittel Abrig, als die Wehrbeis und Be 
lichkeit einer durch jene 8 verbreitenden und ſabjelriv ge 
beglaubigenden Kehre. Di 

alſo zunaͤchſt eroͤrkert und für 
dieſe und die Moralitaͤt — 2 Der fie vorerugꝛ 


jefe beſteht für fich, und nf 
fich ansgemaiht werden. . IE 


ſo Eann er ein göttlicher Sefandter, fo können 25 


dentliche Handlungen, die er in Begehung auf feine 
orfehung bey feiner. Unterachmung ausgezeichnet nid wen 


serftügt Haben, und wir beduͤrfen nur noch hiſtoriſcher Bar | 


aiſſe, um die feiner Wunder zu zu behanpten. 
gang zum zweyten Theile ober gu den Wundern Jeſu ges 
der Gefchichte, und namentlich bey der Einführung des Chris 


Wunder aufferovdentliche, auf Sort gucke. führte, und 


auch von uns noch zuruͤck zu führende Veagrbeiiheiten waren 


und noch find: 3) daß. diefe Wander. vortreffliche Erkenntuißs 


mittel der Wahrheit zur Beglaubigung göstlicher Sefandtem 


waren und noch find; und: 4),daf Bas Auflevsedentliche bis 


au ſetzen; wenn er gleich in 


fer Thatſachen, an ſich betrachtet, mit der wellen Ordnung 


zung nicht reitet, und alſo auch unſerer Naturkenntniß 
keine adſoluten Hinderniſſe in. den Weg ſegt. Der Beweis 


Wunder ſeyn; fe: kann ihn Die 


dieſe Weiſe wird Hr. x. durch einen fehr antuirlicheh Hehe 
' leitet, und beweiß aun folgende Säge: .ı). daß im —* 


der Natur und einer unveraͤnderlichen göttlichen Weltregie⸗ 


diefer „vier. Punkte wird aber mr kurz für. die Wunder. Jeſu 


Wundern, und behauptet eine beſondere Theilnahme Got⸗ 
tes, die in einer beſondern Billigung der Aare n des 
Wunderthaͤters befteht, in einer beſondern N ung 
deſſelben durch den Lauf der ‚und in einer beſondern 
Leitung der Weltkeäfte zur Vollendung feine Entwürfe 
and Rathſchluͤſſe. Endlich vertheidigt Kr. A. die Befugniß 
jur natürlichen Anſicht der Wunder, und die Bemühung, 
fie in ein natuͤrliches Verhaͤlt —F von Urſach und Wuͤrkung 


| „eine große Behutſamkeit dabey empfiehlt. und den: Mangel 


| 


daran in der neuern und.neuefken Zeit mit Recht tadelt. — 
Dip, iſt der Ganpeinbalt de der ngeetenben Schriſt; wenn 
x gleid 
on | 


"1 . 


geführt, weil das, was von dieſen gilt; auch leicht. auf die - 
. Übrigen Wunder des N. T. angewandt werden kann. Datz 
auf kommt der Verf, zu dem Antbeile Bottes an dieſen 


inficht ber. vibliſchen Wunder 


J 


6Proteſt: Gottesgelahrhelt. 
gleich noch mencher Nebendunkt, und manche nähere Erbe 


terung 5.8. einzelner bibliſchen Wander uͤbergangen wer⸗ 
den mußte, die der eignen Lektuͤre und Beherzigung hiermit 


empfohlen wird: — So ſehr Rer. auch Urſach gefunden 
Hot, mit ben Behauptungen des Verf. uͤbereinzuſummen? 
2 find ihm doch auch manche Zweifel übrig geblieben, die er - 
der Prüfung des. Hrn. D. A. anheim geben will, ” In fofern 
Gh ein Wunder nad dem gewöhnlichen Sprachgebrauche 
(eine Sache, woräber id) mich wundere) auf den Mangel 
an Einficht in die Cauſalitaͤt bezieht, möchte doch wohl der 
allgemeinſte Begriff. von einem Wunder » Erwas, das ich 
mir aus dem gewöhnlichen, mir bekannten Laufe der Narur 
nicht erklären kann « dee richtigfte ſeyn. Das Wunder bleibe _ 
Hierbep immer nur ſubjektiv, gehe immer nur aus dem jedes; 
maligen Gefichtstreife des Subjekts hervor, widerfireiter 
"den Geſetzen der Natur nie, und hat die Pſychologie fo 
wie die Sprechast aller Menſchen für ſich Auch iſt diefer. 
Vegriff der Ergruͤndung der Naturcauſalitaͤt nicht im Wege: 
" fondern befördert Diefelbe, und loͤſt zugleich das Rächfei,-da 


xein Wunder für einen Menſchen oder für ein ganzes — 


zer ‚für andre Menſchen und für ein anderes Zeitalter kein 
Wunder bleibt. Dun kann man freplich ein Religiondwuns 
der noch näher charakterificch, und den Begriff dauon noch _ 
naͤher begrenzen; allein Rec. glaubt, daß dieß in Schwies 
rigfelten und Vebenklichkeiten verwickele, die es für Den 
Theologen rathfamer machen, lieber nicht Dineinzugeben, 
als darin verwickelt zu bleiben. Der Verf, behauptet ſehr 
richtig, daB der Thevlog nicht darauf ausgehen foll, ‚die 
MWunderfücht zu befördern, weil fie zu viele nachtheilige 
Folgen Harz - allein nath feinem aufgefteliten Begriff vom 
: Religionswunber, fallen doch alle Wunder aller angeblichen 
Dffenbarungen, alter Religions, und Sertenftifter, die-fich 
. Tür göttliche Geſandten 'ausgeben, in diefen Begriff dinein, . 
und fo erhalten wir badur fo wiel wahre Wunder, (welche 
Hr. A. mit Religionswundern für gleichbedeutend nimmer) 
dag wenigſtens cin flarfer Wunderglaube zu ihrer Annahme 
erfordert wird. Sollte es daher nicht beffer fir den Theos . 
Iogen unferer Zeit ſeyn, wenn er wach) Auffielſung jenes a ge⸗ 
meinen Begriffs vom Wunder und der Erklärung deſſelben 
fich auf eine Wundertheorie gar nicht weiter einlaffe, und 
bloß die praktiihe Vernunft televlogifch ‚darauf reflektiren 
lieſſe? Kann es nur der Theolog von fi erhalten, daß er 
Zur ' die 
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bie Wunder ber Bibel nicht theoretiſch behandelt: To 
kann er die Wahrheit derfelben, bie er doch für die Skepſis 
der eheoretiihen Vernunftnicht zur Evidenz zu erheben vers 
mag, ganz dahin geftellt feyn laffen, wodurch er auf der eis 
nen Seite ſchon fehr viel gewinnt, und was er auf der ans 
dern Seite für den Glauben gewinnen will, das kann er 
durch Die teleologifche Neflektion der praktifhen Vernunft 
ganz gewinnen. — Wenn Hr. A. ferner die fupernaturas 


liſtiſchen WBunderbegriffe verwirft: fo darf er auch ſchwerlich 


den Antheil Gottes ay den Wundern Jefu in eine befondere 
Leitung der Weltkraͤfte fegen; denn was wäre bieß anders 
als eine unmittelbare Kauſſalitaͤt? Endlich feheint der Ta⸗ 
dei der übereilten und feltiamen natürlichen Erklärungen der 
Bibelwunder mehr auf die Bemerkung gu gründen zu feyn, 
daß Die Bibel ein Sffensliches Keligionsbuch ift, woraus 
Milionen von Menfchen ihre moralifch veligiöfe Ueberzeu⸗ 
gung allein‘ ſchoͤpfen, und welches fhon deswegen jedem 
Woh'gefinnten heilig feyn und bleiben muß. Die vermein⸗ 
ten WBundererzählungen diefes Buches find alfo auch als ein 
ehrwuͤrdiger Gegeuftand zu betrachten, dee nicht vor dem 


Unkundigen profanict werden darf. Dieß geichieht aber ofz - 


fenbar theils dadurch, wenn unweiſe Religionsiehrer feltfame 
aufgegriffene natürliche Erklärungen der Wunder auf die 
Kanzel bringen, und damit ihren Zuhörern einen Anftoß ges 
ben, oder wenn ganze Brochuͤren von lächerlichen natürlichen 
. Erklärungen auf gutes Glüd ins Publitum geiggt, und zur 
Beluſtigung in den Leſecirkel der Unkundigen aufgenommen 
werden. — Uebrigens zeichnet ſich auch diefes Stuͤck der 


theologiſchen Abhandlungen Des Verf, wieder durch mannichs . 


faltige Gelehrſamkeit und Belefenheit aus. Indeſſen findet 
doch Rec. mandyes, was hierher gehörte, in der Literatur 
nicht mic aufgeführt, wie 3. B. Ziegler's Abhandlungen 
über den Wunderbeweis, und die Anſicht der bibliſchen Wun⸗ 
‚der im „Henkefchen Magazin fammt andern Schriften 
über diefen Gegenſtand. 


Unterfaltungen über bie Religion für denkende Rell- 
gionsfreunde und angehende Religionslehrer aller 
Eonfeffionen, _ Bon €, 7 Kuͤſter, Conſiſtorial⸗ 


rath, 


x . 


⸗ 


ralh,, Inſpektor und erſtem reformirten Prebiger in | 
 Magveburg. - Leipfig, in der Höferfehen Buche 
handlung, 1798. 300 ©.8, ı6 u 


Di Ba-i ans MWoriefungen entſtanden, melde ber. 
r. Verf: fie Kandideten des Predigiamss gehalten hat. 
ec. bewunderte beym aufmerkſamen Durchleſen die heile‘ 
Einfiht, den Eifer und die Munterkeit des ehrwuͤrdigen 
Greiſes. Die vorausgeſchickten Grundſatze zeugen won eis 
'neın denkenden und durqch Lektuͤre und Erfahrung aufgellärs. 
tm Mann. 8. B. ©. 12 verſichert der Verf. feine Zzuhb⸗ 
. rer, Daß er nad) fangem ernſtlichem Forſchen nur ‚Die prak⸗ 
tisch nutzbaren gönhrbeiten als Hauptartikel der chriſtlichen 
teltgion erkenne; S. 13. daß der Religionsunterricht Demi" 
dreyfachen Hanpt zweck Habe: 1) Achddfiche Suͤnden moͤglichſt 
zu. verhindern; 2) die meraliſche Zufriedenheit und den 
Sluͤckſeligkeitstrieb zu temten und zu naͤhren; 3) den ſichern 
Pfad zu zeigen, auf weichem bas Veriangen nach Tugend 
ud Wohiſeyn höhere Befriedigung euwarten une. Die: 
reinen und beiten uelien richtiger Religionserkenutniß feynt 
1) der gefunde Menſchenverſtand; 2) gruͤudlich philofephis 
vende Bernunft; 3) die Heilige Schrift. . Daß die. befte 
Religion fen, welche den befien Unterricht gebe, wie nach. 
ghetlicher Anweiſung Gutes befordert und Boͤſes verhindert 
werben koͤnne. In dem weitern Verfolg der Vorleſungen 
aber iſt Rec. auf manche Darſtellangen umd Behauptungen 
gekommen, woruͤber er feine Bedenllichkeiten freymuͤthig äufe: 
fen will, weil ex nicht beſorgt, dab ein fo redlicher und ru⸗ 
dert Wahrheitsforſcher dadurch ‚beteidigt werden koͤnne. 
Im erſten Abſchnitt: Unterfuchung über das Entſtehen 
der Sünde, kommt S. 21 vor: man finde drey augebarhe 
Haupeneiguugen im Menſchen: 1). das: Verlangen Gott 
wohlgefaͤllig gu werden ; 3) Dun Teieb der Belbfierhaltung ; 
3) das Mitgefühl für Andere mir dem Wupfche, zu ihret 
MWohlfaßer beyzutragen. Wovon- wohl F der zweyte Puukt, 
und der Dritte allenfalls in foferne, als bloß eine Art von 
thieriſchem Gefühl, das fih bey phyſiſchen Leiden Auflert, 
‚Intennser zu verſtehen iſt, bey Iiranigzr-Inteutuchung ale rich⸗ 
tie befunden. werben moͤchte. Ban einem Verlangen Gott 
38 gefallen — wenn man nicht bloß furchtſames Entfegen 
vor erſchreckenden Narurbegebenheiten darunter verkeden 
W ae woute 
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velle — und von einem Wunſche, anderer Wohlfahrt 


feyrt zu 
befoͤrdern, empfindet der natuͤrliche ununterrichtete Menſch 
nichts. Von der Entſtehung der Suͤnde wird ſehr gut ges 
ſagt, fie Habe ihre Urſachen in unrichtigen Vorſtellungen. 
Vergleichungen und Beurtheilungen, oder im Irrthum; 
wenn aber bald darauf folgt, daß man Ichiechterdings einen 
böfen Geiſt in fichtbarer Geſtalt als den Verführer.der erſten 
Menſchen annehmen muͤſſe: fo iſt die Behauptung wohl nur 
* der Idee, die man S, 56 ſindet, entſtanden, daß Adam 
is zu feinem Fall auf der hoͤchſten Stufe innerer Vortreflich⸗ 
keit geftanden habe, woraus fish ‚ach der Begriff des Hrn. 
Verf. ſormirt haben mag, daß er Die Eingeſchraͤnktheit bes 
Menſchen, vermöge weldyer er irren und fehlen kaun, bafı 
krbyerderben nennt. Indeſſen ift bey diefer Gelegenheit, 
wo der Verf. von dem Einfluß. eines baͤſen Geiſtes auf daR. . 
Berderben der Menfchen fpritbt, die Aeußerung ©. 28 fehe 
ſchaͤrbar: man kann die wohlgefinnsen Gottesverehrer niche 
verkehern, welche meinen, daß die erſten Menſchen ohne 
einen Verfuͤhrer Selpſtverderber ihrer Sittlichkeit und ihres 
Gluͤks geworden ind. Eben fo ſchoͤn iſt die Ermahnung 
an feine Zuhörer: ©, 31 id bitte fie, bey der. Erziehung 
der Tugend und in ihrem kuͤnftigen Eehraimte mit ſcharfſich⸗ 
tigem Auge die moralifchen untichtigen Einfichten und Fehl⸗ 
luͤſſe guszufpüren, und an deren Berichtigung zu arbeiten. 
Denn dieß iſt ficherlich ein Hauptgegenſtand des Lehramts. 
Nun. handelt der Verf. im 2. 3. und 4. Abſchnitt von dem, 
was Gott gethan habe, um Boͤſes zu verhindern und Gutes 
3 befördeen. Hier wird der Begriff von- einer Erbſuͤnde 
= man muß fagen: berbeugezogen ; obgleich der Verf. ger . 
hehe, ©. 55 daß dieſes Wort nicht dibliſch und nicht ganz 
ſchicklich fey. Nicht der Begriff: Suͤnde, als Neigung 
der als Fertigkeit betrachtet, ſondern der Begriff der Erb⸗ 
lichleit ſcheint unſchicklich zu ſeyn. Von der Eingefchränfte 
it der Seelenkraͤfte, den Grenzen der Menſchheit, konnte 
dam fo wenig. frey ſeyn, als feine Nachkemmen. Aber 





* dieſer ——— — eutſteht der Irrthum, die Luſt, 


Sinnlichkeit, welche dem Verſtande das Uebergewicht 
ßeeitig macht; wenn fie empfangen hat, Den Sieg davon 
teigt:. ſo gebiert ſie die Sünde; "und wenn dieſes Änuliche 
Uebergewicht herrſchend wird: ſo folge der Tod, Immer tie⸗ 
ſere moraliſche Verdorbenheit. Dagegen lehrt Paulus: wan⸗ 
Kl im Seife: fo werdet tpr. hie Säle, des Sichiiges nice Ä 
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vollbringen; baut die in euch liegenden vernünftigen daͤhig⸗ 
‚ Leiten immer mehr an, und folge. dem Urtheile des Verſian⸗ 

Bu fo wird die Sinnlichkeit das Uebergewicht nicht er⸗ 

ba ten, . it » u 


U» 


' , ol 
| Billig rechnet der Berf. bie nach und nach entflandenen 
Hürgerlichen und politifchen Verfaffungen unter die Huͤlfsmit⸗ 
‚sel, wodurch viel Böfes gehindert und viel Gutes beföchert 
worden ift; aber Die. Mofaifche Berfaffung, ob fie.gleih nad 
Bamaligen Zeiten und Umſtaͤnden einen hoher Wert) Hat; 
wird wohl auf Koflen anderer Verfaffungen zu fehr erhoben. 
Sie fol eine geoffenbarte polltifche Sefekgebung, alles Gute . 
was ‚bey, andern Nationen angetroffen wird, fol von ihe 
ausgegangen feyn, Hatts denn nicht Moſes aͤghptiſche Ge⸗ 
Ichrfamkeit und Erfahrung, und hat ihm nicht Jethro den 
eriten. guten Rath zu zweckmaͤßigen Einrichtungen eriheilt? " 
Das alte unhaltbare Natfonnement wird auch hier wiebers 
‚Bolt, daß durch die durch Handel und Gewerbe überall zer⸗ 
freuten Juden die dieſem Volk geſchehenen Offenbarungen 
ausgebreitet worden ſeyn ſollen; es ſollen nach S. 8ı durch 
Be viele richtige iſraelitiſche Gotteserkenntniſſe zur Einſicht 
. anderer Nationen gebracht worden ſeyn. Wenn des wäre: 
fo mäßte man doch wenigſtens den erfien Grundſatz der jüdts 
ſchen Religion von einem einigen Gott und dem Abfchen. ger 
‚gen. Wielgötterey unter dieſen Nationen finden.- Und da 
alles ,. was fidy in der religidfen und politiihen Verfaſſung 
Ber. Juden finder, geoffenbars feyn maß: jo behauptet Hr. K. 
©. 76 daß ſelbſt Die Dank⸗ und Sündopfer ihren Urjprung 
unmittelbar von Gott haben, und die Opferanfialten der 
Heiden Nachahmungen davon feyen. Man ſieht an diefem 
Beyſpiel aufs neue, wie weit man durch die Meinung ge: 
fuͤhrt werden kann, daß. alles, was vom erften bis zum letz 
an Worte im. A. T. fieht, ummittelbare göttliche Eingebuns 
ſey. Im vierten Abſchnitt von den verfehledenen Bekannt 
machungen der Religion, und den darauf: folgenden Ueber 
einfiimmungstabellen, » aus denen man fehen kann, daß Got 
zu allen Zeiten und unter allen Volfern die Erkenntniß rid 
— uiger Meligionswahrheiten erhalten, durch welche das Entſt 
yhen und-die Uebung vieler Sünden gehindert ift,« wird u 
gemein viel Gutes und Wahres gefagt. Wenn nun ab 
©. .105 ff., wo von’ dem Vorzuge ber geoffenbarten vor d 
natürlichen Religion die Rede iſt, geſagt wird: » Der N 
ar Ve RT ı R . : 
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weis müßte hiſtoriſch geführt werben, daß die Gedankenreihe 
Ber wahrhaften Religionslehre durch natürliche Derikkraft, 
ohne Beytritt einer Innern ober Außern göttlichen Huͤlfe, er⸗ 
zeugt worden fey:« fo mag wohl nicht bedacht worden ſeyn, 
daß die göttliche Huͤlfe bey » der natürlichen Denkkraft« nicht 
ausgeſchloſſen werden koͤnne. Denn es ift und bleibt doch 
immer wahr, daß es Bott if, ber die Menfchen lehrer was 
fe willen, theils Durch die ertheilten Fähigkeiten, theils durch 
fo mandyeriey Huͤlfsmittel amd Beranftaltungen. Hiernaͤchſt 
kann man den Vertheidigern einer unmittelbaren Offenba⸗ 
rung mit eben demfelben Rechte den hiftoriichen- Beweis ab⸗ 
ſordern, wie ed damit zugegangen ſeh, in wie ferne die nas 
tuͤrliche Denkkraft durch ‚übernatärlihen Einfluß erhoͤhet 
worden ſey, und welches denn eigentlich die unlaͤugbaren 


Keiterien ſeyen, wornach die Reſultate der vernünftigen 


Denkkraft von der unmittelbaren Eingebung zu unterſcheiden 
ſeyn. Es wäre zu wünfchen, daß der Hr. Verf. diefen Be⸗ 
weis. geführs. hätte. Aber uͤberall ſetzt er die Offensarung- 
uur voraus. ec: gefteht, daß er die Sache bloß für leeren 
unfruchtbaren Wortſtreit hält. Schwerlich wird men in 
der Scheift einen recht verfiandenen Beweis für eine Abers 
natuͤrliche Offenbarung finden. Denn gegen 3. Detr. I, 21. 


. Rinder man eine Menge Parallelſtellen, wo unläugbere nas 
tuͤrliche Ertenntniffe dem Geiſte Gottes zugeſchrieben werden. 


Bor allen Dingen muß wohl ausgemacht werden, was mit- 
Gottes Willen und Eigenfchaften übereinftimme, folglich für 

miäugbare Wahrheit, Gebot. und Pflicht zu halten fey. 
ind wenn dieß erft ausgemittelt ift: fo bedarfs weiter keiner 
Unterſuchung, ob es auf dem Wege des natürlichen Erkennt⸗ 
nifvermögens oder einer Abernatuͤr lichen Offenbarung gefoms 
men fey. Wenn man nicht annehmen will — welches auch 
Richt zu beweiſen wäre — daß Sort be ke natärlichen Of⸗ 
fenbarungen den Menſchen bloß als Maſchine brauche: fo 
Mugnet man auch) nicht, daß er die natürliche Denkkraft ers 
böhe und ſtaͤrke. Aber wie das zugehe, hat noch nid ein 
glaubwürdig Inſpirirter gezeigt, umd wir haben, außer bloſ⸗ 
fm: es kann ſeyn, es iſt nicht unmöglich, es iſt Sort allein 
defanne x. — ſchlechterdings keinen MiadBitab, wornad, wir 


ans in. Imterfuchung der Kriterien richten können, als die .  - 


allgemeine  Viebereinfiimmung aller vernünftigen Denker, 
von dem, was den Eigenfchaften und dem Willen Gottes 
gemaͤß ſey. So its alſo doch immer Die menfchliche m 
une . — — nun t, 


f . 


Der 2 ' 


1 Protofl. Sotteegelahrheit. 
nunft, welche. enticheiden müßte, was wahre unbesweifrlie 
Offenbarung ſey oder nicht. - Selbſt die Wunder, welche 
» &. als: Beglaubigung füg die Offenbarung anuimau,, 
muß die Vernunft unterſuchen und als folcheerfennen, weru - - 
‚wir nicht in den Dunkelheiten der Schwärmerey, wovor, 
Dr. K. überalf warnt, umher irren wollen. Es find zwar, 
die Untericheidungen von natuͤrlicher und geoffenbarter Reli⸗ 
gion im Bolksunterricht gewöhnlich geworden, und es Mag 
and immer ſein Bewenden dabey haben; aber Hr. K. redt 
in ſeinem Buche mit Kandidaten des Prekigtamts von allen. 
Konfeſſionen. Mit folgen Zuhoͤbern und Lefeen mußte die. 
Sache firenger unterfucht werden. ©. 83 glaubte Rec. 
saß ber Hr. Verf, darauf zukomme, wo er jagt: » es giebt 
nicht verfchigdene wahre Religionen, fondern nur verſchiedene 
ftufenartige Bekanntmachungen der wahren Religion, und 
werfchiedene, Vorſtellungsarten ber reinen wahren Religion. « 
Welches doch offenbar, nach dem Zufommenhang,: niſchts an - 
ders eißen kaͤnnte, als daß die religioͤſen Erkenntniſſe und 
Gebraͤuche anderer Nationen — als Refuftate des vernuͤnf⸗ 
tigen Dentens — ſtufenweiſe zur veligisien Verehrung Got⸗ 
tes führen, der Sünde: wehren und das Gute befördern; 
‚aber er kommt doch immer wieder ‚dahin zurück," daß das 
‚alles von der Tradition herruͤhre, die fie von Juden, oder 
Ehriften erhalten haͤtten. Gut — wenn nur ein unläugbas. 
er biftorifcher Beweis Davon geführt werden koͤnnte. Die 
bloßen Vermuthungen und Möglichkeiten, morüber ſich viel, 
Schoͤnes und Erbauliches fagen laͤßt, ſind aber keine hiſtori⸗ 
ſche Beweiſie. EEE a 


Bey dem allen aber iſt der ruhige wahrheitsliebende 
Ton des Hrn. Verf. hoͤchſt ſchaͤtzbar. Und man darf.es dies 
ſcem edlen Forſcher zutrauen, daß er uͤber alle Meinungen 
und Darſtellungen fo denken werde, mie ©. 135, wo er 
feine Zuhörer ermahnt: Leſen Sie ſelbſt die politiſche 
und religidje Gefchichte der heidniſchen, jüdiichen, chriſtlichen 
und türkischen, aſiatiſchen und afrilanifchen Völker: fo wers 
ben fie auf dem vichtigen Standpunkt treten, aus weichem fle 
ihr eignes Urtheil fällen, dag nieinige berichtigen. « Uner⸗ 
. Wartet war Ree. in: dDiefem Buche der Anfang » uber den - 
Einfluß der franz. Staatsrevolution auf die Verſchlimmerung 
. und Verbeſſerung der theeretifchen und prakeiſchen Reli⸗ 
gion.« Aber er fand fo piel Durchdachtes unð ac 


m 


dak. 4, 3. V— Fortſetzung; von K. VI VII. Vom 
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- Proteft. Bottesgelahrheit. 1ʒ 
Ges darin, daß er das Nachleſen dieſes Anhangs jeden 
Freunde des Guten empfehlen kann, und er ſtimmt von gan⸗ 
zem Herzen dem ſchoͤnen Wunſch bey: ©. 283. >» Das 
hoͤchſte Sur, weiches wir jedem Wolfe wuͤnſchen können, iſt 
ein Land, in weichem 1. Wahrheit, eine auf Gottesvereh⸗ 
tung gegründete Tugend und Der hoenfreumblichteit Jerriche; 
2. Jeder bey Axbeitſamkeit fein Brod findet; 3. Ruhe und 
Eintracht durch Uebereinſtimmung guter Religiens- und 


Staats grundſaͤtze aufrecht erhalten werden.« 
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Deffentliche Ratechifasionen mit Rindern von ‚zwölf 
Fahren und beider, über Wahrkeisen und: Vor⸗ 
: friften der Religiom Jeſu nach Anleitung bibli- 


ber Stollen. Von Di Nicolaus Rieffelbach, 


Prediger. key der Gemeins zu Se. Stephan in 
Bremen, und. Herrmann Friedrich Rehm, Me 
tropolitan der Claffe und Prediger zu Waldcappei 
‚ Im Niederheſſiſchen. Bremen, bey Wilmanus. 
: 3799. XIV und 244 ©. gr. 8. 12.82. Ä 


In dieſem Buche find folgende ſehr ausfuͤhrliche Kathiig- _ 
tionen, mit Anreden an die Gemeine und an die Kinder, ent⸗ 
halten: J. Weber die Wahrheit, daß wir bey unjern Ger 
Fanungen, Entſchllekungen, Haudlungen und Hoffnungen 
Bihe auf eine, fondern auf gie Eigenſchaften Gottes 
Ruͤckſicht nehmen müffen. Marc. 14, 36.; von. II. III. 
Ueber die Allwiffenheit und Allgegenwart. Gottes. Hebr. 
4, 13. und Pf. 139, 2 — 12.5 von R, IV, Bon der 
igkeit der eigenen Thaͤtigkeit bey unſerm Gebet. 


- 


4 


Wachsſhum in der Erkenntniß und Liebe Sefu. --2 Peer. 
4 28; von R. VIII. Warnung wor Undank gegen Gott. 
17,12. — i8.; von K. Obgleich die. Verfaſſer den 
Hauptzweck beftändig, ‚vor Augen behalten und verfolgt ha⸗ 
den: fo iſt doch kaum au glauben, daß bey der Weisläufilgs 
keit diefer Unterredungen bie Kinder ihnen folgen, das Vor⸗ 
hergehende behalten, und die Schläffe herausziehen Fon J 


— 


1A. Proteft. Gottesgetahe heit. 


ten, die ihnen hier in den Mund gelegt werben. 


. If viel zu weit ausgeholt, Nebenfachen find zu umftändlicg | 


behandelt, und uͤberdieß oft Redensarten gebraucht worden, 


bie den Kindern nicht verfiändlich find. en find diefe_ 


Karechiſationen doch treffliche Anleitungen für verfländige 


Lehrer. 


/ | Dt 
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Praktiſche Vorbereitungen zu Hochzeit⸗ und Seichen- 
‚predigten, in ertemporirbaren Entwürfen herausge- 


geben von J. &. Rehm, Königl. Preuß. Pfar-. 


rer zu Meinheim, im Fuͤrſtenthum Aufpadh, 
| Nürnberg, bey Bieling, und in Commiſſion bey 
Sleifcher in Leipzig. 1800. 8. Erſter und zwey- 
ter. Theil. XVI und 352 S. (Mit fortlaufen- 
den Signaturen und Seitenzahlen.) 16 9. : 


gie Entwürfe find gu dem Zwecke, den der Verf. in der 
orrede angezeigt hat, Techt gut und brauchbar; wer fich ihr 
zer auf die eben daſelbſt vorgefchriebene Art bedienen teilt, 
wird nicht nur Stoff, ſondern auch Veraniaffung zu weiterer 
und fruchtbarer Bearbeitung finden. Beyde Theile enthals 


° 


gen 25 Entwürfe gu Hochzeitreden, und. 62 Entwuͤrfe zu 


Leichenpredigten. 


veichenpredigten zur Aufklärung und Berupigung für 


ſolche, welche Aeltern, Kinder, Gefchmifter oder 


Breunde beflagen. Von H. F. Rehm, Metror 
politan zu Waldkappel im Niederheſſiſchen. Er« 


furt, bey Beyer und Maring. 1799, 160 S. 


8. 18 8. 


Lauter ausgenrbeitere und, nach der Verficherung des Ver⸗ 
foffers, ‚gehaltene Predigten. Der Berf. Hat darin nicht 
nur getroͤſtet; fondern auch belehrt, er hat die Faͤlle benutzt 
um vor ſchaͤdlichen Vorurtheilen und Gewohnheiten zu wars 

nen, und, heilfame Erweckungen mitzutheilen. — 


l 


‚6%, feinen Gegenſtand vdrtrefflich behandelt. 


Necneygelahrhele. » 
herrſcht der Ton des herzlichen Wohlmeinens, bes teil 


[ 


menden Freundes und des erfahrnen Rathgebers. Auch der 


Boltslchrer kann aus dieſen Predigten lernen, bey befondern . 


. Beranlaffungen feine Vorträge gweckmaßig und müßlich zu 
machen. Vorzüglich Harder Verf. in der ſechſten Predigt bey 
der Leichelleines Kindes, das an inofulirten Pokken geitorben 


» 
Arzneygelahrheit.— 
Magazin der Heilkunde, herausgegeben von Andr 
Köfchlaub.- 1. 2. 3. Se Frankfurt, 1799. 

1 53 Ze I 3. Se ; 0 


(Es herrſcht In unferer. Lieerotat, fapt ein ſehr geſchaͤtzter Jeur⸗ 


naliſt, der Herausg. des Genius der Zeit, ein wirklich 


» 


ſchaͤndliches Unterdruͤckungsſyſtem, welches, wie das in der 


Point, allen Gemeingeiſt, um einiger Ufurpatoten willen, 
zu vernichten droht. Wenn viefe Behauptung vines mit dem 


. Janern unferer Literatur Vertrauten degrändet iſt: To gilt fie . 


vhue Zweifel von keinem der einzelnen Zweige verfelben mit 
grͤßerm Rechte, als von der Medien, Belchäfftigt, dieſelbe 
immer mehr von den Irrthuͤmern oder Schwächen der vodigen 
Reiten zu. einigen, und ein meues, ſolideres, dein felgen Ge⸗ 
ſchmacke angemeſſeneres Gebäude aufzuführen, wurden vers 


 ledene unferer mediciniſchen Baumeiſter durch einen Riß 


auf fremten Landen überrafcht, welcher, noch Fühner als Ihr 
eigner Entwurf, diefen und mit'ihm das ganze Gebäude nach 
wor der völligen. Errichtung überflüffig und unbrauchbar machte. 
Bas Wunder, wenn die Runftvermandten ülles aufboten, ih 
demfelben bier und da einen Verſtoß gegen die bisher uͤbliche 
Symmetrie und Saͤulenordnung Ju entdecken, darzulegen 
und das Ganze Somit als fehlerhaft zu „verrufen? Welche 
Humanitoaͤt und Selbſtuͤberwindung gehoͤrt dazu, um einem 
Begner Gerechtigkeit widerfahren ju_laflen, der, wenn er 
gt, den Fall aller Ähnlichen vorigen Unternehmungen , auch 


der neueſten, auch unſerer eigenen, unausbleiblich nach ſich 


ehrt! Es iſt alſo eben To wenig zu verwundern, als es leider 

ſehr zu betlagen iſt, daß dieſes unfelige Zuſammentreffen groſ⸗ 

. A. D. B. LIV. B. 1. Sj. ls heſt. DD : fe 
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ten .. die ihnen hier in den Mund gelegt Weiden. u 


. AR viel zu weit ausgeholt, Vlebenfachen find zu —E 
behandelt, und uͤberdieß oft Redensarten gebraucht worden, 


‚die den Kindern nicht verſtaͤndlich find. Indeſſen find diefe 


Katechiſationen doch treffliche Anleitungen fuͤr verftändige 
Lehrer. a — 


»- 
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Praktifihe Vorbereitungen zu Hochzeit. mb Seichene 


.prebigten, in ertemporirbaren Entwürfen herausge- 


geben von J. S. Rehm, Koͤnigl. Preuß. Pfar- . 


rer zu Meinfeim, im Fuͤrſtenthum AÄnſpach. 
NVuͤrnberg, bey Bieling, und in Commiffion bey 
Fleiſcher in leipzig. 1800. 8. Exfter und zwey⸗ 
ter Theil. XVI und. 352 S. (Mit forslaufen« 
ben Signaturen und Seitenzahlen.) 16 ge, ; 


Die Entwürfe find zu dem Zwecke, den der Verf. in ver 

orrede angezeigt hat, recht gut umd brauchbar; wer fd ide 
ver auf die eben daſelbſt vorgefchriebene Art bedienen toill, 
wird nicht nur Stoff, ſondern auch Veranlaffung zu weiterer 
‚und fruchtbarer Bearbeitung finden, Beyde Theile enthal⸗ 
sen. 25, Entwürfe zu Hochzeitreden, und. 62 Entwuͤrfe u 
Leichenpredigten. on nn 


feichenpredigten zur Aufklärung und Beruhigung für 


ſolche, welche Aeltern, Kinder, Gefchmifter oder 
Freunde beklagen. Won H. F. Rehm, Metror 
politan zu Waldkappel im Ntiederheflifchen. , Era 


furt, bey Deyer und Maring. 1799. 160 ©; . 


8. 18 8. 


Lauter ausgearbeitete und, nach der Verſicherung des Ver⸗ 
faſſers, ‚gehaltene Predigten. Der Verf. Hat darin nicht 

nur getroͤſtet; ſondern auch belehrt, er hat die Fälle benutzt, 
um vor ſqaͤdlichen Vorurtheilen und Gewohnheiten zu wars. 
wen, und, heilſame Erweckungen mitzutheilen. — 


! \ 
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Acneygelahrhele. =» 
herrſcht der Ton des herzlichen Wohlmeinens, des heil 
menden Freundes und des eefapenen Rathgebers. a 
Voltelehrer kann aus dieſen Predigten Iernen; ben befondern 
Veranlaſſungen feine Vorträge gweckmaßig und nüßlich zu 
machen. Vorzüglich hat der Verf. in der ſechſten Predigt bey 
der Leichelleines Kindes, das an indkulirten Pokken geitorben 
. it, feinen Gegenſtand vbrtrefflich behandelt. 
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Mapatin der Heilkunde, herausgegeben von Andr. 
Röfchlaub.-‘ 1. 2. 3. St Frankfurt. 2799. 
Ze E32 SEE / V 


Es herrſcht in unſerer diteratur, fapt ein ſehr geſchaͤtzter Jour⸗ 


naliſt, der Herausq. des Genius der Seit, ein wirklich 
ſchaͤndliches Unterdruͤckungsſyſtem, welches, wie das in der 
Politik, allen Gemelngeiſt, um einiger Ufurparoten willen, 
zu vernichten droht. Wenn viefe Behauptung vines Mit dem 


Innern unferer Pireratar' Vertrauten gegründet iſt: To gilt fie . 


vhne Zweifel von keinem der einzelnen Zweige derfelben mit 

größerm Rechte, als von der Medien. Beſchaͤfftigrt, Bleibe 
* mer mehr von den Jrrthuͤmern oder Schwächen der votigeh 
Beiten zn. tinigen, und tin neues, ſolideres, dein felgen Ges 
ſcqhmacke angemeſſeneres Gebäude aufzuführen, wurden ver⸗ 


WWiedene unſerer mediciniſchen Baumeiſter durch einen Riß 
auf ſremden Landen uͤbertaſcht, welcher, noch kuͤhner als Ihe 


eigner Entwurf, dieſen und mit ihm das ganze Gebaͤude noch 
vor der völligen Errichtung uͤberfluͤſſig und unbrauchbar machte. 
Bas Wunder, wenn die Kunſtverwandten alles aufboten, ih 
demſelben hier und da einen Verſtoß gegen die bisher uͤbliche 
GSymmetrie und Saͤulenordnung ju entdecken, darzulegen 
und dack Ganze ſomit als fehlerhaft zu verrufen? Welche 


Humanitär und Selbſtuͤberwindung gehort dazu, um einem 


Gegner Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, der, wenn’ er 
' Mar, den Fall aller Ähnlichen vorigen Unternehmungen, auch 


| der neueften, ansh}unferer eigenen, wmausbleiblich nach ſich 


Sehr? Es iſt alfo eben To wenig zu vertwundern, als es leider 

ſchr zu berlagen iſt, daß diefes unfelige Sufatumentreffen-grof- 

. A. D. B. LIV. B. 1. S. Is ceſt. DD fer 
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. fer Geiſter in Einem Punkte auf die Wahcheit ſelbſt und auf 
die Wiſſenſchaft, über welche dieß Geſtirn aufgleng, den nach⸗ 


— thelligſten Einfinß hot. Denn vortrefflich; aber nicht immer 


7, ‚mie binreichender Selbſterinnerung, ſagt Hr. Hüfeland: 
Sektengelſt und Geiſtesdeſpotie iſt das Grab des Wahrheit? 
⁊ 


So viel zur Einleitung in die Anzeige eines Sonengfe, _ 
welches dieſem Sektengelſte und dieſer Geiſtesdeſpotſe feine 
erſte Entſtehung verdankt, und gegen beyde gerichtet iſt! Druck 
-bewirkt Gegendend! „Die Vorſteher einiger unfger Eritifchen 
— Zeitſchriften druͤckten wuͤrklich mit Ungebäpr, vetgaßen manch⸗ 
mal auf eine empoͤrende Weiſe ihre eigene und die Wuͤrde ih⸗ 
rer Blätter, und ließen ſich von Leidenſchaft fo hinreißen, alle. 
diejenigen, welche der Lehre Browns nur Irgends einige Auf 
mertſamkeit und Geneigtheit fchenkten, als eingneichränfte 
Köpfe, meihodiſche Moͤrder und wohl gar als Tolihänster zu 
verketzern und zu verläftern. Das Unftatthafte, Uebereilte, 

. Mitunter auch Niedrige und Boshafte Diefer Gegner zeigt der 
Herausg. weltlaͤuſtig im etſten Stuͤck. J. Bemerkungen ' 
über den Iwed, Inbalt und Plan dieſes Magazins. 
Der eigentliche Zwecẽ dieſes Magazins iſt die Helitunde ih⸗ 
rer Vollkommenheit fo nahe zu bringen, als es zu unſerer Zeig 
möglich iſt. Es ſoll daher Feine Theorie vor der andern bes 
‚günstige, fondern dahin gearbeitet werden, eine richtige Möge 
lich zu machen. . So lange.diefe noch nicht‘ wirklich begruͤndet 
iſt, werden die Fehden nicht aufhören, von denen vorzüglich 
die über die Erregungstheorie Aufmerkſamkeit und Prüfung 
verdient. Da diefe Theorie ſeit etlichen: Jahren fo verfchier 
benartige Angriffe ausgehalten bar: fo fcheing wirklich Die 
Pruͤfung der Einwuͤrfe gegen diefe einzige Theorie Prüfung 
aller beftehenden zu ſeyn. Die Detulanz, welche fich in eis 
nige Journale eingefhlihen hat, foll aus bieſem verbanne 
fen. (Das gebe Bott! Aber moͤge fih Hr. R. auch ps 
‚ten, daß er nicht. zu Icharf werde! Allzuſcharf macht fchartie ?) 
II. Weber die Moͤglichkeit der Heilkunſt, von T.Benzy, 
Erhard. Ein ſehr vorzuͤglicher Auffag! Die Frage Aber 
die Moͤglichkeit der Heilkunſt hängt von der Srage ab: Giebe 

6 fihege Erfahrungen zum Dienfte derfelben? Erfahrung zu 
machen ift mönlich. Du es nun auch möalich iſt, die Geſehe, 
nach welchen der org. Körper befteht, zu beobachten, und die 
Principien, nad) welchen die Beobachtungen anzuftellen find, 
vorliegen: fo IR auch die Hellkunſt an ſich möglich, ZT. Um 
. ed er 
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ber Baumds Extrattum opii per longum Jdigtflionem, vdn 
Meitsrd Mohnſaft in: Waſſer 6 Monate lang dig 
rirt, wenn. das Feuer bloß am Tage, 3 Monate lang, wenn 
es Tag und Yacht unterhalten witd. Gewiß verdient 
das Praͤparat nicht dieſe Drübfeligkeit!). " Der Herausg. fügt 
Eccards Tinetara opii bey; dir weit vorzüglicher, als jew 
mes Exttakt, und der Edinbutgſchen Tinerurathebaich ahnlich. 
iſt. EV. Beleuchtung der Sinvorfe gegen die Erre⸗ 

gingstheorie, vom Keramag. ‚Hr M.:thut wohl, die 
Benennung: Krregungstbeorie einzuführen, wenn et dar⸗ 
unter feine Bearbeitung des Brownſchen Syſtems verfteht. 
Nur muß dann Hr. R. and genau unterſcheiden, welche Elite 
würfe. eigentlich gegen Browns, und welche gegen fein Syſtem 


gerichtet find. In dieſem Abſchnitte werden beantwortet: 
Birtanners (deffen auch Im der Erhardſchen Abh. gedacht 


wird) und. Wilmanns Eimmürfe, welchen beyden, andy uns 


ſerm Veduͤnken, Hr. R linreichend gewachſen iſt. 


—8 


. Das zweyre Sch enthaͤlt V. Fortſetzung der 


Beleunchtung dee Einwuͤrfe zc. und betrifft des ſchatfſin⸗ 


nigen Hrn. Eſchenmavers Einwuͤrfe Ceine muſterhafte Wider⸗ 
derlegung eines achtungswetthen Gegners?) und Hrn. May, 
welchen einer unſerer Kollegen zum entſchiedenen Antibrow⸗ 
winner machte; obgleich die Rede nur von einigen Zmelielm 
gegen einzelne Säge war! IV. Ueber das peaktifche 
Gefühl, von: Öfterbaufen. Hr. O. geist, wie leet 
und nichtsbedentend diefee Ausdruck ſey. Es lohnt kaum der 
Muͤhe, fo viel davon zu ſprechen! VII. Analytik Des Be— 
gzriffs der heilkunde, von Beier. Heiltunſt iſt die 
Kenntniß, den kranken Zuftand des lebenden Koͤrpers zu enta 
fernen. Die Heilung beruht auf den Geſetzen der koͤrperlicher 
Natur, die Reuntniß zu heilen, auf der denkenben Natur, den 
‚Kräften des Erkenntnißvermoͤgens des Arztes, folglich dieſes auf 
Philoſophie, jenes auf Phyſik. Die Weſenheit des Körpers iſt 
anveränderlich; der Zuſtand deſſelben veraͤnderlich. Unter det 


ielfachen Veraͤnderungen des Zuſtandes des lebenden Körpers fin 


Der ſich auch die. Heilung, ſie iſt alſo moͤglich und nothwendig. Jede r 
Zuſtand iſt phyſiſch nothwendiq, hat den Grund feiner Exiſte nz 
in den. nothwendigen, unveraͤnderlichen Geſetzen der Rar.ur, 
folglich auch die Hellung. Wenn und in wie weitnundaf, den A 
Gende Weſen im Stande it, den Zuftand des Kbrpers In Zr de 
und Raum zu beſtinnmen und in bernbenn z. in ſo weit Hi a 
5 on | 2 7 


i- 
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qh von ihnc Die Hellung. ab. Der: Kegt geht oben midi fe’ 


weit (als der Natumforicher); ſondern leitet die Heilung nur 
won den: koͤrverlichen Sefepen ab. Die Kennniß zu heilen 
und. die. Möglichkeit. der Hrilang iſt (zumächft) in der Natur: 
des: Erkenntuißvermoͤgens zu ſuchen; Helung ein Gegenſtand 
dei Erfahrung, die Heilkunde veell, und die Klagen über Uns 


gewißheit und Umzulänglichteit. bey iht nicht metzt und weiter 


De | 


‚anwendbar, als bey allen Erfahrangswiffenichaften.: : (am: 
Mehr, Hr. ©. dabudiet, mie Windiſchmann und Schmid: 


nos den. Regeln der tritiichen Philoſophte, ud legt dadurch 
den erſten Grund zu einer richtigen —— der Hei 
ala Wiſſenſchaft und als Kunſt.) Hr. R. füge dieſer f 
durchdachten Abh. Einige Bemerkungen: über die Den 
finition und Eintheilung den -iedicin bey, worin er 
zeigt, daß Sholtung der Geſundheit nicht in den. Begriff der 
Keiltunhe ais Merkmal aufgenommen werben: dürfe; ſondern 
bloß Entfernung. der Krankheit. Dee Traite Juſtand des Ai _ 
K. fol verändert erden, der Arzt denke darüber nach, und 
wollfüher feine Ween’, nicht durch Re ſeldſt, fondern durch 
fremde Hälfe (Mitte); ex told atfo-ein Känfkter. : Hr. R 
ändet hierauf die weitere Eintheiluna der Mebicin. WIEES - 
"die Seilkunde, als, Wiſſenſchaft besindhtet; mög - 
lich — und wie ift fie es? von 7. Rsliner. Bas . 
zur Möglichkeit eines wiſſenſchaftlichen Ohftems geubrt, wir _ - 
voraus aeſchickt und gegelat, baß die Heittunde keine Grunde 





.. ße a priori auffbellen koͤnne und werde; daß faft alles auf 


Wahrſcheinlichteit beruhe, daß: fie. alſo durchaus ‚nicht ſtreng 
foitemarifch, gefchiielde denn vollendet wiſſenſchafnich zu nen⸗ 


ma fen, obıfle es gieich in gewiſer, anderer Hinficht wo 


ned werden koͤnne. 
Sn dritten Staͤcke iſt dieſer ehe Yaifik fortgeieht: 


und arendige. Hr. K. ſchaͤrft ſehr ein, daß’ durchaus: kein 
konſtitutiver Sebräuch der Vernunftideen bey der Namtſor⸗ 


ſchung Überhaupt, und der Mediein insbefonvere ſtatt finden 
Ahrfe, fordern bloß ein leitender. So ift ſelbſt der Begriff 
Kraft durchaus kein konſtitutiver, ſedender; ſondern immer 


in der Medicin ein regulativer, leitender, welcher ans ans 


bern Willen'chaften entlehnt hier Die Regeln lekter und angiebt. 
Die Medichn- wird und kann alte Peine_fireng —8 
Wiſſenſchaft werden. Zu einem doͤhern, wiſſen ſchaftlichen 


"Bang kann fe nur empergehoben werden, men bie verſchte⸗ 


denen 


— - 


x 


. Agnmadofeil —19 


deren einalnen rkörinuns en tm 6. Körper. aech der M⸗ 
gel geardnet und nach —* feſten Princis in eine kompara⸗ 
tor, allgemein. guͤltige Verbindung gebracht worden. ‚Die 
kaun freylich nie vallendet und geſchloſſen werden, bleibt im⸗ 
er eine Trfahrungswäflentchaft. deren leitende, Principien. 
der Materie nach veraͤnderlich (fh nach den Entdeckungen in . 
ber Chemie, Phargacie n.:f.:10: verändern) ber Form nach, 
als Niörbigung den Mernunft, nothwendia find. Kr. K. zeigt 
un an mehren medie. Syſtemen, das: Brownſche nicht auge 
A wie weit die Erfinder dieſe bey der Mediein einzig. 
‚mögliche Methode zu denken und au ſchlleßen, befolat haben. 
L. Erinnerungen über Xbeumatiſm end: Gicht, von 
I IT. Thomsun —— Sr Latin gerich⸗ 
ter, welcher, gehen mehreren Unterfcheidungszeichen zwͤches 
Schr and Rheumatiſen, auch dem unzichtigen und gar nicht 
bedeutungsiafen Sotz auſſtellte, dafı der Rheumarilm durch 
Duedfitber, Gi ht durch Vitrioiſaͤure (nicht. Heskrer) geheilt 
werde. Hr. Th. behaup Bist Cund, mie Rec, glaubt,‘ mit volles 
Mechte! ) beyde Krankheiten feyen nicht-zeefl von einander uns 
terſchieden (die Unterſcheidung ſchreiht ſich ang der Datholngie 
der Säfte und Schärfen her). Wende find Krancheiten mit 
teißenden, ſchaeidenden nder-fechenden.&xchmergen, melde alle _ 

mganiiche wit erxregbaren Faſetn begabte Theile beſallen Fam 


und mit der allgemeinen oder. örtlichen Erregung in Verpältnig 
ur (Dur, diefe Definition wird der Nheumgtifm de 


nicht ſpecifiſch vom Krampf und andern Krankheiten unten 
ſqieden.) Wie beobachten dieſ⸗ Krankheit meiſtens Seym 
Vechſel der Kälte und Waͤrme ; aber. jede Schaͤdlichteit kann 


Re erzeugen, + CBäße Sich noch bezweifein; wenigſtens muß in 


der Individuglitaͤt ein Grund, vorhanden ſeyn, warum 
Rh. dervorgebracht wird.) Acch befaͤllt fie jedes Alter, u 
taun eingetheilt werden. in v) fiheniichen 2) afthemifchen 

9) jene Krankheit, welche ihrem Weſen nad ben war, - 
wun aber, entweder. weil die Krankheit fich. ſelbſt überlaflen 
Blieb, oder duech ſchiefe Behandlung, zu telzende Mittel, 


aus dem hochſten Snffande der Erregung in direkte (wir daͤch⸗ 


ten: indirekte), Schwäche übergetreren:ift Bergl, Brown⸗ 


Sf. v. Pfaff. 71. Note L) und:4) in oͤrtliche, oder alle . 


Krankheit. X. Meber Die Waflerfucht, von Sr. 
LPopp. . Die. (Browpifeh) allgemeine (Krankheit) Wab⸗ 
iR Schwaͤchezuſtand des ganjen Organifni, vorzüglich - 


” [0 in- » Orlaibeit d der ausbinftenden Gefäße, 7 on 
7 EEE) 


3 — =- 
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auch: von KÖN die MHeilung ab. ¶Dit atzti geht oben nid fe 
weit (als der Maturſdrſcher): fondern leitet bie Heilung nut 
won ben: Eotperlichen Belegen ab. Die :Xesimniß zu beilem 
ab. die. Mrglichkelt. der Keitany iſt (umächft) in der Raten 
des Erkenntnißyerinögine zu ſuchen; Heilund ein Gegenſtand 
dei Erfahrung, die Heiltunde veell, und die Klagen über Uns 
gerwißheit.¶ und Unzulceiglicheeit bey iht nihrimeße -umd weiter 
awendbar, als bey allen Erfahrunguwiffenſchaften. ¶ Man 
fieht, Hr. ©, dedueirt, wie Windiſchmann und Schmid: 
weh der: Regeln der kritiſchen Phlisfephte, und legt dadurch 
den erſten Grund zu einer richtigen —— der Heil — 
als Wiſſenſchaft und als Kunft.) : Hr. R. Juͤgt dieſer fe 
durchdachten Abh. Einige Bemerfüngen über: die: Den 
finition und Eintheilung der Medicin bey, worin te: 
‚wigt, daß Crhelaing der Geſundheitmicht in den. Begriff der 
Deiltunhe als Merkmal aufgenommen werden dätfe; ſondern 
bloß Entfernung. der Krantheit. Der kractte Juſtand des:dt; . 
u K. Ze verändert erden, der Arıt denkt darüber nah, und 
N het feine Deen/ nicht durch Fre ſeldſt, fonderm durch 
Fear —8* ee er wird alſo ein Känftier. .- Hr. Rn 
ündet u die weiders Eintheiluna der Mebicin. VIEEn > 
Sr di die Heilkunde, ale Wiſſenſchaft berrachiet; moͤg⸗ 
lich — und wie iß fie es? von J. Röliner.. Bao . . 
ar Möglichkeit eines wiſſenſchaftlichen Ohſtems gehrt, vol: _ 
vorausgeſchickt und: gegelat;, baß die Heittunbe keine Grunde 
x. füge a priori anfflellen koͤnne umd werde; daß faft alles auf 
Wahrſcheinlichkett beruh?„ daß fie alſo durchaus nicht ſtreng 
ſyſtematiſch, geſchaeige Senn. vollenner neiffenfchaftlich zu nen⸗ 
am ſey, odıfle es gieich in gewiſet, anderer r Himicht wo 
noch werden toͤnne. 


Sm dritten Sud · m dieſer ine PR fürtgefehe: 
"ab qrendigt Hr. K. fchärft ſehr ein, daß“ durchaus. kein 
konſtitutiver Gebrauch der Vernunftideen bey der Mamtſor⸗ 
ſchunq uͤberhaupt, und der Medicin insbeſondere flaıl ſinden 
Affe, ſondern bloß ein leitender. So iſt ſelbſt der Begriff 
Kraft durchaus kein bonſtitutiver, ſedender; ſondern immer 
in der Mediein ein regulativer, leitender, welcher aus ans 
dern Wiſſenſchaften entlehnt hier die Regeln leiter und angiebt. 
j Die Medichn- wird und kann allo keine. fireng foftematifche 
Wiſſenſchaft werden... Zu: einem hoͤhern, wiſſen ſchaftlichen 
on Bang am fe — enpergehehrn werden, wen Die werfen | 
en 
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denen eiualnen Eccheinurgen tm 16. Rürper gach einer Was 
‚gel geerdnet und nach einem feften Princis in eine kompara⸗ 
tue, allgemein. süftige Verbindung gebracht. worden, Sie 
Sana freplih nie vaßender und geſchloſſen werden, bleibt im⸗ 


ar eine Erfahrungswiſſenſchaft. deren leitende, Principien 


der Materie nach —— (Äh. nach den Entdeckungen in . 


ber Shemit, Phammale u.:f: 10: verändern) der Form nach, 
als Söthigusig den Wernunft, nörkmwenbia find. At. 8. jelg? 
nun an mehren. medie Spftemen, das: Vrownſche nicht aus⸗ 


gerhloffen, wie.weit ale Erfinder.diefe bey der Mediein einzig 


liche Methode zu denten und. au ſchließen, befolgt haben. 


’ mög 
IX. Erinnerungen über Xbeumattiſm end: Dicht, von 


7.172 Thomsun. SHauntiächlid-asgen Ar Catin gerich⸗ 
ter, welcher, gehen mehreren Unterfcheibungszeichen ziolicheg 
Sicht. and Rieumakiın, auch dan unkichtigen und dar nicht 
bedeutungsiafen - Sag auſſtellte, Daß der darch 


Rheumatiſm 
Queckſilber, Gicht durch Vitriolſaͤure (nicht Aerber) geheilt 


werde. Hr. Th. behauptet (und. mie Rec, glaubt, wit vollemn 
Nechte!) beyde Krankheiten feben nicht zeefl von einander uns 


terſchieden (die Unterſcheidung ſchreiht ſich and der Patholdaie 


der Säfte und Schaͤrfen ber). Beyde find Krankheiten mis 


teißenden, ſchaeidenden oder Eechenden Schmerzen, usiche alle _- 


wsanifche wit erregbaren Faſetn begabce Theile befallen Lamp 


. and mit beraligemeinen. oder, oͤrtlichen Exrregung in aͤltniß 


ſteht. (Durch dieſe Definition wird der Rheumatiſm doch 


"uhr ſpecifiſch vom Krampf und andern Krankheiten unter 


- — — — *— — 


ſeden.) Wir beobachten diefs Krankheit meiſtens Key 
Wechfel der Kaͤtte und. Waͤrme; aber jede Schaͤdlichkeit konz: 


Re erzeugen. CBägt ſich noch bezweifeln ;, wenigſtens muß im 


Ver Individualitaͤt «in Grund vorhanden feyn, warum 
Rh. dervorgebracht wird.) Acch befällt fie jedes Alter, und 


kann eingetheilt werben. in ) fibentfchen =) afthenifchen Rh. 


9) jene Krankheit, welche Ihrem : Wefen nach fihenifch war, 
am aber, ‚entweder. weil die Krankheit ſich ſelbſt überlaffen 


Dieb, ‚oder durch ſchiefe Behandlung, zu teizende Nittel; 
aus dem hoͤchſten Spflande der Erregung in direkte (wir däche 
en: indirekte) — * uͤbergetreten iſt Bergl. Browne 


Sf. v. Pfaff. 8. 7m Mote L) und 4) in. örtliche ‚- oder alle 
ine Krankheit. X. Weber Die Waflerfucht, von Sr. 
X — pp. Die (Bteweifeh) allgemeine (Krankheit) aß 


/ 


in Schwaͤchezuſtand des ganjen Organifni, vorzüglich 


ſch —— in Saloſten der en Ge Gefäße, N? 


8 
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Durch ſich waͤßrichte Feuchtigkelt tin Selldeidebi;sänrfonn Ir 
einer Hoͤhlung des Körpers fammielt. (Ob durchnus @hlaffe - 
beit der Erhalationsgefäße da ſey, IR die Frage, Schlaſſe 
Sefäge, duͤnkt ung, Heßen bie Feuchtigkeit leicht buech. Auch 
laͤßt Rich fo etwas beym Hydsops acurus nicht ſuglich annch⸗ 
men.) Syede Verminderung der Totalſumme erdegeuber Pe 
tenzen, jede uͤberſpannte Einwirkung der lehtern giebt iR 


Anlage dazu. (Zu ben direkt ſchuaͤsenden Potenzen kan⸗ 


nen wir noch ſetzen: Scharlach, Kraͤtze u. ſ. m) Ein⸗ 
thelten haͤßt ſich die Krankheit in allgemeine, ortliche, dop⸗ 


pelte und comptichte Waſſerſucht. Nach den Grade der 


Aſthenie richtet ſich die Gefaͤhrlichkelt des Uebels. Tbotlich 


"wird es, wenn ˖ die ſchaͤdliche Potenz ober üble Behandlung 


durch die Dauer oder Ihre Gewalt der- mangelnden Incita⸗ 
mente fo weit Anwachſung der Erregbarkeit beſoͤrdere oder 
erfchönfe, Daß von ſelbſt das Leben aufhoͤren muß vder ein gang 
geringes‘ Ineitament Teldiges verloͤſchet. (Das Ganze iſt eis 
was andeutlich:) Je welter die Erregbarkeitefumme des gan⸗ 
zen Otganiſm in ihren Graben fortrüde, deſto näher mir Ihe 
ruͤct die Bier in den Hin: mid aushauchenden Gefäßen zu fein 


angehaͤufte Extegbarteie ihter Tilgung. (Wir Verftehn das 


wicht vecht? Auch Hätte, unſerm Bedaͤnken nach) einige Res 
fleston auf das enthaltene Waſſer genommen werden ſollen, 
Mas Contentum bey der Dauchwaſſerſacht iſt weit ſcharfer. 
ſerſſender, verdorbener, als bey der Anafarle.) Der SH 
geht nun die bisher empfohlenen Mittel durch Leiten’ Otuck⸗ 
ſehler unter mehrern ruͤgen wir, wo ſtatt Electuariuis 


wahrſcheinlich Elaterium geſetzt werden muß) undzeigt, del . 
faft durchaus die ausleerende Methode oben auſteht, bald 


Aderlaſſen oder Purgiren faſt nle Nutzen haben kann, edinäßte 


denn eine geringe (was?) beym Uebergang der Otbenie fit 
indirekte Aſthenle ſein (wir daͤchten, "wor dem Einerkete kiudin 
rekter Dchw ache müßte eine große Abderlaͤſſe angemeffen ſeyn 7) 
Der Bf. ruhmt durchaus eine ſtaͤrkende Methode die ſich abrr 


zuvorderſt nach der Ertegbarkeitsſumime richten muß, und wo⸗ 
bey viel auf die Witkſamkeit des Mittels an ſich (das: Ver⸗ 
geichniB der Mittel nach ihrer Srregungsfägigpete ſcheint ung . 
eben fo willfuͤhzrlich als mangelhaft, 3. DB; unter die Mitteh, 


- welche für Männer zu ſchwache Erregung geben, rechnee er 


Mil, Eier, Sellerie — gehörige ESrregung geben: Zeitloſe, 


Fingerhut — zuſtarke: Scierling u. ſ. 1.) auf die Beymis 


ſchung anderen Koͤrper, auf die Gabe (ſo ſey die Gabe eines 
Inoitaments, das zut vollen Erregung eines Kindes bien, 
. oo em 
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dem heben Alter ober einet aͤhnlich — Erregbarteith 
fumme direkt aſtheniſch toödtlich. Vergl. Browns Syſt. 6. 

225 26) und auf die Nebenumſtaͤnde ankomme. Die Mittel 
ſchraͤnken ſich auf Terpentin, Aloe, Mohnſaſt und Incitirende 
Diaͤt ein. Den Terpentin empfiehlt Hr. P. in der Waſſer⸗ 
fücht, wie man das Queckſilber in der veneriſchen Krankpeit 
empfiehlt, in⸗ und Äüßerfih. (Das Verhältniß der Heilung 
nach der verfchiebenen, direkten oder indirekten Schwäche, 
worauf ben Brown viel ankommt, ſcheint uns nicht ganz rich⸗ 
tig getroffen zu feyn, der Vf. giebt im erften Grade direkter 
Aſthenie Anfangs 6 Tropfen ol. terebinth. öfter des Tags, 
und bey indirekter Aſthenie 8 Tropfen öfters des Tags. Be⸗ 
fonders ift dieß oͤfter zu unbeſtimmt. Wir können indeſſen 
unmöglich dieſen Auifag mit der bisherigen Aufmerkſamkeit 
bis zum Ende begleiten, da mir ohnehin ſchon zu weitlaͤu tig 
geworden find. ) un | u 


Ausführliche Darftellung bes Darminfhen Syſte. 
mes der praktifchen Heilkunde, nebfl-einer Kritik 
deſſelben, von Chrph. Birtanner, Erſter Band. 
Goͤttingen. 1799. 5998: 8% al. 


Wer bon den jehlgen Aerzten, wenn er nur irgends für et⸗ 
was höheres Sinn und Geſchmack har, als fuͤr die ambulato⸗ 
tiſche Praxis, kenne und ehret nicht den ſcharfſinnigen Arze, 
den trefflichen Aeſthetiker, den großen Denker Erasmus Dar⸗ 
win?" Per wird es nicht Hrn. G. Dank wiſſen, wenn man 
eine ausführliche Darftelluhg, oder einen voflftändigen Auss 
zug aus Darwins Schriften von ſeinen Händen bekommt ? 
Wem wird aber auch nicht der Wunſch einfallen, daß Hr. G. 
es bloß bey dieſer Darftellung, weicher er ganz gewachſen iſt, 
bewenden und die Kritik deſſelben, oder Über daſſelbe, zuruͤck⸗ 
Behalten, und!jedem Lefer ſelbſt überlaflen möge, wenn man 
aͤn die allgemein ungünftig aufgenommene, unwuͤrdige Arbeit 
diefer Art ben der Darftelfung des Brownſchen Syſtems denkt? 
Um ein Syſtem ‘zu fallen , in Zuſammenhang zu Bringen, bis 
Roriich darzuftellen — dazu bat Hr. ©. unläugbar Fähiykele 
ven, Kenntniß der Sprachen, Gewandheit im Style genug; 
um em : medicinifch » praktiſches Syſtem zu beurtheilen 
and zu Eritifiren — fehlt es ihm zu ſehr, wo nicht an mehres 
ven Erforderniſſen, wenigſtenz an Frreiaiſcher Praxis. er 
nt 4 wir 
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Wied alſo weder hurch eigene draktiſche Arbeiten und. Abhand⸗ 
laungen z. ©. fein Buch über Kinderkrankheiten, noch durch 
euttbeilgngen praktiſcher Merke 3. ©. des Brownſ. Spſtems 
febr für feinen. Ruhm und deu Mugen feiner Leſer ſorgen. 
Wahrſcheinlich wird. Inden die Kritik Über Darwin milder 
und glimpflicher ausfaßen „als über Brom; das läßt fih 
föen ausden Winken abnehmen, welche H. ©. indes Borr. über 
iefen geoßen und originellen Denker fallen läßt, deffen 
 Jertbümer fogar lehrreich Eon — Weit entfernt, in 
dieſem Werke bloß Darwins Zoonomie uͤberſetzt zu liefern, - | 
Bat vielmehr Hr. G. nach einem eigenen Plan, welhen et 
aber eben fomenig, als die einzelnen Schriften des Originals ges 
i nau angegeben hät, einen Ausz. aus allen Darwinſchen Schtife ' 
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gen gemacht, um das Syſtem wrllftändig darzulegen. In dieſem 

| Bande ift mehr ale die Hälfte von D's Gedänfen enthälten, : 
Sn don’ denen, in der Zoonomie nichts vorkommt, z. B. Sdeen 
& - Über Licht und Farben, Wärme und Kälte, von den Sonnene 


fralen, von den Planeten und mehrere phofiſche und philo⸗ 
ſophiſche Unterfüchungen, So angenehm diefes auch an und 
‚Pr ſich iſt, Inden alles, was von D. tommt, ben Charakter 
des Großen und Originellen an ſich sndar: fo unſchicklich iſt 
es doch, dergleichen Aufläge in ein Syſtem dex praktifchen 
Heilkunde anfjzunehinen, oder mit diefem Titel zu beleaen, 
d De die Anekdote von ber Bildfänle des Memnon, 
Dampfmaſchinen, ihre Verhefierungen und Anwendung zu 
michaniſchen Verrichtungen , die Abt. Über die Sonne, Sope 
.. nenfleden, Planeten, die Erde und die nerfchledenen phyſiſchen 
Ereiagniſſe auf derfelben, Nebel u. f. w., die mythologiſchen 
- Erklaͤrungen, der größte. Theil der Abh ‚über die Mufit u. 
&. ol, was der Dhantafte des Verf. wider Willen zuftiämte; 
aber nur für.wenige dev eigeatlichen Aerzte Sinterefie haben 
wird. Darwin harte außer einem hoͤchſt gebildeten Verkande 
eine üppige Einbildungskraft und vielen Witz, daher der Zu⸗ 
- flug mannidfaltiger Ideen, welche ihn auch in ihrer Vers 
ſchiedenheit eine gewiſſe Aehnlichkeit vermutben und auffinden - 
kaffen. Er überfchreitet deshalb leicht die. Graͤnze, ſchweift im 
ganzen. Gebiete der Wiſſenſchaften umber, und verliert fich 
nicht felten von feinem worgefleckten Ziel. Mean Eonnte 
pielleicht aus diefem einem Syſteme nech vier, fünf andere 
Darwinſche Spfteme eruiren, wenn man wollte, ein phyſiſches, 
mietabhyſiſches, naturhiſtoriſches, äftherifches, u. ſ. w Das 
haͤtte Or. ©. ändern, die Abſchweifungen vom graden Bar 
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in die Seitensänge der. Phyluk, Naturgeſchichte u. ſ. w. ver⸗ 
meiden oder abkuͤrzen, die. Anekdoten weglaſſen, das Original 
moͤglichſt zuſammendraͤgen ſollen. Uebrigens kommt es uns 
wicht zu, über die Darwinſchen Vorſtellungsarten abzu⸗ 
—* oder fie weitlaͤuftig auszuziehen. Vielleicht iſt es 
ung erlauht, bey der verſprochenen Kritik über das Spſtem 
einiges zu erinnern, und dasjenige kurz zu berühten, was den 
= ao ni die prakciiche Argnegwifenföef haben 


Ep 


gnßann Shriftian Kell, v.%, u. D. öffent, 
ordentl. $ehter der Heilkunde zu Halle, u f. w. 
Weber Die Erfenntuiß und Kur der Fieber. Erſter 
heil. Allgemeine Fieberlehre. ‚Halle, in der 


Lurtſchen nung u wor 


198. 16. &- 


Ein aeues CTomhendium über die, Fieber, min dem Iöbend " 
werthen Vorſatze, (ſ. Vorr.) alle Hypotheſen aus der Fieber⸗ 
lehre zu verbangen, und alles. auf gelaͤnterte Empirie zuruͤck 
za führen, Dagegen agher der Bf. von dem Satze aus, daß 
der lebte Grund des. Siebers nicht in der feblerhajten Lebende 
Kraft, fondern in einem, Fehler der Miſchung der feflen und 
n Theile, in deren, erhoͤheter Reizbarkeit mit verbaͤlt⸗ 
——8— ſtarkem Wirkungenermoͤgen, in der erhoͤheten Reiz⸗ 
harkeit mit geſchwaͤchtem Wirkungsvermoͤgen, in der Schw 
qhe und Zerſtoͤrung der Reigbarkeit und des Wirkungsvermoͤ⸗ 
gens, zu fuchen fen, daß das Firber eine Verlekimg. ber. Kräfte. 
det fieberndess Organs, die verlegte Miſchung det thieriſchen 
Doterie Die Urfache frp, daß eg nu-dren Kauptgattungen den 
Fiebers gebe, Sunoha, Typhus und Lähnuung mw ſ. w 


4. 


Seollie wohl das fiehernde Organ und die veraͤnderte Mifhung, 


ala primäre Duelle. der Sieber, gar keine Hypotheſe ſeyn? 


| ‚ Bir wiffen Noch von der Wirkungsart der Drganifation und 


Miſchung im geſundan Zuftande aͤußerſt wenia Sunerläßigee, 
and im kranken Zufasde ned) wenigers sole koͤnnen allo au 
nicht viel Sicheres von der umgeÄnderten Reizung u feßberne 
ken Orgarie, und von a dadurch xanderien iſchang ſa⸗ 

gen. 


In . 





wu Arzneygelahtheie. 


aen,, Doch genng? von ohngefaͤhr fällt ungdas Enbe der Vorrede 
S. 20 ein, das wir, feiner Originalitaͤt wegen ; woͤrtlich her 
feßen muͤſſen? „Ich fchreibe nach meiner Ueberzeugung, 
und bemäbe mich den wahren Zweck des Schreibens _ 
nicht ausden Augen 3u verlieren. “Jede freundfchaft- 
liche Erinnerung if, mir willfommen, und eingegräns 
deter Tadel liebeuff als ein erbetteltes Aob, Allein 
Anzeigen, die declamiren, obne 3u beweifen, -den. Be 


ſichtspunet nicht faflen, an Zleinigkeiten nagen, und 


wedex Reitilen, noch Auszüge enthalten, verfeblen 
ihres Zwecks. Daher wird dee Buchhändler Bohn 
fo gur feyn, in feinem Xetenfirbuche über ‚meine 
Schriften nidsts weiter febreiben zu leffen‘; fo wie ich 
meiner Seits. mich um die mercantilifcken Specufas 
tionen nicht befümmern werde, durch welche ex feir 
nem ÖBreife im Alter Stärkung einziflößen ſucht.“ 


. Kine Vonderbave Proteſtation! Sie ſiehet einer Kelegsetklaͤ⸗ 


zung ſehr Ähnlich, weil der Verf „ wie es ſcheint, in dey N. 
RD. B. nicht genug gelobt, nicht merklich und umſtaͤndlich 
getadelt iſt, und feine Schriften nicht mit ſtattlichen Auezuͤgen 
angezeigt find. Der Verf. reicht mit der einen Hand dem 
Mubttur fein twichtiges und unfterbHiches,. feiner Angabe nach, 
ganz’ hypotheſenloſes Fieherwerk ˖ dar, und greift mit der ans . 
Bern, wie die Staatsbettler, an die Klinge, um fi Reſpekt 
zu verfehaffen s fagt, jede freundfehaftliche Erinnerung fey ihm 
willkommen, gegründeter Tadel licher als erbettelges Lob; und 


nimmt es dennoch ſehr Übel, daß er nicht, -feiner Meinung 
nach, genug gelobt und ganz fchonend getadele worden If. 


Metcher Kontraft von gelehrter Eitelkeit? Er geht endlich. In 
er egoiſtiſchen Autorempfindlichkeit fo welt, daß er dem Hru. 
Verleger ſoͤrmlich verbietet, ſeine Dächer nicht welter m 


der N. A. D. B. anzeigen zu laffen,, und fchließt zuletzt mir 


einem wahren Nonſenſe, Greis im Alten, ab. Es if nie 
fein, wenn gute Schriftſteller fich ſelbſt unter die Klaffe der 
elenden Seribenten vrriiedrigen? Wir wollen-des Verf Por 
tycholle nicht rege machen, und fein Buch, nach: Vetlangen, 


J unangeselgt faffenz muͤſſen aber wenigſtens unſere Leſer auf 


wenigſtens nach vielem Weihrauch. 


die Salzburger medicin. chirurg Zeitung 1798. B.. 

Nr. 8 S. 129 f. verweiſen, um das Buch einigermaaßen ken⸗ 

nen zu lernen. Gegen den dortigen Rec. wird der empfind⸗ 

liche Verf. Hoffentlich Feine Proteftatton einlegen. Sie A 
% 

| . Are 


W \ 


x ⸗ 


Aemegelchel, . 2 


Kehl fie die Phyſtolvale son D. Joh. Ehrif. Rat 


Dir erfien 3: Abhandlungen find Neberfegungen von Some 
Aber einige Krankheitender Hernhaut und der graden Augen, 
mufteln ; von J. Haigtchon Kber die Wefruchtung der Thiere, 
son W. Eruikſchank's Verſuchen, da die Eyer der Kanin⸗ 


Prof, in Halle, Dritten Bandes’ erftes Heft 
Mit zwey KRupfertafeln. Halle, in der Curtſchen 
Buchhandlung. 2798. 364 ©. 8. 32 0, 


+ 


den am dritten. Tage in den Mutterrrombeten, am vierten 
in der Gebärmutter: gefundes wurden. Die wierse enıhäft 
. Sen. Sifebers Abh. von.einem neu entdeedten Wurm in der 

Sucötafe der. Forelle. Die fünfte-von. Hrn. Arnemaun 
ein Haar Worte Aber. die Wiedererjengung der Nerven, die 
fünftedes Heranog. Beytrag zur medichnifchen Zeicheniehee, der 


manche neue Anfichten nach Reilſchen Principien giebt ; end 


4 


ein Brkef von ‚Hrn: Drof. Schmitt aus. Jena, und: einige 


Decanfonen phyſiol. Juhalte. 


Geleonte Prelsſchriſe über die von ber Rurfürfklicheie. 


[ 7" 


B 22 
u m. 
⁊ 


t 


Aademie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften zıx Crfurt anfe 
gegebene Frage: Iſt es nothwendig und’ il. 8.” 
möglich), bende Theile der Heilkunſt, die Medicin 
und die Ehirurgie, ſowohl in ihrer Erlernung als 


; Ausübung wieder zu nereinigen —5*— —* 
„wel 


die Urſachen ihrer Trennung, und welches find die 
Mittet ihrer Wiebervereinigung ? von Joh Hein 
rich Iugler, der A. G. Dr. Koͤnigl. Groß⸗ Brite 
tau. und. Kurf. Braunſchw. Luͤneb. Landyhyſiſcus 
zu Luͤchow. Mebſt einer kurzen Inhaltsanzeige 
und Würdigung der Übrigen dreyzehn Preisbewer⸗ 
Bungsfshriften won ber Kurfürftl. Akademie niglle. 
her Wiſſenſchaften. Erfurt, bey Beyer und Mo⸗ 


» 


“lag. 3799 132 ©, 8. LE 


N - ‚ - Reber 





wenigſtens mach vietem Weihrauch. 
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ach, Doc gering F von ohngefaͤhr faͤll uns das Ende ser Vorrede 
©. 20 ein, das wir, feiner Originalitaͤt wegen, woͤrtlich her⸗ 
ſetzen muͤſſen? „Ich ſchreibe nach meiner Ueberzeugung, 
und bemuͤhe mich den wahren Zweck des Schreibens _ 
nicht ausden Augen zu verlieren. “Jede freundfchaft- 
liche Erinnerung if mir willkommen, und eingegräne: ' 
deter Tadel lieber als ein erbetteltes Aob, Allein 
Anseigen, die Deciamiren, obne zu beweifen, -den. Be 
fichtspuner nicht faſſen, an Aleinigkeiten nagen, und 
wedex Zritilen, noch Auszüge enthalten, verfeblen 
ihres, Zwecks. Daher wird der Buchhändler Bobn 
fo gut feyn, in feinem Xecenfirbuche über ‚meine 
Schriften nidsts weiter febreiben zu laſſen, fo wie ich 
meiner Seits mich um die mercantiliſchen Spetufas 
tionen nicht befümmern werde, durch welche er feis 
nem Öreife im Alter Stärkung einyiflößen ſucht.⸗ 


‚ Eine fonderbave Proteftationt Sie ſiehet einer Krlegserklaͤ⸗ 


zung Vhr Ähnlich, weil der Verf „ wie es fcheint, in dey N. 
AD. B. nicht genug gelobt, nicht merklich und umſtaͤndlich 


getadelt iſt, und feine Schriften nicht mit ſtattlichen Auszügen | 


ngegeige find. Der Verf. reicht mit der einem Hand dem 
ubikturh fein twichtfges und umfterbiiches; feiner Angabe nach, 
ganz hypotheſenloſes Fieferwerk- dar, und greift mit der ans 
Bern, wie die Staatsbettler, an die Klinge, um fih Reſpekt 
zu verfihaffen ; ſagt, jede freundſchaſtliche Grinnerung fey ihw 
willkommen, gegeündeter Tadel lieber ald erbettelges Lob, und 


nimmsdt es dennoch fehr Übel, daß er nicht, ſeiner Meinunk 
nach, genug gelobt und ganz ſchonend getadele worden IR. 


Weilchet Kontraft von gelehrter Eitelkeit? Er gebt endlich im 
er egoiſtiſchen Autorempfindlichkeit fo weit, daß er dem Hm. 
Verleger ſoͤrmlich verbietet, feine Buͤcher nicht weitet ie 


der N. XD. D. anzeigen zu laſſen, und ſchließt zuletzt mit 


einem wahren Nonſenſe, Breis im Alter, ad. Er iſt niche ⸗ 
fein, wenn gute Gcheiftfteller ſich ſelbſt unter die Klaſſe der 
elenden Gerisenten erniedrigen? Wir wollen-des Berf Por 
lycholie nicht rege machen, und fein Buch, nach Vetlangen, 


vnangezeigt faffenz .müflen aber werdaftens unfere Leſet auf 


die Salzburger medtcin. chirurg. Zeitung 1798. ®. 1. 
Mr. 8 S. 129 f. verweilen, um das Buch einigermaaßen ken⸗ 
nen zu lernen. Gegen den dortigen Dec. wird der empfind« 
liche Verf. hoffentlich feine Proteftatton einlegen. Sie ge 
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Acht fie die Phyflolvate son D. Joh. Epriß. Reil 


Prof, in Halle, . Dritten Bandes’ erftes Heft 
Mit zwey Kupfertafeln. Halle, in der Curtſchen 
Dir erſten 3 Abhandlungen find Heberfegungen von Some 
Aber einige Rranfheitender Hornhaut und der graden Augens 
muffen, von J. Haigthon uͤber die Befruchtung der Thiere, 
son W. Eruikſchankes Verſuchen, da die Eyer ber Kanin⸗ 
chen am dritten Tage in den Mutterrrombeten, am vierten 
in der Gebaͤrmutter gefunden wurden. Die wierse enthaͤlt 
Hrn. Fiſchers Abh. von. einem neu entdedten Wurm in der 
Sucbtafe der Forelle. Die fünfte von. Hrn. Arnsmaun 
en zaart Worte Aber: die Wiedererjeugung der Nerven, die 
finftedes Heranag. Beytrag zur medichaifchen Zeichen lehre, Der 


nmanche neue Anfichten nad) Reilſchen Principien giebt ; end - 


er Brief von Hrn: Drof. aus: und: einige 
Armfonen pöpficl, Sikölie: 
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Aabemie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften zuc Erfurt aufe 
gegebene Frage: Iſt es nothwendig und ii. eß 


möglich, bende Theite der Heilkunſt, bie Mebichn 
. und die Chirurgie, fowohl in ihrer Erlernung als 
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die Urfachen ihrer Trennung, un 
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ches find die 
Mittel ihrer Miebervereinigung? von Joh Hein⸗ 
rich Ingler, der A. G. Dr. Koͤnigl. Groß⸗ Brite 


Ausübung wieder 2 vereinigen 7, Deich 8, waren 
„Weil 


tan. und Kurf. Braunſchw. Luͤneb. Landyhyſſcus 


zu Luͤchow. Nebſt einer kurzen Inhaltganzeige 


und Würdigung der Übrigen dreyzehn Preisbewer⸗ 


Bungsfchriften won der Kurfürftl. Akademie niglie. 


her Wiſſenſchaften. Erfurt, bey Beyer und Mas 
ring. 1799: 132 ©, 8. Tr 
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e Die Shen Angesehene Frage dieſen Sie vote Abſchuß 
de⸗ ——— Termins vierzehen Schriften bey der Aka- 
demie ein, unter welchen 13 für, und elne einzige wider die 
Bereinigung der Medicin mis der Chiturgie ſtimmen. Da⸗ 
mit der Leſer bemerken Söhne, in wie Weid das Urtheil der 
Akademie gegründet fen oder nicht, wird von dreyzehen Schrif⸗ 
m der Inhalt kuͤrzlich angegeben, dann. eine Würdigung bey» 
sgefägt, und zuleht ein Reſultat für die Suerfennung des 
‚fts aufaeftelit.. Der vierten und neunten Preisfhrlie hat die 

Kurf⸗ Akademie das Aeceffit zuerkannt. "Die Verf. hartem _ 
aber noch nicht Erlaubniß gegeben, rihre Deviſen zu entſiegeln, 


nd iihr⸗ Namen zu erfahren. Mit ©. Gr nimmt dle ge⸗ 


“ | \ nn 





. gegnte Preisſchrift des Ken. D. Juglera ihren Anfang. Ue⸗ 
ıber::die Trenaung und Wiedervereinigung der Medicin und - 
Chirurgie werben zuerft.die Hm. J. bekannten Schriften. ge⸗ 
wannt, und dann "die Urſachen der Tr — beyder Wiffeses 
adaften hiſtoriſch und ritiſch bia ©. 100 nürgettagen. Uncer 
den uͤbrigen Prelebewerbern iſt Se Eder eingige, welcher 6 
weder für leicht noch rathſam bt, ‚die Mebiein wit ber Eu 
. rurgie fe. au veteigigen, daß: beyde Wiſſenſchaſten von einem . 
Manne in ihrem ganzen Umfange ausgeäbt warden. Seine 
Gruͤnde ſind uͤberzeugend, wenn man bie Menſchen nimmt wie 
fi e And,. und. nicht wie viele. fie ſich vorftelen. . Im Ganzen 
RR ßtee. mit ihm einverftanben; ob er gleich in einzelnen Dune 
gen andere teutt, echten € & aber fa di nie ertlären 


’ 
. D 
« 


alhenbuch für cchellnge der Bundarperfinft, 
Wuifenbittel, ben Arie 179%, VI 198 ©, 
BSR 


er Bet fags in der Vorrede: die ‚Basler Bücher Biefee | 

et bemeife, daß ein Werf. nach dem andern mmer nach eis 

"nen ‘von feinem Vorgänger unerfällt gebliebenen Wunſch ges 
habt, und die vorgefundenen Luͤcken babe befriedigen wollen. 
Es Scheine ihm auch, daß fle mit der innungsmäßigen Erzies 
hung chlirurgiſcher Lehrlinge, und mit dent Ziele, Bis zu wel⸗ 
chem fie nad derſelben gefüher werden lönsen, nicht befannt 


erden wä ren, und daher: für biefe Lehtlinge zu hoch oder zu 
mager. 


. L 


| Me. — 27 
| * gefeithen Härten. Der Text iR In Beoben und Ab 


ten abgetheilt, und handelt auf. 56 Seiten Die Anatomie, 
; amd auf den übrigen die ſogenannte medicinifche Chirurgie ab, 
: Di anatomiſchen Fragen geben feinen guten Bewels, weder 
un den angtoiniſchen Kenntniſſen, noch von den Echfäßigs 
— — 
ſatz des chirurgiſche Dhell iſt Richt beſſer gerathen. 
e ‚Zu. 


- 


Augenliedet , nebft den Baben vorfommenten Ope⸗ 


| \ \ 
| tationen. Von Chriſt. Friede. Benedict Ettmuͤl⸗ 


ler, d. Arzugel. und W. A. W. Doctor. In 
men Abtheilungen. Leipzig, bey Böhme. 1799. 
400 S. 8. 188. 8828. J 


| gr ſagt in der Vorerinerüng, daB erzu ſeinem und an . 
| 


N 


| Atandlung Über dle Krankheiten der Auͤgen und der . 


dender Aerzte und Wundaͤtzte Gebrauch, aus den Schtiften 


tree und neuere Aerzte und Wundärzte diefes Wer? zufanıs 
wungetragen habe, und bittet das aus elgner Beobachtung 
and Erfahrung Beygefuͤgte, afs eine geringfügige, obwoh 
getzeineinte Zugabe zu betrachten. ." Die Einleitung ensbält, 
eine anatomifche Beſchreibung des Auges, welche ſo gerathen 


iR, daß Rec. den DB. bitten muß, zu feinet.elanen Ehre, und - " 


yam Nuhen der Anfänger, folder anatomifcen .Befchreibuns _ 
ya in Zukunft fih zu enthalten. Nach diefem Anfange BE 


Rec. kein günftiged Vorntthell für das. Buch ſelbſt 
fen. Er muß jedoch nach gefchehener Durchleſung geftchen, 
baß die Tompilarion nicht: übel gerathen iſt. Der Verf. har 


. de beften Schriften ferafältig benubt, und ziemlich oollkändig- 


iiemmengettagen.. Beuttbeilung der derfchiedenen Merhos 


den, und viele eigene Erfahrungen darf man hier freylich nicht 


ſachen. Indefien haben dergleichen Bücher doch den Mutzen, 


daß Anfänger mit den Methoden und verſchiednen Heilungs⸗ 


aten ſich bekannt machen, Andere aber dag Vergeſſene ing. 
Gedaͤchtniß jurädrufen, und eines. folhen. Buchs ale. eineg | 


Bien Handbibliorhee fih bedienen Eonnen, 
| . an A Wo. 
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Zames "Bart Über die vorzuͤglichſten Urſachen bes - 
Mißfingens der Ausziehung des Staars; nebft 
praktiſchen Bemerkungen über einige ander Ye. J 

genkrankheiten. Aus dem Engliſchen ůberſetzt 
und mit Anmerkungen begleitet von D. Joht Cart 

Fr. Lenne⸗ Leipzig, dep Linke. 1799. 756 Si 

8 328%. u 


Der Schnitt durch Die Horuhaut ſoll micht menige rate . 
neun Sechxzehntheile diefer Haut betzagen, fonft bie | 
Linſe nicht bequem Heraus. Dieß laͤßt ſich duarch einen kin« 

fachen Schritt mir dem Meſſer thun. Wenn indeſſen der 
Echnitt mache groß’ genug geraͤth, ſo ebweiterr man ihn mit 
der Scheere. Andere Urſachen es Wißlingens der Operaßon 
find die Verletzung der Iris, (die. Vetletzung in einem lei⸗ 

"sen Grad mache filher noch fein Mißlingen der Operation) 
and wenn etwas von der gläfernen Feuchtigkeit ausflicht, 
Letztetes ſchraͤnkt dee V. ſelbſt ein; will aber, daß mach der - 
machtem Schnitte das obere Augenlied Bloß mit dem Finger 
‚der Tinten Hand des Operateurs in die Höhe gehälten werde, _ 
am allen Druck zu vermeiden. Auch zurücgebliebene Städte - 
ber Linſe versiteln den Ausgahg der Operation. Doch ſah 
der Verf, daß In einen ſolchen Fall das Geſicht nach fünf 
Wochen völlig fich herſtellte. Fremde Körper, die einen Druck 
oder Reiz auf den Augapfel machen, machen die Operation‘ 
ungluͤcklich, z. B. der zmifchen die Wunden der getrennten . 

. Hornhaut eingeteetehe Rand des untern' Angentleds,' das 

enwaͤrts oder nad) drin Auge zu gekehrte, "oder din ihre 
Wimpern vefzende Augenfied. Der Verf. ruͤth, wenn das 
Uebel am unteren Augenliede newift, die ſchlaffe Haut deifel? - 
ben mit einer Afaunauflöfung zu baden, "und eine Srefte Fatte 
in der Haut zu Machen, und Über diefelbe ein ſtarkes Klebe⸗ 
flafter,, weiches man eine Strecke Über ‘die Wange Heruntard 
führen muß, zu legen, um es dadurch mehr zu befeſtigen“ 
Hatte das Webel laͤnger gedauert: fo chnitr er ein Stuͤck von 
der Haut, gerabe-unter dem Rande des Augenlieder "in dee 
Auste ab, and vereinigte nachher die Tefien durch wende 
drey Heften, wodutch er fehe oft feine Abficht erreichte. "8 
dem fünften Tage unterluht Hr. W. das vorher geichloffen 
gehaltene Auge nicht, um durch die einfallenden eigefisoblen 
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Aeneygelahrhoit. 3 
einen ſchaͤdlichen Reiz zu veranläffer Brobachtung vihes 
| von MWiedererlangung des Befichts durch die 
Zertheilung eines Staars, der eine eilfjähtige Blind⸗ 
beit verurfacht batıe, Durch einen Schlag ‘aufs Auge 
erfand diefer Staar, der durch eine-von einer: Erkältung 
verfahren Augenentzuͤndung, die mit Aderlafen, Opium 
äuflerlich. und innerlich. und. Blafenpflafter behandelt wurde, . 


doͤllig verſchwand. Der V. fragt.daber, ob es gut und heile. 


fam ſey, die Entzuͤndung in ſolchen Faͤllen zu werftärken, und, 
durch welche Mittel dieß geicheben folle ?. Es folgen no 
pn Faͤlle, worin die Verdunkelung der Cryſtalllinſe ohne, 
peratiomgehoben wurde, und.die Erfahrung lehrte ihn. Daß 
deer aͤuſſer lichd Gebrauch mit drey big vier Theilen einer ſchwa⸗ 
den Äufloͤſung des ſalzſauren Queckſilbers und in der Folge 
des Aethers allein, die Zertbeilung des Staares bewirkte. 
Beobachtungen von ſchwarzen Staaten, die entweder 
. durch Die Wlectricität, oder Durch den Gebrauch eis 
des Queckſilber enthaltenden Schnupfiabads, gebeilt 
wurden. Diefeg Mittel beſteht aus einem Theil mineraliſchem 
Tarbith, und fünf Theilen Ouͤßholzpulver. Einige Bemers 
tungen über das Thraͤnenauge. ie. enthalten Fälle, 
worin ans Schwaͤche und Krampf die Thränenivege ſich ge 
Mloſſen hatten. BEE 


’ al 


Bibliotheca ophthaltnica, in qua feripta ad morbod 
eculorum facientia, a. rerum initiis usque ad fim _ 
nem aunı MDCCXCVIIN \breviter recenfentur, 
auctore G. Ioſipho Beer. Med. Doctore, & 

‘ Ophthalmiatco Vindobonenſi. Toomus primus. 

Scripta. de miorbis oculorum externis continens 
Viadobonae, furoptibus Schaumburg et Societat, 
279. 2:70 12838. — 
nn Audy unter dom Titel? U 
| Repertoeiam aller bis’zu Ende des Tahres. 1.797 en 
ſchienenen Schriften über die Augenkranikheitemn 
Von @. Iofeph Beer. Der Arznwifleufch. Dr, 
„ud ausübendem Augenarzt zu Wien, Erfier 
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il. Wien; bey Schentnburg ‘und Compa⸗ 


gnie. 1799. 1760 8. 5.. Bu | 
FR Beet fagt in der Vorrede, er babe In dieſem Repertorlo 
gende Punfte zu erfüllen fich vorgelegt: alle gedruckte 


\ 


Schriften von den : Augenkrankheiten ſyſtematiſch geordnet, ' 


Bis zum Jahr 3797, fo wel möglich mit ihren wiederholten! 
Ausgaben und Ueberfegungen anzuführen, auch der In den 
verſchiedenen mediciniſch chirurgiſchen Schriften zerfteuten 
Abhandlungen; ja ſogar die einzeln eingerädten Beobachtun⸗ 
gen über Angenfränkheiten nicht zu vergeffen ; dur 
nrdhurg. in Artikeln, worin die Krankhelten chron Mogiſch ges 
prdnet find, das Auffacen dem Leſer gu erleichtern; die Ru⸗ 
briken nicht nur allgemein, fondern auch im Detail Hinzuftel! 





ten ; die Recenfionen der verihiedenen Sjournale nur mit we⸗ 


nigen Worten beyzufügen, uhd dann wine originelle Recen⸗ 
fion, wenn er das Werk ſelbſt Haben Fonnte, damit zu ver 


dee ans 


. 
* “ « 
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Binden; Kleine Schriften von großer Wichtigkeit, die feltned 


zu haben find, zweckmaͤßig auszuziehen, Und mit Antherfung 


‚gen zu begleiten ; durch ein Sternchen zu beinerken, daß er 
ungewiß ſey, vb die Schriften wirklich in die Rubrik gehören, 
toorunter fie ſtehen; dem zwehten Bande die Zufäße anzu⸗ 
aͤngen, welche das enthalten, was nach der Vollendung des 
anuferipes ihm Bemerkungswerthes vorkam; einige Rus 
briken noch Teer au laſſen, damit die Kaͤufer ihre Eremplarg 


nie Papier durchſchießen, und wenn etwa eine unter ſolcht “ 


Artitel gehoͤrige Schrift erſcheinen follte, ‚fie eintragen fonnenz 


- yulelst ein dreyfaches, nämlich ein ſyſtematiſches, chrönpfogis . 


jches, und alphabetiſches Regiſter anjuhiiiigen. Am Ende 
der Vorrede bittet der V. dieſes Werk erſt dann zu beurthei⸗ 


Ven, wenn es ganz vollendet vor ihren Augen liegt. Dieſe 


WGBeceerechtlgkeit können wir ihm nicht verfagen, 
" ‘ { h Gu. | 


‚ 


Die Bäden ben Sande von G. P. Mogalla. Bres⸗ 
. lau, Hirſchberg und Liſſa in Suͤdpreußen, 17981 
8. 1R648. . 
Noch fehlte uns eine yenane und zweckmaͤßige Beſchreibung 
von biefen To bekannten und beliebten Bädern, ba wir per 


- 
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die fuͤr Frauenzimmer, wie die für Mannsperſonen. Jede 
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uihte als bie Schrift des Burghardts beſadin, welche uns 
Herr Bach nur unter einem neum Titel wiedergab. Der 
Herr V. verdient: alfo allen Dank fuͤr feine .Arbeit,: und wir 
wollen uns jegt-bemäben , -fo weit es die ans vorgefäpriebenen 
Gtemen erlauben, einen gedraͤngten Ausing dei Willens. 
ıwerthen barzuftellen. Herr M. dieſert 1) Beſchreibuug der 
Bäder und Anſtalten, nebſt einem Anusſiage in die Geſchichte 


derfelben. ©. 3 : 40. Das Bad ſey bereits um das Ende 
des ıaten oder ı tm Jahrhundertel aatbeckt morden, (er folgt 


bher vorzüglich dem’ Schilling in feiner. N. Schleftihen Thro⸗ 


sie von J. 1625) im ganzen ı gten "Jahrhundert erzähle die 
Geſchichte der Grafſchaft Glatz dichts von unfern, Bädern ; 


indeſſen muͤſſe feir dem Einfalle der Tartarn alles wieder in. 


Hidnung gebracht worden feyn, ba Übgt.neye 1428 durch die 
Huſſiten und 1431 durch die Streiferepen der Feinde an dies 


fen Bädern veruͤbte Verheerungen laut geklagt worden, doch 


wurde es erſt 1571. eingerichtet. Der Waſſerbehaͤlter iſt 


14 Ellen tief, 7 breit, 33 Ellen lang. In der Wannenſtube 


für 30 Wannen Platz, nämlich in der für Mannsperfonen, . 


denn die Geſchlechter find Hier‘, wie Billig, getheilt; doch iſt 


Werne. enthält: gewaͤrmtes Waſſer, und ift mit einem Zelte 


verſehen, ſo, daß feiner von dem andern nefehen werden kann. 


\ Auch finder fich bier. eine mit einem eifernen Ofen -verichene 


Badſtube mit 6 Wannen; die der Churfürft und Biſchof zu 
Breslan Franz Ludwig 1731 erbauen ließ 2) Literäraen 


ſghichte der Bäder Eu; — 64, ziemlich voliſtaͤndig, fo wie 3) 


bie Oryetographie von Lande ©. 67.28, 4) Phyfika⸗ 
ſſch-chemiſche Defcheelbung der Baͤder ©. Ht.— ıt8.: Bis 


alte und neue Bad entipringt aus Gneus, fle find glelch warm. 


Die - größten Abweichungen ‚ber Tomperatur ſind zwiſchen 


855° — 84859 Farenheit. In dem alten Bade kommen waͤr⸗ 


V 


miert und kuͤhzleͤre Quellen zuſammen, doch betrage Die Diffe« 


song nicht mehr als 2°. Die Temperatur des ſoqenannten 
weißen Brunnens ſey nicht fo kalt, wie man glaubt; WE fund 


2) Kochſalz ⸗ u 
3) falsfaure Kalcherde — 
RED. LV, 


a — 
1,811 €” 


— 


— Bea } 


- Be 4539 noach Farenheit, da die Temperatur roh ip frenen 
Serag.: Den. Blfhofsbrunnen fand 'er richt eabler als - 
3°. In.40 Pfund a) dıs.alten Bades fand M.’ 


') Sauserfl, roßalietie 5533 rin. u 


er ee 


ss man — 
ar ad Aa — ae Ber 


8 u 4) luftſ. — 


iſt; zuletzt erklärt er d 


2.008): Asanese. — — — ⏑ 
6) Kieſelerde ⸗— inf — 
3. Seat, =. — — a — J 
8). Extrakt — — 6 
99) bepatiſches Gas — — * —8 


10) Eufefäne- — — Ri 


b). in eben % viel dee neuen 2 | 4 
3 dZo etenlau tiyſtan. dit. | 
. ——2* 


Kochſalz — 


3 ſalzſ. Kaicherde F , —* | . 


5) Alannerde .. 
+ 6) Kiefelerde 

7) Sekönit 

» Seratiftof 


oO) in der kalten Schwefelauelle 
1). Glauberſalz kevſtalliſttes — — 3 ul Gr. 


Deere 
„ KR 


ıSehn —* Ss um ti feine eu | * 


Dieſe Bäder gehoͤren ab mit allem Recht nd Sof: 
mann unter die ſalmiſchen Schwefelwaſſer. 5) Allgemeine 
Wirkungen ber lauwarmen Bäder, mir Ruͤckſicht auf die Baͤ⸗ 
rder von Landeck ©. 121 — 148. Er zeigt zuerſt fehr richtig 


2) Kodfal; — — 
3) falafaure Selen - — 1:14. 
4) luftſ. — 1. — 
5) Alaunecbe — — — ee 
6 Kieſelerde ⸗—— —4 — J 
1 D) Selenit — mm 7 — ' 


‚bie Folgen der Vernachlaͤßigung der Baͤder; dann zeint eu 


ıinsbefondere, mas man von den Landeder Bädern als Wad 


as erwarten habe, und zeigt bier. im Eingange das Allgemeine 

der Wirkung der lauen und warmen Baͤder -in Bezug auf 

die Brunnengaͤſte, als fir welche diefes Buch mit beftimme , 
Wirkungen der Landecker Bäder, 

wo er vorzüglich den Burghardt folge. 6) Won den Krauk⸗ 


Weiten, in welchen ſich dieſe Vaͤder elcher beſonders rkſam 
erwie ⸗ 


% 
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wwieen haben. S IST 216, Benn, was ©, 3 sy 
den Beobachtungen von Krankheiten, die bey Baͤdern ge⸗ 
macht wurden, gefagt wird, jederzeit beobachtet würde: fo 
Würde man die eigentiiche Heilſamkeit manches aus Drivats 
bfihten auspofaunten Bades befler beurthellen können, M. 
ſagt: Es iſt möglich, daß der B. zu wenig ſagt, ja er fürdhs 
vet es deynahe ſeſbſt, Jedoch iſt das zu wenig, weniger 
Ichaͤdlich als Das su viel: Die Fälle wo M. dieſe Bäder 
Vorzüglich empfiöhle, find 1) zur Verhütung des Abortiteng; 
3) im weißen Fluß; 3) In der Stiche verfchaffe es nur Linde 
ung, (man Her uͤberhaupt bemerkt, daß in diefem Ball die 
Oaͤder, ſelbſt Tepkitz, mehr Schaden als Nutzen bringen‘); 
#4) in der Lähmung von gichtiſcher Diſpoſition, zurückgetres. 
tenen oder ſchlecht behandelten Hauttrantbeiren oder Folgen 
der Bley —A — Colit. 5) In Kropf; 6) bey lange 
wierigen und ſchmertzhaften Augenentzuͤndungen, die in den 

ülen-der Angenlieder ihren Sitz haben; 7) in erichwertent . 


Wehe; 8) ben fehr hartnädigen Oeſchwuͤten an Füßen, und 


y) im Kopfgrind, daß; wie M. ©, ig Hehauptet, der Ge⸗ 
auf unzeiner Nahrung mehr zur Entwicklung der Gicht bey 
trage aͤls zu ſtarkes Trinken, möchte wohl nicht als allgemein 
anianehmen ſeyn, da mandie mit Sicht behaftete 'fehe aute 


‘Diät Halten, und diefe die Zufälle doch nicht mindert. Enb⸗ 


lich Handelt er- von der Art und Weiſe, die Landecker Bäder 
fu gebrauchen ©. 216— 244, wo er auch ihren Innern Bed 
hand) empfiehlt. J 
Wehenehmungen uͤber ‚die Heilkraft des Sternberger 

Saͤuerlings, von Peter Hochmayer (der A. W. D. 
Stadt und Brunnenatzt.zu Strasburg.) Erſtes 

Heft. Wien 1798. 64 Bog. 8. 6 8e. 9— 


Es iR ausaemacht, daß auch bloh meditlniſch· Bemerkungen 
auter einzelne Mineralwaſſer, wenn fie gehoͤrig angeſtellt werden; 
dom ·Atzte aͤußerſt intere ſſant find, und wir wuͤnſchten dieſes 
von.diefem vor uns liegenden Werke ſagen zu können; haben 
Wer leider gefunden‘, daß der ®.'mit:den nelien Entdeckungen 
ger aicht befannt -zu ſeyn ſcheint, wovon wir einige Belege 
benffgen werden; :überdieß tft er auch ein firenger Humorad 
batholege. Gleich zu Anfange erianin er, baß man Din 
J . 'o 
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au 5) Alauntrde ⸗ er zn 

r 6) Kieſelerde ? — “ min ur n 9 — nr 


hg I Ta 
Ä 8). Extrakt — — 
u 7,9) beyatiſches Gas — — * —R 
1090) Eufefhne: > — a -. 
N BD.in eben f-iel bes eu et a 
3 Olauberfa erofaf, a2889., | 
ochfalz ae. — 
* angene re 
\ u Alannede SEE Ze 7 
65) Kiefelerde ——— * 
27) Selenit * 
ie » Ertrakiffiof — i * 


ed) in der talten Schwefelauelle. 
2. Stauberfal; keyſtaliſtet ttes * 3 wi Gr. 
Kochſal 1! 


'2) lz 
3) ſalzſaure Seltene - — — 


— — 13 — 

4) luftſ. — — a5s — 
5) Alaunede — — — | — 
6) Kiefelerde — u — u. — 
3 — 


a) Extraktiſſtoff 
ztein epneifßrs Gas und keine eafilue | 


Dieſe Bäder geh gem alte m ni ale Recht nach Sof: 
mann unter die falmif efwafler.. 5) Allgemeine 
Wirkungen der lauwarmen — 7 Ruͤckſicht auf die Baͤ⸗ 

ber von Landeck ©, 121 — 148. Er zeigt zuerſt ſehr richtig 

‚ ‚bie. Folgen der Vernachlaͤßigung der Baͤder; dann zeint er 

Ansbeſondere, as man. von den. Landecker Baͤdern als hab 

ai erwarten babe, und zeigt hier im Einnange das Allgemeine 

j der Wirkung der lauen und warmen Bäder in Bezug auf 

die Beunnengäflte, als für welche diefes Buch mit bekimme 

iſt; zuletzt erklärt er die Wirkungen der Landecker Baͤder, 

wo er vorzüglich den Burghardt folgt. 6) Von den Krank . 

sem, in welchen KA dieſe Die eeither beſonders ee 
erw 
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wien: haben, & 151 416. Wenn, was S. gr 1" 
den Beobachtungen von Krankheiten, die bey Baͤdern Yes 
Macht murden, gefagt wird, jederzeit beobachtet würde; fo 
Würde man die ‘eigentliche Heilſamkeit manches aus Privat⸗ 
«hfichten auspoſaunten Bades beſſer beurtheilen kͤnnen. M. 
ſegt: Es iſt möglich, daß der V. zu wenig fast, ja er fuͤrch⸗ 
wet es bennabe ſefbſt, Jedoch iſt das zu wenig, weniger 
IMaͤdlich als das su viel: Die Fälle wo M: diefe Bäder 
vorzuͤglich empfiehlt, find ı) zur Verhuͤtung des Abortirens; 
2) im weißen Fuß: 3) In der Gicht verſchaffe es nur Linde⸗ 
tung, (man her überhaupt bemerkt, daß in diefem Ball die 
Bäder, ſelbſt Teptiß; mehr Schaden als Nutzen bringen‘); 
4) in der Lähmung von gichtiſcher Diſpoſition, zutückgetrex. 
tenen oder ſchlecht behandelten Hautkrankheiten oder Folgen 
der Bien oder Queckſilder Colit. 5) In Kropf; 6) bey large 
wvietigen und fehmer&haften Augenentzuͤndungen, die in den 
| fen-der "Augenlieder ihren Sitz haben; 7) in’ erfchwertent - 
WBehoͤr; 8) bey fehr hartnädigen Befchnüten an Füßen, und 
y) im-Kopfgtind, daß; wie M. S. igı behauptet, der Ge⸗ 
Ruß unreiner Nahrung mehr zur Entwicklung der Gicht bey⸗ 
trage aͤls zu ſtarkes Trinken, möchte wohl nicht als allgemein 
‚  iminnehmen ſeyn, da: mandıe mit Sicht bebaftete 'fehe aute 
x -Dlät haften, and diefe die Zufätle doch nicht mindert. End⸗ 
U handelt er- von der Art und Weiſe, die Landecker Bäder 
Im gebrauchen D. 216- 244, 100 er auch ihren Innern Se 
band empfiehlt," 
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Baienepmungen über die Bello des is Sternberg, 
Säuerlings, „von ‘Peter Hochmayer (ver .W.D. 
Stadt und Brunnenatzt zu Strasburg.) Erſtes 
Sf Bien. 4198. 63 320g. 8- ‚6 8. 4 | 


E⸗ iſt ausaemncht, v8 auch Stoß mebteinifde Bemerkn 

Der einzelne Mineralwaſſer, wenn fie gehoͤrig angeſtellt werden, 
dem · Arzte· aͤßerſt intereffant find, und wir wünfchten diefed 
von.diefem vor uns liegenden Werke fagen zu künnen ; ‚haben 
über leider gefunden, daß der V. mit den nelien Entdeckungen 
ger aicht bekannt :zu ſeyn fcheint, wovon wir eintge Belegt 
kepfhgen werden ; uͤberdleß iſt er auch ein firenger Humorab 
hetholete· wein zu Aa verin er, baß — 
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chemiſche . Zerlegung. von ihm zu erwarten Gabe, meil die⸗⸗ 
ſes Sereits 1735 von Hrn, Ferro geſchehen, (mie? davoy 
1. ‚soeiter unten.) er begnaͤgt fich Bloß medieiniſch von der Bin 
“  ‚Eung diefes Sänerlings in ſchwarz galligten Krankheiten 34 .. 
Handeln. Zuerſt Sandet er von der Art. ihn zu füllen. CE . 
| . glaubt, daß das Waſſer deſto heilfamer iſt, je zeider es au 
- = &auerfloff IR, man fülle daher, fagt eg, +) menn das Bare⸗ 
: ‚meter hoch ſteht, wenn Oft» und Nordoſtwinde wehen, men 
‚bie Luft rein und trocken iſt, denn, fagt er, twegen des ge 
zingern Drucks der Atmofphäre entwickelt ſich die im Waſſetr 
enthaltene zufammen gepteßte ſchwere Zuft, dieß bewei⸗ 
ſeen die in der Duelle felbft auffleigenden: faradelnden Blaſetz, 
“bie Perlen bey ſchwuͤler Gommerluft, Gewitterns bier if 
einer Meinung nach eine Zerſetzung. (nicht doch , vielmehr 
ſt alles diefes ein Beweit von der Reichhaltigkeit des Wal⸗ 
fers.an Eoblenfauuch Bas) =) Man fülle in den Daͤmme⸗ 
rungsſtünden, denn, fagt er, durch das Licht der: Sonne wird 
wicht nur die Farbe des Waffers zerſtoͤrt, fondern vornämlich 
Aaauch der Geſchmack deſſelben merklich verfeinert und fo zu ſa⸗ 
— gen verſuͤßt. (Diefes dürfte wohl auch nicht ſtatt finden, weil 
am Ende die Kohlenfäure verfliegt, und das Waller. nachheg 
niicht mehr fo ſtark ſchmecken kann; kein Grund aber vorhau⸗ 
ben iſt, wie hierdurch das Waſſer im eigentlichen Verſtande 
verſuͤßt werden fünne.) Das Waſſer werde durch bie 
-  &opnenftralen zerlegt, (wohl und in fpfern ’ein eifenhaltie 
ges aſſer nach Verluſt der Kohlenſaͤure das Eiſen ale Dcher 
abſetzt) das Phlogiſton daraus abagetheilt (iſt Unſinn). Doch 
- wir übergehen das uͤhrige, und führen nur noch folgendes an: 
„Wenn den Zwildienraum zwiſchen dem Korke und dem W 
fr dey der Fuͤllung größer gelaſſen wird: fo fällt, nachdem 
2 ber Aether, diefen Sıpifchenraum eingenommen hat, det Es . 
„D "fenocher Teineg Aufffangsmittele beraubt, blaßgelb, oft ganz 
weiß zu Boden; daher koͤmmt das Unangemehme, tar‘ Styp⸗ 
tiſche, die Schwäche des Saͤuerlings (auch diefes iſt nicht 
vrichtia, ein Oqaͤuerling, weicher. reich an kohlenſaurem Gap 
iſt, läßt, wie djeſes Gas entweicht, Mes Eifen fallen, und 
der Geſchmack mird fade, aber nicht ſtypriſch, wem er niche 
auch fchroefelfaures Eiſen enthält). Auf diefes folgen ©. ı4 
Allgemeine, Srundläge der Lebensorbnung beym Gehrauche 
des, Sternberger Saͤuerlings; auch bier finden ſich B. - . 
auffallende Srundfäge. „Die Fleiſchſyeiſen fhivängern nad, - 
dem BVerſ. das int häufig mir Brennbaten, wenn das Ze 


— 


27 





9 " \ 
N 


Arzueygelahrhelc⸗ 35 


gewebe der Lhiere mit der Luſt aus der Lunge eines ſchmu⸗ 
Kigen mit einer ſcheuslichen Krantheit noch oͤfters behafteten 
MWenſchen aufgeblaſen worden: fo entſtehen allerley bösartige 
Erankheiten, als Faulfieber, Melancholie, Hypochondrie, 
Ecorbut2e.; ſie ſollen ©. 16 Tieffinn, Schwermuth, Gicht⸗ 
off erzeugen, fie veraͤndern das in Sauerbrunnen enthal⸗ 
tene Eifen durch, das daraus entftandene Alkali in einem uns 
enfiöslichen zufammenziehenden Eifenscher ꝛc. S. 26 beants 
wertet der Berf. die Brage: Welches iſt die Vorbereitung, 
bie Heilart, wenigſtens bie allgemeine, ber ſchwarzgallichten 
Frankheiten durch den Oternberger Saͤuerling? Cer theilt 
hier die Kur in 4 Perioden (eine Zelt von 20 Tagen) und 
We Periode in 3 Beptiduanen (eine Zeit von 7 Tagen) die’ 
Meine Kar beſteht aus 3, die mittlere halbe aue 6, die - 
Kar aus 9, bie ganze aus 125) zuletzt folgen einige Wahr, 
nehmmungen von den Mugen des Sternberger Gaͤuerlings in 
Gwarzgalligten Krankheiten; &. #9 folgt Ferro s 1788 vers 
- fißte Abhandlung über die Beftandtbeite und den Nutzen 
des Orrenberger Sauerbrunnens. (Diefen Anhang hat dee 
Verleger ats Spekulation beſorgt, da die Abhandlung ſelbſt 
verragriffen war.) Fevro's Abhandlung giebt nun aber leider 
in Anfebung der chemiſchen Zerkegung wenig Auskunft Ele 
wige Provinzialiſmen find in dem ganzen Werke auch mit eins 
klicken 3. B. Zuanflaſter aufzupicken; und Druckfehler 
wvie z. G. H. 18 Huͤſeland ſtatt Hufelandd. 


Ar. 


Eduard Jenneri.Difquißtio. de cauflis et eflectibus 
"variolarum vaccinarum. _ Ex anglico in latinum 
‚ converfa (verfa) ab Aloyfo Careno.  Cunf fig.’ 
. col. Vindebon. 1799. 70 Selten gr. 4 1. 


‚108. 


Mir eilen, das Publleum mit einem Werke Bekannt "zu 
machen, in welchen, wenn fie fih-beflätlgt;; won einee der 
wichtigſten Entdechungen für die Menſchheit gehandelt und - 
“ Beribt erflarter wird. Denn mas kann widtiger ſeyn, als 
eine. für bie ſchuld⸗ und häfftofefte, unſerm Kerzen fo nabe 
legende Klaſſe von Menſchen fo mirberifte Krantpeit, fo un . 
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wu ge bie Bemuhungen .menfchenfdrundlichen Aerzte, fie sang 
oo auszurotten, von ihrer Erfüllung noch fo weit: entlernt find, 
| bis zu dem Grade einen unbedeutenden, Indifpofition herab⸗ 
— ngen und zu mildern? Dies ſoll durch Ueberttagung 
eine! Krankheit geſchehen, welche urſpruͤnglich dem Viehe 
eigen iſt. I rn yo, J 
n England naͤmlich, beſonders in Gloceſterſhire, wer⸗ 
ben. die Kuͤhe von einer Krankheit befallen, Welche im einer 
Art von Pockenkrankheit beſteht. Dieſe Kuhblattern (Cow«; 
‚ Box) entfeben wenn von dem Eiter (mauckichter, mühe. 
wie der Viebetfeger hier angieht‘) berntlüftiger- Wierde ( She: 
‚Greafe, im. Franz Jarart) an. die. Euter der Kühe gebtacht 
wird. (Die Pferdetrankheit Greaſe, Iavart,: ift, vole dem. 
ec. ein Pferdearzt verfichert bat, nicht die Hornkluft, ſon⸗ 
; been, role auch in der nachher ‚anzujeigenden Schrift beſſer 
 überfege IR, die Mauke, eine Krankheit, weiche im. unıeem. ' 
Fußgelenke ihren Sig und meiftentheils von -Unreinigleit ka: - 
- „ven Urfprung bat.. Neuere Beobachtungen heben Überhaupk. . 
bdieſe Aetiologie der Kuhblattern befttitten, welche in dett 
That gar keine Wahrſcheinlichkeit für ſich hat.) Es erſchel⸗ 
sen dann unregelmaͤßige Puſteln von blaßblauer/oder linie 
der Farbe, mit rofenartig .entzänderem Hofe: Diefe Dlat⸗ 
tern befigen die Fähigkeit, Perionen, welche die kranken Kühe; 
melken, anzuſtecken, ohne daß diefenigen Menſchen, welche 
die Kinderblattern noch nicht gehabt haben, dieſe legır Kranke ' 
beit jemals befämen. Bey Menſchen, weiche von den Rubs 
blattern angeſteckt werden, enefteht Fieber, und an den Mäns- 
dern und Armen ein Blatterausſchiag yon cirkeltunder. Kigur, 
ethabener in der Peripherie, als in der Mitte, blanlichtrorh,. 
Ä ge Brandblaſen, in welchen eine heile Feuchtigkeit enthalten 
‚ die nicht did, truͤbe und trocken wird, wie bey den. Kine 
derblattern. Die Fieberſymptome dauern einen ‚bie vier Tas 
— gi, an den Sünden bleiben ſchwaͤrende Puſteln, welche manch⸗ 
mal ſehr beſchwerlich oder langſam zu heilen, uͤbelartig wenn 





fie gerieben werden, und jenen Kuhblattern aͤhnlich find. 
Dert Ausbruch der Puſteln gefchieht nicht (wie bey den Kine 

| detblattern ) mit Nachlaß oder Aufhoͤren bes. Flebers. Wer 

die natürlichen oder kuͤnſtlichen Kindeblattern gehabt bat,. 

mird entweder nicht: oder nur (oͤrtlich) am den Mänden enges 

ſteckt. Die von Kuhblattern geimpften bekommen Lokalent⸗ 
aßndung ud Puſtuletion, welche in einigen Tagen —— | 

| | ohne 


—o 
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> ge daß auf bie allzeinelae Erregbarteit allg betdaͤcheſich ge⸗ 


— — 


wirkt werde, Der Werf-impfte unter:andern einen Knaten 


wit Eiter aus der Kuhpocke eines Mädchens; am zten Tage 
kam Ochemerg unter: der Achſel, am 9. leichter Itoſt, Man⸗ 
gel an Eßluſt, Kopfſcherz, unruhiger Schlaf, am folgens 
ven Tage wat er wieder gefund. Der: Berf. impfte denſelben 
wit feifchern Pockeneiter, und es cntftand Lofeienuzändung, 
wie hey matfhilichen mind: Rahpocen ,.abes weiter keine Blat⸗ 
ken. Tach einigen Monaten: impfte er ihn nochmals mic. 
san gleichen ‚Erfetsn. " Riitpeikensift / weiches, fünf Mens 
(den durchgegangen wan, har:aiditsiven. ſeiner Anſteckungs⸗ 
Rhigkeit verfaren; —- .. Dieß- ind die: hauptſachlichſten Date: 
De Geſchichte der Luhpocken beirefiind!. Der übrine Theil 
us erfien Abſchuitis dieſer Schrijt, emhält kutze Notizen 
Über geimpfte Pocken, und einige Recenfionen aus der Bi- . 
bliotheque brittaunique und der Salzburger med. hir. Zeile 
‚ tm. In der siffem wird, was wit Bepfäufig’ anführen, 
Sen. Aufelande:. Meinung üben das beſte Pockeneiter zur 
wſung beſtritten. Nach dieſen Nevenflonen werden einige 
pigefhichten mit Kuhpockengiſt aus Wien. erzähle: Es 
warden 4 Rinder geimpft:: Ne. ı bekam: imordentliches Fieber, 
nad mehrern Dugen erſchlen an den elnem Arme ein harter, 
Imgennder, mitten. mit Eiter angefällter Geſchwulſt. Nr. 
2. gelindes Fleber einige Tage hindutrch Wie. 3 am zten 
Daee Geſchwulſt, Roͤthe ar beyden: Armen, am 4. wutbe, 
fe ſih mit dünnem Eiter; am 6. Fiebery am 8. fieberlos3 
en ıı. fieng die Trocknung an, und die Roͤthe des Arme vera 
Khmand, am’ Körper kamen feine Puſteln. Bir. 4 beta 
am sten Tage Blaͤechen, am; wutden zwey davan groͤßer, 
die dritte vergingz am 7. untuhige Nacht, die Hand 
und fa der ganze Körper war heißer, Durſt. gem 
Morgen verlor fi) dax, kam aber gegen dem 8. wieder; 
am 9. entftand ein Schurf, der Inhalt der Blaſen blieb be 
und duͤnn, am Leibe kamen keine Blattern. Man impfte 
nach einiger Zeit mit friſchem Pockentiter, es erfolgte eine 
Auſteckung. — Bun EEE fi 


- 


Im zwenten Abſchaitt ſind bie neueften Verſuche, wel⸗ 
qe in England angefirlit worden find; enthalten. Es wur⸗ 
ben Hrn. J. Zweifel über manche feiner, Behauptungen ‚ges, 
mache, welche er zu laͤſen ſucht. te anpapm beſchuer· 
\ j 4. —. WW . 


‘ 


or 
AL x 


nF’ 


| ee. u 
daß man nice: gnau gene, bey ber — u 


. ‘ 


tericheidung der eigentlichen Kuhreckenktunkheit van einer an⸗ 


‚dern hoͤchſt äbmlichen ‚ aber wicht iveneifihen gu Werke gegau⸗ 


gen ſey. Er nennt biete falſche Cuhprocken, fie- entfichen 


Er don nicht Ipecihifiben , theils von faulen, zerfehten, aus. 


ger. zu alten Geſchwuͤren genommenen, theils ‚von ſolchen 
Gifte; welches: vom Pferben Cunmittelbar) auf die Menſchen⸗ 


- Bauwräbgefegt wordes :ift.. Sie umteripeiden ſich beſonders 


\ 


barch ihte weiße. Farbe / age den. wahren blautothen. In 
Irand und Sthoteland (und waheſcheinlich auch in Deutſch⸗ 
kin> weil Eern:Wichenzsife. fennt) werden keine Achten Kuh⸗ 


sihächtem Kuhretkengifte erflärt Hr. J. die für feine Entdes 


‚ dung unguͤnſtig ausgefelagensn , anderweirigen Herſache 
deren Häufig Erwähnung serhleht. \ 


Die Zeit wird lehren, ob. Yenners Tome neben ver 
Zafel der Lady Möntaigu im Tempel ber Unfterblichfeie auf⸗ 
gezeichnet zu werben verdiene, ‚oder nicht. Aus der Were 
nunft täpı fi Ab, unferm Beduͤnken nach, ‚wenig darüber ur⸗ 
tbeilen. Wir haben im Ganzen noch Ju wenig über die An⸗ 


‚ Rrdtungsfähigteiten, die Verwandtſchaften and Transtäntas 


m 


es, wenn fait der letztern Me Kuhpockenimpfung 


tionen der Krankheiten beobachtet s wir kennen die chemifchen- 


Beſtandtheile des Pockengiſtes zu wenig. uns durch Krauk⸗ 
‚Beitsftoffe ober andere Mittel auf daſſelbe fchwächend und zer⸗ 


fegend wirken zu Hanen; wir muͤſſen uns alfe, vor der Sand 


. wentoftens , bloß an«die Erſahrung und empitiſche V 


halten, um zu unterfinben und zu euticheiden, ‚ob — 


mon’ natuͤrlich ſchwerere Krankheiten dutch kuͤnſtliche erleich⸗ 


tern koͤnne, wie weit. ſich die Beruͤhrungsapunkte erſtrecken, 


durch welche man von-einer Krankheit auf die anbege wirken 


und eine durch bie andere in Aktivitaͤt ſetzen koͤnne u. ſ. w. 
Weiher Gewinn wer es ſchon, daß die ſo funeſte natuͤriiche 


nen fo fer gemildert werden konnte! Welcher Gewinn wäre. 
eingeführe 
werden konnte, da doch oft der Sal eintritt, dag auch gee 


pocken ongeteoffen:. . Ans. dieſer Bertwechſelung des.ächten mit ⸗ 





v \ 


Blatterkrankhei; durch hie bisherige Impfung im Allgemei⸗ 


impfte Blattern Jerſtoͤrend oder toͤdtlich werden! Wie leiche 


wäre ee ſogar moͤglich, dutch eine allgenieine Impfung mit 


Auhyockenaift die Blatternkrankheit ganz zu vertilgen, da 
| ka Krankheit fo gelind und nicht anſteckend fein fol ! 
Bi federn den amerakdeten Hrn Junker ef ‚. feine * ur 


B 


⸗ - 
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ger der Pockenkrankteit gewidmete Aufmerkhamkeit theliweiſe 
auch auf die Kuhpocken zu richten, und dieſe Sache aufs Reine 
zu bringen. — Wir verbinden mit dieſer Anzeige ſogleich 
die der aweyten Ueberſetzung der Jenwerſchen Schrift: 


nn 


Edward Jenzerr Unterfuchungen fiber die Urfachen 
‚und Wirkungen der: Kuhpocken; .a., d. Ei:gl. 
von G. Fr. Balikörn. Hannover. 1799 m. K 
52 S. 8. 


E⸗ interefflrt uns 6; br Denn heſonders die Vor⸗ 
zede ‚par zweyten Ausgabe. Hr. H. Chit. Stromeyer hat 
zämlic zu Qannooer auch Verſuche mit der KP. Impfung 

gemacht. Hr. Dr. Pearſon in London ſchickte Kuhpocken⸗ 
elter. Die Impfun gluͤckte bey 3 Subjektyn vollkommen, 
wevon 5 mit Pearſonſchen, zwey mit an Ort und Sielle 
aufgenommenen Eiter geimpft wurden. Fuͤnf andere mit lee 
terem inokulirt bekamen die Krankheit Hit... Ener der G 


Inpften ſchllef bey zwey andern Kindern, ohne. fie anzuſtecken 


— 


Bey dreyen bemerkte man allgemeinen Ausſchlag die Wunden 


elterten ziemilich lange, Alle bekamen Fieber, Geſchwulſt 
der Achfeldrüfen , viele eine ſtaxke Entzündung der Impfſtel⸗ 
len. Alle Zufähe waren leicht. Der Ausfehlag fahe ſpecifiſch 
ans, Pearſon ſchreibt aus London, daß dieſe Impfung nu 
von zwey, hoͤchſtens vrey Aerzten im Großen getticben werde. 


Pearſon zieht fir der andern Impfung vor, und glaubt, 


wenn am achten bis zehnten Tage Fieber komme, fen das 
Gutjekt por wirklichen  Blaltern gefihert. — Die Kupf 


be: Alınet er finh veradglider , als die Sun | 


Komane 


- Bundes (.) Ein Geiferzemälde der graueften 
Vorzeit. ‚Bey ‚Rehm, 1799: 196 Seiten 8. 
u 


/ {8 


| 1. Rune‘ von Drachenfein (‚) Stifter des fernen ” 


w I J Ss: 3. Der 


6 zZ. Komme. 


4, Der Kaubelerer mit dem Stahfarme (,) oder 
, der Öternenfrang ( ‚2 eine Geiſtergeſchichte. 1799, 


25688 16 8æ. 


a. Der Geiſt Rudolſs von Echredenftein (,) fein 


Herumwandeln und feine Eriöfung (.) EimGe 
ſtergeſchichte des zroölften Jahrhunderts. 1799. 
238 S. % 14 KT ” | u | 
4. Die ſtarken Ritter von Pilfen. oder ber Sohn "ber 
.- Tapferkeit. "( Eine) Geifter: und Rittergeſchichte 
7 der Vorzeit. Dom Verfaſſer des jüdifchen Groß⸗ 
muͤtterchens, u. ſ. w. Prag, bey Stiaßny und 


in Commiſſ. bey. Barth. 1799. 270 Seiten 8. 


PER 
1 6 KR. 8 ' 
Lt — 


um Mitternacht. Eine 


r 20 8. i 


6. Ubo der Stählerne oder die Ruinen von Druden · 
ſtein. Eine niederfaͤchſiſche Volksſage vom Ver⸗ 
faſſer Wallrabs von Schreckenhorn. Wien, bey 


Rehm 1799. 216 S. 8. 14 2. 
Kuno von Drachenſtein — Sr. u erhebt ſich kaum zu el⸗ 


nem mittelmaͤßigen Geiſterroman. Nr. 2 ſcheint imToll⸗ 


hauſe geſchrieben. Ne. 3 iR ein ſpoitzbuͤbiſcher Nachdruck von 
" einem Roman, der 1795 ben Friedrich Nicolovius in Koͤ⸗ 
nigeberg unter benz Titel: Der Beiff Mrichs von Si⸗ 
dingen, u. ſ. w. herauskam — übrikens noch eben fo uns 


srece im Style. — Ne. a iſt ein mit Mönds +» und Griften 


defen durcheinander gekneteter hiftorifcher Roman, wozu DIE 
alte Geſchichte Boͤhmens Materiellen hart liefern muͤſſen. 
Eine Menge in einander geſchachtelte Epiſoden, zerſtuͤckeln 
das etwa noch darin liegenide Intereſſe. — Hr. iſt eine 
gewoͤhnliche Wundergeſchichte; Jedoch In Anfehung ber 37 

IN 5 


5. Wallrab von — oder das Todenmahl 
undergeſchichte aus dem 


vierzehnten Jahrhunderte, 1799. 283 Seiten 8. 


“ - 
— — — Kam - BR - 


— — — — — — — — 
“ 


\ \ x 


Bomme: 4 


pftlen etwas beſſer, als bie chen genannten, vorandgefeht, 


das man fich an Sprachfehlern wie — entzunden, gemuns 
fhen, woͤhler, mitfam u. dgl. nicht ärgert. — . Nr. 6 hat 
ewes weniger Sprachfehler als das eben genannte Buch defs 
ſelber Verf.; aber. Übrigens. als Roman nichts: auszeich⸗ 
nendes. 


Kar ſechs · Schriften find. allo nichte mehr und nichts 


— 


\ 


wenige, als ganz gewöhnliche Kabritwaare, zum Tell des - 


Beine und det Druckerſchwaͤrze nicht wertb ; wie koͤnnten 


wohl:der Zeig, die ihre Abfaffung und dag Lefen derfelben 
erfordert, werth ſeyn? Auffer- Pr. 3, das erwiefen ein dies 
biſcher Nachdruck iſt, kann es febr wohl ſeyn, daß auch un⸗ 
er den uͤbrigen Nummern noch Nachdruck ſich befindet. Die 
Pabrik ſcheint dem Reci wenigſtens verdaͤchtig; aber entſchei⸗ 
den kann er bier Über nichts Denn wer vermag den. ungeheu⸗ 


zen Wuſt folder elenden Bücher , die feit einigen Jahren in: 
Umlauf gebracht worden find, zu überfehen? 


1. Rieine Romane, Feenmärchen, und unterhal⸗ 
tenbe Erzählungen. Ecſtes Bändchen. Leip⸗ 
jig, in der Sommerſchen Buchhandlung. 1799. 

4256 S. 8. 16 *. | ' 

3, Die Masqtierade. ine Gefthichte in Briefen. 

Cothen, bey Aue. 1799. 165 ©.8. 12 æ. 


N. 1 enthält viel Moral, aber zu trodeh-und gedehut vor⸗ . 


tragen, alfo zu wenig Unterhaltung für die gewöhnlichen 
Leſer; übrigens iſt das Büchlein ohne auffallende Fehler, 
aber auch ohne hervorſtechende Vorzuͤge. 


Ne. iſt eine offenbare Beträgeren des Verlegers, um 


fe einer ſcharfen Rüge werth. Die Maskerode iſt nämlich 
einetrley, mis einem ſchon 1795 In eben dem Verlage erſchie⸗ 


nenen Roman: Brand Werner, oder wie der Kefer 


will Fine Sammlung von Bemälden, deren Gri⸗ 
gmale wirklich exiſtiren. inter diefem legten Titel fine 
det man es ſchon recenfitt in der 3. Abtheil. des Anhangs z3. 
12 48 B. der NA. D. BS. 90. 0 


- re 
Rn —* 


/ 


| 1. Die | 


Pr BE J Romane, ü 

4, Der Rauoͤrltter mit, dem Stahfarme (,) oder 
. ber Öternenfrang (,) eine Geiſtergeſchichte. 17.99, 

5 256 ©: 8. 16.88. B — a 5 
* Herumwandeln und feine Eriöfung (.) Eine Gets 


⸗ 


| j 3838653 ART 


ſtergeſchichte des zmodlften Jahrhunderts. 1799. 


| 4. Die ftorfen Ritter von Pilfen. ober ber Soßn ber | 


Tapferkeit. *( Eine) Geifter» und. Rittergeſchichte 
der Vorzeit. Vom Verfaſſer bes juͤdiſchen Groß⸗ 
muͤtterchens, u. ſ. w. Prag, bey Stiaßny und 


in Commiſſ. bey. Barth. 1799. 270 Seiten 8. 


yon 
16 RK. ‘ 
2 — 


2 


5. Wollrab von —— oder das Todenmahi = 
undergefibichte uus dene 


um Mitternacht. Eine | 
vierzehnten Jahrhunderte, 1799. 282 Seiten 8. 


r 20. 88. u 
6. Ubo der Staͤhlerne oder die Ruinen von Druden⸗ 


ftein, Eine nieberfächfifche Bolfsfage vom Were 


Rehm. 1799. 216 6.8. 14 
Kuno von Drachenſtein — Hr. 1 "erhebt. fi kaum zu eis 


J {et Wallrabs von Schredenhorn. Wien, bey 


>. nem mitselmäßigen Geiflertoman. Dir. 2 (heine im Toll⸗ | 
- Kaufe geſchrieben. Nr. 3 iR ein ſpitzbuͤbiſcher Nahbrud von 
“ einem Roman, der ı795 ben Friedrich Nleolovius in Kös - 


nigsberg unter benz Titel: Der Geiſt Mrichs von Sir 
dingen, u. f. w. herauskam — übrihens noch eben fo uns 


3. Der Geiſt Rudolfs von Schreckenſtein ( ie J | 


r 


" eprrect im Style. — Nr, 4 iſt ein mit Mönds » und Geiſter⸗ 


Wefen durcheinander geknetetet hiftorifcher Roman, wozu DIE 
alte Geſchichte Boͤhmens Materialien hat liefern möüffen. 
Cine Menge in einander geſchachtelte Epiſoden, zerſtaͤckeln 
Bas etwa noch darin liegende Intereſſe. Pr. s. tft eine 
gewoͤhnliche Wundergeſchichte; jJedoch in Anſehung der 37 
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yofttiem' etwas beſſer, als Die eben ‚genannten, vorandgefeht; 
| das man fi an Sprachfehlern wie — entzunden , gewun⸗ 
(hen, woͤhler, mitfem u. dgl. nicht ärgert. — Hr. 6 bat 
; mwas weniger Sprachfehler als das eben ı genannte Buch deſ⸗ 
ſelber Verf. ; aber. "Übrigens: als Roman nichts aus zeich⸗ 
nendes. 


Alle ſeche —XR find. effo nichte mehr und nicht⸗ 


\_ 


wenigen, als ganz nemwöhnliche Fabrikwaare, zum Theil des - 


eis ‚und det Druckerſchwaͤrze nicht werth; wie koͤnnten 
. M wohl der Zeig, die ibt Abfaſſung und das Leſen derſelben 
| erfoedert,, werth ſeyn? Auſſer Nr. 3, das. erwieſen ein dies 

biſcher Nachdrud at, Fann es fehr wohl ſeyn, daß auch una, 
' a den uͤbrigen Mummern noch Nachdruck fid) befinder. Die 

‚ Patrik feheint dem Ree wenigftens- verbächtig 5 aber‘ entſchei⸗ 
ben kann er bier Über nichts Fdenn wer vermag dem. ungeheu⸗ 


ten Wuſt ſolcher elenden Buͤcher, die ſeit einigen Jahten in 


Hbf gebracht worden find, wu überfehen? 


1 Kleine Romane, Seenmärchen, und unterbaf« 
tende Erzählungen, Ecſtes Bändchen. Leip⸗ 
jig, in der Sommerfäen Buchhandlung. 1799° 
2688 16 

2, Die Mas querabe. Eine Geſchichte in Briefen; 
Coͤthen, bep Aw. 1799. 165 ©.8 128. 


Nr. ı enthält wiel Moral, aber zu trodeh:umd gedehit ww 


Mtragen, alfo zu wenig Unterhaltung für die gemähnlichen 
Leſer; übrigens iſt das Büchlein ohne auffalende Fehler, 
aber auch ohne hervorſtechende Vorzüge. 


Nee iſt eine offenbare Betruͤgerey des Verlegers. ung | 


afe einer ſcharfen Rüge werth. Die Maskerode iſt nämlich 
einceley, mis einem (om 1795 in eben dem Berlage erfchie? 


nenen Roman: Brand Werner, oder wie Der Keſer 


will Eine Sammlung von Bemälden, deren Ori⸗ 
ginale wirklich exiſtiren. Unter dieſem letzten Titel fin⸗ 
bet man es ſchon recenſirt in der 3. Ittbeil. des Anpangs 4. 
der AD. BD. &..196 W 


4. ZZ: 


| 


| . Die | 


+ u 
\ 
1 


®#- 


43 Me”omane. 


r. Die Gehelamuffe ver alten Egipfter. Ehre währe 


Zauber⸗ und Geiſtergeſchichte des achtzehnten Jahre 
hunderts, von K. H. Spieß. Zweyter Theil. 


. teipzig, bey deo.r 1798: 38 ESeit. 8 1 RE- 


| SH... en | 
23. Dee-blinde Heidelmeier, oder ſeltſame Gefchichte 
eines Einäugigen, von Ehriftian Frank. Zwey⸗ 


ter Theil. Leipzig, bey Fleiſcher in Commifk, 


‚ 302 ©. u, 1 Bog. Vorr. 8. 208 - 


ec. Hat. ſchan bey Gelege nheſt des orſten Theils · des aben⸗ 
theuerlichen Buches, das hler unter Ser. ı tubricirt iſt, fein’ 
Urtheil über daſſelbe im 41. B.S. 54 de N. A. D. B. ges 
ſagt. und mit hinlaͤnglichen Gruͤnden unterſtuͤtzt. Wozu 
alſo abermals viele Wortet Beſonders da der dritte Theil, 


den ec. zufällig eher als diefen- zweyten gelefen bat, ſattſam 


ätiger, daß diefe Geheimniffe der Auflgfung nicht wert 
ae Zu beflern iſt der Verf. PR auch. ia 


medr; weil er — fo viet Rec. weiß — nun todt if. "Ro- 


quũeſcat in pace!. In 


I 


Der erfte Theil von Mr. a ließ den Dive; mehr erwar⸗ 


ten, als der zweyte Theil nun Anden läßt. Kurz. Hr. Chr. 


Frank hat unfere Hoffnung getaͤuſcht. Hier iſt nichts ale 


ein buntes Gemiſche non Raͤſonnement und Abenthenern, die zu 


einander paſſen, als waͤten ſie zuſammen gewuͤrfelt. An 


Opꝛachfchletn fehlt es auch nicht. | 
- u . ' " et ’ \ | 85. 


" Leben und Schwanke relegitrer Studenten. Ein 5 
.. Spiegel menfchlicyer Leidenſchaften. Erſtes 
+ Bändchen Mit einem Kupfer. Berlin, bey 


Dehmigke dem Süngern. 1798. Vu. 319 ©. 


Zu 8 — : Zwentes Bändchen. Mir einem Ku⸗ 


- 


| . u pie = Ebendaſ. 1798. 246 &, u. Drittes." 


aͤndchen. Mit einem Kupfer. Ehendafr 2799. 


2318-3 Sk. 
W he | 2. Le⸗ 


sv _ , 
. 0.48 


| 


| 3, Sehen und Schiclſale, auch ſeltſame 


| 


. Studenten, Mit einem Kupfer. . Berlin, bep . 


Eruard Iſenflamms, eines relegirten Studenten. 
Vom. Berf, der Leben und Sqywaͤnke relegitter 


3. Sebens « Gcenen aus dem echt zehnten Johrhun⸗ 


. Karoline Froe vder das Leben zweher Studen; 


derte. Vom WVerf. des Eduard Iſenfſlamm. 


es Bändchen: Ebendaſ. 17995254 &.8.— 


SEM _ Y’ııa J 


ten. Eine mahrg Geſchichte von ‚einem bekannten 


Vierf. Frankf. und keipjig. 1798. 199 ©. 8. 


12. . TE 
% ) D ' 


drey erſten, bftt:ängejelaten ; in ſehr farrtr Zwiſchen 
Die rer tn, | —— Gärfften. foflen „theil® zut 


. „Unterhaltung und Verkuͤrzung muͤſſiger Stunden, theils zut 
„Warnung in lehrreichen Darſtellungen geſchrieben ſeyn.“ 


* 


Hie erfuͤllen aber, nach des Rec, innigſter Ugberzeugung, „diefe . 


oppelte Abfiche* fo tuenig, daB er vielmehr fie alle geradezu 
fir die elendeſten Griftesprodufte, die er feit langer Zeit ger 
fen hat; und Ne aus Pflicht dutchle ſen Tante,“ ertlän. 


% war überhaupt ein unglüdliher  G:danke / eihen. J 


Gegenſtand, wie ihn Pr. iund 2 waͤhlt, auf eine ſolche 
Art zu behapdeins. ale bier geſchehens iſt. Thleriſche Aus⸗ 
ſaweifangen dee .fiänlichiien Wolluſt, Verfoaͤ 
Kar fen. auf cmander, und mäfen Bi 
1 auf einander, und muͤſſen 
Geele des nur einigermaßen: gebildeten defevs eben fo gewiß 


mit Edel und Abſcheu er fuͤllen, . als fie Demnıngebildeten und-. 


Ännligen , durch die unzächtigfte Darftelungsare jener thie⸗ 

Aeußernngen der Wollaſt ſelpſt gefaͤhrlich werden duͤrſe 
m. ‚Dee Verf. will ſich genen den Irkten Vorwurf dadurch 
fihern , daß; cr in ber Vorrede zum erſten Theil der erſten 


Oirift S. VI merfühere, er babe mit für dem unscliem, 
xſendern für:dem gebüdeten, auf die. Veritruagen des wenige 
chen Herzert ſchon aufenertam sumachten Shyıglins ner 


— 


hrungen, au \ 


t 


\ 1 


⸗ La 


Dr? Romane!‘ 
we Die Segeimniffe ver alten Eaipplie. Eine währe 
Zauber» und Geiftergefchichte bes achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts, von K. H. Spieß. Zweyter Theil. 
Lepzig, ‚ben. deo. 1798: 381 Eat. 8. 1 RE- 
8*8. 


Be 3. Der: blinde Heidelmeier, oder ſeltſame Gecciche⸗ 





eines 3 Einäugigen, von Chriſtian Frank. Zwey⸗ 
ger. Theil. Leipzig, bey dleiſthe in Commiſ 
302 ©. u, 1 Bog. Vorr. 8. 20 *. 


ec, Bat ſchen bey Gelegenheit des erften Theils des aben⸗ 
theueslichen Buches, das hierunter Mir. ı tubricirt iſt, fein 
Urtheil über Baflelbe im 41, B. S. 34 der N. A. D. 2 * 
fagt... unty. mit hinlaͤnglichen Gründen unterſtuͤtzt. 
alfo abermals viele Norte} Beſonders da der dritte Fr J 
den Rec. zufällig cher als dieſen zweyten geleſen hat, ſattſam 
beſtaͤtiget, daß dieſe Geheimniſſe der Aufloͤſung nicht werth 
‘wären. Fu beffern iſt der Verf. fuͤr unſete Welt auch nicht 
mebr; weil er — fo viel Rec. weiß — nun todt it. Ro- 
- quiefcat in gace! s 

Der erſte Theil von Nee tieß den Ree. meht erwar⸗ 

ten, als der zweyte Theil nun Anden laͤßte. Kurz, Hr. Chr. 

Stan har unfere Hoffnung getaͤuſcht. Hier iſt nichts als 
ein buntes Gemiſche von Räfonnemene und. Abentheuern, bie au 
einander paſſen, ale wären fie zuſammen gewheſel. an 


Sosaciepen fit es s uch nicht | 
| So 5 


[ — ® 


j en 2 geben. und- Schminke. telegieter Studenten. "Ein 
‚ Spiegel minſchlicher Leidenſchaften. Erſtes 
Baͤndchen. Mit einem Kupfer. Berlin, bey 
sk: dem SJüngern. 1798. V.llu. 319 ©. 
Zweytes Baͤndchen. Mit einem Ku⸗ 

eher Ebendaſ. 1798. 246 S. - Drittes 
aͤndchen. Mis einem Kupfer. Ebendaſ ⸗ 1799. 
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LAden und Schicſale, auch fe 


Eruard Iſenflamms, eines relegirten Studenten. 
Vom Berf, der Leben und Schmwänfe relegitter 


Studenten. - Mit einem Kupfer. . Berlin, u 


Schoͤne. 3799. 932 S. 8. 7 1 R- 


3. Lebens⸗ Scenen aus dem achtgehnten Saprfun 


derte. Vom Darf. bes Eduard: Iſenflamm. 
fies Bändchen: Ebendoſ nop 2546, 8. 


18Xx. En ; 
% Karoline geet vder das schen onen Stuben. 


— Eine wahrg Geſchichte von ‚einem bean 
Semif und kin; 1798. 199 ©. &.- 
* * 


| De drey aſten, ee Mnachun, in ſehe kutzen Zoſſhe 


en aufeinander erſchienenen GSchriften, ſollen „theil® zut 


Unterhaltung und’ Verkuͤrzung muͤſſiger Stunden, theils zut 
Warnung in lehrreichen Darſtellungen geſchrieben ſeyn.“ 


Birerfüllen aber, nach des Rec. innigfter Ugberzeugung, leſe 
— Abficht‘ fo wenig, daB er — fie alle geradezn 
Ar die eendefken Geiſtesprodukte, die er feit fangen tit de⸗ 

ifen pet, und ur aus Pflicht outchleſen Tannıte,“eräiäet. 


&s wer "Überhaupt ein unaluͤcklichet · Bedanke, eiheh- 
Gegenſtand, wie ihn Nr. ı und 2 waͤhlt, auf eine ſolche 
Art zu:behagdein, als hier arfdschen iſt. Thieriſche Aus⸗ 


ſaweifungen dee .ianlichiien Wolluſt, Merfährunnen ‚Gau - 


— —— Duelle, Mised, Ehedruh,: Relegen 
tionen folgen. brlich anf 


Oeele des nur einigermaßen: gebildeten Leſers chen fo gewiß 
| wit Edel und Abſcheu zefüllen, „als fie Dewnmgebildeten unb- 


Anntigen , durch die unzuͤchtigſte Darfieluungsare jener thie⸗ 
Aruferungen der Wollaſt ſelpft gefaͤhrlich werden duͤrfe 


ex. ‚Dee Berk, will ſich genen den Irkzen Vorwurf dadurch 


fern, daß. er In ber Vvorrede gum erſten Teil der erfien 
* VI verfüchere, er habe ;nidht für den untelfen, . 

sfonbern für-den gebildeten, auf die. Veritruagen des menſch⸗ 
wien Hetzere fen anfnustiam gemachten —— 


einander, und muͤſſen Die , . 


vſchrleben. aan an wird in ben hier * 


tn — die geringſte Be ftiedigung oder · Belehrung, 
in den hier aufgeftelten Degebenbeiten die befannteften Fol⸗ 
abfcheulicher Ausfchweifungen finden; diefen werden, 
“us den vorhin bemerkren Gründen, die bier ausgeſtellten 
Gemälde am mMeiften anectein. Einie der unzuͤchtighen. Bes 
ſchreibungen, die mir aber eben deswegen bier nicht mitthel⸗ 
‚ya mögen, und apf’dle: wir nur din Verſ. felbft:aufmertfeiin 
aachen wollen, find in eben dieſem Baͤmdchen auf der Aſten 
bis 4sften und auf.der 68ſten Seite befindlächs..fo wie.anf Der 
a6siten der Brief einer Dame die (dyamlofeften Aeußerungen 
des verworfenften Frauenzimmers enthält. Zwar find, die 
u folgenden Baͤndchen nicht ganz in dieſer heilloſen Manier; u 
es iſt dem Verf: dinigeemagen gelungen ,. was er ſich, wie 
Im der Vorrede zum zwedten Bändchen (S. 1V. ) verſi —* 
vorſehte naͤmlich, „eine. allzuſchluͤpfrige Mareart zu ver⸗ 
- „meiden.* Doc) erregen auch die hierin erithaltenen Erzaͤh⸗ 
femgen bald Ueberdruß und Langereeile.' Wir könnten auch 
-aus diefen.mandhe: Proben einer nicht ausgebildeten, undelbs 
katen Darftellung und uncorrekten Schteibart anfuͤhten, wenn 
unſere Blaͤtter einer Sattiſt wie der vorliegenden, mehteren 


Main erlaubten. . _ 


Nr. a, das Leben und- die Schicfäle Eouach 
Sfenlamms if ebenfalls {n dieſetn Geſchmacke. 


Bon Nr. 3, den Kebensſcenen aus dem. achgehn. u 


ten Fahrbunderte haben wir die erſte, der edle Mini⸗ 
fier uͤberſchrleben ‚noch einigermaaßen, ‚amyiehend gefunden. 


Na, Baröline —R aſtwien wir 


| vermarhen, 
"a6 der. Geber. defiehben Verf. gefleffan, Nach: Hier wird wies 


ber ein unſchuldiges Madchen dasch: einen Wuͤſtung anteher, 
und der Lafer: größtentheihe mit ‚den medbiuſten Ränten: and 

:Yenßerungeri umterhalten. Die :Wefriedigung. thiertſcher 
sluft, die auch hier ebenfalls: wieder ziemlich ausführlich 
und anſchaulich auf .Beite- 100 und :ıcı beſchrieben wird, 
wollen wir nicht herſehen; fondern zur Nechtfertigung unfers 
Urtheils, eine kleine Probe ‚eines Gefprächs wählen, das 


7 


zeöifchen ‘den Eltern und der‘ Tochter S. 177 gefuͤhrtewird, 


als bie letztere das Gluͤck nicht begreifen kann, das der Vater 
für fie darin finder,‘ einen ziemlich beguͤterten Handelemanu 
\feisathen m.lennen, .gegen- den ſier ven Bei. 6 


. \. 
N ‚x 


_ 
& 
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‚Domame. \ Ak 
wähle Gatte, fee Liebe — „U Pater) Ich wen and 
„nit, was du faͤr ein Menſch bift. Ueber ein Bagatifl 
‚otamn fie fich oft Tage lang freuen;, und. bey einem folchen 
„Städe —— fie fo maulfaul, als, wenn kein Stecken guy 

ve." — (Mutter) So kann man doch keinen 
FE obue Aergerniß ſeyn. Du zeubt was zu-telfen haben, 
zund wenn du die Urfache aus der..Luft greifen ſollteſt 
„(Pater ) Ja, bilf du nur jur Heben Tochterchen immel 
sie allen Pfotten hiaans. . (S.178) Sle ſoll wobl 
das Brod ger mit Sünden freffen?* — Indeß ‚a8 
dich Sefbichte doch noch die beſſere Seite, daß befonders In 
det letzten Hälfte derſelden, ein anderer Mann auftritt, F 
engenthme Beweiſe eines guten Herzens und einer edlerei 
Sunelgung gegen das ungläckliche — äußert, wong 
Ir Ausgang einipermpaßen aitt alich wird. 


PP: ’ 


1. Die ſchoͤne Eisite , von bem Berfäffer des Su 
‚de von Sohnsdom. Zmenter Band, Pirna, 
bey Arnold und Pinther. 1199. 259 Seiten Be 


2. MR: 880. 


3, Claͤrchens Geftändniffe, (ein ) Seieenſtͤck au | J 


Röschens Geheimniſſen, von demſelben Verſaſſer. 
Erſtes Baͤndchen. Erepberg, Im Verlage der 


Craziſchen Buchhandlung. 1799. 292 Selten, _ 


1 M 18- æx. 

3. Die Urne im einfamen Thale. Zweyter Theil 
Leipzig / bey Voß und Compagnie..1799, 205 ©, 
8 4 Bog Dedicat. Dritter Theil, 189 S. 
Vviener Theil. 205 S. a m. 12 %. | 


. Auch Diefer zweyte und lebte Band von Nr. ı bat votre \ 


Ude Stellen, voll Energie, wenn afeich hie und da die Men⸗ 
Men etwas überfpannt zu ſeyn feinen, und das Ganze nad 
u 3*5 die Sphaͤre der gewoͤhnlichen Menſchen geho⸗ 


. Wochte “ v der Kerf. Hert Sailing vor | 


/ 


\ 


„9 


Ran 
dem Kramerſchen Romanenton mehr bien! - Was Ner« 


Bey der Anzeige des veften Bandes vom Verf. erwartete, iſt 


N 


das Wort umrungen faſt immer falſch für umringt. J 


hier geleiſtet. Ueber Bruno's Charakter und Bildung erhaͤit/ 
man Auflöfung, und die poetiſche Gerechtigkeit iſt auch ge⸗ 
handhabt. — Hier und da ſtoͤßt man auf einige nicht ganz 
cotrerte Stelſen iin Ausdruck; beſonders braucht der 


== Was Rec. N. a. 0.8.47. B. ©. 33 von des Verf. 


Röschens Bebeimniffe geurtheilt hat , paßt genau auch 
auf Claͤrchens Geſtaͤndniſſe. Der Kürze wegen verweiſer 
alſ Rec. auf jenes’ Urtheil. Auch Gier führe der Verf. eine 


\ 


teine, unbefangene füungfeäulidye Unſchuld in den Wirbefnen 


großen Welt, und läßt fie da finfen, wo man es am wenigften 


befürchtete. Trefffiche Zeichnung und Eräftige Schilderung 


ber Leidenſchaften charakterifiren” das ganze Gemaͤlde, das: 
freylich die und da, wie eg her Stoff mic fich brachte, eis 
nige für überkeufche Augen ‚transparente Farbeniniichung ents 
haͤlt; wer aber bie Wioral, die in diefem Bacthe dennoch Feat, 
verkennen oder gar mißbrauchen Eönnte, war gewiß ſchon 


derdorben, ehe er das Buch in die Hand nahm.‘ Des Verf. 
Sch und-Dickion-ift fat durchaus rein und gut; nur hier und 


da ſtieß Rec. auf Uncorrectheiten, wie z. B. tebren:mit dene 


" Dativ, umtungen f. umtingt, er hat f. er iſt mir begegnet. . 


Sn Ne. 3: (öft fit nun alles fo auf, wie Ree. gleich 
beym erften Thelle vermuͤthete; ehe man ober bis zu dieſer 


Aufloͤſang komme, muß man durch fo viele Banditen und 


Hdien und granenvolle Wunder fih durchwinden, daf das 


[4 


F, 


genichafte Stoßen und Drängen der Begebenheiten und. Ahene _ 


sheuer- — der Verf. mag auch fagen nnd betheuern was er 
will — jeden Lehr, der um ſich herum zu blicken gewohnt If; 
"uch unwillkuͤhrlich auf den Gedanken bringen muß: Solſche 
Menſchen finden ſich nicht um und neben uns, ſolche Ahen⸗ 


theuer ereiznen ſich, fa bunt auch das Weltgetuͤmmel ſeyn 
mag, nie unter uns. Nur), man tft nicht in der wirtfichen 


Belt, fondern in einer Romanenwelt, wo bes Verf. gluͤ⸗ 


ende Bhantafie nach efgenem Belieben eine fo grotesk: bunte 


Scchoͤpfung Leſchaffen hat, daß fir unfer beutiges Publikum, 
das ſo viel Geſchmack an Spedtafel » Sräden finder, Gier 
- ein voller Tifh gedeckt if. Aber eine Analyfe nach ben ſonſt 

aͤblichen aͤſthetiſchen Negeln des Romans, wie ſie etwa von 


Blan⸗ 


Mr 


a 7... 
Zlankenburg uns gab, Üäte dad Sus mit üus. Dee 
Verſ. der ſich unter dee Dedication &. 5. Freib. von Bil⸗ 


derbeck nennt, will köar dergleichen altmodige Megeln ſpotten. 
Jumepin! Auch wird er über den —— laden uns 


wieleicht im einem feiner, nächften Romane ihm in einer Ans 


Safong eine Amicritik zum Beſten geben. — Auch dast- 


Kar. iſt demungeachtet feines Glaubens gewiß, und wird fein 


Apefiat Der alten Aeßhetit, fo wenig als der aiten Gtammatit, 
de der Fredhere ‚von: Biiderbeck wirklich beſſer ſtudiren muß. 
Ausdruce, wie. folgende: verftähnde, ſtuhnd, aber 
ent dem feine Stonden find. gezählt, ‚für flott vor,-gerfen, 
in das Paradiefe ſtehlen, er ließ mir an nichts Mangel lei⸗ 
ven getochen ſtatt gerächt, feufzte ein jedes mahl, Fantom 
fir Phantom, Predeftination fuͤr Praͤdeſtination Authomet. 
k-&nyomat u. d. gl. m, find,und-bleihen ewig Sprach⸗ und 
Serelbſehler. Waull der Verf. des Rece Werficherung miche, 
selten laſſen, for appellirt Rec. dreiſt an die vom Verf, alg 
vom unvarthediſch geraͤbmte allgemeine. Jenaiſche &, Zeie, 
. tung, die zuver laͤgig jene Sprach⸗ und Schreibfehler nicht zu 
Regeln ftempeln wird und farın. Es iſt durchaus Pflicht ale. 
kt tritiſchen Sonrnale, unfere: fogenännten. [hönen Geiſter 
de unverantwörtlihe Mishandiung und Vernachläßigung 
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ı Nasikten zu laſſen, der ſie fid ‚gegen unſere Meutterfprache, 
| ſchuldig anqchen. 


| Inder fe doch Bäacher ſchreiben. 


a EZ — 8 
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Mathematik, 
Sulllers, Prof, dee Mathematik in Genf, Anlel- 


| 


W und 298 ©. gr 8, ı' 


- — — — — — 


faſt nie weiß, welche man zum Gebrauch empfehlen fol. 


| 


) 


g83 


* 


d. B. IiV. & 16.0 DD 
J - | u 
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rn. 
{8 


fung zur. Clementar · Algebra. Exfter Theil. Te 
Dingen, in.der Coetta ſchen Buchhanbtung.: 1799, 
MRS I: \ i Br F 
on Diophant His auf Tukas von Bargo und Cardan 
d von dieſen BIS auf unſern Zeitgenoſſen Gruͤſon find der . 
Altitungen zur Algebra won genarinten und anonym geblieber. - 
Soriftſtellern ſo viele erſchlenen, daß man In. unfern Tar 


8 


°8 ſcheint auch. der Verf, zu fuͤhlen; nimmt daher Gele⸗ un 
— ſich über die Etſcheinung diefer Arbeit durch — | 


a Mu 
wdhmiche Aafforderung feinen Sreundg 8 der Berang 
. 23 entſchuldigen. 


Der Weif. bat Hleben feine, fon wor 20 Zahn I | 
Polniſcher Sprache beransgegebrne Algebra zum Brumbe. , 


elegt, und dabey den Bang det Ideen ſeines cheimatigen Ver⸗ 
ten und Lehrers le Sage beobachten. Vekauntlich glandte 


dleſer philoſophiſche Mathematiker mit Recht, daß ein 
nuben bes mathematiſchen Studinms fa dem logiſchen Vers 


thelle Itege, den man daraus zum Worthelte ver Wi 


ziehen tbnne._ Er bemaͤhte ih daher mehr div: Beurteilung 


en . Braft feiner Schüler zu bilden, und ihren Verſtand ju üben; 
als aus Ihnen fertige Calkulatoren und Mathernatitee von - 


on ‘zu machen. Mit vollem Rechte biele er den logi⸗ 

Theil ber Wiarhemmarie für dem gemeinnaͤtzigſten; 
Zahbl derjenigen Föglinge aber für fehr eingeſchraͤntt, Die biz 
Berufen find, mach Bari Unterricht in der Elementar: Mathe⸗ 
metie dieſe Wiſſenſchaft ganı zu ergrunden. Auf dieſen Grund 
laubte le Sage, dag die Mathematik und Algebra ſtudirende 
Sucend, ihren kigenen Kraͤſten Abetlaffen merben müßte, 


Ä if — große Fortſchritte in dieſen Siſſenſchaften ma⸗ 


en koͤnnte, wenn jene durch einfache und Häufige Uebu ngen 


und durch einleuchtende Entwickelung der erſten Srunsfäte 
dazn vorbereitet wäre. Dieß dezeugen ſenes Genfer 


xreffliche Schriften, die man In Dr. Erſch's gel. —— 


Tom. III. p. 222 ſaiv verzeichnet findet; beſondert kann 


Rec. dieß mit mehrerer Gewißheit anzeigen , da diefer 


Je Sage's in der Hift. lic. de Gentve par —* Tom. 


Stade mit einer ulibefdm 


» DL p. 301 =- 205 ängutteffen iſt. 


.. Gerade was le Sage fuͤr ſeine Aller that that, ſucht un⸗ 
ſer Berf. L. in dem vorllegenden u. gleichfalls du 

ten.- Der erſte Theil wird in (anf. Rapitel, das lehte der⸗ 

“ fen in Ögey Sefonders — eingetbeilt. Das erſte 


Rap. enthält... ı — y in band Zufeeden vom erſten 
en 


Marbematiiche Bunftffäce 
chwenter und nach Ihm verſchiedene bis auf Guyot, Gaben 


fi in dergleichen Kunſtaufaaben geuͤbt, und dadurch die Bil⸗ 


ng des. Verftandes zu befördern gelehtt. Jweytes Kapitel. 
agaben von) pen \ Gabe mit ai oder mehr Be 


beobach⸗ 


rbße. Der Anbang su dier . 
fem Rapitel ©, 97 — ı03 liefert einige beluſtigend⸗ 

.Darin waren bie Rechen⸗ 
eilt dèe s XVJ. ind XVII. Jahrhunderts hart. Daniel 


— —— — ...=- 


— — — 


oo / 


Sp. ‚©. —E Weisen Ms oh ben | 
—* Proportionen. ©. 155-189. Beyde —* 
en —* nenes, meiſtehs mich BSindenburgs Nanier 


% ann — und die Lehre von den Reihen veranſtaltet. 


ap. ©: 160 — 187, Won der Erhebung Se 

Bripei 8 Quadrat; Aus lehuag der Auadransurgel; fei⸗ 
von den Intömenfarablen Großen.“ Hr. 8, ertidet den 
Ans dinee Audbrats fonsdoitfeh alfd: Arfab fey die @utte 
ie der zwey Zahlen and b. Das uadra dieſer Summe 


beſtehe Aus der Summ⸗ ihrer Quadrate aa und bb uns ans 
Arem doßbeltefi Product'2 a b. Denn muſtipliciret DIRE.DRR 


Osmik A burch fich ſelbſt fo erhäic man. 
+ Nultipficandus 
‚ „tb Multiplgaree, en 
Jatab Probirt. da Br . 
— ab-Fbb Produet vun b 


", auf aab-Ebb Toratpredüc, oder Quodrat von ad 


Das flnfte Kapitel Here & — 298 Aletley Auftes 
ben vom erien Grader Der erſte Abſchniet G 159 — 210 
emhält Aufgaben, deren — nur von weisen quadtati⸗ 
ſchen Gleichungen abhaͤngt. Higr kommen mehrere Beyſoiele 
Yer, worin udeh irratienal Groͤßen, wenn fle mit sinanber 
'tauitiplieit werden, == 7° ab find. Im sweyten Abfchn, 
©. 220 296 werden vollftändiae unreine Gleichungen vom 
gweyten Stade, und im Dritten ©. 290 — 298 blquadratiſche 
—— die ſich auf den zweyten Grund tedueiren (afeg, 
An einigen Orten iſt der deutſche Ausdruck * 
Pe ah fleht man nit ob Dieb Buch Ueberfegung 
Driginal feyn fol. : So haben wir auch Druckfehler angetze 
fen, die Im zweyten Theil verbeffett aber angezeiat zu men 
den verbientep. Dem Qugärentifche Brößen fatt Qua⸗ 
dratiſche konnen wohl Feine Schreibfehler ſezn; anden 
Miss, deu Art nicht au gerenten. u | 
Et. 3 


Verſuch hebeathe Aufgaben vom en FOR j 


. mit ein und zwey umbefannten Groͤßen, ohne Al⸗ 
Hehra aufzuldfen - Ven ©. Ya Kin. — 


! . . 
, no og ep. Tas 
Pviuhemaihd 
1.06. GO SH Alte -Coutuler, | Berlin.” 1799; 
Lvi und ab 00 Se Ye 
Do Gewohnheit, atithmetiſche Aufgaben und Vorfälle, ble 
anf ‚eine leichte und geſchwinde Art durch Algebta vom erſten 
ab; ziwepten Grode aufgelbfet werden konnen, durch der gft 
er m an uns ſowlerigern Br der — 3 
Aunſt aufzuloͤſen, ‚heine am Ende Des achtzehnten Dahıhuge 
detrts Mode zu wenden. Die Einleit. ©. — 8. beſchaͤfftigat 
— mit Begriffen der: 4. Spæcien der gemeinen 
vithmetit; darauf. folaen S. 9 — 78 neunzig und fi 
| Aufgaben von der Art, wie fie auf dem Titel genannt find, 
Alle find ſie mannigfaltigen, genftinnügigen und im tählichen - 
Leben vorfommenden Inhalts. Auch über militäctiche Gegen⸗ 
fände erſtrecken fie ſich! Sa fee fi. auch der Hr Verf. 
bemuͤht bat‘, die Auflöfuhgen derſelben zu wrreinfachen und 
abzukuͤrzenz. deſto mehr hat er core gegen" die. ſyſtematiſche 


. Methode einer arichmetifchen Auflöfang geſaͤndiget, die In’ den. 


voͤtllegenden -Schtife nichts anders.alsierfiätenne Mel 
enthalten, Bay Anfaͤugern, die‘ Seibſtaͤbung AIteben, wird 
NETTO deuhath alcht empfehlen; da aber: Die Bdyrift für den 
wuauñnb lichen Unterricht beſtimmt iſt ( Vorr. ©. XV 9.7: 
36 kann dieſer Matigel von denjenigen: ecſetzt werden, die 
ER gruͤndliche arſthmetiſche Kenntaiß mit einer deutlichen 
„. Wwrteßtungsgebe ie verbinden willen. Deu He. Verf. belikde 
Reh aber zu erinnern , daß die meiſten der Gier verfommindeg 
äfgaben fdon in Michael Stiefels, Simon Jacobs, 
Mus in’ mehreren Rechenbüchern des ſechs zehnten und fiben- 
fehnten Jahıhanderte,, durch die aemeine Arithmetit, allen⸗ 
Matte; durch die Falſtrechnung aufgeibſet worden. Da teraftle 
en. Bücher aber in wehlgen Handen find: fo iſt bie Bemäs 
vung des Hrn. O. (bblih, "Bir ſehen daher dee Fortſrtzug 
By Bu En ED 
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WVetfuch einer ſyſtematiſchen Beſchreibung In Deutſch⸗ 


fand vorhandener Kernobftforten, von Dr. Kr 
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cd. Ande Diel Dtatchn⸗ en: 
hs AED Bu Be ar imd⸗ 


Brunnenarzt zu Ems.Erſtes Heft. UWpfel. 


Frankfurt am Main’, in der Andrediſchen Buch⸗ 
— 1795 · 260 ©.. u : 








BB Dr. Dief mac ſig varad fein? icprteldie Sariici über 
Pendlogie-nle —X And berketßen, —E da eich 

% Mühe giebt, einmal Or x fo verwirz 
gene ae aa ale ri » Die: keenlich 

ndereg aber . 

9 ug es Pe den den n, und durch 
Ünterftägung feiner vielen leicht weiter 
kingen fann, als. alle fen Trab, wie 
de Sr. Verf. in der en —28 


vch zur Zeit hinter jeden Zwelg dee feniMif.neoröneten 
„Matarproduete: weit zuräc if, ja feibft der geroiffern Des 
gen der Natutfplele, die doch em 


—— tanuͤg⸗ m ter 
— Sr , 16° Alein die 


ine‘ Aeſthetit 

Biken erben gam — yı Werk, als bisher von 
den Pomologen aufgehen iſt. Erſt befimmten fie, welche 
Eisenihaften zu einer guten aa Ana; ?dann 
uterfühten fle die verſchiedenen Fotmen, Seipnunges.a, ſ. w. 
Her Blumen / und nun war es Hnem Teiche, Sieſe zu ordnen 
mugeheny woenech jede Sbume an Ihren rech⸗ 

geſtell werden konnten. Würden fie alle vorhadene 
it. Anriteln , Tulpen se: Saben foglejdh befchtelben und 
Ami Seien wollen: fo märden fle noch eben fo weit 
ver feyn, als die Pomologen. Bir glanden daher, daß 

Man fih vor der Hand aur wit Anerduumg der befannten 
saten Obſtſorten beſchaͤfftlgen, und die vielen umbedentenden, 






Voß zum wirehfchaftfichen Gebrauch teualichen Sorten neh 


urid laſen fol ſolte. Hqete mian einmal bey jenen fen 
Haft: fo wären Diele leicht nadyuhalen,‘ Bon allen 


FR Osfforten Kenntıyß zu erhalten, iſt ja ohnehln an · 


Dacdem der Hr. Verf. die son ‚fm in Safer, 
Nines Softems ber Arpfel benuten Charaktere derfelben ang 
fie, und ihre Zufänatic-Leit oder Unzulänglichkelt angener 
Im hat: fo legt er.das von Iyım verfetine Eyſtemn kun 

. ee rate * 


eimn das an⸗ 
—ã 
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nk Berk .. 
Reina d Ian Gear n 
8 die Aepfel —R har ° — er uni 
‚ Befle Claſſe. Age Call, 2 j 
Oednnng 2 te, 2a nn 


s: ‘e 


. ir.» 
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\. 4: Soldreinettemn. 
gelchlecht * Aechte Keinstten. Ä 


J. iterunge ee 


Zweyte Elatte Befendpfüh,.. u 
» Ordnung 1: Zugefpißte,. —8 ober mohenfkemige. 
>. 0. Kugelſarmige oder platte, aaa on, 
N ——— 
R 1. em ealv 
— Be nen amt 
vierte Eiaife.. „Neinexte etten, u. 
Et — 


2..Cram. Be 


pe 
m 


— 


4. Peppinga, (Er ia tms Totekeriiken - 
fitellung der 

; ee, " werten, nr 
g— ei, See 
nung ve — 
2: Sugefniet, 5 

3. Längliche, tie, air —R 
Geh Elaſſe. Spitäpfel, . . 
* * Fr —* welerlicnlte 4 
Siebende Claſſe. Plait 0 
" ‚Pednung ı 1. Wahre Rei Bu ” 
2. Kugelformige Piattaͤpfli. | 


m Ber nun folgenden Claffielrung werben bie 5 
‚Seelen a ‚einer ‚jeden Flaffe —— acer 


— Elaffe. Kantäpfel, 


Augemein⸗ 1. Sind ſowohl am aelch l ber J 
ennrichen ſelbſt mit ſehr fichsbaren , nn u Ent 


. figen nicht bis Form der 
—— Brad mifirdennen 


--—o 


Hera 
Deutſchland vorhandener Ker 


Rn 


2 6, Seien sa De Binde md aufs ni 
ee — ——— 


—— we ſt ———— 
re1 n er r 
Kran Kr ist gegen den Kelch iu. 
2. Sind an dem Baum rn Ar belaufen. 
2. Haben, oder bekommen eigen til im Eigen 


nne cfettige Schale. 
.. om nie bloß rein geftreift. 
ben leichtes, mr are Pr 
nen den Erd⸗ oder Himbeeren aͤhnl igen 
— 


ſolgt ein Verſuch einer foRtematifchen Veſchtelbang im 
nobfiforeen. Auch Die Schrifte 


a von m Dr D. has Gebet denupt wur⸗ 





Annalen der Orten rebſt einem allgemeinen Ans 
‚ zeiger für Garten. und Blumenfreunde. Heraus⸗ 
gegeben von. Neuenhahn dem juͤngern. VII, 
VIII. IX, und X. Stud. Erfurt, in der Keyſer⸗ 


ſcen Buchhandlung, 1798 und 1799. 8 135. . - 


——— Ber Gärtnerep erbalten ſich immer noch 
rih und verbreiten neue Bemerkungen und Kennt⸗ 
N untes ben Freunden der Gaͤrtnerey. In dem fiebenden 


Seit. findet ſich Zolgendes: J. Beinerfangen oͤber fünftlige - 


Drrahtung ber der Netken, Barteninfecten und Blumenmum⸗ 
wen, Eingeſandt end der Schweiz vom Hrn. ©. v. O. 

Ik —S— der Mellin vom Ken. Premier 

nii> . u J 


— 


chule zu Blafons, Ing Geldin In. bee | 
u De Baum iſchbachs —e —— ‚md Togsan 7— 


ſchichte der Mark Btandenburg. 
AV, Algemeipe Betrachtungen über vn Wleda⸗ Din 


| *88 in Raͤckſiht. auf Gemäß: ud Blmengaͤrten:? 


She, Ga ah Sr N 


/ 


⸗ 


* VBecamt ne 
2. Ueber die bes Art 


Muminrepätzix für She 2c 
zu. machen. Bon: Den. Cerichtsbieersen Hertel, in —2 


Beichlingen. Sie beſtehen aus 


VI. Von den Tranbenticiähen, — om * 


Din: Kauſhausconciiſſariat Schulz in Lüneh 


VIL Ueber die Ehen im ' Pflanzemreit, "Ben Mine 
Babe dem Sängern, 

VII. —8 —5 — äßen Beunzuht und Blu⸗ 
men x Bon I®. Schroͤter, Sr. ud sn Obrof- Fort⸗ 


IX. Algerneiier Anzeigen u. 


VIE Beft. L eher de Oierofprihit bee Kurier 
vom Dreimirr  Bleutenont-Ranfı in Augafiusiug.. -.- 


"15. Verſuch einer daratterififäen Sefärelbung einiger 


. meiner Auritel, Bon ebendemfelben. 


BI, Einige Bemerkungen über de Coltur der Auritel. 
Bon Hrn. D. Seelig in Plauen. 


IV. Eewes äber cineßiſche deandele, Zwergb aume und 


Verzierungen. ¶ An⸗ des Sefondchaftsreie drs Grafen Ma- \ 


cattnen nad hima.” 


Ex 


V. Befondere Handgriffe der Benpifgen Baum. bey 

Erziehung der Bucken. Aus den öfonom. Heften für es 
Etadt. und. Landwirth 10 9. 18. Deft. Yan. 1798. „i 
nfinden Hier ganz nichts Defonderes , als daß diefe Leute ihre 


 Burfenferuer ſehr frühzeitig in die Erde Bringen, das ander? \ 


„Erzieher blefer Panyn, die Kerne im Vorrath haben, 
uch thun.“ 


sa 


VE Leichte Mittel 8 Vertilgung der Maulwuͤrfe. 
Dieſes Mit. 


| Aus den bkonom. Beften 9 B. «8 &t. 1797." 


„tel beſteht im Ausſtechen er Deutoiit, und If je 
| „Eantenan langſt Selamt. - 3 


VII. Allgeineiner Anzeiger. , 24 
- IX Sf I. Ueber die Ehatafierifit der Autlkeln, von 
> ©. Schröter, Super. und Dberpf. in Buttſtedt. , 
J * haben ſich, wie aus dan werbergebenben — | 


Ä 
L 
1 
d 
i 


’ 
— 


Botauik und Basen: :8 
iR, ‚einige der vorzuͤglichſten Kenner und LietfWaber 


idee 1 
dee Aurikein vereinigt, um eine Charakteriſtik dieſer geſchaͤzten 


Dlume zu entwerfen. Noch aber find fie über die Bepkitn 
mung der Charaktere dee Engliſchen und Luiker Aurikela nicht 
ganz einig. ° Die Doudfetten und 'die pinfarbigen ſchwarzen 
Auctkeln mit zugefpitzten Blumenblaͤttern ſcheinen die Sache. 
am meiſten zu erſchweren. Koͤnnte man richt aus den Doublet⸗ 
ten eine eigene Claſſe machen; da fie mit Recht weder den 
Engliſchen noch Luikern zugethellt werden koͤnnen? Die 
ſchwarzen, Aurikeln mir angefpjßten Blatte gehören- nach 
Hr. Benenbahns Erklärung Im Bten Heft S. 49 zu den Zul 
tern. Die Neutra oder Mulatten werben mie Meche unter‘ 
die Luiker geſtellt; dean felten wird man eine Puiker Aurikel 


. Anden, deren Auge nicht etwas Puder hätte, follte eg auch 


noch To wenig ſeyn. Das Mehr oder Weniger ſcheint daher, 
nicht zurelchend Ju fepn, ſie in eine befondere Ciaffe zu ordnen. 

It. Bemerkungen Aber die Art und Weite Auttkeln in 
Topfen auszumintern, Von Sen. D. @eelig. - De 

AU. Auf. zchkhrige. Erfahrung Ach gruͤndende Nameis 
fang, aute und ſehr ſchmackhaſte Melonen zu ziehen ;. von: 
Hrn. Paſter Wundram zu Eboldchauſen. Wer Eu Hat, 
Rh mit Erziehung der. Melonen. abzugeben, findet hier einen 
guten Unterricht, . a 09 

IV. Ueber verfehiedene ausländifhe Bohnenarten, yon 
Hen. D. Kahn ih Cifenad. . vhoenerten⸗ 


9. Empfindliche Dionae. Bon Neuenhabe d. . Mit 
einen Abbildung. a 

VI. Ueber das Clima in Gurtnam und den (bie) bes 
fondern Eigenfchaften mehrerer dalelbſt wachſenden (wachſen⸗ 
der) Bäume und Pflanzen; nad mündlichen Nachrichten dis 
nes ſich lange da-aufgehattenen Deutſchen, Hrn. Mofeßers aus 
Crenzburg im Eifenalglichen ‚und aus Fermin and Lubwigs Reis 
ſen and neueſten Machrichten aus Surinam. 

„Ludwigs Nachriten von Ourinam von Pfe. Binder 
ubrrausgeneben und nach Fermin berichtiget, erſchienen ſchon 
»1789, und wenn irgend etwas Erheblihes darin zu finden, 
„genefen waͤre: fo waͤre es gewiß nicht 10 Jahre, His es 
„endlich Herr Keyſer gefunden hat, liegen geblieben. : Man 
«ihreibt ja negenmärtig Vuͤcher aus, die kaum bie Preffe ver» 


nlaſſen haben.“ 


VII. Algepsitien Anxiger. Br 
ce” " I Ds F X. Heft, - 


N 


x 


. N 
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L Kurze Abhandlung‘ vom: "Sartentelht; 


. Berſchiedene Meinungen aber das Verſeben her funs 


gen Bäume Im Merbfe niet in Früblaht. „SR Thon ofe. . . 


heſſet geſaggt worden. 


ni. Rhapſodien, vnialich über Sauna w u Bar | 


men x. Drittes Stuͤck, von +®B 


Bir "zweifeln fehr, ob die Verfahrungsart des 
Sp. Sc, Kie Nelken won den Blartiäufen durch 38 


dung des Randes der Tüpfe mit  Aureigenb 1, 
— danıı Ift dieſes Beſtreichen ein neu J 


das, wenigft me: 
für uns, eben fo groß ſeyn warte * 9 kaͤͤſeylage, die 
Li 


i auf andere weniger ſchmubige Art Serilat. werden kann. 


AV. Weber Gartenanlagen in Wien. 


f 


V. Nachrichten von ber Feuchtdorkelt und einiger —8— 
rd „m. und befondern Kultur (weſſen 2) im Kenigreiche 


‚Aug Dalzels Geſchichte von a Dede, einem ine: 


u. — Königreich in Afelte: Won 


So unverſtaͤndlich wie die Aufn iR, eben fo unver⸗ 
fAndlich iſt auch der Anszug gerathen 
ViI. Unermarteter Erfolg einer koͤnſtlichen 3 — 


: einer Gartennelke (mit einer chineſer Nelke). Won 
von Rampt, Hauptmann und vern auf Bahnigdasf bey. vr” 
FB berg im Kurkreiſe. 


„Wem Kolrenters Valoa⸗ uͤber das Gelchlecht ver 


„Oflanzen nicht anbefannt find.-der wird Über biee — 


mrung nicht erſtaunen. Auf bieſe verweiſ auch Gt. Nuen⸗ 


abahn in ber beygefügten Nate.“ 


VII. Empfindungen im Sarten, | En Gedicht von 


Ken. Pfe. Wunbrom In Eboldehapfen. - 


RE geben unfern Lelern num die erſte Strorbe me 
Probe, und find verfichert, dei bie wenigßen alcdann nach 
tm. Banzen luͤſtern ſeyn werden: 


— 


O wie ſchenlebt ſtihs im Garten, 
Wo man ſich nicht müde warten 


| © We haden a Ei - 


> \ 


Pe 


| X. defe 
, * —X iſt gewiß den meiſten Gartenllebbabers 


— 


} 
1 N 


Volanik und Garmfunfe © 57 
Ae ſie fefhfk anf allen Megen. 
' Daß das Gerz in unfter Deuft 
Froher ſchlaͤgt mit allen Shlägem 
Mild uns immer kommt entgegen 26. 
BR winſaten zur Ehre der Annalen se. dag Mr. VI. 
8* ten, Heſt und. Die. Y: und VII in Kfen, men 


: 
\ "VTL Hommen Kuchen 


Vdeenowiſch- Botanifhe Wefehmeibung-ben verfihier ⸗ 
denen unb norzäglichen Arten Ab ⸗ und Spielartew 
der Roſen, zu räßenee Berichtigung. derfelben für 
Deitaber von Luſtanlagen und Gärten von ), 
€. G. Roͤßig, des: Natur und Moͤlkerrechts or⸗ j 
dentuchem und Ber Philoſophle oußerorbentlichen 
. ae jebrer, ber Heffen- Qomburg, Bape⸗ | 
iſchen, und Sburmapnpfhem er | 
—* deu VDiſſenſchoften zu Exfure wirfiichen, 
' ber Leipzlger dronomiſchen und Oberlauftzer Bie⸗ 
vengefeflichaft Ehrenmitglied. Leipzig, in der von 
Kleefeldſchen Buchhandiung. 1799. 242 ©. und 
u S. Inhalt und 2 Vergeihnif der elle beim 
ven Kofen. 3 GR . 


kr sahen, zwär ſchon von Antigen | —* . Minen, | 
fürder, Moench, qu Roi sc. Beſchreibungen der Roſen. Auch 
J * — un, Bobäohifhen — —* 


5 


Al, 





J —* 
J — —E der debn * vera 
= . Ban. K. —* Srilenmunsen im a Minden 
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5 Bötanit und Garienkunſt. 
Das ste R. haadeie son dem NRoſenqefchlothte Aberhaupt 
Das ate K: von der dkonomiſchen Caltur der Rofen. 
"Das sıs'von Anoronung der Roſen · tet gewiſſe Claſ⸗ 
ren. Die an ’ Ken 
| Ar: Roſen. mit, eyſoermigen Beupriaoumn uns — 
—2 — 21 FM j 
ofen mit ey beige ruchtknoten un unget 
Einſchnitten der Blumendeck eh 
C. Rofen mit ovalen Braßehioen uns gerpeften Eine 
ſoninn der —— — —X 
Nofen- mit punlen und wugetbeflten. 
Einſchnitten der Blumendecke 
.E. Roten mit kuglihten "Sruceknoten. and geteilten 
Einſchnitten der Hlumendede. 
“  F. Rofen mit’tuglichten Fruchttnoten Pr eachten und 
uegerheilten Einſchnitien der ecke. 
Digle ſech⸗ Claſſen enthalten 138. Rofen,, bie genan be⸗ 
Brichen find. . Dielen find noch die Namen von 85 unbes 
immten Roeſen Bengefhnt, fo da im Barnim 224 Orten 
ken heranstommen. Der Hr. ©: fast aber, et ſey über 
past, daß unser dieſen 86 unbefiinmten ſich noch. manche 
won. den in dem sorigennäber.beftimmten mitfinde; deun ufeh« 
gere.,,.roelche er. in Hollaͤndiſchen Catalogen gefunden und mie 
Nleberjeugung gefehen babe, daß fie umter den näher beſtimm⸗ 
kein ſchon wären, habe er bier in ben angegebenen weggelaſſen. 
Jeder Freund der Roſen wird dem Hrn. Verf. für dieſe 
fame und fleißig bearbeitete Abhandlung gewiß fehr deuten. 
Bey jeder Gelegenheit hat Hr. D R. die won den Kofi ba j 


delnde Sgr uiteler verglichen und "ange N 


Bireöfhafrliche Sartnerey in freundſchaftlichen — 
fen, entinptfen von G. F Ideler. Erſter Theil. 
Berlin, ‘bey Unger. 1798. 971 ©. weyter 
Theil. 1799. 440 S. Mebſt Inhalts Anpeige, 
NRecgiſter und einem nad). Linne geordneten ſte · 
nmatiſchen Verzeichniß der ae Küchen — 


device 8. —8 — 


Dirk Sartenfertft IR nach Anzelae bee — Beiefter 
abgefaßt, die zwar zu genauct Delchtuns a an annend- 


Dr un 


Botanik und Gartenkunſt. 59 
a \ ' > ) F 

har iſt; aber Body im Banzen zu vlelen Meltiäuifttgkelten ver⸗ 
aulaßt, von welchen auch dieſe Schrift nicht freygeſprochen 
uden kann. Hr, 8; ſagt in. der Vorrede: „daß es hey 
sälen vorhandenen" Sattenfchriften immer noch an elnem 
, „Werte fehle, das ganz eigentlich für ‚den gebißdeter und 
ͤdenkenden Landmann beſtimmt ſey. Unter diefe rechnet er 
aalle Landgreiſtliche, Deamte, auf dem Lande lebende Priware 
 „Perfonen, die Deltger Eleinerer Guͤter, Die keinen Baͤrtner 
„unterhalten wollen, weil, aus Gruͤnden, die er anfühtt, bey 


 „diefet Menſchenklaſſe vieleicht die wenigften Senntniffe die⸗ 


ver Atz anzutreffen ſeyen.“ Veſonders macht Ki J. den 
vorhandenen Gartenſchriften den Vernut daß. wenn in 
Ihnen auch gleich bie richtige Behandlung der Gewaͤchſe, die 
Bar anbauen wolle, auch die.Zeit der Ausſaqt, Verpflas⸗ 
: ung und fernere Wartung, (dieſes alles gehört doch wohl 
I zu richtigen Behandlung 7) beſtimmt angegeben waͤre: ſo 
wären doch die ſo doͤchſt nöthigen Vorkenntniſſe zu einer rich/ 
tigen Sartenbeftellung in den meiſten Schtiften entweder 
yanı üktrgangen ‚oder doch nur Kurz beraͤhrt und depläufig 
| et.- Der Plan dee Hrn, Verf, in vorljegenden Brie⸗ 
Eea i daher, für: dieſe Beftimme- angessbene Klaſſe von Les 
| fm, die Gattentunſt Gatfuerry) ſe vollſtandig zu Ichten, 
fe alles muͤndlichen Untertichts dabey entbehren koͤnne 
| 9.3. giebt nun witklich ia vielen Briefen einen genauen 
| and deatlichen Unterticht, ſowohl in den abthigen Borkenhts 
‚ "ende Sartenbeiellung überhaupt, als au. in, der beq 
Indus: Behandlung det wirthſchaftlichen Pflanzen; und. j 
der Gartenfreund ; der Luft und Zeit har feinen Garten felbfh. 
ya befellen, ‚veird.chne Ankand Damit ausyeichen, - Der erfig 
Abe handele won den nhthiarn Vorkenatniſſen zu einer rich⸗ 
Sea Gartenbe ſte Ulung. Die Garten geraͤchſchaften find meiſtens 
| in Hehrſchnitten abgebildet. Der zweyte Theil handelt von den 
" Sihengemächlen und ihrer Kultur. Wie der Hr. Verf. da⸗ 
| 


lonm, Mangold, Gulsar, Melde, Gauerampfer unser 


die Kohlgewaͤchſe zu zählen, können - wie nicht wohl brgzeifen, . 
Bm dae Wert nicht gu theues iſt, der tauſe — 





| n . .. 
32 Botanik und Garienkunft. 
Das ste N. haatdeie son dem Rotineirafäßte Körrbaupt. 
Das ate 8; von der okonomiſchen Caltur der Rofen: 
Das stp'von Anordnung der Bofen“umter gewiſſe Eiafe 
fen. Din na 1 
v’ Ar ofen. mit, euförnisen Seuprtanien und iicen 
—2 —7— ndecke. —* 3 
ofen mit oſbrmigen Fruchtknoten und un tbeiftem 
Einfchnitten der Blumendecke. “ 
C. Rofen mit ovalen Branpeknioten‘ mb dethellten Eins 
Main 8* —— 
mil pnalen Zruchtkueten ‚unb. wngethefltem 
Einſchnitten der Blumendecke 
. E. Rofen mit tugliten denchtkooten and gethellten 
Einſ — der Vlumendecke. 
B. Roſen mit kuglichten Brent. pe Feachten und 
| wegeiheikten Einſchnitien der Blumendeck 
-Digfe ſecha Elaſſen enthalten ı su ofen, die genau er 
Sricben ſtnd. Dielen find noch dfe Namen von 85 unbe⸗ 
immten ofen hengefünt, fo daf im Ganzen 224 Sorten 
fen: heransfommen. Der Hr. B. fagt aber, et-fey über 
zengt, daß unter dieſen 36 unbefinmten ſich nach manche 
wn — dem vorinen naͤber beſtimmten mitfinde; denn neeh⸗ 
tere, welche er in Hollaͤndiſchen Catalogen gefunden und mit 
Neberzeugung geſehen babe, daß fie unter den naͤher beſtimm⸗ 
kein ſchon waͤren, habe er bier in den angegebenen weggelaſſen. 
Jeder Freund der Aoſen wird dem Ken. Berk. für dieſe muͤz⸗ 
fame und fleißig bearbeitete Abhandlung gewiß fehr denen. 
Dep jeder Selegenhels hat Kr. D R. die won den Kofi banı 
Ylnde Sgruteler verglichen und 8 bit. 


Birröfhafrliche Gärtnerey in freunbfchaftlichen rien, 
“ fen,  entinotfen von G. 5 Ideler. Erſter Theil. 
Berlin, bey Unger. 1798. 471 S. weyter 
Theil.799. 440 S. Mebſt ‚Inhalts. ngeige, 
Regiſter und einem. nach. Linne geordnsten yſte⸗ 
nmatiſchen ae der n hgrenbehen Koͤchen· 


| F Sartenfhrift " nad Anzeige bes —* 
abgefaßt, die zwar zu genauer Belehrung allerdings anwend- 
wo oo. ar 


— — — — — — — — 


Botonik und Gartenkunſt. | 59 


- nn‘ 
har iſt; aber boch im Baghen zu bieten SMeltüäeittgkelten ver⸗ 
anlapt, von welchen auch dieſe Schrift nicht freygeſprochen 
nerden ann... Dr, 8: fagt in der Wörredet „daß es bey 
„allen vorhandenen Gartenſchriften immer nvch an eincin 
Werte fehle, das gaͤnz eigenttich, für ‚dei gebifdetern und 


tentenden Landmann beſtimmt fen. - Unter diefe rechnet er . 


aalle Eandgeilttiche, "Deamte, auf dem Bande lebende Pıiware 
perſonen, die Baſther Eieinerer Güter, die keinen Gaͤrtner 


 „diefee Wenſchentlaſſe vielleicht die weniäften Kenntnife dies -_ 


_ — — — — — 


— — — 


„unterhalten wollen, weil, aus Gruͤnden, die er anfuͤhtt, bey 


he Aet anzutreffen feyen:* Belondersiumcht Lu J. den 
vorhandenen Gartenfhriften den VBormpefi daß. wenn in 
Ionen auch aleich die richtige Behandlung der Gewaͤchſe, die 
man anbauen wolle, auch die.Zeit der Ausſaqt, Verpflas⸗ 
zung und fernere Wartung, [diefes alles gehört doch wohl 
zu richtigen Bebandlung 7) beftimmt angeneben waͤre: 16 
wären doch die ſo doͤchſt nöthigen Vortkenn tniſſe zu einer ihd 
tigen Sartenbeftellung in den meiſten Schriften entwedeẽ 
gan, bergangen, oder doch nur kurz berührt und depläuflg 
et. Der Plan dee Hrn. Verf, in vorljegenden Brie 

it daber, für dieſe beſtimme angegebene Klaſſe von Lex 
em, die Gartenkunſt (Gaͤrtuerry) fo-vollftändig zu Ihrem, 
ßz ſie alles muͤndlichen Unterrichts dabey engbebren konn 
x, J. giebt nun. wirMich in dieſen Briefen einen gennuen 


and deutlichen Unterricht, ſowohl in den näthigen Borkenhts 
aiſſen der Gartenbeßellung überhaupt, als auch in, des bes 


— — 


ſendern Bebambiung: det wirthſchaftlichen Pflanzen; und. jer 
ber Gartenfrerund, der Luft und Zeit bat feinen Gatten felbfh - 
ga beſtellen, wird ohne Aukand Damit qusreichen. Der erftg - 
Thei handelt von den-nbchiaen Votkenatniſſen zu einer tich⸗ 


gen Gartenbe ſtelung. Die Bartengmeärbichaften find meiftend ° 


ia Kelfennieren abgebildet... Der zweyte Theil handelt von den 


 Rhhengewählen und ihrer: Rulcar. .: Wie der. Hr. Verf. das 


atemun, Wangeld, Cutsar, Melde, Banerampfer unser 
Die Kohlgewaͤchſe zu zäblen, können wie nicht wehl begreifen, 
Vem dae Wert nice gu theuer iſt, Des kanſe es. u 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 


Magain far die Thlerar zuedkunde; ober Beobach⸗ 
tungen, Verſuche und Erfahrungen über die innek⸗ 
—— von ——— 

ss, . Ö 

: Preuß. Pferoratzt im F. W —* zu Neuflade 


‚ an ber Doße. Erfteo Band. Mit vier Kupfer 
“  tofeld. Berlin, bey Fr. Damen, 1799: 398 - 


“ < 


Bu 1 M 12 *. 





n enthaͤlt für die Thlerarzneykunde und Landwirthſchaft d 


We Gutes und Nuͤtzliches, daß wlr nicht anders Einen, ain 


ben Inhalt deffefben zu ſchaten und aufs Veſte zu einpfebtem 


Im aten Auarfale finder der Landwirth ein und 
lqhes Mitiel dagegen, wenn das Rindvleh von elnem 





Seas, das det Verf. vicht Terme und baher abgebiſdet Hat, auf 


pebläßer worben if, teoranf es ſeyſt Höre-Shhtfe fierben Inu, 


. und Cie man fagt) zerylatze. Da der Gert Rohlwes Bid 
ſes Sqhlifgras nicht mit Linneiſchen Namen änzugeben mußtes - 


“fo wollen wir eb Senehnen:: %6 iſt Poa siguatica i muei; ‚Zoe 
-  "täber. e inehrere Nachricht, und daß das im Staube befinde . 


fiche Inſert, Thrips Poae fen, in Körbe und Xiems 
Stan. Zeitung ı 734 finden kann. Fuͤr das Mittel find ihm Die 
Lanbwirthe Dant ſchuldig. Es Befteht darta, daß einige Hänae 


vol von bieſem Schlifgräfe wol feiner Hedkerliig geſchunten ind 


— 


7 Schilfgras bey naßer Witterung wid 


dem Viehe wit der Hand Aber die Zunge bis vor die Bpriſn 
e zu Herunterſchlucken gebracht werden. Die Sicher⸗ 


ia vice Zefte oder auatlele übgethefteb Mendle - 


= 


eit biefte Hellmethode wird durch folgenden Borfal, welchen‘ 


Ir „und Demainchrach Clauſius dem Bet. eriäpte - 


hat, beſtuͤtigk. 


Das Sat Bidwi, wolen der Bert. Elginthämer 


wat, FAR ſeine Viehweide an einem Ste, an welchem dieſes 
R; Hiervon harte Die 
Heerde bey naßem Wetter gefreilen, und in Zeit von einer 


WBiertelſtunde waren zwanzig Kühe umgefallen. Der Dirt 


bon in großer Wish, und meldet dieſes Ungiuͤcke Kr. ze. 
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.. . Naushaftungsmiflenfhnfe - 65 
anfins nimmt in, bet, @ile To viel Lexte, tüle er hebhaft 
’ den fann, läßt dieſes Ochlitgran Kein N het 
| Stuͤck Vich dred biß vier Hände voll auf vorgedachte Art. 
beybringen, woburqh fie nift wiedreätsäeilele Wurden. , 
. Uni das Bieh vor her Vergiftung juͤ bewahren, Aairk 
wan folgende Vorfihe gebiäuden. Bern es möglich ji 
nahen if, ſ muß tas Vieh bey näßeln, regnigtein Wetter 
uud trockner Weide gehalten werden, damit man das Freſſen 
des Schiifgrafes verhücet; wärk dieß hit Mnbalich: To with 
das langhervorſtehrnde Schilfaras mie.einer Berkie Abarttrühee 

woodurch er feine Wirkung verliert. Dieſe Borficht aß⸗ 

ypat nicht allemal anwenden, weil das Vieh an einigen Orten 
feine Seibe im. Gehdlze hat, wo das Mahen mit der enfe 
Vuſlich verboten iſt; alsdann iſt kein anderer Rath, als dab 
Ohltigrad init etner Ctdhel abfchneiben jü fe yet 
keet freylich Biel Arbeit dazu: aber, um das Vieh zu vetiem, 

Oirten keine Aniktengungen genthtet werden. “ 


„.. ine Nachricht Bat der Bert. aus ats Kachſcheice 


. B. 197 mitgethelit, die ‚mehr befanut. zu tuerden verdient, 
daher ſolche in unſerm Intelligenzblatte Nuim. 31. chen (Fl, 
ſwoeil Diet: es der Raum nicht erlaubt. Be 


Goihlung für praftifche Thierärzte und landwirche, 
in alphabetiſcher Ordnung. Erſter Theil. Von 
Joh. Theod. Frenzel. Leipzig, im Schwickertſchen 
Verlage. 1800. 329, ©. Tert und Vorrede S. 


zeigen dieſe aberimale ſthaͤtzbare Arbeit eines Frenzels des 
Andern an ber ein beſſerer veterinuͤriſcher Schriftſtellet, 
eis Frenzel der Erſte, Amtsphyſikus zu Haynichen, iſt. 
Sobald der zweyte Theit oder das vollftändige Merk erſchienen 
ſeyn wird, wollen wir une uͤber das Ganze auslaſſen; denn 
wir erkennen ſelbſt für billig, was der Verf. in der Dorrede 
VI ſagt; es wuͤrde zu vordilig gehandelt feyny wenn man 
ihm Über dieſen erſten Theil Vorwürfe maͤchen tollte, daß 
ee nicht mebrere neuere Abhandlungen darinnen aufgenomm 
men hätte. . Indeſſen hätte, er, da er Wilbere über die 
Schaafpochen anfuͤhrt, doch auch der Schaafineculation 


A 


De nu r” 
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63 Haushaltungswiffenſchaft. 
des Geheimentatht D. Meckels, die er mit ſo gutem Erſolgt 
mit der Schaafheerde des von Hofmanns bey Halle 
unternahm, Darm der eben fo gl cklichen Befolgung des Obreumts 
mann Sinds zu Coſitz bey feiner eigenen Scanfherde, ger. 
denen jollen. Wenn er auch gleich „hierüber anders denkt, 
role wir und.mehrere Thieraͤrzte, To haͤtte er dech spentafteng 
bavon fagen können: wer. Zuft und. Ruf. zur Jnoculatieg 
jühlt, kann diefe Einimpfungsart in mehrerer Gchriften, am 
poilſtaͤndigſten aber in Kiems neuer Sammlung oͤkon. 
Schriften 11.%h. 3797, ©. 65 — 67 und der i. Lieferung 
4199 ©. 45 — 23 beyſammen antsrffen: Auch wird es ſich 
zun bald zeigen, was. diefe Inoculation durch die Preifie 
heift des Fuͤrſtl. Anhalt « Tothenfhen- Kammerathe D. 
almuth gewinnen wird, da diefer den Preiß u Böttingen 
Bber die Aufgabe der Schanfpodeninoculation erbiels 
Uebrigens finden wir fo viel Butes in H. Srenzels erftem 
Theile, daß wie ihn ganz dem lefenden Publikum empfehlen, 
und flimmen, wenn der Verf. feine Vorrede fo beſchließt: 
„bin Ich bey der Fortarbeitung glücklicher, als meine feeligen - 
and lebenden Bräder, dann fol es mit gewiß die erfii - 


Pflicht ſeyn und: Bleiben, alles darin zu leiften, was nur im⸗ 


mer zu leiſten einem Menſchen moͤglich ifl;* ganz dahin; 
daß er ſicher mehr wie feine Bruͤder ung befriedigen werde, 


. on. 
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Reucn allgemeinen seit 


Bibliothet 
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ch —— 1800. 
5. —— 
29 zum A * clan. ein o. u J 
een an Dienftvsehiberungen, J 


eb ÄRREN, Men Jay 1 
5 Ludwig Albrecht Geöbarni, Rath und ‚Prafeffer 


Ritteratadeuuie zu Luͤn iſt mit Sofrachscharafter 
Kin tr Es aa on — * —* ernaunt 


| Ra tingen eben die —ES und Srvatdoeenten,. 
* —5* nd 'St; Wattenberg Aufßerosdentliche Pros 
Mlizen- in der ine Bacuftär.: " 


N. D. Kemer zu Helmſtaͤdt, Verf, nie ee de icher 
ragen wurde zuin Re der: rdiein 
Piloſoyhi⸗ ernanni. 

Hr. M Jobann Beintich einrichs Perchet zu 
Quicüorn bey te wuiret dis Archiliaton nach 

| Dannenberg verſebt· De Sn Kap 1 Su Ener 
Der Advokaͤt Ht. P. Beörg‘Spiedrich: Sega, 
als, Bürgermeifterund Stadefesretals, nah MWunferh, 

Zu Schwerin wurde der Bisherige Regierungsrath, Se, 
Georg Auguſt von Brandenfiein, zum Geheimenrath und 
jmenten Miniſter, und, der Herzogliche e Sammerderr, Dr. 

ig — von MNecklenburgerum Hoſmarſchali 
bey dem Erbprinzen tnaunt. 


‚Dee bioberige Privatderent 19 Mheeingen, Se. Chris, 
Riem Audung Ans, zum. — in ar Pe 








| Der Hoftoh Kir 8 —E u Re 


ſtock, Mi won dein. 
als Legationsrath. 


De bisherige Eempafiit ah dee Aleſtaͤdter Ride au 
— er wurde zum Paltor Brimarıus Bump 
"+ de ja Neuſtadt im ———* Holſtein, 
"Sr. Jobann Heinxich Schulze, zum Paftor zu Toͤmin⸗ 
gan, — u. F. ger Herrmann fried zue 
.. Mühlen, auf Noidmarſh am Paſtor an die alte 
Kirche auf deiiworm ernannt. 

Sr. D. Mori Bakbe en, Aſſeſſor 809 

dem —— 2 der —E Deputation 

‚zu. Darmflaht, bat. ben Charakter als Cammerrath erbalten- 


j SE Generalauditeur und Krlegsrath * Chriſtian 
Bottlich Bdımsiier za Dannkaie de kai Mänbehals 
tung feiner Stelle {m Sitegstolsgium sum Baer 

" nath eenannt.- Was ern achF ER 8 


Der Inſpeetor mb arter" Hi. Jobe nah Chrut 
KRoͤhling zu Sa: Mu ini She ya’ Pia, A 
| Soredenpeim ‚ernannt werden. j 


J MM za dem gutehe Sesemann Scheich — 
r et und Reet bostigen lan um ˖ Co 
Stalin ermanm, nn siigen Landegſchuſe ; 


ne Pro feffer. von. ers Kope bagen erhlelt 
para al als —* mit Haas als — 


—8 ms — — —R Des 
ur eninde in ap 
fi Oftrem zu en erwaͤhlt, KT eisen -Talfege 
lichea Ukas zum Eon ee esannt voorden. Die Afas 
Benile der Wiſſenſchaften hat ſeiner —— 
(einer erventichen Eine zugleth vom tenmleziuede e mane 


ER EEE Zu Zu. 51 
.n..- .. am BE 0 
| N — ——— 


vi I ſtarb zu Nauftude an der Aiſch 
SuD. er gi a 
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Da 2 ge 7 
tath und Lelharge, in feinem 55ſten Jahre,-an der Waſſer⸗ 


As & eiler hat er fich mehrere Jahre fang: dur , 
veſchledene Aufläge in einigen medieipikhen Soutnalen und 


13 


Bieten betannt gemacht.“ Als praftifcher Arzt war er 
i giücclichen 





„gehnöliöen Z53 wegen nicht 
nur in den meiften m Kreifen, fonderg, 
ach. in ‚vielen Gteiden des weillidiern Drutichlends-rüpmme 
lihft detanut, fo wie ale, die ihn mäber Eennen gelernt Hatı 
un, Ihn als einen jebr.edeldenfenden und vorzüglich uneigen« . 
Abigen Manıy soabihast verehrten. An feiner Gehe. lieh 
fh als ausübender Arzt ein junger Eenntnißoofler Mann, 
Sr, D. Rürtlinger, aus Neuftadt 3 de Alf gebärtig, mies * 
der, welder ſelt —S prafrifcher Arzf zu Erlangen 
lebt, traͤge zu verſchledenen medtcinifchen Journalen ge “ 
kin, und neuerdings ein endlifches Wert: über die. Rab) " 
doden, Mienb. 1800. 8. überlegt han 


an aänzlicher Enteräfs 
Der Yeiede, Eberhard 
fl. Quedlindutg. Com 
ar in ftuͤhern x 
ınfteirtg ztoße und die 
en Fache / war aud’alß 

det, in den legt 

ns indem feisie 

ahm, daß er zuk eignen 





fügt hat, trat man aud in. bie Qberkofmeräigerieße ein, 

Stine, ſErlftſteleriſche "Arbeit. If ſeine Eiene Aobanıy 

ae ber bey a ——— 

BEREITS 
Li: All J. 

Lede vollendet weiden Mae) —— 


m sten Yalas arte Hr.Mr Soepb er 
Belı 
Dale Sat — * Pi en — ae 
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s» Fazer Ego: 
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zei beiten. aningelür ten; .. 
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Den — * va ah k Br. ob.) 0 ‚Kanoben, 


enitäit: — mnædicinat — ** ꝓxends· 
dn:obfertarie:; = HB non. re 


_ send. "ER. Vifpueiete, er Sch —* Siehers 
Kor 2 qtl Lüdolf aa Leinzig. Diſpu⸗ 
m enthält: Quaf Aiumem ihris public Saxpnici: Vtrüm 
Sofelorium — ‚et drdinatium in iure ‚coquendae 

* —G* cereniſi⸗ ze obtineat. 


J | BR enpien d „Br. biete Sr. Split Charpenyiee 
— er on * und yon —R en Stift ing , 
ar derfelben, die geroöhnfige. ehächtnii ede : 


> Wr. m lih erie er ak alifare ‚ qua tem- 
— —— 


dors liberae cas uſi ſuijt. ag” togtammm“ des 

nd — 5 — Keule | bon or. 2*— 
Ei FR grau, ae ni 

* De FOREN WE ae Br TEE Re re ; 


a ir, a" ‚anrifte Ofteifeherrage dieit 
WJoh. GerrgWedie in der Unker efitässtärche Tan ne 
, HATTEN Meder: ——* derſeiben de inlgmi 
0 Weieenihkiepienftande. Sons Prosrunmmtes ders 
er 177 0:2,,... 00002 Weolog. Faeultuͤt, Sen: Oomberrn D. 
negätch: Barteln KV Li: de faũs mer 
en in-eöclofh ceiſtiana. on. 


vente DEE Si Seen 

PER Stipent —* ‚Ho —8* niverfirät — 
eher Kudolpb Serainand von Silverſtein un» 
kein Uni drey Riben der  Berchpienten dieſer Otipen⸗ 
Yon denen Hr: Kart Bonlieb Schufier, aus Bitten, 
. Dive. Sende vedxteti dewaräs: —— —— 
Chriſtian Hriedrich Schilling, aus Pegau,. Iur, Stud, 

gte: Lirerarum Audia imperiis non eſſe imfelta, dedcum 
u zublica senianfe; und D Friodrich —— 


⸗5 
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‚ aus Bautzen, Med. Stud... Humanitatem inpri- 

mis 8 ecere. Die vom dermia —3 Dechant der 
theoloa. Facultaͤt, Hrn. Domh. D. Roſenmuͤller, faßt Par- 
wem XVIV. de Tatis Sıfterpietarionis literarum ſacrarum in 
ecleſia ehriſtiana ſich. Ma Ep Ze ET EEE Se zen 14 


“ Den 19, d, M, legte Hr. Prof, And dag Decanat det. 

shllofophifdyen Facultä nieder, welches Kran. Hofe. Wenk 
übertragen wurde. - a 

, ‚ Den.23.d M. süntde gedachter Sr. Höfe. W. für bie, 

ki Somrnerfalßeighe aum Rectop gpmähle, .., 3, 

u Den:24. 8: Piipeomwsirte Hr. Adelph Seienrich 


. Mer, aus Ziegenräd, in Doctorem. Die Difpurarion, mel 


de er unter · Fra. Dei Bienors Voiꝛfitze yertheitigen, Handele: 
de ſimultanea inreſtitura Tiberis sure Saxeniee. in fendis 
parentum interdiäta. Die Einladungsichrift des gedachten 
Sn. B., als bermaligen Pracanzierg, ift uͤberſchtieben: De 
fide indiciali circa corporis delicti certitudinem' in diffen- 
fionibus protocolli iudicialis et vifi repgrti, fecagriumgne 
inter fe, ec non vifi tegertl, kurunfus\eltetiußve fecantia 

er Facultatis Megicae zefle aeflimandg. 


Din 29, d. M. erbielt Hr. Barl Auguſ⸗ Gattſchalk, 


ans Peisnig, mach, vorhergezangener Vercheidigung ſeinet 


Diſputation, welche de legato ser alienae handelte, die 
Deoctorwuͤrde. Die Einlabdungsſchrift des dermaligen Pro- 
tanzlers, - Hrn Ordin. D. Bauer, enthält Relponf, Iur. 
CVI er CIX,':De ſolatis in concurfa forti inprimis i- 
putandis. - De’ coltäterali malculo, Sliae, in feudo pro- . 
æiſeaae faecsinonis, poſtponendo. 


Den 8. May erlangte Hr. Jobann Georg Palm, 


ms Hamburg, gleiche Dactorwärde. Die Difputasion, die 
er unter dem Vorfiße des Hrn. Stodmann vertheidigte, 
handelt: famoſi libeili uerum in eixitate ‚ferendi fint, Die 
Einladungsſchrift des darmaligen Procanziers Hin. Erhard, 
thält: Conieftautoram:ez vasioiiure Specimenil. - 
.,. Den 29. d. M. wurde Sefebe Bärde Hr :Rarl geins 
‚eich Pinsber, aus Waldenburg im Schoͤnburgiſchen, ertbeitt, . 
Beine Difputation führe den Titels Iuris publich, quo por 


. ‚eliones "Prfincipum ac Comitum Dynaltarım a Scheen- 
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berg iv Saxonia Eledorali fifae utuntuz, adumbiatio, Die. 
' & . * fir | kp ; 3 | Eins 


/ 


| 366 | rer ee 


Ein ‚iadungeh6iift 616 dermaligen Veocamlerẽ A id 
min, handelt de iege Inlia cheatrali, 


7 2 Den 30.0. M. bifpuriete Hr. ‚Seen Friedrich Röber, 
aus Ellenburg, unter Sen. Prof. E Vorſiðe, um . 
dos mebicinifde Doctorat zu erhalten. Die Difpatation hans 
ker: ‘ Alt mephiticus noxlüsae. in morbis patridia an 
utaris. 


Den ı .yunt murde die am erſten Sn | 
0 lie Rede In ber Univerfitätskicche von Ken. Jod, —78 
Chriſtian Veubert, dus Ftohndorf im —* — de 
teligionis chriftianse praeftentia, gehalten. Die Einla⸗ 
dungsſchrift des dermaligen Dechants der theoldg. —** 
Irn. Koſfenmuͤller, enthält: do ſati⸗ igterpretstionis | lite 
rarum facreram | in eeclelia chriftiane.P. X xx, 


Ze 


Büheranzgeigem 
"An das deutſche Publitum. 


J Bey Verfertigung meiner beyden Poſtillen, beren achtet 
und leiter Theil zut bevotſtehenden Diich. Meſſe erfcheins, 
nahm ich mir vor, das eigentlicwahre und teine Chriftene 
thum mehr zu vethreiten, Det Mummerey olenthalben, we 
Sie mir begegnete, die tänfchende Decke abzuziehen, und ges 
meinnügige Wahrheit aller Art, die gefage merden muß, dm 

 fagen‘, und fo zu fagen, mie fie gefagt werten. muß. Die 
Öffentliben Richter haben meine Abfichten erfannt und ges - 
- billige — die allgemeine Stimme ift Deurfchlandstundig 
Mn mid. Brave Katholiken ſelbſt haben mir ihren Sie 
s entt. — 


Sr. Gerhard leikber 2 Aripsig hatte eier die 
Sir, diefes mein Wert zu debitiren ; da er aber durch die 
Conſiscation in Sachſen an dem ferneren Debite behindert 
worden ift: fo tritt aus mein Mitbürger, Hr. Sächfel z- OR 
feine Stelle. Diefer wird nicht nur den weiteren Debit bee 
forgen, fondern auch beyde Poſtillen zuſammen, vor Erſcheꝛz ⸗· 
‚nung des letzten Theils auf Praͤnumeration anbieten. Ich 
maß nad) den Adfichten, weiche ich dep biefeni Werte bitte, | 





| 


* * 
J > Yo nr — 
ns 
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a) & 


Hi * X winkken, und. habe dar . 

bdaß Amen | fein Anerbisten unter patenles- 

—* —— ——— Bedingungen thun fünne. - 
v: Alle Liches, Die. weine 


‚Breunde es 
FR erſuch⸗ ehren auf 


Dirt in ihmen-Zisteln ouszutheilen, und fo Die gute Abſicht 


= Hereb des Preiſee beſordern zu helſen. Sich darf 
. fayen,-daß ihnen die Wahtheit felbit.daflir danken werde. 


derbſt, am ı, Jul, 1400. 
Sintenis. 


Die Dediagungen, unter weldhen id ebiges Bit auf 
& folgen 


Prännmeration embiete, find ders 


9) Die Prönumeration MKr das ganje Bert Aus s im 
‘dem, weiches nach dem Labenpreife Rthir 8 Sr. ton 
A, iſt 5 Rthir fächfifch,, oder 9 Sun chelmifch.:- - 
2) Die Zeit. her ation IR bie Ende Detobers 
a , uch ** 273 iſt der —8* von 


. 8 &r. wiede 
3) er die Me te —— Bammiers über- 
. nehmen will, — * bey ·Exemplaren das ste figy. 
4) Die Namen der Herren Pıänumeranten werden. dem 
aten and"Räten Thrlie;; ‚weicher Addhftene die "Pte 
verlaffen Wird’ vorgedruckt. 
5) Gelber unð Hrtetd erwarte ich france 


da A I. 18P0., | j 
Andteas Huchſel. 
Rdn, und Yuchhändler zu Zerbſt. 


ih —— und die ——E— nimmt Dede 


| Ammeration an Si Dope, uaändie in ur 


‚fr .. en. 
—— im Jabe 1800. 5. ae 
1.: Offüiefle: Acmpidı. Bricfe des ko 
es vn O * 


Miniſters 
— 2 — Aud einigen: begleitenden: Anuterkun⸗ 
m Fortſetzuna) IL 'Neber: den. Zuſtend Frautfreichs⸗ 
ſeit tem ısten Bruͤmaite. III. Aeber Montalembert, nom 
Want, IV. u Geſoruͤch zwiſchen einem Aaistirer und 
tem engliſchen ⸗ Brime , op Berltwirnum 


> 


* 


, 





Chaufon Dachigen, an 


Clavier. 


— 


a 
* —— für ‚Prediger., . 
She die forgfältigere Behbtrskume: anf bie ineer allaes 


meiner werepden ecopnugen der allgemeinen Beichee 


—— Hase. vn einem vorbepaf bebnamıen 
* © reden b er-Allgemeinen Deichee zur vorve⸗ 


rertung auf die Abendmablsfeyer, rbeilsmirXäds : 


ſicht au Die Evangelien der nlichen Sonns 


mare; In 


Br age on, — abee⸗ tbeils über 


un den. te diefes te ‚un seleiheng enfheint ole . 


ierteljahre ein Heft von 10.12 ‚Hängen; Zu Micha 
lis d. 3. erfcheing das exfie, . and Yogr vom vom Ad 
bis Öfteren ıs0:. 

Da die allgemeinen Beichten geräßnfig Eorntais 


vent 2800 . 


aber Sonnabends umher ‚Sehalten werben: fo hat der Berfaß : 
um damit 


fer d das — 


Verbindung gebracht; doch find 


and? für bie Rüden agb Hamitien » Sommuutener jedem - - 


Auartale beſo ndere Anteden Aber froyt Themata angehängt. 


Der Preis jedes Quartales, welches jedesmal in der 
Mitte des vorhergehenden erſcheint, um nachhet bey dem Ein⸗ 


tritte des: feigenden Quarta nutzt werden zu können, 
wird im —e re ar m welche inzwi⸗ 


ſchen beh mie, ober Denken zunaͤliſt fiegenden Buchhandiun⸗ 


gen 3 &r, Sachſ. vor Erſcheinang dieſes amd. Jedeß 

gen Heſts vorand:bezuhlen, genleßen nicht aur den Vortheil 
des um ein Drittel: biligernPrelfes 3 ſondern ſie crhalten auch 
cn Stuͤcke jedesnial gdjeftet: ' -;- 


Serben muß ich. aber ausdruͤcklich Kenierken, vs ich 


ae hierauf Angepenben Veſtellungen urdre cbägsee: —— 


- 





a 
| E apa bi zum außen Rpepunder, alten m 


Michaelis, annehmen kann, und daß fich fpäter eingehende 
des billigern Preiſecs ‚nicht. yemärtigen, auch feiaft für die .füle 
genden Quattale Leine Auſpruͤche Darauf. wachen koͤnnen. Ich 


. erlache daher auch meine Herren Collegen oder andre, die fie ſich 


mit Sammlung der. Praͤnumeranten guͤtigſt hefaſſen, 
Ihre Anzeigen ber. beſtellien Eremplare bis zu en oten 


‘ Termin einzuſenden, ia deren Nichtenfolgungsfalle Ich. ſonß 


auch herr. Ionen Beine. Ausnahıne Stett· ſinden laſſen kann. 
Fehl sg, im Ju us 1800, 
W 8 Ringe, 


[ee .. 


m $. &. priv vii. — — Comp, zu weinar 


MR, d folgende Yeue Vx vfigemerte in ‚dee 
,, Testen, Jubilatemeſſe 1809 erſchienen und in a 
‚ gaten Buch⸗ und: Bunftbandlurgen zu baben, 


J Buufcb, D. %. ZB. C., Dedtraͤge gun pragmmati hen Nature 


dzeſchichte Der Dsey-Maturseiche, Mineralreich. ir Theit 


: Erd⸗ und Oteinarten ıte Biefer. mit 3 Kupfertafeln. E x 


2 Thlr. oder 3 Fl. 36 &. Rheinl. - 
Bernsche, 8. %., Vliberbuch für Kinder, mit teutſchen yab- 
franzoͤſiſchen Srälätungen und:ausgemalten: Kupfern. No. 
"49 so: si, 5”. gt 4. Schr. 26. gr. oder 4El. #eitt. 


r . vn) 


| mr | 
| —* mit Worrzen Küpfern, No. — 5. 4 Run. 8 


gs oder 2 Fl. 20 fr. Eee 
Bibliothek, (die Blaue), aller Yaionen., * und este. 
Daud. 8; 7 18 Er. eder,ı. Bl. au ky. Henthaͤlt: Die Be⸗ 
ſchichtr des: Prinzen Ramarupa und bie Woͤſte Son, 
welche auch einzeln verkauft werden.. | 
WB... , Seifen in Afeika, Rgypten und un 
rien. A. d. Engl. uͤberſetzt und wit Ayumerkungen 33* 
von Me C. Sprengel. Mit ı Chame gr.s. ⸗ Rthl. 6 
xX. oder Aha (As Optengzeto Bibliothek d. nr 
Meifen beſonders — 


Cipede, gae de da Meinraaficte der⸗ Amphibien, ode 
der Everlegenden vietfuͤßigen Thiere und der Schlan | 


Eine Hortſetzung von Buͤffons Taiurgeſchichte. 

dem Frauz. überlegt und mit Anmerkungen; und — — 
verfehen won 3.213. Bechſtein Erſter Band, ‚mit 23 0u6e 
temahın Sufın. Br duı3 er) m er P 
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Zu 
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‘ R : FR 
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I. 


\ 
Pie Beta Homann —8 —R 
ober 4Fl. ar. 


t 

* ! 

4 “ J 

- L ’ . ı re“ 
« D - ‚ _ , f 
. , x 2 ⸗ — 
4 u 2 .* 
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A N 


— novreau * —— Gens et 


” " frarfc. allen. ode: Miennmerts. wenes teurich : fratiz 
und frangsf. teutſches 33 Mens aller grhraͤuchlich en Haupe⸗ 
7 foßeter „ etgeren Namen und: aaregelmaͤßigen Zelewoͤrter etc. 
3. —— gt. 12. 4NRthl. oder 7 Suse, 
aiigern,: geograph. X verſufſer von einer Gö- 
.. Tellfchaft Gelehrten, und hersuigegeben von A: F. Ge 
. fpari und F. I. Bertuch. Ill: Ichegaug Jan, bie Apı 
vader sr Rand, ı — 45 Stück mit Charten und Kupfern 
er 8. ner Jahrgang un 13 Stücken. 6 Rehl, oder 10 
. 46 
. Atlas der alten Weit, beſt Dans zwoͤt 
——— de Tabellen; been und gezeich⸗ 
net von ©. u. Vieth. Anch unter dem Titel; Atlas 
VOVrbis antiqui, oder Atlas du Mönde ancien en 12 Car- 
nes geogt. Mopal 6* Rthl. ie ar. ber Fl. ee 
—2— ne doch volifändigeg Woͤrterbuch der 
alten & zu deſſen Atlas der alten Welt 
gehörig. 35* . a «18 gr. dder 4 Fl. 57 Er. 
een auefuͤhrticher Taet zu. Beriadhs Bilderbuche 
enden Et’ Conmmentar für: Eltern and Eihrer, 2 
er jenen Werks deym Unterrichte ihrer Kind und Schuͤ⸗ 
- ler bedienen wollen. ‚No: 2: 10. 51. sr gr.8: AB Gr. 
bdoder ı Fl. weite. \ 
Befdbichte deg Deinzen Ramarupa, und der (aßnen Ka 
malata. Ein altes Indiſches Maͤhralen, aug dem Perſiſchen 
ins Engl. Aberfegt von Will. Icanklin. " Aus dem Engl. 


EI BR: (Aus der dlauen Bibiiarhee cat De. | 


befonders abaedruckt.) 
Goutnal Dis Kurus und der Moden. Grrausgeieten won 
Bertuch und Kraus. 150 Jahrgang von 2800. ‚1. 46 
Suruͤck, Jan. a mit au6gerheiten ent ſawerzen Kup⸗ 
en grs. Dar Zehrgons yon? Beiden vRthl. oder 
+ 12. 
Würde, koms Wo: Net, —** Con iurehboch: oder 
teichter nnd demeinnutziger Unterricht in allen Arbeiten ei⸗ 
nes wohler ſahrnen Conbiſors, aus eigener mehr aͤls vieckzig⸗ 
‚ fibrigen Praris entworfen. gr.8. 1 Red. "ug. vder 2 
8 "44 Ertl. 


J Boote, 3 E. Amangerůnde art | 


thro⸗ 


[4 


Nobologi Anh. bremen Si wiricſeu 
und verbeſſerte Auflage, gr. a2. 2R 36kr. 
en anaromfihe Fa afen hr Bere det Kennen de 
menſchlichen Köri ond s. Abtbeil. Splanch⸗ 
"nologie; Taf, gı — ** mie „ieh, oder teutſchem To 
"eG Re, dere 

Dirfetoe Lieferung wir den Kupfern auf arößeren Soretier⸗ 
papier. gr. Bol. Athl. 16gr. oder KFL. 24 

Der Itein. oder tentfche Text ohne die Kupſer. gt. ‚Bol. 6ge 
oder 27 Et. 

Sen anaonifche Tafeln, Ve Lieſerung ste Abthell. Arte⸗ 
vienkebre. Taf. 106— 112. mit teutſchein aber latein. 
Texyt, gr, Bol.” 1Rrhl. 18 gr. ober ft. Sue, 

| Diefetke ! rund Mie den Kupfern auf grüßrtes Papier, gr. 
8. hie. 8 67. oder 7 SL 26 fr. 
| Ber Tatiinifhe‘ oder deutſche Test, deſonders 6 gt. aber 27 ke. 
London und Paris, TIL Jahrgang vog 1800. aflee St. | 
| , mit ausgemädlten und ſchwarzen ‚Hr. 8 
| 


—— von s Stuͤcken 6 Rehlr. 8 ge, oder an Y 08 
Remmert, 3.8, T. ige erc. 
Flatien war Deseicdmung der Ddffforten In.den Batm 
. Küuten, nadyden. ı2 erſten heilen des Deutfchen S —* 
ners. gr. Fol. a gr. oder 9 kr. 
Vbſigirtner der deutſche, oder. gernelundigtges Su 
des Obſtbaues in Deittſchlands Fäitımtt. Kreifen , v 
‚ einigen Freunden der Obſtkultut, und Gerausgen, van von Ey 
"8. Sicler, VIL Sabtg. 1860, rede 
ausgemalten und fäftvaren Kupfern. at. & —2 
“ son sa Stuͤcken 6 Rıhke. oder 10 Fl. 48 kr. 
Kepertorium, allgemeines, der Literatue, für die Jahre 
71791 bie 1795. 2ter Vd. , die ſaͤmmil. alphabet. Regifter 
eenthaltend. 8 8. 3. Rrhle. 8 gr. oder 6 BI. 
Auunfords, un Sat vo a ee Säclten, halte 
n, ötonemifchen und philoſo n Inhalts, mit Ku⸗ 
‚fen. IR Vd. ale Abtheit ge, , 2 Nehie. oder 3 El, 


Öprendels, ME, Vißtiorhek der neueſten und wichtiq⸗ 
| en Heifeböfchrelbungen und gesgraphiſchen Nachrichten 
jur Erweiterung der Ergtunde, nach einem foftematifchen 
Plane gefammelt, und in Verbindung mit einigen andern 
elehrten béarbeitre und deransaog: Tfter Dd. Mir 
oo. ‚dern und Chatten, gr. 8. enthält: Bromme's Weiph In 


—BF 


Afriko, Angpten. und nun On 2. 204 —7* en | 
0.3. Coolıd Soßen 
Berwiänit der "Torebtica —8 der fauetichen. Kr * 
Mit zu Weinſat. No. i u. =. neue Auflage mit 9 u 

Ropfertafeln vermehtt, 91.0. 23 Rihlr. oder'3 Fl. 36 Fr. 

rzeichniß, ſoſtematiſches, der in der ‚medicin. boſikaliſchen 
und naturhiſt. Literatur in den Jahren 791 bis 9⸗ Derause 

geko menen teutſchen und aus länd, Schtiften, gt. 8.2 

thl. oder 5 &h; 36 Er. 
Daſſelbe der tn der macheniat Krlegs⸗ und Gewerbewiſenſch 
Literatur in den J. 1298. — 95 beransaef. teutſch und aus⸗ 
,. —— Schriften, gr. 4. 20 gr. Öder n Flzokt. 

Daſſelbe der in der geograph. biſtoriſchen Literatur in denJ. 
Fa 791 bie 95. —— deutſchen un ausländilchen 
Sgtiften, gr. 4... ı Rihl. soge. ober. 3äh Be 

7 Werzeihniß der in dr bilolog, und, Delletriſtiſchen Literatus 
An den 791 95 berausgek. teutſchen und auslaͤnbiſchen 
Schriften, 9.4. 2 Rihl. oder 3.61, she - | 
Daſſolbe der if Sase der Wiſſenſchaftakunde, allgem Eitetars . 
| .  gefählchte und verm. Literatur s der in den J. 791 ee 
zr at u und —— — 4 ar 

| odet ri, 12 fr 
Vdoigts, 3..." Magdjh für den neueſien Zußand der N 

\„turbunde, m Racuch auf.die dazu gehörigen —E— 
cbaftan. II Bdes 18, Stu. Mit Kuplern, 8. 18 98. 


der Il.2 kx. 
- Kohl ee & BS., Vetrochtungen F die Natur für Vers 
‚Rand und‘ Serz,. und insbeſondere zu Km religion 
* fer Meberzeugungen und Geſuͤhle * Mit Kupfer. 
2.9. Mehl. 1&gt. oder 3Fl. gEe 


Mfons, ames, ‚Befchreibung —— nach dem̃ = 


dl." fiillen Deean. Aus dein Engl. überfegt und beränsgen. | 
‚909 M. C. Sprengel, "Mirı Charti. gr. 
Sdprengels Bibliothek der neuen Aalen, it S., —* 
abgedruckt, und wird Johanni fertig. | 
üffe. Zend, bie, ai Fragment —8 E Jugend Kor 
Hyder Alps. Ad. Franz. 8. 1298. oder 34 Er. 
„ blauen Biblierhet. u ar Bd. beſonders abgedruckt.) 


u Kopferfidhe. 

‚Perle des in. D. w. Glbers In Dean. 8. dar. aber 

‚08. Rheinl. de 
| ie | s 


J 4 , . ö ’ \ 





2 
prnan bes Hen Hoft, und 836 Ziſcer in Gliti 
gen. gr. 8. 4gr. oder Ber. u 
a des Benedickiriers und Pie Diac, Sirtmillgen, in 
‚ Kremsmüufler. J a qr. oder 38 f J 
- des Alex. indes —— Beni, 
8. 4 gr. oder 18 Fb. „= nr 
—2von Mungo VY⸗ grek. „4 F ober igte.. j 
I = Du von Miöndhaifen. ägr.'od. * 2* 
1 — des Hrn. Geh, Sekr. Sopmann. gt. 8... 49. 08. 3 
| "des Hrn. Hofe. A. B: Richter in Ofrtingen, von pe, 
ge.4, 12 gt. oder sat... 
Sstteingen aller Obſtſorten aus dem teniſchen Obfkafrtnet 
‚ Apfel. IL Lieferung. 10 Diet. illum. gt. 8. Rp. a. 
"über 2 Fl. eat, , 
me — derſelben Birnen.- ı Liefetung. 12 Vſtt Anm. ru, 
| a RL. 3 gr. odet a Fl. 24 kr3 
me — berfelben Pflaumen und Set en. IL. Befet:. — Pu 
illum. gr,8. 16gr. oder. ı$l. ı2 
u cdverſeiben Kirfhen. IL. —* * Run s: -- 
a6 gr. oder ı Fl. 12 ff. a ) Er 


Rund arten, Sea BE Er E 


cyhau von Buropg, den hsueten onomifähen Orte 
beſtimmungen —— der Ste io Riders, [7% 
Gotha, gez· von Rein —— 8 ar. oder 36, 8. 
Serie von 55 * —* en — And 


8 re —* j Muoedechla Dir 
harte des fühwwarsen Wieeres, nd et 
en entworfen amd nad) den nenefien aſtronom. Drtshen 
ſtimmungen ethlet auf ber Sternwarte Seeberg, ge⸗ 
zeichnet von F. © ge Royaldok 8 ge oder eben 


1 2 — — 


1 


von Schwedon und Norwegen, nadıdan 


har Fun - 
aſtronom Oreshefliinmungen ae — auf ber Sternwarte 


ee gereichnet von Arinecke ohal Fel. 8x. oder 


| — — m uch ein, nad Engl Rimenma⸗ 
u Keifkibarıe * ms a. 1 Preishmg, maß cugl. 


Riemenma e. Fol. Bone 


Feuer Den der Sat Bien, ge. FIN ð gr. ad.37 te." 


nn 


kueſter Plan der Stadt Ot. Perersburg. ur. Bol. 6 gt. ob. 


A 


und“ 


a A ) Klar, ar Heft In 3 Bet. In deffen Zietn 
7 andbuche der Ba Sröbefäreisung, en Thle ı 
* :gheil, gehörig; enchält das noͤtdi. und füdl. Oserfa 
Niederſachſen. Neyal Fol. Rthl. vder ı EL’aR Er. 
Übarte von ‚ebeftindien nacdı Ewards, de 1a Rocherib 
W Rom Fol. Bar. oder 16. - 
Wenetals' — jur Veberflche der Umriſſe, w Blägenlir 
‚Alm der — aller Theile des Gebiets der franz. 
ſübtie auf der ganzen Erde, nebſt einer depgraphiſ⸗ 
unter dem Titel: Tableau general de is figüre, 
della fuperficie et. de la popwiation da Territoire de 1a 
Republ. franc, Royal Bol. Bor. dder zo. 
Charte von Spanien und: —5 nach den nen 
und dewaͤhrteſten aſtronomiſch. ung Selee. yo i 
mitteln een und gezeichner 34 ‚Selen. qu vor 
3gr. oder ı 
— yon Tippe Sahlbs kaͤndern, ij um » I. m 
. que Bol 5. gr. oder 15 in “> 


1 Aunſe Gaben. 








Pomologiftret Eabiner, - enthaltend "ulle im beitden 


riner! beſchriebenen Dpftfrächte Deueiälandg, 
. ne IHN: formt, in Wachs mıit —5 An 
nachgebildet und Berausgeseben unter Aufficht J DS 
. - der. VIL u. VIEL, ‚Serung, in Kaßchen. 8 an u 
oder ıı 81. Rheinl a. 


In Com miffion. 


Mens Blätter In tolgrirter Agne Tinta von B. M. BER 
A. Anficten aus dem Fuͤrſtl —*X bey Beten, " 
1, Dong: unter der Reh 
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'® ur 
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er Eigen. nn a 
H 4 


‚ 2 iſchen der Wi 
a sin 
t u 
3. Anfäht der hohen Gäitebbrädn. Fe 


4 Anhat.der Rrarikrüde., 
tt Dies aa Zpü — 14 am an Je 


a %t n;r 43 34 
B. Anhand der —ã Kilenad. - ; 
J Fi Bm Fingange in das Jodeanieai | ; 


den ne Zell lan) ax zZeu u ‚Sin 


ja 
„e — —* der Malerifch feinen Ruinen der Abtey Pau 
——— — M. Druticen Merkur vom Au. | 
Wo Bft REP. 1i77.0007 Deren ero | 


u 7 Anficht don der Mergeaſeit⸗ Ant 


$. Anficht Von ee Abendſeite. 

Non u. 8 jedes 20 Zall lag i Zeu hech Se 
att 2 

** mar er aat term. a 
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! 


Te, E26 
A ı. ar 
” j \ Er \ 


Reiten pe‘ Neseieen.. 


—* —— ——— — Dee hierzu 
EAnade⸗ SATIE, un, (Ale Ahepwag. sur 
enſton >. LIV..&, 60 60 at nl 

rn. RS 

Dite —** bar mir — To ſagt Hr. Xoblwes — 
die Bekanntſchaſt vieler geſchaͤtzten Maͤnner erworben, 


== 


“1% 


denen ich bey vorkommenden Fällen meinen Rath ertheilen 


— — — — — — — [10-7007 


mußte. Sollten bey einem ader dem andern Krantheiten 
der Hausthiere vorfallen: ſo wuͤnſchte ich, daf man fih ges 
zade an mich wenden, und bie — ſo viel als moͤglich 
dentlich beſchreiden moͤchte, worauf Ich jedem nach meinen 
Kenntniffen, ohne Intereſſe dabey zur Abſicht zu haben, meir 
nen Rath überfehreiben werde, und wird es mir zu feiner ge⸗ 
ringen Freude sein, wenn ich manchen dadurch a 
— JJ | | , 


Vi 


2% 
. D 
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316 . no Sn ee 


on ſollte. Bi ſere eingelaufene REN haben . mie 
leits viel Wergrtügen gemacht, weichen zufolge — Ich ſage 


es ohne —5 — nder Cigenliehe — ſchon durch die in den 
vorigen Heften gegebenen Vorſchriften, einige ſehr gefaͤhr⸗ 
liche: —— nicht von Aerzten, "fondein ton Gecono⸗ 
nite treibenden Maͤnnern 'beheile wurden "find: Und wer 
wird mir beypflichten vwenn“ ich behaupte, daß bie 
——— der Thierarzneywiſſenſchaft einen der erſten Theile 
r Oekonomie ausmacht. Ich habe im Berlin auſf der Thier⸗ 
ſchule einen Oetonoinen gefunden um diefe Wif 
J aft zu etletnienz" und woͤhl ſhnen? fie werdendie Koſten 
nie bereuen, | welche fie- hierzu vermerbergnpen. PR 


Veſitze ich glelch aicht —— upgine, Renntniffe 
N at @rfahrungen in viner — — Teint neuere 
GSechtfftſteuer der: Thierarznehwaſſecichaft, vorzutragen: fo 
"Babe ich doch das genugthuende Bewußtſeyn/ ie. niche 
Somplian Sin; fonbern meine ‚eigrün Kügake uebrindk, . 
æ.. a. c. —* 


dar Aimrha vesR. x; S. ara Ai: „wohnen 
Nachricht beter. 


e⸗ ſcheint, daß Hr. ꝛc. Wachter nur einen einsigen 
Riem kennt, da,et mich im 184. St. d. R. A. ©. 2110 
auf Beranlaflung der Num, 39. anredet. Es nieht mehrere 
dieſes Namens in Sarbfen,formoßt; als auch mPfälsiftben, 
Breandenburgifcben und. Bosbaifchen. n ich was: 
öffentlich: fiiitelbe: ſo atenjelchenichiunh mie —— 
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and untee-der Rubrik: „Aufſaͤtze und Nachrichten“ oe — 
bie, bei ihter großem Berfchiedenheit nady Form und inhalt, 


— nicht wohl eine beſtimmtere ee Uebers 
Dei erbatten 558 De mmaͤndliche Machticht von der 
Verfahren. weiche Den den, ur Hg Bey Regierungs an⸗ 
can des jegigen Ronigs, — er oͤmmlichermaoßen —52 — 
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Verbrecher·, 
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oe foffte. " "er eingenifeit DMarichten Gaben mie 
tehts viel Wergrtügen gemacht, welchen zufolge — ich ſage 
es ohne Eitelkeit oder Eigenli icbe — ſchon durch die in den 
vorigen Heften gegebenen Vorſchriſten, einige fehr gefaͤhr⸗ 
liche Kra antpelren » nicht von: Aerzten, “fondein bon econos - 
fnte treibemden Maͤnnern geheilt wurden "find: - Und wer 
wird mir nice beypflichten, wenn“ich behaupte, daß die 
Sennmiß der Thierarzneywiſſenſchaft einen der erften-Thbile 
etonomie ausmacht. Ich haͤbe tim Merlin anf ver Thier⸗ 
> chule verſchiedene Oekonomen gefunden um diefe Wiſ⸗ 
u haft in ehleinens un wohl ihnenẽ? fie ano Koſten 
nie bereuen, welche ſie hierzu verpendeeigh 


Beſitze ich glelch aicht —E pin, Renntniffe. 
\ up @rfapratigen in diner zierli mioleginigg neuere 
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"Habe ich doch das genugthugnde: Wewußtſeyta, daß ih. nicht 
Somplias bin; fondern meine eigene Bnnke doch bringt. E 
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— @iatehtung; welche h PAAESTFIRHRN: Aula 
Ion des churfächl. Kriegsrechts lehrt, und wow den Desforens 
die beym Kriegsweſen vorksiumen, handelt, theilt ſich dieſer 
ee Wand ik zwin Haudtkheile, woron der erſte: „Nechte 

ud Pflichten der Soldaten“; wuD der zweyte i© „Werbrechäig 
| und Betakn ber Spidateh®, uber „Deinliges Kriegsrecht 
Aberſchaieben iſt. . Die Aewee und Pflichten: der Soldaten 


5 wein. Betrachtet, Bm. af — nũter ich fish; Im at 


|. gegen 
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Rechetgelabrheit. 6 


die Mitbaͤrger, und im ‚sten gegen aucewaͤrtigr Mächte, 


as peinliche Recht handeſt, in zwey ern, von Verbre⸗ 
hen und Strafen Überhaupt, und non V. und Str. insbe 


- fondee Son legtern? find die Verhrechen eingetheilt In 1) 


Verbrechen unmittelbar wider'n Iwibder den) Kriegs⸗ 
dienſt, 3). mittelbar wider den Kriegsdienſt, und zwar a)-in 
Anſehung der Darfimen nd 3)6) in Anſehung der ‚Bas 


— 38 4) Boch je ‚idee, den Behr» und Dicker | 
Naͤhr⸗) tan zugleich. | 
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Nach der Erklärun eh he Wiaſſet zu "Anfan 
hes 2ten Abfchnitte Ile EA ($, 38.) giebt, fol’ tan 
bleſen @ten] — als dag mueaifäe erſonenrecht 
den erſten und zweyten Haupttheit bes. Werks aber als da 
Sahenrecht anſeh eh, Und „Die; wegen beyder entfieherdeh 
„Alagen follen in’ a "Lehre von dein Salabıen und im 


npraftifchen: Wander Cber'nnch nicht erſchlenen iſt) abgehaw 


delt werden. Sieg’ waͤre ale die kwabrbaft ſyſte matiſch i 


—— — ».Wele twan, dach der Aicehe, in erwatrte 
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if Freylich — ade, bi n ber —* | 
Belt FH gegeben Hat, An fein Work Ordnimg und natäriks 
hen Zuſammenhang der Theile gu briichen; aber. die allzugrsße 
Jengſtlichteit, mit der er ſich dabey angewiſſe herge bracht⸗ 
** ellnugsarten — ihn ſeinen Zweck yerfehlen — | 
* Bufammenang er Materie tft wirkl —X | 
ten 


| hr ale ale Oh im Wenn man bie Nechte und Hi 
tand? 


9.hoß die —— ntheitung. ber Objekte bet Ka 
ſchuft in Aaron said Ordens Reryt von ſelbſt w J | 
fen; denn fchon ber Titel bringt es mit ſich, daß biefer‘ 
Me Rochtswiſſe er ausſchlieſſend 3 das Per 7 ge⸗ 
et}: und es iſt offenbar, da alle Rachte und Pflichten des 
Soldaten, als ſolchen ‚Aus feinem Stande entſpringen. 


Die —5 — watz alſo, einen 2 Ela en. ‚Örandsegr! 
aa Btandee aus [3 ae * Sach zu nat un 
eſtzuſetzen, und alle nähern’ Beſtimmungen anzugeben, weils ' 
che in dem "Lande, woran bie Rede ri HR ie po tive Miltaie \ 
berfaffung ausinachen. Dieß iſt die allgemeine Duelle der . 
Rechte und Pflichten des Goldaten; vom oberſten Wefeblehd- · 
ber 5 bie sum unterſten Grad⸗ € Gehorchenden. —8 

a. 


b, deſtimmeen s im Otuate, als ſolchen, lehrt? 
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weſem audemelkuen Theile mußte gelẽhtt werden⸗ wie der Gate 
Barenfland erworben wirds: -und’mun mußte die Abhandlung <_ 
Ver Rechte, : die er giebt, und der Pflichten, die er auflegt. 
- folgen, Dieſe konnte man eintheilen in’NRehte und Pflichten 
3) Im- unmittelbaen Werhäteniffe gegen den Otaat ( Krieges 
ern), 2) im Werhätenfß zwiſchen Vorgeſetzten und Unter⸗ 
gebenen, in erhäktniß ‚gegen! Mitſoldaten, 4) im Veto 
altniß gegen Mitbarger· von aliberit Di den; s)im Vers 
haͤltniß gegen die Einwohner frember —* und 6) im 
Verhaͤltnig gegen den Teind. Diele ten Kapitel wuͤr⸗ 
ben freylich einigerihaagen a das Gebiet 8 dikerrechts un 3 
es deutſchen Staatsrochts uͤbergehen, nämlich in fofern al 
ber Soldat: auch geilen Ib: Lalg Indivlduum) ‚an dieſer Ark 
on Rechten wird Pflichten, Theil nimmt (3. B. Rechte det 
riegsgefangeneil, Unverletzlichkelt des —— J 
a der. * ꝛc. ) Erin Im. Auftenne * 
gs und. in Pez 8-auf enfelßen, a en afe 
und Staaten" Rech hteng Bus aa dk nike nicht blerher, und d 
blbegen iſt Vieles von dem, wi han Ite Buch des vorliegene - 
‚den Werks enthält, nicht an feinem Platze, und es iſt dabeh 
dbdpoch immer zu⸗ duͤrftig und ntzurelckenb, Am. —— 
u —ãe——— Remuniß-gu. gehen: Die, Lehee vom 
‚Art und: Wieiſe, wie der Seldatetand aufhert, mäßee 
m. BHG wachen. at. nn 


Rhenn man Die, ‚dem Soldatenſtand Serjkteinen A 
Ge als der Uebertretung fähig betrachtet: fo entſteht der Be⸗ 
Ber von Verbrechen und Strafen, . Das. militairiſche Sttaf⸗ 
echt wird alfo ‘das zweyte Dud ausmachen, und. man wid - 
habey ungefähr eben, die Eine wie. oͤben beytagtu⸗ 
ronnen. .— 
R . 1 min ‚3 


Das see Buch endtic mußte ww Buße von der ——* 
bahs der Geſetze, das heißt, die mißtateliche Procefordinung 
. entbälten, "Der Verf! fiebt aber die Sache nicht richtig am, 
enn er. diefen Cerſt noch zu erwartenden ) Theil feines Werks 
en prakti den nenne.“ Er mieb eben fo, wie der vor ung ng 
liegetide eiſte Band, hut — Kegeln, das beißt Thens 
rie, enthalten, .und biefe Theorie muß voransgegangen ſeyn, 
ehe man — welches doch wohl des Verf. Abſicht nicht iſt — 
m Beyſpiel⸗ beſtitumter sun, Palit dertigkeit ie B 
senfann —F 
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deutlicher ausdruͤcken zu koͤnnen geglanbe,.. ag indem er ihm; 
diefe Grundzüge eines andern Plaus entgegenſtellte, und Zu 
iR überzeugt, daß nach dieſem ‚Ichtegn die Abhaudlung an Dede 


sung, Kiarbeit und richtiger Verhaͤltniß der Theile gegen 


einander beträchtlich gewonnen haben würde. 


..Auch Regen die Ausfährung in den einzelnen Thellen des 


"Werts 1äßt ſich Wanches erinnert. Der Verf. geht za? 
uͤberall gruͤndlich zu Werke; druͤckt feine Säge meiftens richtig 
aus, und belegt fie, ſoviel es thunſich iſt, durch Anzeisung 
der ihnen zum Grunde fiegenden Geſetze; aber für die Grän- 
zen eines Kehrbuiche’ifl er In manchen Marerten 
en Oekonomleverfaſſung, : offenbar Ju meictäuftige 
und laͤßt ſich zu vilel auf bie kieinen Gegenflände der fprtiell 


Dienſtinſtruktionen, ſeibſt auf diejenigen, welche, nach Ver⸗ 


ſchiedenheit der Zeit: und-Dtrsupiflände ; oͤfteren Verordnun⸗ 
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3.8. bey der 


gen unterworfen find, ein. Dieß noͤthigt ihn, mm, ſeine 


Meinung nad, volftändig au ſeyn, zu einer gemiffen Ge⸗ 


drängtheit des Etyis, die oft Dunkelheit; und zumellen ſelbſt 
voͤllige Unverſtaͤndſichkeit wirb, ohne daR deswegen berjer ' 


nige,“ welcher, vermoͤge feines Berafs, "von" dem Geäch« 
Rande vollſtaͤndige Kenntniß haben muß, der Nothwendigkelt 
uͤderhoben würde ; dieſelbe aus den einfchlägigen Reglements 
einzuholen. 3.8. ©, 153.: . 


VLor Berpfleguns Chm;Baarethty sieht. bee: Kranke Din 
Felde nicht einmal pöllig die Ehhnnug; ‚aber das ganze 
„Bteifchgeld ; im Lande bleibt fie ihm und Kapitains Uns 
erſtatzuns Kberlaffen.“ . "© n, 
Ber von'biefet Einrichtung etwas wiſſen muß, der muß 


auch genan wife, wie viel dem Kranken für die Lazareth⸗ 


verpflegung von feiner Lohnung — wird. Der letzte 


"Gag ift offenbarer Nonlens. Eben DNB HE zum Teil der 


- ° 4Der Auführuns halben muͤſſen ı) vor. der Wufterung. 
ale Erceffe abaethan, und, deshalb Tpmpagtements » Apreftgte 
„der Quartierftände produeirt werden, und, ſchon eher als 
„beym Civil geogänet, war ibm .«Specification der 
Proceſſe vorzulegen; beym Zuſammenziehen des Re⸗ 
„Siments Geſetze vorzuleſen -‚Diriers Londuitenlis. 
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«iu Europa einer foRematle ' 
Sk. Der Scriftfieller i 
Ger das.Kriegsrecht andre 
Idjen Sage, in den wichtige 
Entfgeidungsqueflen fuer, 
. . kommen feine Zuflucht neh⸗ 
"men, fh in ynletouin. uk Songeöverien ermüden , oder 
ithuiine der Wernunft vor den Machtiprüchen 
veraͤhttet Voruttheile und harbariicer Gebräuche unterdrds 
den zu mälen ‚ Mit defto miehrerem Rechte hätte man alfp 
„Über dieſen Theil der Beurichen Particular « Rectsmillenihafe 
cewag Volllomtunereke ols hier gellefert wird, eemarteh innen, 
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iefer Soud enthalt I, dns herzogk mellenburg · ſchweri⸗ 

Vnſche Prommmoria, wegen Verwelgerung der Rammerpiefer 

* für die Stadt und Hedeſchaft Wismar. Sahwerin,734. 
‚ ie, Bepiagen. I.’ Die Abh.ı IR des Entwurf den ı 
Reichs armatur won 1681 zu 46000 Mann in.Simplo 

B im u 100000 Mann in Triplo für ſammtliche Reiches 

reife und den bayriſchen veichsgefetsmäflig verbinds 
lc? Im May 1795. Go mar es freylih. Aufdemd, 

Neicpstag ward bereis ber Krieg wider die Franzofen, Deu 


heindiichen Imaſion Karben befcloflen. Aber —8R 
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man ſich, wie‘ via Mann ein jeder Bein rich Rs 
tngent auf om papie⸗ gi Men hated Fine 1 Ah elali- . 
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| ben und Dr Se Um, bey. Sterrin, 


1799: “ 356, 8. ag. IE * F 
Im 1. Abſchun. kommt en Machereg zudem Memeire —— 


von St. Mauris- Montharey, ale Landvogis der zehen Vet⸗ 


einſtaͤdte im Elſaß vor. Im II. Abſchn. die —*8* Folge der 
Verhandlungen vom J. 1790 um 1791, das endlſche Schicktal 


der auch noch dermalen zu demolitenden Reichs ſeſtung 


Philippsburg hetr. m II, Abſchn. die reichstägliche Va⸗ 
handlung Aber —* dem Reichs · Erdinarſchall Sr. v . 
ja verwilligenden Römermonet. Im IV. Abſchn findet - 


‚man aͤber die Srage: "ob Rußland durch den. Teſchner 
Srieden auch die Baranıie des weſtphaͤliſchen — es. 
„halten Rabe? den’ Abdruck der befannten zwey A haohlun 


sn, welche degts {um Vorſcheine seta And. 
a re 3 —92* 
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Der Keppent, oder Bemerfüngen Abir bie —* | 
reitung und Wiederholung für angehende Rechts⸗ 


., gelehete, befonbers für-die, ‚welche ſich den in 


Churſachſen gefegren Prüfungen zu fünftiger Dienſt · 
leiſtung unterwerfen wollen, von Chriſtian Fried» 
rich Hempel, privatiſirendem Rechtsgelehrten in 
einzig. Leipzig, bey Bewgans⸗ 1 7% Au u 
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unter dem GSrade der Ausblidung ſtehe, der 
„Oepeäg ſeyn ſellte, um vor dem Publikum zu Rei zu 


„dhrfen, fühle der Verf. lebhaft — aber es ſind die guten 


„ligen Kinder eines, von den a Yeah Einfiäffen eines jr 
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re 352 men, verſchaudeten Elende, Klederge⸗ 
⸗ en ʒerr — In der That · zeigen 
von einer ſolchen Zerrüttung aUenthalben Spuren, ſowohl in 
| , der Anlage des Ganzen, als in der Ausführung des Einzele ' 
F en. Es ſchmerzt uns um fo mehr, dieſes ſogen zu muͤſß⸗ 
En, da der Verf, "ein 'ig wohlrollendek Herz und einen -fo 
Wirrheinenden Willen durchblicken (de, imd da; es ihin weder 
n 8Lenntuiſſen and auhinefpränglich an Tglanten zu fehr | 
“0 Ien feine. In dieſer inſicht wallen wir denn noch bemere 
ken, daß die Abſicht des Verf. bey dleſem Werke dahin geht: 
‚angehende Rechtggelehete auf eine zweckmaͤſſigere Einrichtung 
eh Privatfleſſſes und auf'das wahte Spntereffe ihres Sin⸗ 
R nme, das.odrie Beziehung auf dag Fnftige ‚prateliche % 


y ‘ 


- 


—2 
She äuf die Srhaftung der Auffern prd. Auf eine Vermitte⸗ 
ſung det innen Gerechtigkelt allerdings eben fo trocken als auch 
„unfeuchtbar für die menfchliche Wohlfahrt feyn muß. aufe : 
„ wilerkfam: zu machen, — Unfer Studium muß fih auf den 
„5 Peivarfleid ardagey. — . Die Vorlelungen Hber- biefe oder "1 
0 mene-Willeiiichaft, die wir ſchon vermittelt trefflicher etlaͤn· 
Itetnder Handbuͤcher ſtudirt haben können, wuͤſſen bloß als 
xerklaͤrende Wiederholungen, oder Berichtigungen unſerer 
AJerthamer, als. Zufäge und als Wefbrberungsmittel eines '. 
mbeicheidenen Gelbflvertraneng angefehen werden.” Das 
 . Banyg zerfällt in zwey Abtheilungen, In der exften gebe _ 
det Verf. von vorläufigen Eroͤrterungen über Welt und Leben, 
Über Wiederholung und Prüfung, über die Bereitung und 
Zorheteitung ang; dann geht er drey Arten. von Vorbereitun⸗ 
. Hen darch:“ etſtens Die gemeine, zweytens die rechtliche zur 
Gerechtigkeit, und drittens die jurififche zur Geſetzmaͤſſigkeit. 
Als Erforderniſſe zur Vorbereitung und Wieberkotmg betrach⸗ 
„tet er Sefinnungen, Sleis ımd Oadrung, Sruͤndlichkeit und 
Vollſtaͤndigkeit. Den Schluß der erſten Ahtheilung mache 
ein Abfchniet von der juriftifchen Pruͤſung insbefondere, von 
‚ "dem Grund der öffenAtchen Prüfungen, und von den in Ehur« 
ſachſen geſetten Pruͤfungen, dem Urſarunge derſelben, mit 
einer Inhaltsanzeige der daranf.fih bezichenden Verordnun⸗ 
gen. In der werten Abeheilung find vier Abſchnitte ges 
u s» von der Ditpytation — vondem Examen —. von 
der Ausarbeitung der Relationen — eine Sr B 
: Zr Er ee r. 
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J gacemehehen 732 


int: Acad. Gieſſenſis Cancellasii; er Iuris Prof, pri- 
mar. Com: Pal: Caef: Succeffio ab Inteſſato civi 
Ag, „in ſaas glaffes. nova, meihodo redacta, et va- 
riis. ‚differtagionibus ‚llufirate. . Editio VIII. de- 
, nug aucte. -Gieflae, Ampesl, Keiegeri, 1798. 
3396. 8. 1820. 


Du Anhalt, die Einrichtung und der Wereh dieſes Buche 
iſt aus den; fee 30 Jahren nach und nach erfchienenen 7 er⸗ 
ſten Auflagen ſchon fo bekannt, daß man die Erfjeinung bite 
fer Sten mac anzuzeigen ibis bat. Die hauptſoͤchlichſte dor 


Behlage in deutſcher Sprache, unter dern Titel: Grundlinien 
‚seiner neuen Theorie von ber Buchen mehrfacher Vers 
„wandten, nebft Amerkungen.« Die erſte diefer Anmer⸗ 


D.Job, ‚Chejfioph.Kachii, Ser. Has, ‚Landgr. aconlil, | 


‘In dem Titel angekuͤnbigken Vermehrungen iſt dießmal eine 


tungen betrifft die Verbindlichkeit der Enkel, als Erben ihrer 


Gioßeltern, bie Eonferenden ihrer vorher vetſterbeuen El⸗ 


teen zu Abernebmen ; 'aub die zweyte eroͤrtert einen, in Dee 


Hebung anf das Erbretht dis Conjugis pauperia erregte 


Zweifel. - Wlan: Finder: auch An Dieler Beinen Abhandlung Be 
gelehrte Gruͤndlichkeit, den einfachen und faßlichen Vortrag, 


und die etwas derbe Manier, wedurch ne ch alle Särifeen des 
‚brtühmeen BT | 


, - . “ K + , , 
x ’ 
Ds u. a... 2 ⸗ d. 3 


Saone. Wiſſcſdaten und Gedichte. 


Ä Di Jobſiade. Ein komiſches Heldengedicht in drfy 


R 


SDheilen von P. C. A.K. Dortmund, bey den 


ebradern Mallincrodt, 1799: Zuſammen 570 
S. gr. 8. ohne die drey Bogen ber Inhaltsanzei⸗ 


gen, u. ſ w. ‚Dit Holzſchnitten. E23 203. 


die deutſcher Pübel,;liefi oder anhört, en te baren Uns 
ſinn, aud-die andere-nicht viel beflevesenchält! Bekanntlich 


jo dig Berviaes bide Voart —F zuime ru des.hun 


| Sälimm. genug, "daß unter Gunbert Eden und Keimeveyen, I 





u 


TE Chöne Wifinfihaften'und Gedichee. 
blick ſelbſt, zu deſſen Unterhaltung man RE — 


AWLcnsdruck Poͤbel noch Immer 


plumy fh benimmt: eb within ‚für: 
ernfhafter gefonge wird, iſt von und für den großen are 
ſchwerlich etwas Geſcheidteres zu erwarten. as aber fell 
man bey Erfcheinung einer Mißgeburt, wie vor iegenbe, ſa⸗ 
gen? Fuͤr den Hanns Hagel And drey ſolche B * 
zen fie an) noch fa wohlfeil, Immer doch wiel zu thener. Be 
in aller Welt alfo kauſt Detöleiche 7 und wer hinter Ser has 
noch / die Stirn, eine fü heilloſe Lefereg Andern zu empfehlen 7 
Wie aus den: Nenfferumgen bes Reimſchmidse hervorblickt und 
6 der toßen Dekonomie bes Ganzen wirklich erhellt. ( de 
in zweyten Theile kommen Leute mieder. zum Vorſchein 


Man im erſten begraben hatte ) galt ber Beyfall, den dee An · 


fang genoß, dem Verf. fuͤr Aufruf zur Bortfegungt "Zinten 
‚alle drey Bündel dieſelben Liebhaber: fo ergiebt ih zum Irame 
‚tigen Nefultat, daß auch im nerdlichen —*2 der 
n mngleich weiterer Anshehnung 
„zu nehmen ſey, als zur Ehre des Belhmads und der Sitte 


| kultur ſoit ein paar Jahrehenden wor gethan werden; und 
nun wundere man ſich noch ‚über alle die Auswuͤchſe, alles 


‚das Untraut, wovon es auf kaum gejateten Feldern der ſcho⸗ 


u en nen: wede wagen m un au viele 


sr 


Im ganzen Ernſt ſcheint der Beraten ſich mit ber Auf. 

muntetung zu wapnen, daß im ichsanzeiger (hen das 
erſte Stüd feiner Knittelepopee als ein Speciicum gegen bye 
pochondriſchen Unmuth empfohlen ward. Vermuthlich hatte 


der R. uͤbet das. Monſtrum ſich kuſtig gemacht:; .ehen dadurch 


aber einen neuen Beleg gellefert, daß es Schrelbereyen gebe, 


Über bie man nicht zur Unzeit ſpaſſen, ſondern ſie ohne © 
mung behandeln muß. Nimmermehr kann Rec. glauben, 


auf Koſten des fittlihen Geluͤhls fein Zwergfell erſchuͤttern zu 


rhaflen, in irgend einem Bag erlaubt fey. In — 


Sottiſter aber wird ſchlechterdinge Niemand anders in Hands 


lung gelegt, Als ein Troß von Tölpeln, Tangeniches, Ignoran⸗ 


son, Kuren, Gpigbuben and Cinfatespinfein, "Wilrbeinen - | 


‚oder der andere darunter auch für feine Bosheit, Unart ober 


LEiederlichteit beſtraft: fo geſchieht dieſes dech nur, um gleich 


hinterher durch. neue Sluͤckozufaͤl e fon bafhe fhabdlos zu hal⸗ 
ten; Alles in der gröbften Darkellung, den poͤbelhafteſten 


i" Aucdtucen⸗ or ” aafezefben Hefiens denn weit  emferie 


Eihieit Miſſenſchaſten unb Gedichse *3 
17 klärt Sorache, Neim und Werbung zu uuıgeher, 
wird vielmehe aufs Platte, Miedrige, Zuruͤckſtoſſende überall 
zum —— und nur —ãä dieſer 2 Art Res, * der 

’ erwarten Ironie 

hafte Laune, Satyre, amiehende Charakter, Alles, mis 
einem Worte, was man vom lemiſchen Speidengedichte vers 
langt , iſt Gier. fo wenig zu ſuchen, daß Diefe efelbafte Quis⸗ 
—— eher einer Lotterie gleicht, wo unter 3 a 


Zreffer zu holen iſ. Nach ſolchem Praau⸗ 
ulo wird von Die a Ausfäßrang ber Budelen feibfl Vila 
"and mehr Bericht ſte 


Pe 100 bet Autor von erhektnem © fe 
3 am Ente jedech nicht abgeneigt ſcheint, das faubse 
— — —— eben. ‚Me a den gorepen 


ünd petie mein hie warte sh ef 
Well es fa erbärmilch gereimt und shi ga 
| So gebt es Doch nach lablichem Brauch 
BRACH helſern Schtiftſtelern auch m. 


er & bir —* ent —* witteeas 

Ausgabe eines zweyten Theile gefähritien; u 

Ind behalte darin die ‚gewohnte Reimerey, 
Nach Hanun⸗e Seqſene ſabun Wanier, den. 


Ober aus dem dritten 


ru es übrigens duch gern gefchehen 

Recenſenteniwetter über mich ergeben s 2) 

re der Autoren Mans iſt bekannilich dich | 
Und Ringer heuer wicht viel nach SFun. * 


Alles, woräbre man etwa beiuiſiret, 
et Km feläft zu — gefihet: 


Daun 
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NVUeber ben Verfall der Sitten 
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27 N will auch / forthin mit Lnuieece wereſchreiben 
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0: Membranen eh > = 
2: Das Ding ÜR nice, am wi eefem Mil. 


+ DiesZele nicht mehr mic und anderm-gettseiben, | 
And nehme hiermit frmlih won. , :, ° - <. - 
‚Den geoeigun Leſern Dimifiam 


ob ſolder, oſt noch weit abseſchworerer unb-ungelemterne 


fend zu verſchlucken: ſo haß man froh wird, ſie bieweilen durch 


BGBolz ſchnitte unterbrochen zu ſehn Auch mit dieſen aber hat xẽ 


eben die kindiſche und geiſtloſe Bewandniß wie mit dem Toys 
denn ungerechnet, daß fie hoͤchſt jämmerlühcher eingehauen ais 
eingeſchnitten find ,: mehr aloeiner dieſer tiäglichen Zierr 


" ebunmuns Dfter ajs sehninl wors uıh:be Dielen daher, „wore . 


gerade dag Gegentheil verfinnlichen. - Kunz uind gut: eine 


‘ Mißgeburt, "die von allen Selten angefehen biefen Damen 
behanriet a da x 
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in Deuffhland. Eine 
poetifche Epiftel:von Ignatz Heintich yon Weſ⸗ 
ſenberg. - (Zürich ;.bey Dertl und Comp.) 1799. . 
20 S.gr. ‘8 :tütelnifche Fetten, Velinpapier 
und yerzierter Umfchlag. "ade: _. | 


“ ’ DE, f era DI j 
Mie dem Facut indignatia verlam mag es felne gute Rich⸗ 
eigteit haben; . denn auch diefer oberdeutiche Ritter fühle das 
elnbrechende Oittenyerderbniß fo warm und tief, daß man 
ſich eben nicht wundert, ihn auf den Gedanken kommen zu 
fehn, ſolch eine Beherzigung, in Neimeatfaft, muͤſſe wohl 
noch Eräftiger wirken! - Nur über den Umitand, in welcher 
Versart fle vorzutsagen, und wie viel poetiſcher Zierrath ihr 
erlaubt ſey, iſt unſer Patriot offenbar noch nicht auf's Meine 
gekommen. Wie übrigen Vedingungen läßt Ree. aus Dans 
gel an Raum unaufaezaͤhlt; fo viel bleiht ausgemacht, daß, 
wer / den größern Leſekreis anziehen will, ſeines Ohrs fich bes 
meiſtern, das heißt, durch Geſchmeidigkeit, Wohlklaug und 


., Aumunh Des Moggtags ibm ann änhdren nühlgenmuß. Dice 


t ‚ pP) 


, 


Ban) 
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Ei enger ne ur 


kardh fich einp inbe Viraben int Menke hehält Inake X 
- dig; nur Free Oiteenfprächetaflen bieißenden Eindraci 
* und erheben den Dichter zum Lehrer des Menſchenge⸗ 





lechis. Scqhwerlich aber wird, —— Kreiſ/ wohl: 
nder BDekannten, die Epiitel Sieſes Judenal von aitiger 
Wirkung ſeyn; denm;, um bis ins Herz zu dringen, Gt 
folder das Ohr viel zu wenis. Statt allen weitern Erirte⸗ 
rung, bier eink zen karzern Stellen, die gor nicht under die 
mbeholfenſten grhoͤrt, wid die mine desdaid nur auhob teil 
andre pie a Zaaw iwenhang ve.sie Put Sebsfie 
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De Aelwen⸗ om Magigten Che Bi wegen & bil) | 


2m Eitelteie ***8 diin 
Ehe das Mel; Kork: Aber len Beide Wörden, 
um hoͤchſten allgemeinen Biel, 
r Ei bieſn Gott FAR iin In Achechlgrent Werufih 
Magnat und gar und Pöbel niederfalen; 
.. Und. Oulagfer Fentyag jedes. nei ieiill - - 
Aus ihrer blindgeblendeten Vaſallen 
a Bruft mit ibren hen 9 Krallen. 
cha — — o vie 
th — uhnibegierde Durd ollgemein verhihnet 
Er —— —— u marine 
eb 00 im — n war ju von. 
, Bom eignen Sala Ne N weit der Kihatlang masiſo 
* toͤnet 
et: guten Sirenen, 
nd fl dp gute Dal je oe, —* J 
— © —— ne, DE 


Yu) ohn die unter ſttichnen het." and fh kind andee⸗ 
te hietzu noch geeignet geweſen! ai —* antepenultimä 
fpät den Slan von: ‚Bürgermohl blieb noch etc. ergänzt, 

verurfacht eine In Gedichten dieſer Art am Yoentuften u ertrab 

gende Undeutlichkeit. Daß übrigens Sereligiofrät, ſelbſt 
von Geiten derer, die fie Befämpfen follten, Luxus, Egois⸗ 
mus, Afterpokitie, Pfeubonufllärung, Leichtſinn, Freyheits⸗ 
ſowindei, Gleichheitstaumel, u. ſ. iw. ebenfalls an die Reihe‘ 
kommen, kann ‚man fich vorftelen. Mach mehrern Bragen, 
% ar wide troͤſtlich weh, . an arme u 
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76: eigen une 
die wAfre“ hetuiirenbe — aber, — 
— ſebr ungereiimt beantwortet fan. bärften - 


* Und was das Ding: Metarhone, 
Als ein entfleiſchtee irebelbaft's —* das den eine * 
s. Des Unbeſangnen: tie 6 * bebven, 


nu * u 


"Gmb ben erfehmben; bel Tag ı & un “ 
Der · Sirelichtke —*X m Tee BE 
oa wendet. — nee ann) —8* 
| — nicht einer in der Wabr nr ger 
" oo. ſeb en 


Wenn tee. v6 —R F aufer yon, tole ver⸗ 
xrathet flat versächz "uber: geſchergtiget ſtatt bringe pm 
Schweigen auch DE von‘ ſo —— nge, wie: 


ie pid. Senat ah been Erlen, falten 
und matten —* sion ee: * Singing ‚fi | 


in hie —*—* oegen abe tr ui —E Fr 
fig genug zu verdauen gm: fo glaubt ‚Liam, fein Urtheil 
üger den geringen inetrilhen Werth des bdufts hinreichend 
motiofrt ji baden. er wich ein fo — ſich daher⸗ 
‚ Woäfgeide® Gedicht zum adepteh Mñ anhören toofien? vwer 
vollends feiner Lunge zumuthen, es Ande N n en er Meat 
“Hilfe diefer oder jener befick gerundet ha Diele aber 

teichhaltige Phraſt, wenn Allee eis gebt, Ihre ð " 
—* — wieder erfiicht? ¶ Wenn dem Ricter bag: k 
| Ta gu uͤckt bes, Sanhftände gm — 
den —R e welchtig 7* : ie ine ganz N 
nänftig; die Gleichhett Aber alle: Btähbe von ihm beſtritrei⸗ 
(ht 2 en Erinich er an * preigußigen. on 
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Zheaten. 


Die Urberraſchung. Ein Luſtſpiel in zweh Aufzigen 
anwendbar bey Geburts» und Nahmensfeſten 


Bon C. H. u ‚einig: „bey ton. 1108 


91 S. 8. 


Die —— $uftfpiet in einem Aufzug 4 


Nach einer Erzaͤhlung aus den Fuͤndlingen bear⸗ 
beitet von Kari Albrecht. Berlin, bey Schin 
17299. 64 ©, 8. og. 


Der Richter in feiner ‚eignen FT Ein eff 
in zweh Aufjügen; von S. J. M. Leipzig, bey 


Stierdammen 1799. 94 ©. 8. 8 æ J 
Gr unter der Ueherlheiſt en Me. E Hain; Daß Dh 
Kleinigkeit bey Geburts x oder Nahmensfeſten gut zu — 
ſey, giebt von Geſchmack und Takt des Verfaflers € 


ten Begriff, und wink bie Acbei zu tefbiger —— 
andaͤngen muß. Se beim 


der mari-erft Eupfehtungen 

sh fängt der bekannte Ne Bielfchteiber da wieder an, wo Dr 
es gelaſſen hatte; beut nämlich eine durch —— Naü⸗ 
vetit, oder was man will, auffallende Phyflognomie ſich KH 
dar, flugs zieht er das Vergrößerungsglas ans der Taſche 


und entdeckt, wie naͤtuͤrlich, der Eigenheiten: noch viel mehr. 


Mittel diefer Operation entfichn nice etwan Carrikaturen 
und Uebertreibdungen: ſondern Jerrkbilder im eigentlichen 
GSinne des Word; das beißt, er zieht und dreht: und zerrt 
am dem Gegenſtande ſo⸗ lang, Bis endlich: Alles: aus ſeinet 
Nichtung kommt, aus dem Dreyeck ein Viereck, das Men⸗ 
—A— * zum wahren Quedlibet wird: Oo weiß et 

2 eines einfaͤltigen Bauernpaars, womit 
8 Por * gleich. In einen ganzen Wagen auszuſpin⸗ 
nen; und biefe Zerrmetpäde behagt Ip dermaaßen, daß auch 
im Verfolge des Luſtſpiele kein geſcheldres Befichr weiter zum 
Borfcheiri kommt, als dee Herr bes Landgures ſelbſt; den et 


vermuthlich eben Bedeuken trug, in fo närrifche Sen 
dechalb ea 


——— and in nr —8 


ni Weut ter. 
Wohitheten ——— laͤßt. Dem Wrbnetetage deſſelben zu 


Ehren hatte der Schulmeiſter ein Drama gefertigt s\ niit deſ⸗ 


fen Darftehung durch die Burſchen und Dirnen des pres 
Aber fo ſchwierig aucſah, daB dem Ludimoderator noch eitte 
Mieten in biefem- Verſache fäufe _ 


Hauptprobe noͤthig ſchiem 
bie trourige Machricht ein, daß die Gutsherrſchaft auf’ und 


“davon gefahren ſeyz zugleich aber auch die troͤſtlicht, daß ber 
Dynaſt, von der Zuneigung feiner Unterthanen geruͤhrt ein 


\ 


ſtottliches Geſchenk für den. Drasmmyiter ancheworſen Gabe, 
und noch mehr Zuͤlfsdeduͤrſtige umterftägen wolle · Das 
Rehearſal wird daher‘ unter großen Jubel in Berfen "und 
MProfa fortgefentd: enthält jedoch ich: als Poffen und Ge⸗ 


‚meinpläge, die auf keinen amftänktigern Bericht Anſpruch 


u machen: haben, und von / dem Bretgeruͤſte herab ſich eben 

widerlich werden abhöre teen, als Din, fte auf dem va⸗ 
Ewen deten Papiere fand. : 13 .\ 

Auch rine Theaterprobe halt, wie man ſieht, den Sf. 


von Nr. IL ber. Daß ſolche auf dem Privattheater Apollo 
ga’ Brelin ben’isten November 98; : jum erfin Mat aufge⸗ 


fuͤhrt worden, beiehet ung der Tirelbogen. Eriebte: das Siuͤck 


" tmehrere Dar Darſtellungen, uud fand Alf. Beyfall: ſo iſt der 


eſes eſes. Privat Apollo xeiaccwega als Norm für 


den — iu empfehlen. - Wie es mit ben. Fuͤndlingen 
ausſieht, wornach man das Luftfpfet will bearbertet Haben; 


- HE Ree.weil er jene nicht kennt, anzugeben aufler ®tande, 


. MB die Erzählung darin aber nicht wißiger meriniee: ‚fe. aus 


giebt ih von feld, warum die Umformung- eben fo finnaseu 
and unwahrſcheinlich ausfiel. Ein’ egoiftischer Hageſtolz ſpieit 
darin die Hauptrolle; der. aber noch. micht fo hatthetzig If 
Die Vokzuͤge des. Maͤdchens zu verkennen, das man ihm Zus 


Yrau beſtimmt, die er auch wirftich:Tieht, die: Feſſeln des Se⸗ 
Hands aber ſcheut, vom Altar allo nichts wiſſen with, und _ 
ven einem argen Rabuliſten in diefen Vorurtheil beſtkrrr 


mird. Endlich greifen feine Verwandte and Freunde jur Li; 
sind hoͤchſt unbedachtfamer Weiſe macht der Geſell ſtch anhei⸗ 


ſchig, daß, wenn ein verliebter Ausdruck gegen die Schᷣne 


ihm entwiſcht, ‚Craft ans der Sache werden fo Eine 


3 
‚ Mbeatexpsobe. Iodte ihn in die Falle · Sier hat er die Rolle 
des Liebhabers jwar-weislich abgrlehnt; wird aber doch durch 
ein im Fluſtern. vorfallendes Qi ;pro quo mit eben:: dem 
‚ Migneen, wi Made. heinasgee wi und banken 


* 
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Theater. 279 

Sk Partie iſt, in einen Schrank geſperrt. Solns.cam ſola 

Die Entwickelung des, Stuͤcks, wie ſichs denken laͤßt. Ton 

ı ab. Einwirkung der übrigen Mitſpieler, wie von ſo eine 

Eſindung und Ausführung zu erwarten war. Auch noch ein 

weyter Liebeshandel, der Schiwefter nämlich des Hageftolzen,. 
nich nebenher angefponnen, und erceicht ein eben fo erwuͤnfch⸗ 
wende. TU 70, en 


a 


BR er en \ 
Nach weit abgefahmactteh und unnatuͤrlicher geht es in. - 
ir IUI. zu. Hier dreht die Hauptintrigue ſich um den Um- 
ſtand, daß der noch bartloſe Hausſecretait eines Landjunkers, 
auf den ein grundeinfaͤltiger Gerichtsverwalter eiferſuͤchtig ge⸗ 
worden, Mientand anders als die leibſche Schweſter ſeiner 
Frau iſt. So wenig die Erfindung ſeibſt für neu gelten 
Ian, immer noch ließ wenigſtens none Wendung fi Ihr abe 
gewinnen; ivie aber diefer, vermuthlich zum erſten Mal fo 
was binfadelnde S. 7. 23. fich benimmt, tft auf feine Weiſe 
. von feiner Feder, etwas Erträglicheres zu erwarten. Mies 
is Poͤbelnatur athmet/ in dem Stuͤcke, und wer unter allen 
am Mitſpielern die ekelhafteſte, zuruͤckſtoßendſte Rolle uͤber⸗ 
nommen habe, duͤrfte ſchwer zu entſcheiden ſeyn. Der von 
Klar Fran vermeintlich hintergangne Gerichtsperiwattet oder 
Saöfier,, wie er bier heißt, ſchickt die Akten-feiner Proeedur 
unmittelbar an eine Fakultät; und, was moch toller iſt, bes 
kommt denfelben Nachmittag, mit ſammt dem Gutachten 
boche ſchon wieder zuruͤck. Was für Weariffe muß dieſer 
Dramatiker vom Gange der fäblichen Juſtiz haben! Eben 
boſchülerhaft ſteht es um feine Kenntniß der Mutterſprache. 
Daß weder an Dialogenton noch Feinheit im Ausdruck ‘hier 
A denfen ſey, bedarf keiner Anzeige; aber auch vor und für, 
und: baben vermechfelt er unaufhorlih, und immer 
Heißt das Sriedrige ihm am willfommenften. Nicht minder 
worpdenzig ficht es mit feinem Gefühle für Sittlichkeit uns 
xden Anftand aus. Sin elender Advokat, ber am Ende des’ 
Srtuͤcks fich einfindet, macht nicht die geringſte Schwie⸗ 
Kigkeit, eben die Schweſter der Schofferinn zu Beyrathen, die 
| ben Secretate des Edelmanns gegolten hatte:  Geine 
aitreſſe war’ fie geweſen, und das hierbey erſparte Summe, 


4 


ben lenchtet dem foubern Rechtsgelehrten fo maͤchtig ine 


Auge, dag er großmuͤthiger Weife fie nicht einmal anboren 

WU, wenn es ihr von Entſchuldigung vder Beſſerung zu res: - 

den einfäe. Bon dieſer Mitgiſt kaun der freche. Menſch. 
R.A. D. 2. LIV. B. 1, St lie Heſt. F . feine - 
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13. | Theater. 


Wohlthaten aucſpenden laͤße. Dem Gebartetage deſſelben zu 
Ehren hatte der Schulmeiſter ein Drama gefertigt s\ mit deſ⸗ 
fen Darſtellung durch DIE Burſchen und Dirnen Des Bacher 
aber fo ſchwierig ausſah, daß dem Ludimbderator noch eiñe 
Hauptprobe noͤthig ſchien.· Mieten in biefem Berfache läufe 
bie ‚traurige Machricht ein, dag die Gutsherrſchaft auf und 
“davon gefahren ſeh; zugleich. aber auch die troͤſtlicht, daß ber 
Dynaſt, von der Zuneigung feiner Unterthanen gerührt, ein 
ſtattliches Geſchent für den. Drauttket anshewoeſen. habe. 
und noch mehr Huͤlſsbeduͤrftige uinterſtuͤzen wolle. Das 
Rehearſal wird daher‘ unter großen Jubel In Verfen und 
Droſa fortgefeptd:; enthält jedoch- nichts als offen und Ge⸗ 
‚meinpläge, die auf ‚feinen umftänkiihern Bericht Aufprudh 
u machen: haben, und von / dem Bretgeruͤſte herab ſich eben 
—X werden anhbren taffen, als Nee; ſte auf dem ver⸗ 
dendeten Vapite Fond. = ur zu. 


Aud eine Theaterprobr Hält, wile man fieht, den Bf. 

von Nr. IL. ber. Daß folche auf dem Privattheater Apollo 

u Berlin den igten Moember 98, zum erſten Mat aufge 
Führe worden, belehrt ung der Titelbogen. Etlebte das Siuͤck 

mehrere Darſtellungen, und ſaud daiſo Beyfall: fo iſt der 

ne biefes. Privat; Apolls Felnsswege.ais Norm für 
den publiten zu empfehlen, - Wie ee mit den. Sündlinges . 
ausfieht, wornach man das Luſtſpiel will bearbeitet Gabe; 

J - ME Ree., weile jene nicht kennt, anzugeben auſſer Staude. 

iird die Ergkhlumg darin aber nicht wißiger‘meriniee: fu es 

- 2 gebt fih von ſelbſt, warum die Umformung: eben ſo ſtnnarm 
"md mumwahrfcheintich ausfiel. Ein egoifticher Hageſtolz fee 
barin die Hanptrolle; der aber noch. micht fo hatthetzig ih - ' 
“2 Be Vokzuͤge des. Mädchens zu verkennen, das marı ihm zus 
Frau beftimmt, Die er auch wirklich: llebt, die Feſſeln des Ehe⸗ - 
Hands aber ſcheut, vom Aitat ale nichts wiſſen wit, und _ 
von einem argen Rabuliſten in dieſem Vorurtheil eält —; 
wir Emblicgeeifen feine Verwandte und Freunde zur LiR; 
N und hoͤchſt uubednctfamer Weile macht der Geſell Ach: anhei⸗ 
ſchig, daß, wenn , ein verliebter Ausdru gegen die Schoͤne 

e ihm entwiſcht, Eruſt aus der Gache werden folk Eine 
Theaterprobe lockt ihn in die Falle. Hier bat er die Rolle 

des Liebhabers zwar-meislich abgrlehut; wird aber doch durch 
ein im Fiuſtern. vorfallendes Qoi pro quo mit eben:: dem 
Magdchen, das eir mihe.heicaspen: will, und die ande. non, 
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ik Partle IE, in einen Schrank geſperrt. Solus.cam fola 
Die Entwickelung des. Stücks, wie ſichs denken läßt. Tom, 
und Einwirkung der uͤbrigen Mitfpleler, wie von fo eines | 
Efisdang nnd Ausführung zu erwarten war. Auch noch ein 
weyter Liebeshandel, der Ochweſter nämlich des Hageſtolzen, 
wid nebenher angeſponnen, und erreicht ein chen fo erwünfuge 
Be u on 
ee Ve Ten ‚« oo. — 
Nach weit Aneſchm ackte und unnatuͤrlicher geht es in 

Ar. UI. zu. Hier dreht die Hauptintrigue ſich um den Um- 

ſtand, daß der noch dartloſe Hausſecretait eines Landjunters, 

auf den ein grundeinfaͤltiger Gerichtsverwalter eiferluͤchtig ges 
werden, Nientand anders als die leibliche Schweſter feier 

Fran iſt. So menig die Erfindung felöft für neu gelten 

km, immer noch lirß wenigfens none Wendung ſich ihr abe 

gewinnen; iwie aber diefer, vermutblich zum erften Mal fo 
was binfudelnde S. 3 M. fih benimmt, iſt auf Eeine Weife 
von feiner Feder, etwas. Erträglicheres zu erwarten. Mies. 

«is Poͤbelnatur athmet in dem Stuͤcke, und wer unter allen 

heun Mirſpielern Die efeißhftefte, zmäctfoßendfte-Nolle über«’ 

nommen habe, duͤrfte ſchwer zu entfcheiden feyn, Der yon 

Mine Gran vermeintlich hintergangne Gerichtsberwaltet oder 

Saefier, wie er hier heißt, ſchickt die Akten feiner Proeedur 

unmittelbar an eine Fakultät; und, mas moch toller iſt, ber 

kommt denfelben Nachmittag, mit ſammt dem Gutachten 
ſolche ſchon wieder zuruͤck. Was für Beariffe muß dieſer 

Dramariter vom Gange der loͤblichen Juſtiz haben! Eben 

- Pfiälerbaft ſteht es um feine Kenntniß der Mutterſprache. 

Daß weder an Dialogenton noch Feinheit im Ausdruck ‘Hier 
M denken fey, bedarf Reiner Anzeige ; aber auch vor und für, 

' und baben verwechſeit er unaufhoͤrlich, und immer 
Melt das Niedrige ihm am willfommenften. Nicht minder 
worodentig ficht es mie feinem Gefühle für Sittlichkelt und 
hden Anftand aus: Ein elender Advokat, ber am Ende des 
Crüds ſich einfindet, : macht nicht die geringſte Schwied! 
mgkeit, eben die Ochweſter der Schofferinn zu heyrathen, die 

den Secretair des Edelmanns gegolten harte: Seine 

itreſſe war fie geweſen, und das hierbey erfparte Suͤmm ⸗ 
Gm Ienchtee dem fanbern Rechtsgelehrten fo mächtig ins 

Auge, daß er großmuͤthiger Weiſe fie nicht einmal anhören 
WU, wenn es ihr von Sntfehuldigung oder Beſſerung zu re⸗ 
" Im einſaͤlt. Won dieſer Mitalft kann ber freche Menſch 
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"Eine Auktion Für ein gutes Amt Meilen, das Mäbchen iM 
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‚ BASfO, und damit halla! — Sreylich Mad fiteeniofe Ccharn. \ 
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teken won je ber geſchrieben worden; durch welch eine Fluth 
des Srundichlechten muß man anjegtaber ſich winden, eb irgenð 
etwas Beſſeres uns dafür ſchadlos Hält! Und dennoch: wera 
den diejenigen als Zeloten wohl gar und Hyperktitiker ver⸗ 


ſchrieen, die am merklich gewordner Verbreitung dis guten 
Geſchmacks nur einen Augenblid zweifeln wollen! - 
m . “ F — \ . . » 


Bildende Rünfe. 


Handbuch für Kunftichfaber und Sammler Aber Die 
vornehmſten Rupferftecher und igre Werke — 


x 


J chronologiſch und in Schulen geordnet, nach der 


franzoͤſiſchen Handſchrift des Herrn M. Huber 


uͤßll und. Comp. 1799. 355 ©. 8. 


von C. C. 8: Roſt. Dritter Band. Zürich, 


bey Orell, 
1 — — 68. 


Warum die Verdeutſchung fruͤher als Ihr Original erſcheint, 
und wodurch vorliegendes Handbuch von feinen Vorgaͤngern ſich 


unterſcheidet, iſt bey Anzeige der zwey erſten Theile ſchon im 
ziͤſten Bande der LI. a. d. B. bemerkt, und dem Fleiſſe 
beyder Herausgeber allet der Beyfall gezollt worden, worauf 
‚jener Anſpruch zu machen hatte. In dieſem dritten Theile 


kommt die Reihe. an Italiens Kuͤnſtler; von denen man aber 
erſt 129, nach der Zeitfolge, und das bis in die Mitte 77 
wichnen Seculi hinein, hiet aufgeftelit finder. Kein Zweifel, 
daß der vierte Band ben Reſt dieſer Schule bequem enthal⸗ 
ten, und das Ganze nicht vlel über drey hundert Köpfe betragen 
werde; wie denn auch vermuthlich das noch fehlende mit dem 
sten Bande zugleich. erſchienen wäre, haͤtten did Kriegsbe⸗ 


‘ drängnifle, worunter das gute Zürich im Sommer und Herb 


1799 beynah erlag, dem Abdruck für die Michaelis⸗Me 
nice unnsöglich gemacht. Bekauntlich iſt Herr Roſt kurz 
nad Erfheinung des erſten und zweyten Thells deutſcher 


.. Ausgabe gefterben; da indeß des franzoͤſiſche Text von Herrn 
a . J ‚Huber 


N ’ 
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Buber willig ausgearbeitet war: fo iſt zu hoffen, daß dieſes 
auch der Fali mit der Ueberſetzung geweſen ſeyn, und ihtem 
bealdigen Abdruck nichts im Wege ſtehen werde. Ein Unter⸗ 
achinen diefer Art ins Stocken gerathen zu ſehn, „müßte den 
Runffreund um fo mehr verbrieflen, weil alsdanır auf lange 
Bei Hin ſich ſchwerlich Sofier fänden, die den gerrifinen Fa⸗ 
den wieder aufzufaſſen Luft hätten. Obgleich kein Vorbericht 
diefe Beforgnifie hebt, bleibt in vorliegenden Theile die Sand 
bes Ueberſetzers ber feähern doch fo unverkenntlich, daß man 
eben biefelbe auch in der Bortfegung des Werks wahrfcheinlich 
 Wetmarten bat; . . nn 


Die Itallaͤniſche Schule fogleich nach der deutſchen fols 
- senzu laffen, war dem Gange der Kunft und ihrer Geſchich⸗ 
te, fo weit nämlich letztre bis jegt aufs Maine gekommen If, 
vollommen gemäß. Zwar rühmen fich die lebhaften Trans- 
glyiner, den Kupferſtich eben fo fräß als wir, und wohl noch 


fefer erfunden u haben; den vollglitigen Erwele aber blelr 


ben ihre Hiſtoriker nochimmer ſchuldig; da hingegen der kleine 
Boring, die Wiege des Hoſſſchnitts, Kupferftihs und damit 
verwandter Kuͤnſte gemwefen zu ſeyn, unferm Baterlande fich 
nicht mehr flreitig machen läßt, ohne die Gemaͤhrleiſtung fiches 
ter Angaben zu verihmähn, ja dem Augenſchein felber Hohn 
du fprechen. Was über die Anfpräche Welfchlands der Kunſt⸗ 
freund zu wiſſen noͤthig Hat, ift in der die erſten 30 G. fuͤl— 
Inden. Einfeltang von den Herren 5. und R. mit lobensiwers 
her Kürze und’ dennoch befriedigend beygebrache worden, 
Nar ein, gleich auf erſter Seite ſich Jeigendes Mißverſtaͤnd⸗ 
nf, will Mec. im Vorbeygehn berichtigen helfen. Vermuth⸗ 
lch haben die Herausgeber daſelbſt ſagen wollen: die Kupſer⸗ 
inft ſey gegen Die Mitte des XV. Jahrhunderts in 
Dentſchland erſunden worden; nicht aber, wie bier ſteht, 
erſt gegen das Ende deſſelben. Jene alten, mit den Jahr⸗ 
dehlen 1466, 67, 68. u. ſ. w. verfehene Blätter find zuver⸗ 


Hd noch nicht die aͤlteſten; wie fi aus ber Vergleichung 


ut ſo manch anderm ergiebt, das gar keine Zeit meldet, und 
lt Spuren. erfter Verſuche trägt. Mit Bug und Recht alfo 
Up fih annehmen, daß die Erfindung dee Kunſt eher vor - 
sad 1450 falles den Umſtand zu gefchweigen, daß man’ 
ſchon Holzſchnitte mit der ſichern Angabe des J. 1423 kennt, 
and daher kaum zu glauben iſt, der Verſuch, in andre Materien 
Win holz zu ſchueiden, ſollt⸗ BR eben fo fruͤh werigfeng 
Ä 83 
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wle der detteruſchaltt irgend einen- ſiterlcherr Kopf deſch felge 
haben. Sey es damit wie es will; die Italiaͤner wiſſen keinen 
Altern Kupferſtich mit Zeitangabe vorzuweiſen, als bie keyden, 
in einem zu Florenzerſt 1477 gedruckten Buche befindlichen; und 
mas von dem Srabftidyel ihres Sinigueren ‚noch vorhanden 
ſeyn ſoll, kaͤßt als Arbeit diefes Goldſchmids fich nit vofumen; _ 
tiren. Sehr gern geſteht Res. den 24 Blaͤttern, die. aus der 
‚ Stofchlfchen Sammlung. in die des Herrn Otto zu Leim 
zig übergegangen find, und für Arbeit diefes Florentiners gel⸗ 
ten ,. ein fehr hohes Alter und andre Merkwuͤrdigkeiten zuz 
allein eben fo alter und noch aͤlterer, vffendar iralidnh 
ſcher Kupferſtiche giebt es weit mehr noch, und Xec. beflgt 
. deren einige ſeibſt; die Weftimmuns michin der Erfindungs« 
epoche bleibt Für Italien eben fo ungeriß,' wie fie bisher www; 


Keinen Angenblick hingegen ſtehr ſolcher mit den es 
ſtaͤndniß an, daß, wenn der Deutfche die Künft auch fruͤher 
erfand, unſer Nachbar doch fogleich mit mehr Geſchmack and . 

„ eines fo lieblichen Phantafle zu Werke gieng, als man beyamıs, 
ſelbſt funſzig Jahre ſpaͤter, vergeblich ſuchen wuͤrbe. Ueberall, 
won dergleichen alte italiaͤniſche Blaͤtter ſich finden lieſſen, ſah Nee. 
fle mit immer neuem und innigem Vergnuͤgen an. Danftrer 
Himmel, reichere Natutſzenen, zahlreiche Denknmuaͤler Hafis ' 

ſgeen Alterthums, und der Geiſt des Volkes ſelbſt, erklaͤren 

“x dieſen fruͤher ſich eutwickelnden Geſchimack ohne Schwierigkeke. 

Wer indeß ans ſo viel verfpfechender Morgenroͤtbe — 

wollte, daß in Itallen der Kupferſtich auch den Gipfel der 

Kunft erreicht Babe, würde ſehr fich irren; wid entzjöge man 

diefer Schule die zwar in Ihrer Mitte, aber von fremden 

Kuͤnſtlern geſtochnen Blätter, muͤßte ſolche auf jede Verglei-⸗ 

ung mit ihren Nachbarn ohne Widerrede Verzicht thunß 
denn, wie das Handbuch S. 26. gonz richtig bemerkt, bringt der 
feurige Italiaͤner es Feftenı oder nie zus kaltbluͤtigen Beſonnen⸗ 
beit, um langſamen Schrietseiner Kunſt zu folgen, die ſo wenig 
Schnelligkeit verträgt, wie der Grabſtichel Freylich, wo 
es auf richtige Zeichnimg, freyes Spiel der Phantaſte, ho⸗, 
ben Geiſt und Origmallcät des Entwurfs ankommt, hat uns 
ter. den Malern diefer Nation, und deren Namen man niche 
deſt zu. nennen braucht, es von jeher Meiſter gegeben‘, deren 

Hand die Radirnadel mit emer Keckheit Umſicht und Be⸗ 

deutfamkeit führte, worin bie Anftrengung ihrer Nebenbuh⸗ 
ler im Ausland ihr nue felten. gleich kam. Den Werth ſoich 
a — eines 
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- nes Blaette aber im Yanyen Limfanne zu beutcheilen, oder auch 
aur zu fuͤhlen, iſt eine Kunft» und Naturkenntuiß erforderlich, 
die nur ben Meiſtern ſelbſt, ſchwerlich dem bloßen Kunſtlieb⸗ 
haber Erreichbar: bleibt; als der hler entweder fremdem Urs 
theile nachbeten, oder eine Molke fiatt der Juno. umarmer 
Bed. — Seite 8: wirb die fo betitelte Schals picturze Ira- 


lea exc., eine zu Rom I 571 unter der Auficheift des engli⸗ 


hen Malers Haniilton, nach den grüßten Malern Italiens 
ſtehne Folge von 40 Blättern, als dus erheblichſte Unter⸗ 
nehmen roͤmiſchen Kupferſtichs neuerer Zeit, angefuͤhrt und 
empfohlen. Bald nach Erſcheinung dieſer Gallerie verſchaffte 
ſich Rec, , und das in Italien ſelbſt, einen fo gut befchaffnen 
Abotuck derſelben, daß von diefer Selte nichts. zu wuͤnſchen 

abrig blieb; auch iſt ſolcher keineswegs in Abrede, daß, in Ruͤck⸗ 
ficht auf Zeichnung und Fleiß, das Werk groͤßtentheils wenigſtens 
Achtung verdiene. Bey dem Allen, wie kleinlich, monoton, 
mbefriedigend ‚mit einem Wort und marflos erſcheint das 
Genie doch in der uͤbrigen Behandlung, fobald man es gegen 
bie nriſterhaften Blaͤtterfolgen haͤlt, wodurch Frankreich und 
die Niedetlande in ber letzten Haͤlſte verwichnen Seculi un: 
ſtreitig auf immer ſich auszeichneten! Mehrere der an dieſer 
Schola Iralica ihren Sluͤgel verſuchenden Künfter,- haben 
nachher höhern Schwung gewonnen, und wirklich fehlen vor 
einem halb Dutzend Jahren es mit dem Kupferſtich uͤberhaupt 
eine guͤnſtigere Wendung in Italien zu nehmen, als durch 
die Raubſucht ſchnoͤder Barbaren auch dieſe Hoffnung wieder 
zerſtoͤrt, und die Erfüllung derſelben von neuen vu lange Zeit 
hinaus geſchleudert ward. 


Mas de 129 Kuͤnſtler betrifft, deren Leben hler in der 
Ringe vorangemerft, das Vorzüglichkte von ihrer Arbeit for 
dann namhaft gemacht, und auch ihr Namenszeichen, wenn 
bolches berannt war, beygedruckt worden: fo find die Herren 
% und &,, "der in den erſten Bänden befolgten Methode in 
verliegendem gleichfalls getreu geblieben. Mer. feine Liebha 
berey nur mit einigem Nebenblick auf Geſchichte der Kunſt 
ſelbſt, Ab und Zunahme derſelben, chronologiſch alſo, verfolgt 
dt, braucht keines Flugerzeigs. was fuͤr Hauptkuͤnſtler man bis 
in die Mitte des XVII. Jahrh. in dieſem Bande zu ſuchen habe. 
Solchen Dilettanten aber, die tu ultuariſcher verſahren, 
und was der Zufall ihnen anbeut, undedenklich aufgreifen — 
dee mag die Zahl io ungeduldig ra nicht tlein ſeyn! 5 
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waͤre ſchwerlich anders zu dienen, als’ die Henze Centurle er. 
quod exeurrit hier wieder abzufchreiben ; ; was jedodgder Raum. 
verbietet, amd ohne andere Nebenbemerkungen auch ide 
viel Helfen würde. Fuͤr Lefer dieſes Schlags wird He Anzeige 


. Binreihen, daß wenn von Fark. Anton. und 


an, bis gu den Earenceis und Koli-herab,; (mic weiber 
- Iegtern der Band ſchließt) fie nach irgend einem ttaliänifchen 





Kupferſtecher, Aetzer, Formſchneider u. ſ. 2 Ah vr 
umſehen ſollten, dieſer zuverlaͤſg keiner Anfuͤhrung werch 
war, und man mit den bier aufgeſtellten Meiſtern und ihrem 
Blaͤttern ſich volkonunen befriedigen kann. Ebher wuͤrden 
aus den allerftuͤheſten —— der Kunſt nicht unergicblge 
Nachleſen zu hoffen feyris uͤber dergleichen aber find es nicht 
Handbuͤcher, mo man Notizen zu ſuchen hat, und Miat⸗ 
tern dieſer Art ihr Alter mit Sicherheit anzuweiſen, lerne 
ebenfalls ſich nur aus eigner, lange beteicherten Erisheung, 
— Wo ganz neue Huͤlfsmittel fich zeigten, z. B. die treffiks 

fuunterung 


chen Verzeichniſſe des unermüdeten, und jede Au 


verdienenden Herrn Adam Bartſch, baden die Herausgeber 
folde mit Dank benutzt. — Auch der deutiche Bortrag iſt 


in dieſem Bande beſſer eher als ſchlechter gewotden; bas beißt, - 
er nähert ſich der Buͤndigkeit und Klarheit, die in einem 
Dambuge am’ allerwenigſten u entbehten Am 


>, A 
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MWeltweisheit. | 
Idee einer Apodiktik. Ein Beytrag zur menſchli⸗ 
chen Selbftverftändigung, und zur Entſcheidung 
des Streits über ee a ee — 
phie und Skepticismus, von Fri 
weck. Halle, in der Rengerſchen —E 
1799. vErſter Band. 402 Seiten. Zweyter 
Band. 334 8.5. MR. 128. 


Dis Vf. Abſicht geht dahin, Die erften Graͤnde alles pbilofophle 
chen und fomit auch alles _Abrigen Willens dergeftalt feſt zu lee 


gen, daß ihnen kein Skepticismus etwas anhaben — 
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1 





: Wellsraft, eine Diallelus, mancher andern , aus der Beiche 


— Er —* en genane und tiefe entf he | 
Stepticismus ſowehl als ber kritiſchen Philoſophie in’ ihren 
wanderten Gefallen mit, ‘und vereinigt mit ihr einen nicht 
gemeinen Scharfſiun, und eine ausnehmende Fertigkeit, bie 
allerabſtrakteſten Begriffe zu handhaben. Ob er gleich von 
ben Sanptibeee der. beitiſchen Phuloſophle auegeht, und, da 
ex vorher ſelbſt ein Freund derſelben ˖ war, mehreres aus bies 
kr Philoſophie zum Grunde legt, und den Gang feiner Oe⸗ 
danken — nahe yon. ihr deiten läße: fo entfernt! er ich doch 
in mehreren Punkten von Ihe nicht wenig, und deckt mande 
ihrer Maͤngel, beſonders in den erſten Grundlagen, —* aus⸗ 
uchmendem Dieffinne auf. Dagegen aber iſt er auch wow 
aan ihrer Fehler vdtzuͤglich von dem Mangel an Deuts 
nicht frey, mb man kann nicht: umhin iu bedaneen; 


alein wir felkten-doch denken —— — Fe Pr iloſophen 
und aller Philoſophie biefeir wenisfiens in dem Maaße klar 
isüßte gemacht werben koönnen, daß fie ohne gie Ge Mühe ſſe 
faflen könnten. Hierzu wuͤrde :fehe viel engen haben, 
wenn der Verf. goich aufangs feine Hauptaufgaben genau be⸗ 
Rimme haͤtte; indem er —** des Wiſſens als befanne 
wransſeht, laͤßt er den tange in Ungewißheit, wo er ei⸗ 
gentlich hinausgedenkt: Auch wuͤrde nicht wenig Gewinn an 
Deutlichkeit erlangt ſeyn, wenn. des Verf. ſich der vielen abs 
ſtiakten und enicht felten ganz neuer Auspräcke mehr euthafs 
wm, und in seredbnlicher Menſchenſprache feine Gedanken 
vorgetragen häne. - Es dat er Urtheile der erſten, zweyten, 
Küten: Determinstion, eine abſelute Refierion, und Ur⸗ 


fhen Phiboſophie entiehnten Auedruͤche wicht ingößenken. Ends 


- WU Härte ds auch nicht wenlg gehölfen, wenn er manchen 


abſtrakten Satzen DBeyfpiefe oder Erläuterungen atıges 
— er den Leſer wenigfens anf die rechte Spur zu 


Einem armen Reeenſenten wird durch den jetzt — 
ine Moßrhiqer Br feine ehe PR, Mes. 
chen⸗ 
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denſchaft Yon Dem. Anhalt der Buͤcher Ministerien: 
zu geben . nicht wenig erfchwert. Folgender Kurzer Abrib dei 
vorliegenden Werks wird hoffentlich nicht ganz ungetreu fegn = 


ob wir gleich vor feine hoͤchſt mögliche enauigkeit ung nich 
verbärgen möchten. Der Verf. will. den. allexerſten Grund;z 
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alles, beſonders des philoſophiſchen Wiflens: gufluchen. 7 


Graund aus dem erhellen ſol, nicht nur daß wir etwas 


fer, d. i. unerſchuͤtterliche Feſtigkeit in gewiſſen Erkenntuiſſers 


i daben; fondern auch, daß unfete. Erkenntniſſe fe getei Gegen⸗ 


ſtaͤnde auſſer uns haben, d.i., daß eine Realitaͤt berfefbent 
vorhanden iſt. Die Angriffe⸗/ aller Skaptiker, und ber tran⸗ 
feonbentalen.Sibealiften nach der —— — ſollen durch 


{ 


gegenwärtige Unterfachung ein ‘ver wülenıel —— 


werden. Zu der Ende zieht er die Gruͤnde, anf welche Hide 


her das Wiſſen erbaut ift, in Erwaͤgung, und wirft die Haupte 


fragen auf; ob winenf: —— ——— “> 
Ken und Demouftretionen, und ins e auf dem Bape: 
denke, das Wiſſen feſt gründen kͤnnen?. Darer: hier alles = 
einen Zirkel herausgeben. und der Gkepticisimus fiegen fließt : fa 
wendet er ſich an die Natur bes Denkens felöft und findet, Ge 
dies gwar auf ein Objekt unvermeidlich leitet; aber, da alle- 
. Mehrheit der. Indlviduen blos aus der finnlichen Empfine 
ding hervorgeht; pım Spinozismus führe, indem es une 


noͤthigt, eine einzige Realitaͤt aller Realtzaͤten zum Grunde 


zu legen. Er MWwendet ſich alfo zuletzt au ‚unfer Vermögen zu 
- bandeln, entdeckt kı ihm den Begriff der Saft und der Vir⸗ 


gualität, nebft. einer, Mehrheit der Wietustitäten, und fol 


gert daraus, daß afles unſer Willen ſich damit enbige, daß 

wir ſelbſt Virtualitäten find, und daß: quſſer uns ——ã 
Virtualitaͤten fich befinden. Von den Dingenian:fich aber wiſſen 

wir nicht das Geringſte. Die Apodiktik unterſcheidet ſich dieſenn 

nach von der; Wiſſenſchaftslehre dadurchy daß nicht alles unfer 


Erkennen und Wiſſen bloß eigenes Prohnkt iſt; von der acht 
kritiſchen Philoſophie aber dadurch, daß das Maſeyn gwiſſer 


Dinge erwieſen iſt, welches dort nur vorausgefegt wird. ' 


, Diele feine Theorie bat der Verf. mit vielem KHarffund 
gen und neugewendeten Gruͤnden unterfiägt, deren Gubftanz 
“ allerdings ſchon alt und-unter andern Formen befanut 
Wir unftrer Seits Härten gewuͤnſcht, daß er an die ſchon geld 
-fige Darftellung diefer Srände mehr fich gehalten bitte, als in 
weiche, der Bang des Rollonnewenis einſacher if. Dis = 


ı 
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he ſeiba hätte dadunch ah Soiden; mehe en, me 
geich die Darfielung weniger Anſtrich wau Neuheit bekam 
men Härte. Er unterſucht nämlich die Frage, willen wir Ei 
was? und mas willen mir? in Beziehung aufdie drey Haupt⸗ 
tbeile der Philoſophie, die. Logik, die Metaphoſik und Traud . 
feendentalpbilofophie „und endlich die ꝓraktiſche Philofophiz. 
Dadurch befommen fie bey ibm folgende Geſtalt; mora 


gruͤndet fi) die Logik? Worauf die Teanscententalphiloio 


pꝓhie? Worauf die praktiſche Philoſophie? Da dieſe Wik 
ſenſchaften an mehreren Enden nicht felten in einander lauſen« 
fo tann bie Unterſuchung wicht umbin, hierdurch ſehr verwi⸗ 
ckelt zu werden, und mit manchen Schwierigkeiten ſich zu Keim» 
Im, die ein.einfadherer Bang vermieden hätte. : Auch bat 
es fehr das Anſehen, doß wan van dieſem Punkte nicht ausge 
Sen darf; denn da der Grund alles Wiſſens gefucht werden fall, 
alfo, etwas worauf alte dieſe einzelnen Theile defletben beruhen⸗ 


fo dürfen diefe, als noch mit vorhanden und aus jenem Stunde . | 


weft hervorgehend, noch nicht in Betrachtung gezogen 

Erſt hintennach, wenn ein fotcher Grund ſchon aufgeſtellt 
kann non fragen, ob unhd in wie fern er, ohne Diele beſondere 
Biſſenſchaften zu keufundiren, und ohne eine oder die andte 
son ihnen ſchon heimlich neranszufepen, Behand Haben moͤ⸗ 
ge? Es Eommt hinzu, daß der erfie Grund alles unfers Wiſſens 
ia keiner von biefen Wiſſenſchaften feiner Natur nach euthai⸗ 
sen feyn kann, und daß alfo des Verf, Gang nicht der richtige 
AR. :- In der. fogenannten Transcenbentatphilofonbie, werin 


wan ihn am erſten erwarten follte, weil diefe gamı eigenelich 


beſtimmt it, das Gebaͤnde der Philoſophie zu tragen, kann - 
er barin nicht enthalten ſevn, weil feine Entdeckung und Be⸗ 
feRigung ſchon ausgemachte und entwickelte Kenntniß der 
menſchlichen Erkenntnißvermoͤgen vorausſetzt, mithin die 
Seelenlehre vorangehen muß. Aber muß die Seelenlehre nicht 
feibB ſchon aufdiefem Grunde beruhen; und verwickeln wir uns 

alfe nicht in einen Zirkel, der Leinen Ausgang kenut? Hier 
iR kein andrer Ausweg möglich, als in der Seelenlehre wow 
Ser mauches darzulegen, welches ſich feiner Natur nach des 
Deyfalls bemaͤchtigt, ohne nach dem Willen noch zu. fingen, - 

des einfiwellen Gupothetiich als Wiſſenſchaft geitenizu laffen/ 

und hintennach, wenn unfere Erkenntnitßkraͤfte erſt gehnig 
exoͤrtert ind; au feasen, ob im ihnen ſich etwas eutdecken 
läßt, weldes uns berechtigt, uns ein Wiſſen, und ſelbſt ein 
Wien des ſchon varher Baupelıptn sujufgteiten? Du u 
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chenſchaft von dem Inhait ber —— 


zu geben . nicht wenig erſchwert. Folgender Kurzer Abtiß bes 
vorliegenden Werks wird hoffentlich nicht gan ungetreu fegn = 
ob wir: gleich vor feine hoͤchſt mögliche Senauigkeit uns nib® 
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verbärgen möchten. Der Verf, will den allexerſten Semi: 
alles, . befonders des philoſophiſchen Wifleus: qufinchen, einen 


Grund aus dem erbellen fol, nicht nur daß wir etwas wolfe 
fen, d. i. uperfchätterliche Feſtigkeit in gewiſſen Erkenntuiſſer 
haben:z ſondern auch, daß unſere Erkenntuiſſe 536 Gegen⸗ 
ſtaͤnde auſſer uns haben, d.i., daß eine Realitaͤt verfafbent 
vorhanden iſt. Die Angeifferalter Skeptiker, und der tran⸗ 
feenbentalen.Sibealiften nach der. Te Bictifcen Schule, follen durch 
gegenwärtige Unterſuchung ein vor allemal niedergeſchlaseo 


werden. Zu dem Ende zieht er die Gruͤnde, anf weiche b· 


her das Wilfen erbaut ift, in Erwaͤgung, and vodeft die Haupt⸗ 
fragen auf; ob winenf ——— der Logik. auf = 
gen und Demonftestionen, und ing aauf den Babe: 

denke, das Wiſſen feſt gruͤnden künnen? Daner Hier alles 8 


einen Zirkel herausgehen nnd den Okepticismus firgen fieht : fa 


wendet er ſich an die Natur dee Denkens ſelbſt und findet, Lei 


dies zwar auf ein Objett unvermeidlich leitet: aber, da alle 


.. Mehrheit‘ der. Inblviduen blos aus der finnlichen Empfin⸗ 
dung hervorgeht; num Spinosiomma. führe, indem es und 
. möthigt, eine einzige Realität aller Realtzaͤten zum Grunde. 
"zulegen. Cx.awendet fi alfo zulegt;au ;unfet Wermögen zu 
handeln, entdeckt in ihm den Begriff der Meaft und der Vir⸗ 


malitat, nebß-eineri Mehrheit der Wietuntitäten, und fol 


gert daraus, daß alles unfer Willen fi damit enbige, ba 
ale ſelbſt Virtualitaͤten find, und daß auſſer ung —— 
Virtualitaͤten fich befinden. Von den Dingenian:fich aber wiſſen 
wir nicht das Gerinoſte. Die Apodiktik unterſcheidet ſich dieſenn 
nach von der; Wiſſenſchaftslehre dadurch? daß nicht alles unfer 


Erkennen und Wiſſen bloß eigenes Produkt: At; vonder acht 


kritiſchen Philoſophie aber dadurch, daß das‘ Daſeyn gewiſſer 
Dinge erwieſen iſt, welches dort nue vorausgeſetzt wird. 


Dieſe feine Theorie hat der Verf. mir: nielen ſcharffinni 
gen und neugewendeten Gruͤnden unterfiögt, daren Subſtanj 
allerdings ſchon alt und-unter andern Formen befanut 
Wir unferer Seits hätten gewuͤnſcht, daß er an die ſchon geldu 
-fige Darſtellung dieſer Sende mehr ſich gehalten hätte, als in 
welcher. der Vang des Rolſonnementt einſacher if. Dis = 
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fe hätte haha: ah Eoi —ã—  eton 
* die Darfichung weniger Serie van Neuheit beten 
n haͤtte. Er unterſucht nämlich die Frage, wiſſen wir Eir 
nes? und was willen mir 2 in Beziehung auf die drey Hauptz⸗ 
theile der Philoſophie, Die. Logik, die Metaphyſik und Tu - 
feenbentaiphilofophie ‚and endlich die paaktiſche Philofophig. 
Dadurch bekommen fie bey ihm folgende Geſtalt; weorai 


gruͤndet ſich die Legif? Worauf die Transcendentalphiloſo⸗ 


phie? Worauf die praktiſche Dhilofophie? Da dieſe Wik 
ſenſchaften an mehreren Enden nicht felten in einander laufen« 
fa kann die Unterſuchung nicht umbin, hierdurch ſehr verwis 
«teit-3n werden, und mit manchen Schwierigkeiten. ih zu bela 
ſten, die ein einfacherer Bang vermieden hätte. Auch bat 
es ſehr das Anſehen, deß man von diefein Punkte nicht ausge 
ben darf; denn da der Grund alles Wiſſens geſucht werden folk, 


alſo, etwas worauf alle dieſe einzelnen Theile deſſelben berubenz 
fo dürfen dieſe, als noch nicht vorhanden und aus jenem Grunde 


art, hervorgehend, noch nicht in Betrachtung gezogen wer 

Erſt hintennach, wenn ein fotcher Grund ſchon aufgeſtellt i 

Sau man fragen, ob und in wie fern er, ohne dieſe befonbere 
Biſſenſchaften zu kanfinbiren, ‚und ohne eine oder die andte 
son ihnen —* heimuich neranszufegen, Behand haben mi⸗ 
ger Es kommt hinmu, daß der erſte Grund ⸗lles unſers Wiſſens 
Mm keiner von dieſen Wiſſenſchaften feiner Natur nach euthal⸗ 
den ſevn kann, und daß alſo des Verſ. Gang nicht der richtige 
iſt. In der ſogenannten Transcendentalphiloſophie, werke 
war ihn am erſten erwarten ſollte, weil dieſe gamı ——— 


deſtimmt iſt, has Gebaͤude der Philoſophie zu t ‚km 


er darin nicht enthalten feun, weil feine Entdeckung 2. Be⸗ 
g ſchon ausgemachte und entwicelte Kenntniß der 
— Erkenntnißvermoͤgen vorausſeht, mithin die 
GSeelenlehre vorangehen muß. Aber nıußdie Seelenlehre nicht 
ſelbn ſchon auf dieſein Grunde beruhen; und vertoickeln wir ung 
Aſe nicht in eihen Sirkel, der Leinen Ausgang kennt? Se | 
8 kein andrer Ausweg mise, als in ber Seelenlehte yow 
Ser mauches darzulegen ,- weiches ſich feiner Natur nach des 
Defalle bemächtigt, ohne. na dem Wiſſen u. * fan, 
dies einftweilen hypothetiſch als. Wiſſenſchaft zu laſſen 


| und bintennach, wenn unfere Erkenntmißfcäfte erh * 


erörtert finds zu ſragen, ob in ihnen fich etwas entdecken 
übe weldes uns bereibtigt,, uns ein Wiften, und felbfk ein 
Bifen ins Ada wehet Bag, malgeenen war . 
wa 
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: „angefteflt hatte, man erſt an, burch die Sopbiften ° 
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war" auch aach der Geſchihte der Gang Bes’ mienfltichie 


Beiſtes; dern nawdem man ſchon mandperiey phtofophift,. 
Und über unfere‘ ttenntnißwermögen‘ einige Unterfuhungen 


und Seeptiker gembthigt, die Frage zu-unterfuchen, 06 wir 


Aberal etwas zu vollen im Stande‘ And? 


Seit des RKartes haben mehrere Philoſephen den Op 


2m Srunde gelege: ich denke, oder, ich habe Bewußtſeyn 


> 


_ 


und fie haben auf ihm, als auf einer unberweifelten Thatfache, 


alles Wiſſen ſicher erbauen zu koͤnnen geglaubt. In neuern 


Zeiten bat man biergegen mehrere Bedenklichkelten auf die 


Wahn gebracht; und auch unfer Werf; finder ihn zus Grunde 


lage untauglich. Seine logiſche Aponlieit.Hebt,: nach einer klei⸗ 
nen Einfeltung, folgendermaaßen arı: Dey dem erfien Schriet, 
den wir auf dem Wege ber intellektuelen Selbſtoefeledigung 


wagen, finden wir fihon, daß alles Denken von Vorausfer 
Yangen ausgeht; bem Syſteme aller logiſchen Wahrheit llegt 


Jim Grunde das Faktum des Denkens Win nennen es ein 
Taktum, weil wir es, dem erſten Aufehen nach nicht durch 


Denten gefunden haben, und durch wildes verbuͤrgen toͤmmen. 


als durch ſich fh. So fehen wir, in Beziehung auf bee - 


gemeinen Verſtandeszebrauch, alles dasjenige als cin Fakeun 
an, wowit wir unfer ganzes Wiſſen anheben und 


So aud die Tieberzeugung, bie Immer: die Stelle kes-Iehtum - 
Argumontes als Gefuͤhl vertritt. Fragen wir num weiten, 


was uns daun berechtigt, das. Denken ohne NAuͤckſicht auf den 


gemeluen Verſtandesgebt auch "als weas an fd, wh ehe’ 


Faktum zu behandeln: fo finden tie am Enbe bazu feine 
andere Vollmacht in uns, als das Debhefniß des Denkens. 
Wie. mÄffen. unfer Denken durchaus mit etivas anfar 


weit wir font Überall nicht denken konnten - Wir mäffen es 


mit etwas beſchlieſſen, weil alles Denken fonft zu nichts füßes 


te: Alles Denken iſt nichts tochter ats Entwidelung des Fakck 


das wir mie dem Begriffe des Denkens bezeichnen. Eben fo 
kann man fagen: das Ich deine, iſt der erſte Gedanke, und 


alles fortgeſetzte Denken if nichts anders als Entwickelung die⸗ 


RS Gedankens. Nun machen wir aber waͤhrend bes Denkens 


winen merklichen Unterſchied zwiſchen Faktum und Gedanken, 
und wollen durch Denken. finden, wie das Denken ſich, auf 
Fakta beziehe. - Was wollen wir denn da eigentlich? Wenn 
wir das Dunken ſelbſt am Ende wis. cin Zaktum Br 

0 : ! 6 muͤſſen: 
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men: fo kommen role ja mit allem Denken nicht welter 


als ein Verſtaudesfaltum pſychologiſch zu unterſcheiden von 
einem Gefuͤhlsfaktum. "Aus: dem Geſichtspunkte der tran⸗ 


ſeendentalen Reflexion betrachtet, wären denn beyde Fakta 
‚ m Modificationen eines Fakti der Ueberzeugung. Das 


finneh wir denn in feiner objektiven Beziehung bes Vor⸗ 
ſtellungefaktum nennen. Legen wir aber dieſes dem Denten 
am Grunde: ſo Aberfhreiten wir ſchon die Graͤnzen der Los 


— mit der wir uns hier allein befchäfftigen ; denn die Losie 
KR, um den reinen Verſtand zu —— und Gefäbe 
| — berichtigen, das Denken als verſchieden von 


der Objekte voraus‘, und zu dieſer Voraus⸗ 


fang findet fie unter allen ihren Prineipten Beine Befag-⸗ 
niß als Immer wieder das logiſche Beduͤrfniß biefer —— 


kung, und das unbezweifelbare Fakunm des Denkens. 


nun die Logik über den Begriff eines Fakti überhaupt. feine J 
beſtledigende Auskunſt geben kann, was wird ſie vom dem 


Wefandern Fakts lehren Einnen, von dem fie aucg⸗be 


‚Ohne ganz deutlich zu hen, was der —— 


mit verſchiedenen Theilen feiner Argumentation will, 
sum bie Logik hier weiter einzumengen, nehmen wir 
ſelgende ſehr wichtige Bedenklichkeiten, weiche derfelben zums 
Gennde zu liegen ſcheinen. Einmal, darf die Grundlage alles 
Bifens em Faktum ſeyn? Zweytens, wenn fie es fen muͤß⸗ 
8, was iſt denn ein Faktum? und kann man ſo nicht ine 


Unendliche fort fragen? Ein Faktum muß Hk dieſt 


Grundlage ſeyn, denn um unterſuchen zu koͤnn F 
des Blfen ——e— muͤſſen * ſchon weile, dab 


willen; weil fonft die te Banze Unterfachung keinen 23* 
Sinn hatte ¶ Daß weit aber etwas wiſfen iſt nur als Tharlache, 
uͤberha Exiſentialſ 


keptiker bdeykomme 
—Vx Einem fen {A bie Her nterſu en. 
a an möglich, behaert er harte 
Seinem Zweifel: fo muß an Ah Bir ſtehen faflen. _ 
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* wen ze. nun Beweis ——— daß er etwas weiß 
Mifens sefhhrt werden, und beeßt man fich nun nicht in einen 
Oumwindel machenden Rupie Serum ? Wir ſollten nicht Dans. 
km! Wer mit einem Zweifler zu fchaffen hätte, därfte Ton 
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—58* er jar ſo dauͤrfte en-mgt Diele Gruͤnde ſich nähen 
t machen laſſen, und Ihn aufmerkſam darauf den de 
er inund mit diefen Gruͤnden ein Denkvermoͤgen, De 
‚ein Bepoußtſeyn fhon vorausſetzt, daß er —* * 4 
abne Ausnahme bezweifflt. Antwortet er nein: fo -tfb- 
mit Ihm fchlechterbings nichte anzufangen s-aber dann verdiene 
asıch fein Zweifel keine Aufmerkſamkeit. Die Sache verhäfg 
ſich for -wir: wollen. durch Vernunft die erſten Gruͤnde des 
Willens aufſuchen und feſtſtellen, das iſt, durch Reflexion 
und Nochdenken cas. finden, was ſchon vor allem Refletei⸗ 


ren und Rochdenkon werbanden war, michin koͤngen wir nicht 
umhin, das Miflen ſelbſt als Thatſache ſchon ——z u 


Durch Reifonnement können wir nichts in uns hineindringen; 
was nicht Ichen vor dem Nalfonnement ba war, wolh and 
buch Raifonnement.das Willen erſt erſchaffen. Die’ Hier.eks 
wen Zirkel finden, fegen etiwas Unmoͤgliches ſtilſchwelgend ware - 
ans, daß naͤmlich Die Vernunft das Willen durch Ralforines 
ment ans ſich erzeugen ſoll. Die neuere Philoſophie moͤchte gerr 
über alle Fakta hinausgehen, um ſich ſelbſt zu begründen; wir 
- willen aber, nun (om mit ziemlicher Aarheit, daß altubiefe 
Verſuche —* find, und daß alſo ein Fe 8 viche 
Richtung ihrer Gedanken hervorgebracht haben mund. Mas 
wird ſich mic der Zeit noch deutlicher. offenbaren, und jeureße 
man diefe Gegend unferer Erkenntniß durchforſchen wird, deſta 
miehr wird man einfeßen, daß die nicht felten ausgefprochenen 
diktatoriſchen Urtheile nicht vom Seifte dee Wahrheit, foris 
- "ern von dem ber leeren Aufgeblafengeit: eingegeben waren, 
- der: nal diefes: Jahrhunderte in bie rungen Philoſo⸗ 
vo geſahren wet. 


J "ie aher, wenn nun der Eteneiter ſortfaͤhrt au fragen, 
was ik deun ein Faktum? . Ein, ächter Serptiker und ein 
wahrer Pyrrhoniſt "wird. fo einfäldig nicht ſeyn,“ Diefe Frage 
aufzumerfen: denn der hat ſelbſt vor Thatſachen Reſpekt, und 
wagt es nicht, ihr ehrwuͤrdiges Anſehen anzufechten, weil ee 

ſehr wohl weiß, daß mit dem Anſehn der Thatfachen fein 

.. ganzes fteptifches Argumentisen Ucherlich werden wuͤrde, 
Inden feine meiſten Sqhluͤſſe ſich auf Thakſachen zulezt berus 
fen. Solite aber irgend ein anderen unter der fuͤrchterlichen 
Maste eines Skeptikers fo fragen fo wuͤrbe man ihm zu and 

- worten befugt ſeyn, weiſſen du audy, was du will? Hier 
wänlich Hat alles Erklären, wenn es du en mn 
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ſortgeſcht werben kann, doch bald ein Ende; wäs ein 
Ai —** heißt, was feine Emrfindung Ihm bekannt 
macht, muß er aus ſich ſelbſt willen, und das kann ihm durch 
Leine Erklaͤrung weiter dargelegt werden. Die Sache verhält 
ch auch Hier fo: der, weicher durch Vernunft überführt wer⸗ 
den fol, daß er etwas weiß, muß bie hierher gehörigen Grunds 
Ram in Vorſtellungen fchon mitbringen; die Bermunfe ſoll 
isn dieſe blos in der erſorderlichen Deutlichfeit und Orb⸗ 
nung vorhalten, damit er ſich ſelbſt don feinem Wiſſen Mer 
Wenfaft geben koͤnne. Wer gar nichts weiß, gar feine Vor⸗ 
Eellungen beſitzt, dem kann die Vernunft allein Eeine geben, 
sie fie uns: duch ſich ſelbſt mit keinem der erfien Elemente 
anſerer Erkenntniſſe bekannt machen kann, Durch Definirlo⸗ 
Ven lernen wir nimmer was weiß, roth, bitter, leuchtend, 
kalt oder warn if. Wer alſo bier immer weiter Definitionen 
degehrt, verlangt ettvas, das mit ber Matur nicht nım diefer, 
Yondern jeder Unterſuchung durch Vernunft nicht beftcht, und 


wauß auf alle Bernunftbelehrung Werzicht thun. 


Aber, fährt nun der ſcharfſinnige Berfafler fort, daß. 
das Princip der reinen Wiſſenſchaft des Denkens ein hiſtori⸗ 
ſches Princip feyn fol, kann der Logiker unmoͤglich dulden, - 
Denn wie wollen wir jemals philoſophiſches von hiſtoriſchem 
- Wien gruͤndlich unterfiheiden, wenn alles Wiſſen am Ende hir 
viſch d. i. auf Fakta Jegruͤndet it? Wie können wir Fakta durch 
‚Veuetbeilung einem hoͤhern Princip unterwerfen, wenn das 
Vrincip der Beurtheilung im Verftande, und die Gumme 
aber Verſtandes „Sanktionen felbft nichts weiter iſt, ale das 
analuſirte Faktum: Ich denke? Diefe Schwierigkelt würde 
wnauflöslich ſeyn, wenn das, Ich denke, einziges Princip 
alles Erkennenis und Wiſſens ſeyn ſollte und feun koͤnnte. Ehe 
aife der Verf. fie aufſtellte, haͤtte er underſuchen muͤſſen, dB 
denn alles Wiſſen zuietzt auf ein einziges Princip hinausgehen 
denn? Diefe Unterfuchung, gehorig angeftellt, wuͤrde ihn hoͤchſt 
waheſcheinlich folgendes gelehrt haben: wenn wir nach den er⸗ 
Ben Gruͤnden des Wiſſens forſchen? fo wollen und muͤſſen 
wir zuerſt ausmachen, ob wir von irgend etwas Gewißheit 
baden? damit wir einen feſten und unerfchlirteriichen Boben 
Seteinnen, af dem mie mit unferm ganzen Gebaͤude ſtehen 

nen. Dieſen treffen wir nirgends an, Als indem mir eis 
un Satz auſſuchen, den Niemand bezweifelt und bezweifeln 
denn; und ein folher ik ohne Frage, ſelbſt nach dem Verf. 
" der 
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ber. ber. Sa er denke. Mir dieſem Güte all teite une Ä 
"natürlich nicht weit; will man mehr aus ihm machen: fo muß 
man ihn durchaus gewiſſen Grundfägen des Denkens untere 
werfen, und dach deren Hülfe tweitere Folgerungen bervortas 
- en. Diefer Satz iſt alſo zwer das erſte Princip bes Bin 
inf fern er der —— hi woran] gabe; aber 
das e zige, weil nach ihm, und en er Anerkennung 
andere Grundſaͤtze muͤſſen zu Huͤlfe genommen Ben 

aus ihm. allein nicht gefolgere werben koͤnnen, noch in 
* enthalten ſind. In dem Ich und dem Denken find le 

eylich enthalten, dieſe Grundſaͤtze; - aber fie Einnen daran 
ame darch eine weitlänftigere Iinterfuchumg hervorgeholt wer⸗ 
den; in fo ferntäßt fich alfofagen, dag das: Sich denke, elleis 
zılges Princip des Willens il. Aber fie ind ja bier nur. dee _- 
durch zu entdecken, daß beydes, Dbjektund Prädikat, pſycholo⸗ 
giſch tiefer erforfcht wird; und in ſofern Eonnenfle gleich anfange . 
aus ihm allein nicht entwickelt werden. Auch bier zeige ſich 
_ alfo abermals, daß die Unterſuchung über unfer menfchliches 
Wiſſen vorhergegangme — vorausfegt, 
—— Hofophie eben Eat, wö⸗· 

in fie Die neueſte —* * gers ſtellen mbchte. 


ch ſo Be. wie das — Ich — — ß, 

i bat eine beftimmte fogifche Form. In dieler — 
‚ Borm beſteht das Urtheil, Ich denke, nur aus zwey Begrif⸗ 
a. Warum nit aus dieyen? Gehören. ben .nicht we⸗ 
Kar drey Vegriffe, ein Subjet und ein ——— {md 


läßt fich das Unch, Den den e, mit feinen —8* 
kit beingen. Es legt vielmehr jene urrhelles Forme „fe en a 
GSrunde. Ich deſtimme mein then, & .t., 3 denke, der 

Qualitaͤt aach, u ſ.w. SE dem das Vrtheil, Iqh denk, 
mit ſeinem loaſthen Defick, einzig pi feiner At? 8* 
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wen die fo gluͤcktech entdeckte Urthellsſorme mur noch einem 
Schritt weiter in die Tiefe der Principien verfolgt: fo wuͤrde 
man die Grundform aller Urthelle philoſophiſch gefunden has 
Den, dir man grammatlkaliſch längft gekannt. hat. Ehe naͤm⸗ 
Lich der Verſtand einem Urtheile die Formen der Quantität, 
au ſ. w, geben kann, sınß.er. das abfolnte Urtheil formen, Ich 
deute. Nun iſt Selbſtbeſtimmung des Verſtandes das 
Geste logiſche Merkmal aller Urtheile. Deswegen nennt man 


wvnuch den Berſtand ein Vermögen ber Spontaneitaͤt. Dieſe 


AIch beſtimme mich zum Urtheilen in Begriffen, urtheile ao . 


lLegiſche Selbſtbeſtimmung geht aller Beſtimmung eines Deu 
griffs durch einen andern Begriff woran,‘ Die Form der lo⸗ | 
giſchen Selbſtbeſtimmung zum Urtheilen if nun eben bad Ur⸗ 
cheil, Ich denke, das eben deswegen wie alle logifche Formen 
abe Inhalt iſt. Indem nun durch bie Selbftbeflimmung des 
Berftandes kein Objekt gegeben, alfo ohne alle Realbeſtimmun⸗ 
gen geurtheit wirb: ſo ſaͤllt der dritte Begriff, der quallen Real⸗ 
urtheilen nothweudig gehoͤrt, von ſelbſt weg. Dubjekt und, 
Praͤdikat, das Beſtimmende und Beſtimmte, find bier Eins, 
Und fo laͤßt ſich das Urtheil, Ich denke, auch ausdräden: 


bios der Foem ua. Dies, und bie ihm ähnlichen Urtheile, 

«s friert, es vegnet, belegt der Verf. mit bem neuen Iamen 
ber Urtheile der erggen Determinatlon, von welchen er deun bie 
volftändigeen nachher ausbehclich unterſcheidet. 


Da dieſe Behauptung,  nufler ihrer Neuheit, auch in 
dem Spſteme der Apodiktik von großer Erheblichkeit iſt: ſo 
muͤſſen wir fie ein wenig genauet unterſuchen. Zuforderſt ſoll⸗ 
ten wir denken, daß jenes Urtheil ſich ganz fuͤglich in die 
Rantifhe Klaſſifibat ion der Urtheile paflen taffes” es iſt der 


$) : 


- Quantität mad einzeln, oder ein judiciam, finguläare nach 


der Altern logiſchen Sprache, u. ſ. w. Zweitens iſt es’ wicht 
wohl moͤglich, daß der Verſtand das abſolute Urtheil formen 
muß, ehe er einem Urtheile Die Formen dee Quantitaͤt u. ſ. w. 
konn, und daB alſo das abſolute Uerheil von allen be⸗ 
getrennt auftreten muß. Auf gleiche Weiſe muͤßte auch 
der Verſtand wohl die abſoluten Triangel in einem Begriffe 
darſtellen, ehe er die beſondern gleichſeitigen rechtwinklichten, 
u. ſ. w. daͤchte, und er muͤßte alſo einen Triangel aufſtellen, 
der von dieſen allen nichts waͤre, und ohne dieſe nähere Be⸗ 
en vorgeſtellt wuͤrde. Dies aber kann der Verſtand 
bar nicht, eine von allen nähern Beſtimmungen zur J 


— 
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der Gatz: RL“ denke. Mir diem Satze allein reicht ran 
"natürlich nicht weit; will man mehr aus ihm machen: fo maß 
man ihn durchaus gewiſſen Grundfägen bes Denkens. unter- 
werfen, und durch deren Huͤlſe weitere Folgerungen hervorle⸗ 
un Diefer Sad it {ft alfo zwer das erſte Princip —— 

in fo fern er der Eckſtein It, worauf alles ruht; aber nicht 
das einzige, weil nach ihm, und nach feiner Anerkennung 


andere Grundſaͤtze muͤſſen zu Huͤlfe genommen werden, 


aus ihm allein nicht gefolgert werden koͤnnen, noch in 
om enthalten ind. In dem Sich und dem Denten find fie 
eylich enthalten, dieſe Grundſaͤtze; aber fie innen darane 
ame durch eine weitlänftigere Unterfuchung bervorgeholt wer» 
‚den; In fo ferntäße ſich allofagen, daß das: Sich denke, alleie 


niges Princip des Willens iſt. her fie. ind ja bier nur Das 


durch zu enthecken, daß beydes, Objekt und Prädikat, pfycholo⸗ 
giſch tiefer erforicht wird; und in ſofern koͤnnen fie gleich anfangs 
aus ihm allein nicht entwickels werben. Auch bier zeige ſich 


alſo abermals, daß die Unterſuchung über unfer menfchliches 


Wiſſen —— here Bor Borfhungen. ** 
ber nicht an der Reden kann, wo⸗ 
Re die neueſte Poitofopbie per ger —* —X 


dier faßt ung. nan unfer tieſſinuiger Philoſopb mit euer 
ganz neuen logiſchen Unterſuchung über den Gag, Ich bene, 
und mit ehrt genı neuen Behauptung, def diefer Gab niche 
aus drey, fondern blos aus zwey Begriffen beikeht. Dies erfers 
. Det eine 96 oh : * De Pd Ich —2 laͤßt 
O w as a e, 
” bat me beftimmte logische Gorm. In dieſer —* 


Bm befteht das Urtheil, Ich denke, nur aus zwey 


n, Warum nit aus dieyen? Gehören deun nicht wer 
gie drey Begriffe, ein Eubjeft und en Praͤdikat, und 

opula zu jedem togifch vollſtaͤndigen Urcheil Die neueren 
WVerſuche, die Forme der Urcheile zu Elaffificien, mällen doch 
wohl nicht vollſtaͤndige Refultate gegeben haben: denn umızeg. 
Feiner von den Rubriken der im Ransiichen Spftene Foyer 
nannten Qualität, Quantitaͤt, Modalitaͤt und Nelartun, 
läßt ſich das Urthell, Ich den e, mit ſeinem Togikhen Def . 
dit bringen. Es legt vielmehr jene Urchelie, Forme ſelbſt arme 


Grunde. Ich beftiunme mein Urtheil, d. i. Ich denke, DE 


Qualitaͤt naach, u. ſ w. Iſt dem das Urtheil, deu, 
mie (lan eigen ea eig ia finer —* * 


denke. 
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6 entdeckte Urthellsſorme nur nach einem | 


Men die ſo gifkiich | 
Schritt weiter in die Tiefe der Principien verfolgt: fo würde 


man die Grundform aller Urthelle philoſophiſch gefunden has 
ben, die man grammatikaliſch läugft gekannt bat. Ehe naͤm⸗ 
U der Berftand einem Ursheile die Formen der Quantität, 
u. ſew. geben kann, uß er das abfolnte Urtheil formen, Ich 
*5Nun iſt Selbſtbeſtimmung des Verſtandes das 
Teste logiſche Merkmal aller Urtheile. Deswegen nennt man 
uch den Verftand.ein Vermoͤgen ber Spontaneitaͤt. Dieſe 
legiſche Selbſtbeſtimmung geht: aller Beſtimmung eines Be⸗ 
griffs durch einen andern Begriff voran, Die Form der lo⸗ 
ziſchen Selbſtbeſtimmung zum Urtheilen iſt num eben dad Ur⸗ 


theil, Ich denke, das eben deswegen wie alle logiſche Formen 


abe Inhalt iſt. Indem num durch die Selbftbeilimmung des 
Berftandes Fein Objekt gegeben, alfo ohne alle Realbeſtimmun⸗ 
gengeurtbeit wird; fofälleder dritte Begriff, der auallen Real⸗ 
suthellen nothwendig gehoͤrt, von ſelbſt weg. Dubjekt und, 
Prädikat, das Beſtimmende und Veſtimmte, find bier Eine, 
Und fo laͤßt ſich das Urtheil, Ich denke, auch ausbräden: 


| 9% beſtimme mich zum AUrtheilen in Begriffen, urtheile alfo 


der Foem ach. Dies, und die ihm ähnlichen Urtheile, 
e feiert, es regnet, belegt der Verf. mit dem neuen Namen 
ber Urtheile derwrien Determination, von weichen er denn die 


igeen nachher ausdroͤcklich unterſcheidet. 


Da dieſe Behauptung, auſſer ihrer Neuheit, auch in 
dem Syſteme der Apodiktik von großer Erheblichkeit iſt: fo 
mäflen wir ſe ein wenig genauet unterſuchen. Zuforderſt ſoll⸗ 
ten wir denken, daß jenes Urtheil ſich ganz fuͤglich in die 
Kantiſche Klaſſifihation dev Urtheile paflen laſſe; es iſt bet 


AQuantitaͤt mach einzeln, oder ein judicium ſingulare nach 


der aͤltern logiſchen Sprache, u. ſ w. Zweitens iſt es nicht 
wohl moͤglich, daß der Verſtand das abſolute Urtheil fornien 
muß, ehe er einem Urtheile die Formen der Quantitaͤt u. ſ. w. 
tom, und daß alſo das abſolute Urtheil von allen be⸗ 

dern getrennt auftreten muß. Auf gleiche Weiſe muͤßte auch 

ber Verſtand wohl die abſoluten Triangel in einem Begriffe 

darſtelen, ehe er die beſondern gleichſeitigen rechtwinklichten, 
Wem. daͤchte, und er muͤßte alſo einen Triangel aufſtellen, 
der von dieſen allen nichts waͤre, und ohne dieſe nähere Ben 
en vorgeſtellt wuͤrde. Dies aber kann der Verſtand 

nicht, eine von allen nähern Beſtimmungen Sa | 


— 
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ber. Sar I6 dente. Bahr dlelem Sote Allein chf tun 2 
Fahr; nit weit; will man mehr aus ihm maden: fo maß 
man ihn durchaus gewiflen Grundſaͤtzen des Dentens unter⸗ 
werfen, und durch deren Huͤlfe weitere Folgerungen hervorl⸗⸗ 
cken. Dieſer Sub ift alfo zwer das erſte Princin bes Belfiens, 
in Io fern er der h sach ge — 38 —8 — nicht 
das einzige, weilna und n ee Anerkennung 
andere Grundſaͤtze muͤſſen zu Huͤlfe genommen werden, | 
aus ihm allein nicht gefolgert werden koͤnnen, noch in \ 
on enthalten find. In dem Ich und dem Denken Aubfle | 
eylich enthalten, dieſe Grundſaͤtze; - aber fie Einnen darans 
ame durch eine meitlänftigere Unterfuchung bervorgeholt wer⸗ 
‚den; in fo fern läßt fich alfofagen, daß das: Sich denke, alle | 
zılges Princip des Willens if. ae fie, find ja bier nur Be 
durch zu entdecken, Daß beydes, Objektund Prädikat, pfpchelog 
gilch tiefer erforfcht wird; und in fofern konnen fle gleich anfangs 
aus Ihm allein nicht entwickelt werden. Auch bier zeigt fie 
ailſo abermals, daß die Unterſuchung über unfer menſchliches 
a —— ne p —— nen — 
glich nicht an Philoſohhie wo⸗ 
in fe bie neueſte Poitofoppie fo sera fellen möchte. 


- Hier tagt unð nun unſer tiefftnufger Philoſopb mit einer 
ganz neuen logiſchen Unterſuchung über den Gag, Ic denke. 
und mit ehe ganz neuen Behauptung, daß dieſer Gas nicht . 
aus deep, fondern blos aus zwey Begriffen befteht. Dieserfem _ 
dert eine babe Prũſung. Das Urtheil, De bite, laͤßt 
5 fo wenig, wie das Faktum, Sch deuße, ‚und 
es bat eine beſtimmte logiſche Form. Sn diefer —* 
Bm befteht das Urtheil, Ich denke, nur aus zwey Begrif⸗ 
n. Barum nicht ans dreyen? Gehören denn nicht we⸗ 
—5 drey Begriffe, ein Subjekt und ein Pete un nd 
pula zu jedem togifch voßftändfgen Urtheil Die 
Werſuche, die Forme der Urcheile zu Elafifciren, wife bed doch 
wohl nicht vollſtaͤndige Reſultate gegeben haben; denn umeeg. 
keiner von ben Rubriken der im Kautiſchen Soſteme ſoge⸗ 
nannten Qualitaͤt, Quantitaͤt, Modalitaͤt und Relarion, 
läßt ſich das Urthell, Ich den mit ſeinem logiſchen Deß· 
tit beingen. Es legt vielmehr jene Urthelis, Forme ſelbſt am 
\ Seuride. Ich beſtimme mein Urtheil, d. i., Ich ** ur 
Qualitaͤt nach, u.hmw. Sf dem das Virtheil, up den, 
mit ſeinem lesſce Deficit, einig in ſeiner Atẽ ** 
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. Weitweispeit: 9 
men die fo guuͤcklich entdeckte Urthellsfornte mim noch einem 
Schritt weiter in die Tiefe der Principien verfolgt: fo würde 
man die Grundform aller Urthelle philoſophiſch gefunden Has 
ben, die man grammatikaliſch Iäugft gekannt hat. Ehe naͤm⸗ 
U der Berftand einem Urcheile die Formen der Quantität, 
a ſew. geben kann, muß er. das abfolute Urtheil formen, Ich 
dente. Nun iſt Selbſtbeſtimmung des Verſtandes das 


este logiſche Merkmal aller Urtheile. Deswegen nennt man 
wvuch den Berftand ein Vermögen der Spontsneität. Diele - 
legiſche Selbſtbeſtimmung geht aller Beftimmung eines Be⸗ 


griffs duch einen andern Begriff voran, Die Born der lo⸗ 
giſchen Selbſtbeſtimmung zum Wecheilen if nun eben bag Ur⸗ 


‚ Seil, Ich denke, das eben deswegen wie alle logifche Formen 


abe Inhalt iſt. Indem nun durch bie Selbſtbeſtimmung des 
Verſtandes kein Objekte gegeben, alſo ohne alle Realbeſtimmun⸗ 
gen geurtheit wird‘; ſo faͤllt der dritte Begriff, der zu allen Real⸗ 
vrtheilen nothwendig gehoͤrt, vom ſelbſt weg. ubjekt und 
Praͤdikat, das Beſtimmende und Beſtimmte, find hier Eins, 
Und fo läge ſich das Urtheil, Ich denke, auch ausdräden: 


Ich beſtimme mich zum Urtheilen in Begriffen, urtheile alfo 


blos der. Form nach, Dies, und die ihm ähnlichen Urtheile, 
es friert, es vegnet, belegt der Verf. mit dem neuen Namen 

der Urtheile der ergen Determination, von weichen er deum die 
veiftänbigeen nachher ausdruͤcklich unterſcheidet. 


Da diefe Webhanptums, auſſer ihrer Neuhelt, auch fr 
dem Syſteme der Apodietik von großer Erbeblichkeit iſt: fo 
muͤſſen wir fie ein wenig genauet unterſuchen. Zufoͤrderſt ſoll⸗ 
ten wir denken, daß jenes Urtheil ſich ganz fuͤglich in die 
Kautiſche Klaſſiſihation der Uctheile paffen laſſe; es iſt bet 
Quanticät nach einjeln, oder ein judicium, fingulare nah 
der aͤltern logiſchen Sprache, u. mw. Zweitens ift es nicht 

wohl möglich, daß der Verſtand das abſolute Urtheil formen 
muß, ehe er einem Urtheile die Zormen der Auantität u. ſ. w. 
at kenn, und daß alſo das abfolute Urtheil von allen bea — 

dern getrennt auftreten muß. Auf gleiche Weiſe müßte auch 

Der Verſtand wohl ‚die abſoluten Triangel in einem Begriffe 

darſtellen, ehe er die beſondern gleichfeitigen rechtwinklichten, 

u. ſ. w. dichte, umd er müßte alſo einen Triangel aufftellen, - 
ver von Biefen allen nichts waͤre, und ohne diefe nähere Den 
Pitamungen vorgeftelt votiede. Dies aber Bann der Verſtand 

ofenber nicht, eine von allen nähern Beſtimmungen any | 


— 
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abgeſonderle Morfheflung des abforten Telarlgels ſu nitgende nom 


anden. Ehen fo kann aud:ber;Werftand das abfolnte Mrtheik, 
toelches von Qualität, Quantität,n. ſ. w. nichts enthielte, nicht 


-Hanz rein darſtellen. Koͤnnte er das, dann wäre der dis⸗ 


nette. Satz faſſch: jedes Urtheil- hat eritmeder Quantitäͤr 
er Qualitaͤt, u.T.vor, Weil man ein abſolutes Urtheil aufß 
Delien eönnte, weiches von dem allen nichts hätte, Dieſs 
Beweiſe find alfo bey weiten nicht hinreichend, Neue Gattun⸗ 
en von Urthellen anzufuͤhren, und dem ſcharffinnigen Ber 

itt hier begegnet, was neuern Polloſophen nicht felcen wieder⸗ 
fährt, daß er durch die auf abſtrakte Ausdruͤcke ganz geheftete 
fmerkſamkeit ſich verleiten haͤßt, etwas zu behaupten, was 


u TORE | | 
| x Konkreto gänzHä unmöglich iſt. Hiermit fälle denn auch 
bdie Folgerung von ſelbſt, daß dies; nebft mehreren aͤbnlichen 


Ürtyeilen mangelhaft ift, und keine Eopula enthält: Wels 


ZJes denn auch efnige nähere Aufmerkſamkeit auf das Urtheik 


unwiderſprechlich darthut. Wer dies Urtheil denkt, oder den 
Say ausſpricht; Ich denke, legt ſich das Denken bey, vers 
knuͤpſt alſo das Denken mit dem was er Ich nennt,. behaub⸗ 
tet, daß bie Handlung des Denkens in bee Sch Iebt ange. - 

ffen werde, und ſagt alſo unleugbar dankte,’ Ich bin den⸗ 


Mo 
. a oder ich Bin einer, der denkt; bdet;,’ nach des Verf⸗ 


\ 


nteepretation, Sch Bin einer, der Mh’ zum Denten Des 
filmme; In mir iſt Selbſtbeſtimmung put Denken, Hies 


A alſo die Copula handgreiflich vorhanden: nehmt ihr die, 


— ‚ dann leider der Satz, Ich denke, aind dann hat das 
Denten mit dem Sch keine weitere Werkindung, weil eind- 
das andere nichts angeht. 9. Er 

-  Hlerauf Banet min unfer ſcharffiemlger Philoſoph eine 
weitere Folgerung, deren Grundloſigkeit noch eine beſondere 


\ 


 . Grdrterumg fordert.” Das Urtheil, Ich denke, iſt wie alle‘ 


che Formeln, ohne Inhait. Indem durch die Gelber 


logi 
a — des Verſtandes kein Objekt gegeben, alſo ohne 


alle Keafbeftimmungen geurtheile wirde jo fällt der dritte Be⸗ 


> griff, der zu allen Realurtheilen gehört, von ſelbſt weg. Da: 


nm durch diefes logiſche Selbſtbeſtimmen durchaus noch Fein! 
ealbeftimmung gefunden wird: fo giebt mir das Senken 

auch keine Aufelärung über den abfoluten Gtund des Urthei⸗ 

[ms und Dentene, Od die fogifche Selbſtbeſtimmung auf 

irgend eine Arc mit der praftifchen, oder dem Willen vers 

wande ift; od. der letzte Grund derſelben in unferm reinen 

| nn an "= 
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Deielt kiege,, wie der Au⸗dtuck Gelbfßefkimenng anudeuten 
Meike: ober 05 wit ſelbſt nur loslich das Denken auf diefe 
t 


t durch ung ſelbſt deſtimmen, während unſer reines Selbſt 
Im Grunde vielleicht Durch) etwas ganz anderes beſtimmt wirds 


\ 


auf alle diefe, der Tranfcendental « Philoſophie fo wichtigen 


Fragen giebt das logiſche Fattum des Denkens keine Ante 
wert. . Dies verfolgt nun des Verf. Tieffinn noch weiter, 
und gelangt fo am Ende zu der Behauptung, daß aus dent, 
Bage: Ich denke, nichts weitet gefolgert werden kann, wie _ 
bisher -Jeit Des Kartes mehrere Philoſophen fih berechtigte . 


| ‚ glaubt hatten. 


vertichte ich dies felbft noch nicht; wenn ich mid, um Auf⸗ 


Wir unſers Ortes glauben hiergegen noch: folgendes be⸗ 
merken zu muͤſſen: die Erlduterung, welche dee Verf. von 
dem Gage :. Sich denke, giebt, nach welcher er fagen folk: ich 
bekimme mid) felbfk zum Denken, erfchöpft feinen ganzen _ 
Blnn nicht. Dadurch, Daß ich mich zu etwas est beftimme, 


ſtehn noch beſtimme, ſtehe ich noch nicht auf; kann 
uch ja ‚nicht ſelten ſchon eine Stunde vorber dazu beſtim⸗ 
Die Beſtimmung zum Denken macht ferner oree⸗ 
men nicht aus; wir koͤnnen uns ſelbſt dazu beſtumen, 
darum ſchon wirklich zu denken. Wer ſich beſtimmt zu 
„ohne die dazu erforderlichen Winteriakien'zu beſt⸗ 
oder bey der Hand zu haben, denkt durch diefe Selbſt⸗ 
mung allein noch lange nicht. Ein der hoͤhern M 






u 
® 


'  mariE ganz unfundiger beftimme ſich fo viel und fo —8 


Wolle, über eine Parabel oder Hyperbel zu denken, er wird 

darch dies alles nicht einen einzigen Sedanten zu Stande 
Bringen. Vielmehr verhält fich die Sache gerade umge⸗ 
feet; erſt denken wir, dies oder jenes, genug irgend etwat 


Beſtimmtes, und dann ſprechen wir den Satz aus, und bil⸗ 


ben ihn: Ich denke. Dies Beyſpfel beſtaͤtigt eine eben auf⸗ 
echte Behauptung, daß man einige Keuntniß der Seelen⸗ 
wirfungen defißeri, alfo in der Philoſophie fi umgefehen has 
ben muß, ehe man an die Grundlegung der Philoſophie und 
aAler Wiſſenſchaften geht. Härte der Verf. dieſe Keuntniß 
wransgefchickt,. und uͤberhaupt Härten faſt alle neuere Philos“ 
lophen ſich Diefe vorher gruͤndlich erwarben: fo wärben fie ihre 
meiſten Behauptungen und. neuen Erfindungen zuruͤckgehalten 
n, weil fie dann geliehen Bätten, Daß eine An ber Seelen⸗ 
beſſer bewanderte Tachiwete ſich nicht wird des Lachenc 
BADDLNV.D1Srledef, 75 
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| gurbalten kaͤmen wenn ſie die. Verkehrtheit Ihrer — 
Behauptungen ſonnenklar einſehen witd. Auch unfer Ser, 
haͤtte dann nach porheriger deutlicher Kenntniß von der Ma⸗ 
tur bes Urtheilens feine Urthelle det erſten Determinatlon nich 
ins Publikum au bringen gewagt, tell er —* haͤtte, daß 
Jedem Begriffe alles Urtheilenb is Angeſicht widerſprechen. 
Iſt nun dieſem allem fa: dann erhellt auch ſehr deutlich, dag 
das Ureheil, Ich denke, nicht leer an allem Inhalt ii: füge  ' 
dern fich, feiner Natur nad), auf etwas aufler ihm bezieht, 
- Um fagen oder urtbeilen zu koͤnnen, Ich denke, muß ich nicht 
‚+ "blos mich zum Denken beſtimmen: fondern in der That dens- 
tens und wenn ich den Sag, Ich denfe, ausfpreche, ohne 
, fon vorher wirklich zu denken: fo. ſpreche ich leere Worte, - 
"nd denke in der That nicht, und widerſpreche mir folglich, 
enn idy demnach wirklich zu denken waͤhne. Die Natuf 
—* Satzes if es, woran ſernere Folgerungen in Anſehung 
der Realitaͤt unſers Wiſſens geknuͤpft werden‘, und welche 
ihn als Grundlage aller Wiſſenſchaft fo wichtig made. Was ' 
den ſcharfſinnigen Verf. von der rechten Bahn verſchlagen hat, 
cſcheint die Bemerkung zü ſeyn, daß wir ſehr oft Urtheile faͤl⸗ 
J fen, und Saͤtze ausſprechen, welchen nichts außer den’ Ges 
danken entſpricht; und Daß er. zu vorellig mit mehrern neuert 
Philoſophen angenommen bat, es verhalte fih mit allen Ur⸗ 
theilen anf die nämiiche Weile. Wenn ſch den Gag, ef 
Centaur if ein vierfüßiges Thier, denke: fo entfpritht dem, 
Gedanken anfler ihm nichts, und er iſt dennoch ein wirklicher 
Goedanke, weil hier ein Verhaͤltniß zwiſchen dein Begriff des 
Centauren und den vier Füßen In der That wahrgenomineg 
iſt. So verhält ſichs aber nicht mic dem Sage oder Urtheile, 
' ch denke, Spreche ich dies aus, ohne vorher ſchon zu den⸗ 
fen: fo nehme ich kein Verhbaͤltniß zwiſchen mir uud dem 
Denken wahr, ich denke nichts, und ſage leere Worte. Sg 
WwWiel geht hleraus unſers Erachtens hervor, daß die Unbraudye 
barkeit dieſes Fundaments von Verf, nicht dargethan iſt, und 
daß alles, was er hierauf mit nicht geringem Aufwande yon 
Tiefſinn weiter baut, uͤber den Haufen faͤllt. nn 


+... Mi man nun aus dieſem Ginne des Fakti: Ich den⸗ 
"fe, weiter Schlieffen, 'und darthun, daß wir wirklich denken, 
Aulcht blos zu. denfen ung feheinen: dann muß man Srundfäge 

ju Vvuͤtſe nehmen, und zwar Insbefondere den des Widerſpru⸗ 
Wes, und den der Cauſalltaͤt, und von diefen maß man barı 


- 


* 


than, 


J 


>, Mi: — 0 


f 


Min, daß ſte meht als bloße Denkselcne find; "ler eriet 


alfo die zweyte Grundlage unfers Willens, bie Grundſoͤtze, 
Binz Und nun find wir im Stande, auch ein Paar 
andre Schwierigkeiten unſers Verf. zu heben, die wir oben 
ſtehen laflen mußten. Wie wollen wir, fpricht er, jemals 
shllofophiiches Wiſſen von hiſtot iſchem gruͤndlich unterſcheiden, 
wennalles Wien am Cude hiſtociſch, de . auf Fakta gegruͤnder 
RM? Das tennen mir ſehr wohl; denn bloße Fafta allein 
machen die Orundlage des Willens nicht aus; fie dienen nur, 
den erften felten Grund zu geben, und des Denkkraft den 
Otoff zu reichen, welchen fie bearbeiten fol. In allem une 
ſerm Wiſſen find beyde, Fakta und Gruudſaͤtze unzertrenns 
lich verknuͤpft, und wer etwa waͤhnt, im Beſitze einer Wifſ⸗ 
ſenſchaft zu ſeyn, die gar keine Fakta enthielte, der iſt une 


leagbar in dem Sal, ſich ſelbſt nicht zu verſtehen. Meinte 


alſo der Verf., eine ſolche Unterſcheidung des philoſophiſchen 


einander gemein haben ſollen: fo wird geantwortet, daß eine 
ſeiche nice gegeben werden kann. Gelbit in der Geometrie, 


\ 


‚und hiſtoriſchen Willens, vermöge welcher beyde nichts mie . 


wo doch fo vieles a priosi erwieſen wird, iſt eine ſolche Wiſ⸗ 


ſenſchaft nicht vorhanden; denn daß wie eine folche Form der 


Ankhauung befiten, nach weicher wit den Raum und feine . 


Mobificatienen. nicht anders denken konnen, ift doch bloß Fak⸗ 
tum; Daß Dreyede, Vierecke, und andere Biquren in unles 
nr Erfahrung uns vorkommen, und daß wir fie ſoͤ und nicht 
auders denen, iſt gleichfalls aichts ats Faktum. Cine Willens 
ſchaft iſt alfo philoſophiſch, wenn die Anwendung der Grunde 


ſtze auf Fakta den vornehmſten Theil und den Hauptzweck 


ausmacht. Wie können wir, fähre-der Verf fort,, Fakta 
durch Beurtheilung einem hoͤhern Princip. unterwerfen, 
wenn das Deincip ber Beurtbeilang im Berftände, und Die 
Summe aller Verkandes Funktionen ſelbſt nichts weiter iſt, 
als das analnfirte Falcum, Ach denke? Das konnen wir, 
oh dem ſchon Dargelegten ganz fünlich 5 denn das Princip 
ber Benrtheilung ift nicht das bloße Faktum, Ich denke; forte 


den das nach gewiſſen Seundfägen erwogene Faktum, Ich 
denkte. Zwar find alle Verſtandesfunktionen dies analyſirte 


Beaktumı allein was hindert Dies ? Beurtheilen wir nicht taͤglich 

nach andern alısgemachten Tharfachen? Die Denkas 
ſche ferner find mehr als dies analyfirte Faktum ; fie.find Go⸗ 
Im, vie wir sicht durch Die Erfahrung allein kennen lernen; 


fondern von denen mis aus der Natur des Denkens ferüfl | 
. | G 2 uns 
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m aAderzeugen "und: dadurch ihnen Nochmendickeit bey⸗ 
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Da wir ſchon weitlaͤuftig genug geworden find: fo wollen 
wir nur noch eine, zwar nicht ganz neue, von den Skeptikern 
antiehute Schwierigkeit der legiſchen Apodiktik berühren. 
Sieht es keinen abſolut wahren Grundſatz: fo if keine Des: 
— maouſtration moͤglich; denn Schtüfle Aud immer nur logiſch 
mittelbdare Urtheile, und irgend ein Beweisgrund muß detrt 
eerſte ſeyn, oder die Idee des Beweiſes verliert ſich im Un⸗ 
endlichen. Giebt es aber einen unmittelbaren und abſolut wah⸗ 
ren Grundſatz: fo fraͤgt ſich weiter, wie iſt ein ſolchet moͤglich 
da jeder. Grundſab Begriffe vorausſetze, und die Begriffe 
wieder etwas vorausſetzen, worauf fie ſich gruͤnden? Wie 
antworten: nicht jeder Grundſatzz ſetzt Begriffe voraus, bie 
wieder etwas vorausſetzen, worauf fie ſich gründen; ſondern 
28 giebt Grundſaͤtze, Die jeder zugeben muß, fo bald er-fie 
verſteht, und wobey man nichts weiter chun kann, als ihrem 
Sinn enthuͤllen. Fakta ferner, befonders einige unter ihnen, 
die taͤglich, ja faft augenblicklich, unſerm Bewußtfegn vor 
liegen, beduͤrfen keines weitern Beweiſes, und koͤnnen zuletzt 
‚nicht weiter bewieſen werden. Auf beyde zuſammen gründe. 
ſich alſo zuletzt alle Philoſophie. Grundſaͤtze von der erwaͤhn⸗ 
ten Art find dee Satz des Widerſpruchs, und der vom zurei⸗ 
. enden Grunde; bie beyde eigentlich nicht weiter erwieſen 
werden können; fondern wo man nur dem fie anbprenden bes 
kannt und klar zu machen bat, ‚was fie fagen wollen, und 
> daß Hey ihrer Anerkennung und bey ihrem fleten, von ihm 
fetöR gemachten Gebrauche im Denken, feine Vermunft ſich 
nicht vergriffen Habe, indem man ihm die Natur frines Deme 
kens ein wenig mehr verbeutlicht, Auch WE Aber die Wahr⸗ 
heit beyder Grundſaͤse, fo lange fie blos ſubjektiv genommen 
werden, kein Streit unter den Philofoppens ſelbſt der Skep⸗ 
ciker, wenn er feinen Skepticiemas anders begründen, und 
niicht als leerer Schwaͤtzer abgewiefen werden will, muß le . 
tm dieſen Sinne unangefochten ſtehen laſſen. Es war eis 
unnglucklicher Einfall Ber Prrrboniften, dies Argument uf 
die Bahn zu beingenz wo fein Beweiſen ſchlechterdinge moͤg⸗ 
79.0 if, da haben beyde, der Okeptiker und der Dogmatiker, 
0, gleich viel Recht, und der Pyrrhoniſt ſtellt ſich ſeibſt As ei⸗ 
| nen Thoren dat, mern er es untevninmet, mit weitiäuftigent 
— Gerede gegen Die Dogmatiker zu Gelbe zu diehen. Nut das 
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eier it noch Serelt unter ben Phileſophen, ob Bender Grunu⸗ 


ſtze einen objektiven Wehelt haben, das If, / ob fie auch von 
Segenſtaͤnden auffer unſerm Denken gelten? Dieſer Streit 


M erſt kuͤrzlich recht in Anregung gebracht, und es iſt daher 


wit zu verwundern, daft er noch nicht zum Ende gediehen 
iſt. Allein auch er kann durch keine eigentliche Demonſtra⸗ 


tion beendigt werden; ſondern es muß bfos der gemeinen 
Bernanft, durch tiefere Spekulatidnen Klar gemacht werden, 
duß fie allerdings befugt war, beyde Grundſaͤtze als objektiv 
ghttig anjnnebmen. Dies wi —— —— Zeit 
geſchehen, und dann wird dieſe ganze iſo terlich ſcheinende 
Argumentation in ihr Nichts anrächafien. on 


— 


bindung mit den metaphyſiſchen Wiſſenſchaften der 
vreinen Ontologie und Cosmologie, der empiriſchen 
ſochologifchen Wefentehre," und Theologle; Yon! 
Johann Heinrich Abicht, Prof. der Philoſophie. 
Erſter Theil, erſtes Buch; von der Bedeutung 

ber Kenntniſſe, oder der Skepticismus, Idealis- 
mus und Realismus. 300 Seiten in 8. Zwey⸗ 
tes Buch; von ber Objektivitaͤt, Wahrheit und 
ı Begründung der Kenntnife. Altenburg, bey 


'ı Richter. 2799 375 S. 208.168 
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Per Berk, beſtincat in der Wotrede feinen Hauptuweck 


/ nes 
en Hanptinhatt feines Werks feigendeugefialt: bie in diefen 


Vaͤchern vorgetragene Lehre — if fo geeignet, daß fie neben 


dem ſtreitenden Parte en ale Stifterinn des Friedens meftrer 


wm kann. Niche als ob fie ſich aumaaſſen wellte, die Kämpfer ° | 


feibR ser Ruhe zu bringen; demn dies würde ihr ohne Zweifel 


für einen Hochverrath au der Wahrheit ausgelegt werben, 
weiche jede Partey auf ihrer Seite au baben eben darum glau⸗ 


fen muß , weit fie fo biutig ſicht; nein! fie mache fich nicht 


bie mindefte Hoffnung , ‚vor ihnen worgelaflen — wohl aber 
dNe gegruͤndree Bekuͤmmerniß, von ihnen ungehort, wir mob 
Im nie einmal ſagen —— geächtet, ja fo gar, nie 


en 
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es zuwellen in br bes eat nahen mißßagep: 

dolt zu werden. Blos beu vielen nad) parteyloſen Zufchaueru — 
die willens, ſich ˖zum Schiedsrichter anzutragen. Sie 
neunt fi revidirende Kritik, eben aus dem Grunde, weik; 
Ne nicht kampfluſtig iſt; denn fie findet nun einmal durchaus 
keinen Grund, es mit einem der Kaͤmpfer zu halten, die auf 
dem Kampfplatze ſtehen. Darum ift fie auch beiflen, alle: 
Perſoͤnlichkeit zu vermeiden. — Eins ihrer Hauptmittel. 
die Streitpunkte zu entwickeln, und zur endlichen Gentenz zu, 
bringen, Befteht darin, zu zeigen, daß die Parteyen ihre An⸗ 
ſpruͤche unter Titel bringen, . worunter fle ggg nisht gehören. 
onen, und daß eben die Verwechslung biefer Titel es war, 
was die Entſcheidung ihrer rechtlichen Fragen erichwerte und 


hinderte. Sie unterfcheidet nämlich folgende drey Titel, une 


ter welche ihre fteeitigen Behauptungen ‚zu fieben kommen 
- tönnen: die Bebeusugg,-.die Objeftivisät und die Wahrheit 
der Kenntniſſe. Die Bedeutung der Kenntrriffe tft das Bere 
haͤltniß von ihnen als Darftellungsntittehi au den Objekten 


.. Dirfelben, welche dem Nemußtfeun dasgefleilt merden, follern. 


Unter dieſer Bedentung als exſtem Titel,. find.:folgende Sy⸗ 
ſteme moͤglich: 1) alle unſere Erkenntniſſe ſtellen ihre Objekte 
unſerm Bewußtſeyn ſo dar, wie fie an ſich ſelbſt finds Die Er⸗ 
kenntniße haben ſaͤmmtlich eine objektive Bedeutung: transcen⸗ 

dentaler Realismus... ch Alle unſere Kenntniſſe ſtellens uns 

ihre Objekte nicht ſo vor, wie fle an ſich finds fie find alſo 

bloße Ideen, mit welchen. wir uns lediglich Objekte denken, 

die für fih nicht find 5 fie haben folglich alleſammt keine obe 
jeftide Bedeutung: tramscendentaler Jdealismus.: 3) Nur 
einige unferer Kerinenifie, und namentlich die — 
find bloße Ideen; andre hingegen, die ſinnlichen n mig 
find Erkenntniſſe, wiewol une hr fubjeftiger Bedeutung: ler, 
taphuflicher transeendentaler Ideallsmus. 4) Es iſt und bleibe . 
durchaus zweiſelhaft, ob: unfere Erkenntniſſe eine obiektive 
Bedeutung haben, oder nicht: teanscendentäler Skepticis⸗ 





mus. 5) Aber ſicher iſt es, daß allen unſerrn wahren Erkentat⸗ 


niſſen eine ſubiektive Bedeutung zukomme: immanenter Mea⸗⸗ 
lismus. Die Frage nach der Öbjektivitaͤt der Erkenutniſſe 
betrifft die Anwendbarkeit bet urſpruͤnglichen Borſte llungen 
zur Beſtimmung gewiſſer Objekte, oder, ihren: konſtitutinen 
Gebrauch — die. Frage vach der Wahrheit unſerer Kenne 
niſſe seht ledigtich ihre unghaͤnderliche Beſtimmtheit amp. 
aber nicht Im. windeſten irg ——— — var 
. u Ze Non \ e \ 
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be leichte: revſdleende Ditke) eaccheidet Aber die 


im Streite ſiegenden Syſteme durch ben trafiscendentalen 
OSeepticismus/ immanenten Realisinus, und allgemeinen 
Oßfekttemus, fotglich beguͤnſtigt ſie eine Art Dogmatis⸗ 
uns, in Vereinigung mit einem Stepticiemms , d. i. nach 
dem Gier der Kürze halber uͤbergangnen; fie nimmt an, daß 
es daraus zweijechuft Mi; ob unfere Erkenntniſſe eine od» 
efelve Bedeutung haben; daß“ aber dabey alle unfere wahre 
Erkennunifſe eine ſubjektive Bedeutung haben; und daß endlich 
Be. zu einem konſtitutiven Gebrauche aller Urvorſtellungen 
berrchtigt Mind. Dem Paradoron ungeneigt, rechnet fie ſichs 
ar Ehre, in dem Reſultate ibter Foeſchungen, uͤberall den 
Ommeinverftand uf ihrer Selre-zu haben. Kann fie fi 
dadurch nicht für eine befondee Saık ae: fo eigner fie 
m beſfentira um fo Mehr fürs? u 


; Heriher. einige Bementungeit * lchieren * 
—* wird: ſchwerlich Jeinand einräumen‘, der de wei 


* des A gm Berka fhk' das wirkliche Daſeyn dee 8* | 


niſſer us von je her gefihliitie bar, mithin walk 


en Okepticismus ıpeit- entfernt iſt. Von dieſe 


Seite alſo durſte ſich die — Kritik nicht ſonderlich em⸗ 
Proline diefem kleinen 


Pröbten erfehrii —— — giemlich freyl 


Bi} in ein Pad’ — *38 Stellen fonimen deren noch 
cte vor —* dffgemeiher: Dplektieins ober Konſtitu⸗ 
ns, allgemeiner Regulismus, Weiler Skeptieiemus 


Deſen Gebrauch der neuen Phifofephte, Jeder philäfophfe . 


ſhen Behauptung einen eignen Namen zu geben, koͤnnen wit 
Me az biligen; beſonders weigit dieſe Benennungent wach 
BR zur Bezeichniimg von Lehrmeinungen gebraucht werdeni 
Dart wird dadurch Dinkel, ab bie Nanien dleſer Att haͤn 
ſ fich zukeht ſo ſeht, daß es große Mühe koſtet, alle Ber 


King zu verreiden: ""Imunferer Philoſophie giebt es jetzß 


ee ſolche · Menge von Idealiemen inð Skeptleigmen, daß 
Man fie afle nicht mehr gehörig, und mit eichtigfeit unter⸗ 

u kann, Von' dem erflern Satze Hefert ung ber Verf: 
—* einen Beleg: wir'fragen: Jeden, ob er beſtimmt 


des Verf. Verelnigungstheorie Aus der von ihn gewählten 
Bezeichnung, durch franscendenten Okeptieiemus, immanen ⸗ 
ten Realismus und "allgemeinen Objekrismus abgenommen’ 


Rt, ſelbſt wo vor uns oben gen ertiärmgen? 
va 


I 


\ 
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es zuwellen in der Hitze des Streites zur mihec⸗ 
Dale zu werden, Blos deu vielen noch patteyloſen —3 — 


iſt fie willens, ſich ˖zum Schiedsrichter anzutragen. Sie 


neunt ſich revidirende Kritik, eben aus dem Grunde, weil, 


ſie nicht bampfluſtig iſt; denn fie findet nun einmal durchaus 


keinen Grund, es mit einem der Kämpfer zu halten, die auf- 
dem Kampfplage ſtehen. Darum iſt fie auch beiflen, alle: 
Perſonlichkeit zu vermeiden. — Eins ihrer Hauptmittel. 
die Streitpunkte zu entwickeln, und zur endlichen —A— 
bringen, heſteht darin, zu zeigen, daß die Parteyen ihre An⸗ 
ſoruͤche unter Titel bringen, worunter ſie gag nicht gehören, 
koͤnnen, und daß eben die Verwechelung biefer Titel es war,- 
was die Entſcheidung ihrer rechtlichen Fragen erfchwerte und 


hinderte. Sie unterfcheidet nämlich folgende drey Til, une 2 


“ter welche ihre ftreitigen Behauptungen ‚zu fteben kommen 


€ 


koͤnnen: ‚die Bedeutung, die Objektivität und die Wahrheit 


der Renntniffe. Die Bedeutung ber Kenntrriffe iſt das Bere 
haͤltniß von Ihnen als Darftellungsmütteln zu den Objekten 
derſelben, welche dem Bewußtſeyn dargeſtellt werden, ſollen. 
Unter dieſer Bedeutung, als erſtem Titel,. find folgende Sv⸗ 
ſteme moͤglich: 1) alle unfere Erkenntniſſe ſtellen ihre Objekte 
unſerm Bewußtſeyn fo dar, wie fie an ſich ſelbſt finds die Er⸗ 


kenntniße haben ſaͤmmtlich eine objektive Bedeutung: transcen⸗ 


dentaler Realismus. .a) Alle unſere Kenntniſſe ſtellen. uns 
ihre Objekte nicht ſo wor, wie fle an ſich finds fie find alle 
bloße Ideen, mit welchen wir uns lediglih Döjekte denken, 
die für ſich nicht find 5" fie haben folglich alleſammt keine obe 
jektide Bedeutung: tramscendehtaler Sjdealismus.: 9) Nur 
einige unferer Kenintniffe, und namentlich bie me 

find bloße ideen; andre hingegen, bie ſinnlichen naͤmli 
find Erkenntniſſe, wiemol nur du fubjeftiner Bedeutung: ler‘ 
taphufticher transcendentaler Ideallsmus. 4) Es iſt und bleib⸗ 
ducchaus zweifelhaft, ob unſere Erkeuntniſſe eine objektiut 
Bedeutung haben, oder nicht: transcendentäler Steptickee 


mus. 5) Aberfiherift es, daßallenunferen wahren Ertenn . - 


niſſen eine fubjektive Bedeutung zufemme: Immanthier Rene: 
lismis. Die Frage nach der Öbjektivität der Erkenutniſſe 
betrifft die Anwendbarkeit bet urfprünglichen Borſte Uungen 
zur Beſtimmung gewiſſer Objekte, oder, ihren: konſtitutinen 
Gebrauch — die. Frage nach der Wahrheit unſerer Keunt⸗ 
niſſe geht ledigtich ihre unahaͤnderliche Beſtimmtheit amp. 
aber nicht Im. mindeſten Ir 2. ee Aibearinkkunung. an 
a N . elden 


ð — 


os 
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Mn Se Cbdle revſdirende ME) eatſcheidet aber di⸗ 
im Otreite ſlegenden Syſteme durch den trafiscendentalen 
Oeeptielzmus, immanenten Realismus, und allgemeinen 
Oßfektismus, "folglich begätiftige ſte eine Art Dogmatis⸗ 
ws, Ir Vereinigung mit einem Skepticismus, d. i. nach 
dem hier der Kuͤrze halber uͤbergangnen; fie nimmt an, daß 
oa duwchans zreeifetgäft Mi; ob wirfere Erkenntniſſe eine ob» 
Ptive Bedeutung haben; daß“ aäber dabey ale unfere wahre 
—— eine ſubjekrive BDedentunq haben; und daß endlich 
Die zu u einem tonftitutiven Gebräuche aller Urvorſtellungen 

igt find. Dem Peradoron ungeneigt, rechnet fie ſichs 

zer Ehre, in dem Nefultate ihter Joeſchungen, uͤberall den 
Onmeinverftand quf Ihrer Seite zu daben · Kann fie ſich 
babucch wicht für eine beſondee Schule eignen: fo eigner fie 

m berterting um ſo mehr für dus Leben. F 

; Herten einige: Dbemendungeiit Dt lchieren * 
in wird: ſchwerlich Jeinand einräumen‘, der da tel 
Buß den grmekne Verſtand fAt' das wirkliche Daſeyn der * | 

geitaͤnde :auffer mis von je her geſtimnmt dat, mithin von 
transcendentalen Skepticismis weie enefernt. ft, - Won dieſet 
Seite ao durfte ſich die revidirende Kritik nicht ſonderlich em⸗ 
FOR / wile oui aus dieſem kleinen 






Ber 
. Pröschen chen erfichtztch IA; akt neuen Rewer giemlich freyb 


hebig; in ein —— Stellen konmen deren noch 
iqhcete vor D allgemeiner Objekttemuus/ ober Konſtitu⸗ 
ne, allgemeiner Regulismus, Walfehek- Skeptieiemus 
Duſen Gebrauch der neu fen Phifofepbie‘;: Neder yhilsſophb 
ſhen Behauptung einen eignen Namen ju.geberi, koͤnnen wie 
hr gang biaitzen; beſonders suelir dieſe Benennungeni nach⸗ 
Ft zur Bezeichnung von: Lehemeinungen gebraucht werden 
Dihrt wird dadurch dankel, wilb bie Nanien dieſer Att bin? 
MR zuketzt ſo ſehr, daß ds große Mühe koftet, alle Bew 
Sting zu verhelden: "In unferen Philoſophie giebt es jeg® - 
eine ſolche Menge von Ybealiemen Ind — daß 

man fie afle nicht mehr gehörig und mit Leichtigkeit unter⸗ 


Melden kann, Won’ dem erflern Sätze Hefert ung der Verf: 


hiet ſelbſt einen Beleq: wie’ fragen: Sehen, ob er beſtinmt 

des Berf. Vereinigungstheorie aus der von ihm gewaͤhlten 

— — durch kranscendenten Skeptieismus, immanen ⸗ 
tn Realismus und "allgemeinen Objeftismus abgenommen 


It, ſelbſt Les den von uns oben eingefohnen rtiärangen? 


{ Fra 
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in hahew, ob ws nice vanhfennen grocln ande, das De 
feiner Unterfuchungen, in ständigen, and all gewe in vemn 
ſtaͤndlichen Ausdruͤcken vorzulegen ? Der: Objektivität, we 





E Wahrheit unferer Erkenntniſſe iegt der Verf. eine arfbere ie 


deutung unter, als fie im. gemeinen Lehen und in der Hieherke | 


\ . 


“ * enter. Zwar 


gen Sprache ber Philoſophen gebabt Gaben; aber dieſe nene 


u ‚Bedeutung vollig zu verehen, bat uns nicht gelingen: wollen. . 
gemäß die hisherige- 


Daß er, feinem Spfeme. 

nüht beybehalten konnte, ſehen Pir-eins abar worin mr eis 

gentlich davon abweicht, will uns nicht einleuchten. Hien 

waͤre es an Bei der. emelätsh —— 20 

re verträgl wenn er Die ge 

| angeführt ,. 3*— gegeigt un —* are 
er hies ig der. Geige narhäuhele; 

ändern er mehrere Bedeutungen widerlegt, welche detr Wahr 


heit find gegeben worden; allein ohne dabarch feiner eignen 


Grblärung mehr Licht zu geben. Andy übergeht er eine mb 
was die vornehmſte Bedeutung ganı ; bie nämlich, nachreue 


cher De Wahrheit: in der Uebereinſtimmung 


Urchaue 
galt der. entppeder ſchon jabt gungen. un dee "r * 
madeoden Erfahrungen. beſteht. ru | 


Des Verf. ganzes nen aahe uf —E 
Okepticiemuss —5 — dleſer einm⸗l Eu 


augerommmen 
muß man: der Dbjektivitäe:und — unlerer Kenntu 


eine ihm ingung geben, und zeige 
“In Unfete Fre eanımk, ohne daß — eben 
Dinge an fich, etwas dazu beptragen. Mit bieſem Skeptha 





—— ſteht oder faͤllt die ganze revidirende Kritik der 65 u 


= lativen Vernunft. : Wir glauben unferet Obliegenpele ©e 
zu thun, wenn wir von ihm Rechenſchaft :um ſo mehr. 


ha es uns nicht hat gelingen wollen, y ibtige Thesrie Bee - 
Verf. genugfam zu verſtehen. Unſere Leſer wiſſer 

andern Schriften deſſellen Verf. daß gehe Deutlichtele ihre 
—— nicht iſt; auch koͤnnen fie ſich wach, dem Arau⸗ 
cendentalen Skeptieismus, wenn ihnen anders die Theorien 
Der neueſten Phlioſophen wicht ganz fremd find, eine. uzge⸗ 


-  fähre Vorſtellung machen, wie etwa die hier vorgetragene den 


ſaffen ſeyn möge,. daß fie alles unſer Erkennen, Erſcheen 
und Willen aus uns ſelbſt heräuleiten. genöchägt ift... Um ag: 
diefem tranccendentaien Skeptieiamus zu gelangen, ſchickt den 
Baal folgende Vorlchſe voraus, in Verſchiedenes 


7 
—X 





0 Muhr. 80 
_ gphen Droßieekein iu gehtaihe werden 


 KReamtniffe, hett 
 8.173., find Vorfelufigen. Worftelungenfindteine Tn 


ugkeiten, Handlangen, und — eine. noch” unbefifimmtere 


Eckiarung, Veraͤndetungen der Seelr; ſondern fie md eine - 


Materie, der diejenigen Beſtandtheile des Aeuffern bei 
le, durch weiche unſer Bewußtſeyn zu einem Vorſtellen 
gaßıet Gegeuſtaͤnde geſtimmt wird Vorſtellungen tafien ſich 
zergliedern, es laſſen fich Theile derſelben beſonders nehmen 
umb eigenmaͤchtig zufammenfenen. Wie paßt dies auf Thaͤtiga 
keiten. und Veraͤnderungen der Seele? Giegeben fi) ung 
lelbſt zu erkennen, fie find ein Wahrnehmbares, Erſterv 
— von det Grete; fie afficiren alfo die Serihandiume 
Be Veränderungen des Ichs koͤnnen das Ich nicht 
Ä ten. hie von ſelbſt zu erfenuen geben, nicht wahr? 
vehmikar, erftertenntlich feyn. Viele Vorſtellungen bleiben,‘ 
vaͤhrend die. Seele andere erjengt, gegenwärtig; waͤren die 
Tgätigtelten der Orele ſelbſt —— ; s fo blieben 
‚ während fie micht bleiben; ſondern audere au ihre‘ 
Grelle treten. Sie laſſen ſich abſichtlich beleben unter ‚dee: 
Vorqusſetzung, daß man weiß, man habe fle, alſo daß fie 
ſich zu — geben: - Alles das foricht dafuͤr, daß Breele 
.  Ingen eine beſondere Art von in der. Seele beftebenben I 
* fie ein Beſtehendes find. Der Verf. leitet hierdurch⸗ 


transcendentalen Oteptirismus, des nachher mit einer 


des Idraliomus in Verbindung treten ſoll, weitlich 
ein. So lange man Vorſtellungen für Ablindernigen deu 
Oecle nimmt, kann men den Reallsmits in einer eing⸗⸗ 
fhrähfteren Bedeutung / dem aber der Verf. anter feinen‘ chend 
keuamten miglichen Syſtemen ͤbergangtu hat, ichs gut aus 
dem Wege kommen. Laßt uns erſt die Gruͤnde, bann. ba 
Kefaltat beſehen! Worflellungen find wicht Thaͤtigkeiten oder 
" Werändetungen deu Seele, weil fe AA zergllebern und digen 
mächtig —— —* tan; Toren nicht auch Thaͤtlgtel⸗ 
irn oder Weräuberktrgen, in mehrere einfache ahfgeläft, and 
Fed der Amboͤſung „strfiedentiich miſammengrfetzt werden 7 
Die Tbatigkeit, womlt der Muſtter fein Klavier fpielt, ger⸗ 
füße-fie nicht in mehrere einfachere and kann fie nicht, tm 
Unfehung ihrer -einfacheren Akte verſchledentiich zu Hervor⸗ 
—— Okt jufanmnengefue werden? Aber 
Hanylangen Dee Ichs koͤnnen das Ich niye affieiren, wicht 
vaohrnchnibar, erſierkenntlich ſeyn 7 warum nicht wahrnehm⸗ 
wi Vehenen weis wid nn sion darriaen vo 


— j \ . \ . 


“ 


wohe? " Rbener ſie nicht durth Birrtöetafiee Eyuren das Yu 
en, wie wenn man aus dem Aigen: abnimmt, DaB - 





— ihren bloßen Aublick nice als ſo etrwas zu erfeunund 
taten tn Dr a ee 20 Er SE ze 
et: . r,.. — ne7 ..: 1. ve... 
«Der Verf: fhbee Port: . leder Vorfieliumg ihat ihren Seo 
gentand, ihr Objekt, ine Vorgeſtelltes; dumm keine Vorſtek⸗ 
lung ſteſlt nicht von: Das Objekt einer Worftellung iſt /nicht 
Biefe Vorſtellung ſelbſt; aber dieſe kann das Objekt einer andern 
Borſtellung ſeyn, welche auch fie werfiefln, and zum Bewußtſeyn 
ringe. Mimmt moen des Verf. Vorſtellung In ganz ſtrengem 
Sinne: fo hat: der Verf. Necht; aber was ſollen denn bie 


Seen » Yalläfte ,. Lie Romanen⸗ und Schuͤferwelten der Dip . 


we und Proſaiſten ſeyn? "Diele haben doch Beinen Gegen 

ſtand; und wentzfie feine Vorftellungen find, was find fie denn ? 

Diefer Gap bringt eben darum eine Atwicheigkeie in: ©. 
y | 


1... Ä 


— — C — —EE—————— 


— — — ——— — 


' muß. oder 


% 4 , . — 
(eleemben: Sons wvir Wiſhn wihen sole vun else, 
dem unfer Wiſſen ift ein Vorſtellen, ein durch Vorfkelungen.. 
Beimunteg Bewußtſeyn gewiſſer Gegenſtoͤnde; aber eben das 
zum keine Vorſtellung ſelbſt. Vorſtellungen ſind Die nme, 
gönglichen —— wer zwiſchen Objekten und unſerm De⸗ 

— — — . Die Beſtimmtheit, 

weiche das Bewußt urch eine Vorſtellung erhält, iſt din 
—2* und Fe 8 die Richtigkeit des Bewußtſeyns. 
ur Vorſtellung xergewiſſert uns vontikeen Gegenſtando 
&s frägt ſich aber. oh diele und jeue Sewißheit, welche biefe, 
und jene Votftellung unferm Veiuußsfenu nieht, richtig und: 
unht ſey oder nicht? In dem erften dieſer Saͤte liegt das, 
rer. —— vom tranceendentaben "Scepticienuus und: 
Dealianus, wie and in ber Folge zeigen witd; wir muͤſſen 

* alſe genau be Es kann dieſer beym erſten Anblicke, 
khelnbare. u ‚einen doppelten Sinn haben, und entwe⸗ 
ben lagen, Daß wir das Verbhoͤltniß zwiſchen —— 
Nenn wir Urtheie fällen, allein durch Vor Eennen, 
leruen; oder * daß wir mit dem Gegenſtande ſelbſt nur, 


- Ang Vorſtelluagen Selanntkhaft haben, In bepden Bes 


— — nn — — 


deutungen iſt er —2 Daß dieſe Wand weiß, dieſer 
Yin warm it, weiß ich nice durch die Vorſtellungen der, 
Vand und der Weiße „ des Ofens und der Wärme; denm 
We kann ich eine garzer Ewigkeit hindurch betrachten, ohne die 
geringſte Verbindung unter ihnen zu entdecken. Wedurch, 
weiß ich alle; bag: dieſe Mand wei IR? Durch. — an⸗ 
ders als durch die 2 ud die Empfindung ik 
Ioh.etwas anders als Die Borſtellung. Wodurch werde wir 
mit:der Wand belunnt ?_ Teiche durch Die Vorftellung.s _- 
denn die war offenbar nicht das erſte, was ich von iht wußte z 
ſondern darch die Empnbung, bie mie bie erſt⸗ Brranil ug 
Yb, eine ſoiche Vorſtellung zu: bilden. '. Haͤtte ide nie ein: 
Band gefeben und, gafuͤbit, Ir wüßte hoͤchtt — noch 
fa wenig erwas von ihr, als die Ekimaux und Neſſe⸗ 
davon wiſſen. Vorſellungen And alſo nicht die unnm⸗ 


ganghichen Mittelalleder wiſchen Objekten.und uſern Ba⸗ 
wahren 


oder. Wiſſen derſelben, ſondern Empfindungen , die 

aae · den erſten Anlaß geben, Votſtellaugen zu biiden. Ob⸗ 

jette ſind uns alfa: auch: nicht Objekte durch Vorſtellungen ale 

kin, ‚Im muͤßten uns Berupalläfte und Utopien auch Objekte 

ſondern - Empfintungen. Des Verf. ‚Ertiirung Dre ver 
Gehe gehehen wie a nicht diſuben aä flanen. - 


mm . 


⸗ 


we. Belege. en 


- erhält das Bewußtſeyn Sun jebe Borſtekaug. 


md B file ale Möglichkeit der u Bun Dee weg. Oder fell 
vamit gemeint ſeyn die fee Befimmung ? Dann ode zw 
etwelfen und Bar zu machen, daß eine Berftellung in’ Anfes 


ums der dem Bewußtſeyn zu gebenden Beflimmung', wor dee . 


andern Brade der Intenſion voraus babe. Auch weiß ma’ 
| —— — die Feſtigkeit einer ſolchen Beſtimmang * 


Bewußtſeyn feR beſtimmt werden fol, um ri 
geben.” Freylich IR die Gewißheit nicht die Richtigkeit einer 
Woritellungs aber wie dächten doch, baß fie mit diefer in une 


Bestehen muͤſſe. Jede Vorſtellung vergewiſſert uns nicht vor“ 
threm Geg ftande ſonſt wräßte Wieland , als er Ben Dom. 
Sylvio ſchrieb, von dem Dafenn der Fer Radiante und th⸗ 
rer Kraft Gewißheit gehabt haben. jede Empfindung aber 
thut das in fo fern, als wir, Te t lange pöftefophifche Zweifel 
uns nicht beuntuhigt haben, ben einer wirklichen Einyſtndung, 


_oL. Mei a0. dm 


| ertrennlicher Berbindang Rände, und auf für 'eigentlich Ad 2 


verſteht fich einer aͤuſſern, en dem Data hrs Gegenſten⸗ | 
Ber. verweiheie: 


Des nicht zweifeln Eünnen.: Es ſcheiut, 
‚bien, :und vermiſche, wie in ber neueſten —* me 
"mals geſchieht, —*2** mit Empfintungen ; läßt mau 


füch dies einmal gefallen,‘ dann iſt der reanscendensafe Jorar 


6 Bu Benikimns, je nachdem einer geſtimme ig⸗ 
Aus dieſen Vorberfaͤten, an deren Feſtigkeie alfa much: 


- Bel fett, wie ſich in der Fotge noch mehr jeiger wird, wein 


wit ſte auch von anbern Seiten noch beſchauen werden, — 
sinfer Verf. ſeinen transcendentalen Okeptieiomus fo her: bie 
‚objektive Bedeatung tät fich bey allen unfern Senmtniffen be⸗ 
fragen — aber fie kaht ſich nicht erfragen. - Es-Welbt für. 
a8, fr Bange wir im Erkennen der uns fetbft Äberlafe 
Mi 8 awelfeſhaft, Cfkeytiſch) ob fie ihre Segenſtände un⸗ 
fern Bewußtſern fo dar ſtellen, wie ſie faͤr ſich ſelbſt ſeyn mo⸗ 
‚oder ob nicht? Es iR für uns äberfähtwengtic, es liegt 
re anferm Erfenutnißfeeis .. diefe Fragen mit Dewißhelt 10 
Deantworten, d. h. fie iſt eine transcenbensafe Frage. Wir daͤn⸗ 
n alſo In Anfchung der objektiven —— —— Kenitnuiß 
dem transcendentalen Skeyticisnus an, d. h. uns 
IR das Dogma wahr; wir knnen fühfechterbings nicht ent⸗ 
beiden, ob unſere Kenntniſſe une ihrer Gegenſtaͤnde fo bes 
wußt machen biefe Gegenaͤnde, für ſich genom⸗ 


‚we Pe, 





..—n — 


to ⸗ 


Wee lewelohelic. ira 


— 


winbeſtehen moͤgen, oder ob nicht 7 ob Ahnen’ alſo eine ehjeftide 


Bedeutung oder eine nicht objektive zukomme? Ehe wir weiter 
sehen ein Paar Bemerkungen über dieſes Dogma! Erſtlich, der 


Werf. hat nicht bewiefen,, daß wir feibft im der Thar erifkiten, 


und daß Dinge ari fih und auffer uns exiſtiren: alſo ſteht 
fein transcendentaler Sfepticismus auf ſchwachen, eigentlich 
auf gar feinen Süden; ein Hand) des transcenbentalen Iden⸗ 
Üften wirft ihn über den Haufen. Zweytens, das Dos 


des transcendentalen Skeptikers, wie es hier vorgelegt wird, 
iß mit ſich ſelbſt im Widerſpruche. Dem wiſſen wir nichts 
von den Deſchaffenheiten der Dinge an ſich: role koͤnnen wie 
ſen, ob fie eriftiren? ob fie Dinge an fid ind? Dieſem 
Ueſſe AG nun allenfalls ausweirhen, wenn man das Dogma 
‘näher dahiu beftimmte, daß wir von den Dingen an ſich nichts 
wißen,, ausgenommen daß fie vorbanden' und Dinge an ſich 
ib; allein man würde fi dadurch in neue Schwierigkelten 


n. Dieſer nähern Beſtimmumg Jufolge weiß man 
wicht, ob der Gab des Widerfpruchs und der Eng vom zu⸗ 
reid euden Grunde, nebſt dem Grundſatze der Eaufdlität, vou 
Yen Dingen an ſich sit, Seiß man aber das wicht :- dann tann 
man, auch das. Daſeyn ber Dinge arı fi, der Vernunft nicht 
tor machen, und man wird gensthigt, auf ein bloßes Eifates 
den ich zu Fuͤtzen, alſe den transcendehtnien Okeptieismuts 
wo weiter antzubehnen. Sollen aber dieſe Grundſaͤtze mit 
iu dem gehbren, was wie von dem Dinge an'fidh miffen: ſo 


Kaufe mm große Gefahr, um den transeenbentalen Skep⸗ 


tkismus zu tommen, well aus diefen Grundſutzen Bolgerun, 


an gejogen werden, die auf eine ausgedehntre Keuntniß dee 
hob | re v der 


un (ib N | 
Der ee von jenem Dogma lautet beym Verf. wie 


Sie: daß uns ein Gegenſtand als ein ſolcher und kein anderer 
we dem Bernißtſeyn ſteht, geſchleht nur dadurch daß wir 


vie ſolche und keine andete Vorſtellung von Ihm habeu.“ Dei 
Segenſtand tritt nie ſeldſt unmittelbar vor unſer Bewußtſeynz; 


"Yen daß wie willen, und daß wir ein ſolches Objekt wiſſen, das ber 


erht blos auf Die Borſtellung, die wir won ihm haben, % daß wir 
tes unſere Vorſtelangen nıt durch Vorſteſlungen, alfe 
geichſam Bilder durch Bilber wiſſen. Wollen wir nun entſchei⸗ 
den, wie ſich cine Borſtelung, als darflefiendes Biid gu 
Ihrem Gegenſtande, als dem. darzuſtellenden Wrigingie ver⸗ 
haite, ob zaſannnentreffend oder nicht? ſo mräßten wir fa eir 
Ben von ſolgenden Sillen ſeyn; eotnraen ehren die Ottec 
2 en a 
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aufjerbem. daß ſie uns 

and von ſeliſt uud unmittelbar ver das Bewußtſeyn treteß, 
folglich e Gegenſtaͤnde für uns ſeyn, fo daß 


wir fie als 
Außere Vorſtelungen vorgeflellten vergleichen konnten. Cie 
ammsglicher Gall! denn was wir willen und tennen, kennen 
‚ ‚wie durch Vorſtellungen; alle Objekte: unferes 
And ein Vorgeſtelltes; fle find uns nur Gegenftände durch 
‚unfere Vorſtellungen von ihnen. Oder, wir müßten von je 
Dem Dbjekte zweperiey Kennrnilie haben; einmal eine folge, 
elche es fo, mie es an ſich ſeyn mag, dem Bewußtſeyn dar⸗ 
ſtellte, und weiche uns von ſelbſt verſicherte, dag fie eine. 
dolle Borfellung fen, bey. ‚welcher alſo alle Frage nach Qips 
deutung von ſelbſt 


Mellung, bey welcher es noch zweifelhal 
Obiett zum Bewußtfegn braͤchte. Allein wir haben ſchon «ie 
innert, daß wir une jener erſten Art von Kenntniſſen dep 
Döhekte wicht ruͤhmen Eonnen. Wären wir im Beſitze date 
delsen: 19 müßte Die Frage nach der Debeutung unferer Keunte 
aiffe eine unmbgliche Frage für ung ſeyn; ferner müßten wie 
entweder. ein uubezgeifeltes Kennzeichen unferer Vorſtellun⸗ 
gen haben, welches ung von dieſer ihrer Wedeutung biuzeis 
ende Verſicherung eben tonnte, ober es.müßte die Mate . 
einer Vorſtellung ſchon ſelbſt es ſeyn, die uns darüber vorge 
soißerte. Ein ſolches Keunzeichen und Siegel fehlt aber une 
fern Kenntniflen durchaus, . und die Matur einer Vorſtelung 
beſteht blog darin, daß fie unferm Bewußtleyn einen Gegen⸗ 

. Stand vorſtellt, ob aber fo wie er an-fid-feyn mag, oder eb 
nicht? darüber belehrt uns diefe Natur. fo wenig, als dardr 


— 


= ‚der, ob fie ihn wahr oder nicht wahr worfell 


e. 
Der transcendentale Skepticismus allo ſetzt das Dafeym 
son Gegenſtaͤnden der Vorſtellungen voraus; bier wenigflung 
finden wir dies Überall als ausgemacht angenommen, und 
hirgends einige ausbrädliche Erklärung, daß auch dies peu 
Biematifch bleiben muͤßte. Wir können nicht umhin, hierüber 
sinigeg anzumerken. Diefes reelle Dafeyn der Gegenſtaͤnde 
an fich hätte doch billig er dargethan werden mäflens wenn 
man ſich, wie der. Verf. faft es zu chun ſcheint, auf die Nas 


trur einer Darßellung beruft, Etwas vorzuftellen: fo 


' man ſich auf eins willkuͤrliche Erklaͤrung, und. man bet. 
Vorſtellungen gegen fi, welche nichts vorſtellen. Hjewen 
abgeſehen it ein ſolcher Beweis den Grundſaten des treasee⸗ —* 


⁊ 


[4 


dentalen Gkeptielemus entgegen; um darzuthun, daß die Vot⸗ 
ſtellungen in der That Gegenſtaͤnde aufler ſich haben, m 

man aus den Borftellungen. herausgehen, muß man etwa 

mehr und etwas anderes als Vorftelungen kennen, muß man 
: fo den Hauptgrund des transcendentalen Skepticismus vebs 
werfen. Gilt der Srundfaß in feiner vollen Ausdehnung, 
daß wir nichts kennen alg unſere Vorftellungen : dann wiſſen 
wir nicht, 06 mir felbit meht alg Vorfkellungen find; 06 uns 
fere Vorftellungen in der That Vorfeflungen find; ob wie 
ſelbdſt in der Thar finds; wir verſinken alfo in den Abgrund 
des bloßen Scheinens und Erſcheinens, ofme zu dem Erſchel— 
venden je gelangen zu. fünnen. Denn um bleräber etwas zu 


,S 


chendem hinuͤbergeſchritten werden, welches dfefer Srumpfi 
durhaus nicht geflattet. Nimmt man nun hierbey an, daf 
die Sefeße des Denkens von Erfcheinungen und Vorſtellungen 
gelten: fo ift man unausweichlich genoͤthigt, ein transcen⸗ 
dentalgg Idealiſt zu werden; und ber transcendentafe Okep⸗ 
teismus kann ſich nicht aufrecht erhalten. Aber auch biefer - 
dealismus därfte ſich, wenn er ſich ſelbſt genau erforſch 
bſt zerſtͤren. Der Gap des. Widerſpruchs, nebſt den am 
dern Denkgeſetzen nämlich iſt etwas bloß Vorgeftelltes. Ob 
er nebſt feinen andern Begleitern einen Gegenftand auffer ſich 
dat, weiß man nicht; _ alfo ob er auf andere Dinge und arte 
dere Vorftelungen und Gedanken anwendbar ft, weiß mar 
auch nicht. Um das willen zu können, muß man aus ihm 
herausgehen, umd ihm. einen Gegenſtand in der That zuer⸗ 
Sehnen, welches die Natur alles Vorftellens und Denkens 
nicht geſtattet. Hiernach alfo fälle auch altes Raifonnement 
Äder die Erfcheinungen dahin, und man verfinfe aus dieſem 
Speallsmus in den allerbodenlofeften Skepticismus. Def _ 
‚ eine Vorſtellung als Gegenſtand einer andern .von mir ve 
geſtellt wird, kann ich nach des Verf. Theorie zwar wiſſen 
weun ich fie vergleiche; aber daß eine ein Gegenſtand der an⸗ 
dern iſt, es ohne meln Vorftellen ift, nicht bloß durch mein 
jeziges Vorftellen iſt, kann ich nimmermehr wiſſen. Ich 
Reiß nichts als durch mein Vorſtellen; mein Vorſtellen aber 
erſtreckt ſich blos auf den gegenwaͤrtigen Augenblick: mithin iſt 
es mir ſchlechterdings unmoͤglich, zu irgend einer feſten, blei⸗ 
Benden Erkenntniß zu gelangen, und ber Pyrrhonismus tritt 
| ſeiner ganzen furchtbaren Geſtalt hervor.‘ Will alſv der 
'  Baf, konfeguent ſeyn: ſo darf er ſich die oben e — 


—— — — — — — 
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entſcheiden, muß aus der Vorſtellung zu Etwas ihr entfpree 
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_ Xusnaßinen nicht geſtatten, daß wie von den Dingen an fs 


nur ihr Daſeyn willen. 
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Bon diefer Geite erſcheint alfo der hier aufgeſtellte er on : 


feendentale Skepticismus als gänzlich unhaltbar. Sept laßt 


- uns einmal feine Grundlage fchärfer ing Auge faffen. Die 


i 
i 
} 


iſt der won Berkeley zuerſt und in unſern Tagen von Foens 


Uſten mehrerre Arten aufgefellte Sag: wir kennen 'nichts 
als unfere Borftelungen. Unſer Verf. drückt ihn fo ans: dag 


ans ein Gegenſtand als ein folder und kein anderer vor dem 2 


SBerußrieyn ſteht, geſchieht nur dadurch, daß wir eine foldge - 
und Feine andere Srkelung von ihm haben. Der Sram r 


Fand ſelbſt seite nie unmittelbar wor unfer Bewußtſeyn: de 


daß wir willen, und daß wir ein ſolches Objekt willen, da 


beruht Hios auf der Vorftelung, die mir von. ihm haben 
Diefer Sap, der an ſich ſehr einleuchtend fcheint, hat durch 
hie öftere Wiederholung der angefehehften Philofophen das Ars 


Fehen eines unumfößlichen Grundſatzes erhalten; befofderd 
Da er nicht felten mit.der Miene des ganz entfchiedenen Triums, 


phes über alle dogmatiſche Syftenie, und mit dem Tone der 
entfchiedenften Bewiäheit aufgeftelle wird. Wir Eennen nichts 


als unfere Vorſtellungen, und kennen alles nur durch uns 
ſere Vorſtellungen, dies kann mehr als einen Sinn has . 


ben, und muß daher erfi nad) allen feinen Bedeutungen ges 


mau unterſucht werden, damit ſich nicht. unter einer zu weiten 


Ausdehnung ein Irrthum verberge. Es kann heilen, die 
Dinge ſelbſt Haben auf uns nicht den mindeften Einfluß, oder 


wenn ſie ihn ja haben: fo geht er doch gänzlich verloren, indem 


wir von ihnen uns dielenigen Borftellungen bilden, durch die 
wir allein mir ihnen Bekanntſchaften haben; wir bilden uns 


Die Borftellung von ihnen ohne Rücklicht und unabhängig von 
. den Einfluß, weichen Re auf uns haben mögen. . SE dies 


ylig wahr, dann Keht die Bonklufion des Argumentes une 
erfhättertich feſt, und nur in diefem Sinne muß der ©ag ges 
nommen werben,. wenn et deu Schlußſatz begründen ſoll. 
Sn dieſem inne aber iſt er bier, und überall, 109 transcens 
dentale Skeptiker, oder Idealiſten ihn gebrauchen, nicht exe 
wiefen; denn überall wird er als eityranı ſich enidenter Grund⸗ 
fag aufgeſtellt. Er kann zweytens heiſſen, wir kennen die 


> Dinge aut durch unſere Modificationen, das iſt, durch die 


won huen auf nus gemachten Eindruͤcke und ung mitgetheilten 


WVWeraͤnderungen. So druͤckte ihn Berkeley aus, und fo ſtimmt 
ex mit bes Erfahrung ſattſam aberein, ohne eines weitern * 


> t 


n 


v——..n —,- 
. . 

. 

. 


| 
a D ⸗ * 


Weleweihelec. xixu 
wehrt gu bedaelen.¶ So aber geonmenberdeik er nich mag 
er dem Idesliſten beweiſen fol. . Denn nun gilt die Folde 
nicht: alſo wiſſen woir nichts baden, "was die Dinge an ſich 


. und abgefehen. non unfern Modifttatloen, ſeyn mͤgen. Es 


— — — — gr — — — — — 


— — — 


fan nämlich gar wohl ſeon, und das @egentheifhat-der Idec.. 


URnict dargethan, daß diefe Modtffartonen und Eindruͤcke 
wit. Ihren Lefachen  Mebereintimft haben, daß fie hugkeich 
Utehle find, sind mithin iſt Die Folgerung des Sönke 
Ehen oſfendar zu wahl. : Aber der-transcendehtate Skeptiker 
gyiekmt dann dach unlengbar ? Es kann närmlith eben fo our 
fu, daß dieſe Modifikationen oder Eindtuͤcke mit ihren Uve - 
oder keine Heferiicpkeie haben und Keime Kbdräcke Find. Arch 
ber gewinne: fo noch nicht :. denn.um hieraus Vortheil zu zie⸗ 
hen legt ihm ab, vorher darzuthun, daß zwiſchen beyden eritie 
— allen hies keine Entſchelbung ſtatt finder, bei. 
up fich ſo wenig Seweifen laßt, die Eindruͤcke ſeyen Abbruͤcke, 
As das Gegencheil bargerhan werden katin. Dies aber 
son ihm hier nicht geſcheben, und pflege da, mo dies Palla⸗ 
dium gebraucht wird, unſers Wiſſens nirgends zu geſchehen. 
Rs it alſo tlar, daß dies Argument, fo ſuͤrchterlich es auch 
antſieht, zum Verderben des Realismus noch nicht ſondeelich 
iſt. Wie aber, wenn num. der trausdendentale Skeb⸗ 
‚Ber fortfaͤhrt: ihr dennt nichts als den Eindduck, aus dieſen 
Bunt ihe nicht hinaus, koͤnnt ihm wiche mie feiner Urſachtn 
aigeſehen von allem Eindrucke vergleichen; mie iſt aſſ 
‘I darüber etwas auszumachen, ob :er ein Abdruck iſt, oder 
at? Trunphirt er nicht da am Tube doch? Wir ſollten 
wiht.denken.. Dee Eimdunck if doch eine Wirkung des Ode ' 
bite, ‚im ihm iſt Boah etwas von der: Rrafe und Thäelgfek 
Ikelbın hinfibergegangen; urch ihn ſtellt ftch- uns doch etun® 
von dem Dbjekte, ſelbiſt · dar. - Alfo Hat es dach immer fee DAR 
Aufehen,: daß der Tindruck auf etwas auſſor ihm hinweiſt, und 
in ihm etwas benz Objekte Angsmellmes enthalten: ſey 
wa... Die Erfahrung duͤrſte ihn hier bold verlaflens derni 
Benipiele Son Mesiftariouch oder, Wirkungen aufzuſtellen, 
Ne mit übten Yxfachen gar nichts gemein! haben, die-diefen 
Imdmes eutgegengeſetzt Aid, das. dürfte ihm nicht ſonder⸗ 
UM gelingen. Die allgemeinen Grundſaͤtze verlaſſen ihn ubch 
We, da fie vieimehr auf eine gewiſſe Uebereinkunft zwiſchen 
Denſchen und Wiekantzen unuermieibläh üben, Hier alſo 
Iteinmphiren möchte, am Ende dem zranscendentalen Ideali⸗ 
hen nnd Skentiter sicht fo gauz leicht wetrden. 
WEDDLVDB1Snlede 0 . 
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“838. Weltunishiit. | 
Hilerdurqh IR man au bas leid zu Geantiaseten,, Tas 
der Berf. in dem Verſolge feines Oalifks auffuͤhrt. Um 
au entiheiden, ſagt er, ob yunlere Vorſtellungen als Aider 
mit den Gegenſtaͤnden Ucbereinkunſt haben, muſten wir ent 
weder bie Obiekte ſeibſt unmittelbat ‚fenuen, dieſe Objekte 
muſten unmittelbar vor: unfer Bewußtſeyn ereten, felglich auch 
auvorgeſtellte Gegenſtaͤnde für ung —3 fe daß wir ſie als 
unvorgeſtellte kennen, und als ſolche mit pe durch uſete 
Vorſtell ngen vorgeſteſlten vergleichen Ehuntem. . Ein unmög 
licher Sad Oder, u ſ. w. Wie halten uns am dieſen erfium 
Ball, indem: der zweyte ohre Wedenten * 
muß. Dieſer num iß wicht ſo unmoͤglich, als der Verf. use 
. seit ſogar, genan beſehen, derjenige ,. —— — 
pirtlich befinden. Die Gegenfänte —— —— ver 
sr *2* tgeten 3’ dad thua Read In ae 
ale wenn es in ums: — — 


Bann, wenn man dem trauscendentalen &feptieismus vol 


cheidigen ad Aber: der Realismus kann denn doch ſo nie 


me ß von den Gegenſtaͤnden —— Be Du 

nigſtens die — einer Abänderung der Modiſttarion 

anf Ihrem Wege zum Bewußtſeyn, oder wohl gar ſchon 

um — — in ben Depanın, * * etlau 
Mod ficatian gerabezn auf den Gegenſtand anzuwen 

Er muß ja, tele unſer Verf, verlangt, daju die Gegenſtaͤnde 


gis mwvorgeſtelit⸗ kennen, und ſie als ſoiche mit den Vor ſted 


vergleichen koͤmn. Dies: haben mit naferım 
Aehrere tranecendentale Idealiſten verlangt, und 


’ 
. 
— — —— 4 


dom Beweiſe nicht geringes Gewiche gegeben. Lak unse - 


ben, ob mit aenugſamen Rechte! Umvorgeſtellt find gewsiflen 
moaſſen die Gegenſtaͤnde für ung, und.werden als ſoiche und 
in ber —— vorgehalten: —— it eigens 
" Boni ine Derßeliung. Einige: ei von. dieler Porn 
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derung findet minfikh ſatt. Das andere alte; daß wie bie 


Orgenftände als unvorgeftellt Rennen, das iſt, uns vorftellen 
‚möäflen, finder frepfich nicht flat, und ann nicht ſtatt finden. 

Dies aber iſt auch niche Tchlechterdings nothwendig, um iu 
wiſſen/ eb unlere Vorſtellungen mit bem Objekte felbft einige 
Vebereinfunft Haben. Es laͤßt ſich. dies per indirecrum aus 
andern Gruͤnden auch abnehmen. Wenn naͤmlich die Gegen⸗ 

ı Winde nicht wirklich da feyen, wicht in’der That auf uns ind 
auf einander wirken koͤnnten, ohne gewiſſe In unſere Gmpfüts 

‘ dungen nnd. Vorſtellungen vortommende Befchaffenheiten zu 
Faden :: fo wären wir doch wohl unſtreitig dudurch berechtigt, 


diefe Ihnen. als auſer allen Empfinden und Vorfteilen-hneh 


atonnnend, beggniegen. — | 
„.Bo ware allo Mar, daß Mes. anfanas-fo: fürchterlich ans 
‚fehende Argument der Idealiſten und: transtendentalen Ofen 
file nichts weniger als unnmſtbalich Hk; -und daß alle biefe . 
Herren noch ein wenig zu früh Triumph gerufen Haben. . Ling: - 
wundert, daß. der Verf. dies Argument bier. fo geraden aufs 
eftelit: hat, als wenn ‚nichts dagegen zu. lagen, oder 


\ 


yeheht | 
ſchon wirklich geſagt wäre. Haͤtte er den Idealiſtiſchen Streit ' " 


mit etwas ſhaͤrferer Aufmerkſamkeit begleitet, und in den Schrif⸗ 
ten der Gogner ſich ein wenlg mehr umgeſehen: ſo wuͤrde er 
gefunden haben, daß die Srane bielen Schluß nicht einraͤu⸗ 
wen, und verfchießentlich Erinnerungen dagegen gemacht: har 
ben; daß alſo auf diefe doch einige Ruͤckſicht hätte genommen, 
erden muͤſſen. Da die neueren Philoſophen die Schriften dee 
Gegenparteyen nicht eben zu lefen pflegen: fo Haben: wir eß 
fit nochwendig erachtet, una hier bey ihrem Sanptichlufie 


etwas mehr ausbreiten zu muͤſſen, um zu verſuchen, ab nicht | | 


anf dieſem Wege ihre Aufmettſamkeit eher geweckt werden 
finnre. Auch diene dies vielleicht dazun, fld zu ſtrengerer 
Vruͤſung dieſes Schuuſſes zu veranlaflen: denn nicht ſeiten 
megen fie auch, Ihrer Sache gar zu gewiß, die Gegenſtaͤnde 
nis mit. der erforderlichen Anftvengung zu betrachten. 
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Hlerdurch IR mn ande das leicht zu —— wee 


der Barf. in dem Verſoig⸗ feines © auffübre. Lim 


au entſcheiden, ſagt ee, ob .unfere V langem ale 

‚mit den Gegenſtaͤnden Uebereinkunſt haben, Inwiten 

‚weder die Dbiekte ſeibſt unmittelbek 'fenuen,. dieſe — 
muſten unmittelbar vor unſer Bewvußt ſeyn. .exeten, folglich auch 


| Fnvongeftelte Gegenſtaͤude für une 8R Ye wa wir: fie als 


unvorgeſtellte kennen, und als fo mi den don durch 'wufete 
Vorſtell augen vorgeſtellten vergleichen rom tn unmbez⸗ 
Sicher Fall Oder, ſ. w. Wir halten ung an len erſtea 
Gall, indem: der. zweyte ohre Bedenten zugeſtanden werden 

muß. Dieſer num wicht ſo unmoͤglich, als Der Verf. mim; 


. seit ſogar, genan beſehen, Derjenige ,. in weichem wie und 
Gegen 


. wie lan erwas Yrumittellarer vor das Dewußtſeyn treten, 
Verdadreumg hervorbeinin, 


: umittelbar. zer 


pirtlich befinden.: Die mußten uimirteibar ver 
Das Bewußtſeyn weten 3’ das ıhun ſle auch in der That: Sam 


wis wenn es in Ans. eine gewiſſe 


and durch dieſe Beraͤnderung fich — Wollte un 


antgegnen : biefe Veränderung geht eigentlich nur Die 


Shryen 
Uchen Organe an, der, Intelligens. siehe fich —— 


doch nicht unmittelbar zu erkennen: fo wͤrde darauf. zur 
wort dienen: : die Veraͤndirung geht, Doch von den 


da ſie auf ihrem. Wege eine gar andere Geſtals anni, 
Wenn man. den Ide⸗lismus vertkeibigen; oder daß aus Ir 


ma die Beſchaffenheit des Objektes: nie ein Ochliuß gektes 
kann, wenn man bee transcenderitalen @feptieismus web 


Aheidigen wi: Aber: dee Reallemus kann benn doch⸗ſo mie 

m Kerntniß von den GBegenfiduben tsißft gelangew, da Yont 
—*8* die —— einer Abaͤnderung der Modiſthation 
auf chrem Wege zum Bewußtſeyn, ober 'wohl gar ſchon 
Beem erſten Urſprunge in den Organen, ihm nicht erian 
die, Modi ficatian geradezu auf den Gegenſtaud anzuwsen 








. Ge muß ja, wie unſer Verf, verlangt, dapır die Gegenſtaͤnch 
gls unvorgeſtellte kennen, und.fie ale fülkhe mit den Vorſted 


ngen vergleichen Dies: haben hin unferm 
Mehrere transcenbentale Ideauten verlangt, und dadurh 


dam Beweiſe nicht geringes Gewicht gegeben. kaſſt unse 


ben, ob mit aenugſamen Rechte! Umwvorgeſtellt find gewiffer⸗ 


moaſſen die Segenftände für uns, and werden als ſoſche und 


in der —— vorgehalten: deum Empfindung iſt eigens 
ng feine Dorfallung. Einiges: 4 von: hiefee Morde 
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Jeligenz, und mithin has man barzurhum, ” | 
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derung findet wirklich ſratt. Das andere aber, daß wir die 


Gegenflände als unvorgeftellt kennen, das ift, uns vorftellen 


‚möflen, findet frepfich nicht ſtatt, und kann nicht ſtatt finden, 


Dies aber iſt auch nicht Tchlechterdings nothwendig, um ju 
willen, ob unlere Vorſtellungen mit dem Objekte felbft einige 


Uebereinkunft Haben. Es laͤßt .fich.dies.per indirecrum aus 


andern Gruͤnden auch abnehmen. Wenn nämlich die Gegen⸗ 


ı Bände nice wirkiſch da: ſeyen, wicht Inder That auf und und . 


auf einander wirken konnten; oßne gewiſſe in unfere Empfin⸗ 


x dungen und Morftellungen vorfommende Orfhaffenbeiten zu 
urch Derächtigt, 


Haben: fo wären wir doch wohl unſtreitig 
«diefe ihnen als aufier allem Empfinden und Vorſtellen ihnen 


. gatonnend, beyulegen. SE 


So ware alfo klar, daß bes anfanas-fo-fürchrerfich ande 
fehende Argument der Sppenlikentund: tuanstendentafen Öken 
nter nichts weniger als um iſt; und daß alle diefe 


Herren noch ein wenig zu früh Teienmph gerufen haben. . Uns: 


wundert, daß der Verf. Dies Argument bier. fo geradeyu auf 
gehelit: Hat, als wenn nichts Dagegen zu. lagen, oder 
(em wirklich gefagt waͤre. Haͤtte erden Idealiſtiſchen Otreit 
mit etwas ſchaͤrferer Auſmerkſamkeit begleitet, und in den Schrif⸗ 
am der Getner ſich ein wenig mehr umgeſehen: ſo wuͤrde er 


a = 


‚gefunden haben,’ daß die Gegner diefen Schluß nicht einraͤu⸗ 


wen, und verfchiedentlich Erinnerungen dagegen gemacht has 
ben; daß alſo auf diefe Boch einige Ruͤckſicht hätte genommen: 
werden muͤſſen. Da die neuern Philefophen die Schriften bee 
Gegenparteyen nicht eben zu leſen pflegen: fo haben wir eg 
für nothwendig erachtet, una hier. bey ihrem Hamſchiuff⸗ 
etwas mehr ausbreiten zu muͤſſen, um zu verfuchen‘, ab nicht 
anf dieſem Wege ihre Aufmettkſamkeit cher geweckt werden 


fünnte. Auch dient dies vielleicht dazu, ſie zu ſtrengerer 


Druoͤfung dieſes Schuſſes zu veranlaflen: denn nicht ſeiten 
nAMegen fie auch, Ihrer Sache gar zu gewiß, bie Gegenſtaͤnde 
nicht mit. der erferderlichen Anfivengung zu betrachten, 
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Vermiſcte Schriften. 9— 


Annafen der leidenden Menjchheir, in ymingfofen 
Dee 


Heften. Sechites Heft, oder 1199 erſtes 
| 1199 41288 18; 8.æ 


wollen, wie ben den vorigen Hiften Ca. d. BIN 
45 ©. 255) den Inhalt kurz mare. } A 


1. ine Stelle nes Yelologs Nacforkfungen, Aber 
ven Sans der Natar in der Entwickelnng des 
flerhts, ſtatt der Votrede. Die Seelle iſt zu fbhn, und - 
als Vorrede zu bedeutend, als dag wir uns enthalten konn⸗ 


von, die Haupınlige daraus mitzutheflen. „Taufende gehen 


3 
\ı 


"a6 Wert dr Naar im Werderden des Oinmen s Genuffee 
dahin, und wollen nichts mehr. Zehntauſend erliegen unter der 


Laft ihter Nadel, ihres Hammete, ihrer Elle md Ihrer Krone, 
und wollen nichts mehr. Ich kenneeinen Menſchen, der mebe 


wollte ; in Ihm lag die Wonne der Unſchuld, und ein Sfanbe 
. "am die Menfhen, den wenige Sterbliche kennen; fein Herz 
war güt —— geſchaffen, Liebe war ſeine Natur, und 


Treue feine innigſte Netzung. Aber er war kein Wert dee 


Welt: er vaßte In keine Edi derfelben.  Linte, bie ſich 


yu feinen Richtern aufwarfen , ohne ein einjiges Verhr, gie 
Um dar Zengniß, er fen allgemein und unbeöingt unbrauch⸗ 
bar. Das war das Sandkorn auf der firhenden Wage fein 
"mes Elends. Er if nicht mehr, du kennſt ihn nicht mehrs 
was von fh üͤbrig iR, ſind gerrättete Spuren feines zer⸗ 
vhtteten Dofeyns.* IE. 8. preuß Ediet vom 14. Septemb. 
1798, ns die Landeszektungen in dem Vortrage ihrer Dada, 
richten, die Auswahl und den Ton beobachten follen, wie 
es die den Redartosen und Eenforen nuferlegte Pflicht vrfore 
dert, Sornrpmiic wird verlangt, dah die Beltungen ſich 
PA Beleidigungen umd NMaſchichlichketern frende 
and Staaten, und 2) auch alles desjenigen, was auf 
Das große Dublitum als Anpreifung und -Defärberma deB 
sevolutionären Schwindelgeiſtes und der politiſchen Neue⸗ 
sungsfacdht wirken kann, in Erzuͤhlungen und Ralfınnenmente, 
auch wenn ſolche in andern fremden Zeitungen bereits‘ ger 
druckt wären, durchaus enthalten, und daher auch keine 


j Procamationın, ofentlich⸗ Reden, Addreſcat u. ſ. w. don 


\ 


. angehängten Kritik deſſeiben, werin das ſeltſame und unedle 





UI Abdruck eines Schreibens des 


Wenmiſchte Seiten. us 


Beestelde Saetkgeipen uab weoiiondeen gabale anfaehs 
. wen ;"und ſich endlich 3I aller eigenen Ralſonnements enthals 
ten ſollen, als wogu eine: — ee geeignet Rn, 
Generals Kosciuste vom 


24. Jul, 1798 an den Ruſſiſchen Kaifer Paul L, nebſt eine. 


Benehmen des. Generals mit Recht gerhgt wird. IV. Das 


Sieb le.reveil du le, an on Stäublin. V. Fine 
zelne —— — ge un 


ngel. diefer Rubrik werden ſech⸗ 
verfihledene Vorfälle ans Fon ee ⸗Schilling sfuͤrſti⸗ 


ſchen, aus. dem Ehurbraunfhmeigifcen und aus: des Stadt _ 


Nürnberg erzählt. Die erſten fünf ind ans dem Haͤberlini⸗ 
fen Staatsatchive gezogen; der fee as den Durchflügen 
Ruck Deutfhland. Vi. Einzelne Wahrheiten. Diefe 
Baprheiten find gerichtet : 7 n den Herausgeber des 


Revolutions⸗Almanachs; insbefondese gegen einige Stellen, 


wo er äußert, daß — des Gemeinſinnes im 
vensfchen Vaterlaude, ber Zweck feiner Sommlung fey, 
und, und mo von ber unglaublidhen Dreifkigfeit geredet wird, 


wonit eine gewoiffe Baftion In Deusichlanp,feit Anbeginn die . 
fe Kriegas beihäfftige war, in Ochriften und Reden die‘ - 
ganze Schuld feiner Emehung auf deusiche,Bärfken und ſon⸗ 


derlich auf Deftreich zu fpielen. „Wenn es Faktienen gebe: 
ni unter andesn hierauf geantwortet) fo wuͤrde os geiviff 

kein Mittel gegen ſia nm, ſich zu eines Gegenfaction zu ma⸗ 
ben, Wenn es aber keine Faetionen giebt: fo firewet gerade 


derjenlge, welchen davon redet, den Saamen der Zwiettacht 


ws; und in Deutſchlaud follten nach gerade alle vernünftige 


Dinner von dem Wahne pküd formen, daß unter den . 


Gärififteieen Faltionen herrſchen.“ 2) Gegen die Art, 


wvie in ker Minerva darübeg 8 Ser re aid, — 
tuͤber die ung 


ſch durch den Haſchkaiſchen 


N 


ker Otantearfängenen Lafayette, Maubourg und Puſh bet 


Unſchen laſſen. Es iſt nicht leicht, in der ſramzoͤſiſchen Nes 
vohrionsfache Wieland mit Wielatzd zu, vereinigen.” 3) Ge⸗ 
yon einige Zeitungen, welche fh fo ausbräden, als habe 


bas Haus Oeſtrelch feine eben benannten drey Staatsgeſan⸗ 


mit eigener Dewacdung durch Deutſchland führen af 


Wie die Sache in dem gegenwaͤrtigen Auflage erzählt 
"wit: fe bat wir ein Deflveichifcher Major die Relſe von 
Hlmatz nach Hambutg mit den Olmäger Gefangenen 
& dane ur Schußgen Dale, 9 &- al Requifitienen um 

s 


Rechts⸗ 


J 
| 


Geſandte in Hamburg dort ein. Sein Betragen var höflich 5 
aber nicht feyerlich oder bebeutfam. „Cr fragte, ob fie Urs 


die nody auffallendern Lobteden der Snquifttion and —3 


fchen Gruͤnden, in dem vierten Heft der Zeitſchriſe 


den Deſpotismus ber Tyrannen, und machte Curoya mir- 


‚ndet großen Waßrheit bekannt; daß auch der erfte Ötnatev 
„deammte für feine Adminiſtration verantwerslich If. le us 


ſt | 
»ſ⸗ w. Daß ſie weniger wohlthaͤtig für die Meuſchheit ward, J 


mioohl befinden, die ganze übrige Mienfähheit dabey berußigee 
»und zufrieden fepn mräfle. Und was hat bag Äbsige Euros 
| | on „PR 


u 


Diefee Beute fürber akt alles zu 


00 von dan Binchustienen 
Bürsten?“ : VIII GSelbfiberradhtung und Stoff zum 


mn — 


Nachdenken für Andere van 3... Eine lehrreiche und 
eben fo uuterhaltende ale. eindringende Ausführung ‚gegen bie 


Duelle. IX, Alfonzo. Eine aus der Dhantafie gefchöpfte 
‘ Erzählung, auf- Beranieftung beflen, was Voltaire bey den 


Andiscretionen feiner Breuunde zu fagen pflegte: je prie Dieu- 
de me delivrer de mes amis; quant à mes ennethie je' 
wien charge. X. Der alte Hans, ein Gedicht von Georg 
von Sorfiner. XI. Entbauptung und. Verbrennung einer 
vermeintlichen Kerze, im Sabre ı1648.. Im Jahr 1648 
wird eine Grau von 70 uhren, well fie wegen Heyerey im 
Verdacht ik, auf bie Tortur, und daranf, nach erhaltenem 
Geſtaͤndniß, mit dem Schwerdte wom Leben zum. Tode ger 
gebracht. Die Seene ift im Hildesbeimiſchen. AT. Nu. 
gues. So beißt der Bebiente eines Dortugiefifhen Edel⸗ 
manns, von welchem hier ein Beyſpiel von aroßer Anhänge 
lichkeit eines Dieners an feinen Herrn erzählt wird. Der 


dem Tode büßen mußte, und das iſt wahrfcheinlich der rund, 
weshalb diefe Geſchichte in die Annalen der leidenden Menſch⸗ 
8 gekommen iſt. XII. Bericht Aber das Gute und 

fe der articulirien Zibellen. Das Refultat iſt: dB 
die artieulieten Libelle ihren großen Mutzen haben, wenn 
man nur Immer annehmen tbnnte, daß bie Gerichte, bie. 


. Yarteyen und ihre Sehülien gewiffenbafte, ehrliche und mit 


eines zeſunden Vernunfl und gutem Willen ausgeruͤſtete Pet⸗ 
fanen Waͤren; da dieſer Ball aber fich in dee praktiſchen Weit 
nicht anterficllen. laſſe: fo müfe man fi ‚gegen die arti⸗ 
entteten Libelle ertläten, - XIV. Gedanken über Keb⸗ 
we und Lebrart, wie auch kber'ndibige Verfügungen 
ia geiftlichen Sachen, in Bezug auf die Auffäne in. 
dentens Magazin für Religionspbilofopbie, Exegeſe 
un Kirchengeſchichte, ı. 8... St. J. und 3. 2. 2. 
St. VI. Es iſt eine gut gerathene Satyre auf diejenigen, 
welhe das Anfehen der: Religion durch etwas anders, als. 
datch fteye Unterſuchung, aufrecht erhalten gu können glau» 


ben. XV. Aus dem Mecklenburgiſchen. Die Büren 


in Teterow mußten Gefangene bewachen, und vertrieben ſich 
haben die Zeit Bund; Spielen und Trinken ; das vourde ihnen 
von ber Obrigkeit geſtattet. Als fie aber zu gleichem Zweck 
anfengen, aus des Herrn non Knigge Meile nach Schilda ein⸗ 
u 4 \ ‚ander 

— 7 “ 
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Hierauf koanten ſie nur verbindlich antworten. | 
> Intündigungen und Verpflichtungen ward nicht gedacht, und 


mund zufrieden fepn müffe. Und mas fat das Äbrige Cure 


2368. Vermiſchte Scheiſten 
Nachrtttälfe an alle Obrigkeiten ben ſich gehabe haben, Ik? 


Fall ihr Beyſtand erforderlich; geweſen ſeyn wuͤrde. Da aber: 
dir Entlaffenen’ganz friedlich folgten, reiſte der Major im⸗ 


mer voran, beſorgte das Quartier, unð bezahlte alles, fo baß fie, 
wenn fie ankamen, alles beteitet fanden, und wenn ſie nach der 


Rechnung fragten, erfuhren, daß nichts zu berichtigen ſey. 


> ESie ſahen auf det ganzen Reiſe ihren Führer, einen feinen? 
und artigen Dann, ſaſt gar nicht. Als: fie in ‚Hamburg in 


dem Haufe des Kaufmanne Pariſch, vormaligen Amerikani⸗ 
ſchen Conſuls, angekommen waren, fand ſich der kaiſerliche 
Geſandte in Hamburg dort ein, Sein Betragen war hoͤflich; 
aber sicht feyerlich oder bebdeutſam. Er fragte; ob fie Urs 
ſache Härten, uͤber die Behandlung unterwegs r Flagen ? 

n weitere: 


alle trennten ſich mit der größten Höflichkeit. 4) Segen ſol⸗ 


che Bücher; wie der in Paris bey Gerard Fuchs auf daB’ 


Jahr 1798 erfhlenene Obfeuranten « Almanach tft, wo⸗ 
dutch, Wegen des Zuſatzes von Bitterkeit und Perſoͤnlichkeit, 
die Gegner nicht belehrt und gebeſſert, ſondern nur noch mehr 


aufgebracht werden. 5) Gegen die Behauptung, die Inqui⸗ 
— fition habe ih Spanien mehr genäht als geſchadet, naͤmiich 


durch Abwendung ver Religions. Kriege; Deögleichen gegen 
die nody auffollendern Lobteden der nquifttion. aus polttie 


ſchen Gründen, in dem vierten Heft der Zeitſchrift: Euro⸗ 
Pens politiſche Lage und Staatsintereſſe. VI Kat die 
ſranzoͤſiſche Revolution der Sache der Freyheit genhgt? 


„Die franzoͤſiſche Revolution Kat anſtreitig ihr großes Wer» 
‚„dienft. Sie ſchuf aus Sklaven Staatsbuͤrger, fie zerbrach 


adben Deſpotismus ber Tyrannen, und machte Europa mit 


oder großen Wahrheit bekannt, daß auch der erſte Staats⸗ 
abeamte für feine Adminiſtration verantwortlich iſt. Slie u. 


nk. Daß ſie weniger wohlthaͤtig für Die Meuſchheit ward, 


„als ſich in den erften Jahren derfelben erwarten Heß, daß 
nfle den Erwartungen nicht entfprah, die man in diefer Ruͤck⸗ 
oſicht auf fie geſetzt hatte, daran find einzig die Felnde der 
»Menfihheit (ud, die auch hier dem Benius der Meiſchheis 
„entgegen arbeiteten, jene die Thronen umgebenden Egoiſten/ 
„welche das Erforderniß der Zeit nicht kennen, und glauben, 
„daß, weil fie ſich bey den Verhaͤltniſſen der vorigen Zelt 
„wohl befinden, die ganze übrige Menſchheit dabey beruhlget 


lau 
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. Smile Eifel: — Kr: 

aa von tan Wiediastiunen diefer Beute fürber ihr alles zu 
ten?“ : VIII, Selbſthetrachtung und Stoff zum 
VNachdenken für Andere von A. H. Fink lehrreiche und 
ehem fo asterhaltende als eindringende Ausführung ‚gegen bie 
Duelle. 1X, Alfonzo. Eine aus der Phantafie gefchöpfte 
Eraͤbluug, auf: Beraniafung deſſen, was Voltaire bey den 
Indiscretionen feiner Freunde zu fagen pflegte: je prie Dieu- 
ds me delivrer de mes amis; quanı d mes ennethis je 
wien chargs. X, Der alte hans, ein Gedicht von Georg 
. von Sorfiner. XI, Entbauptung und Verbrennung einer 
vermeintlichen Hexe, im Jahre 1648. Im Jahr 1648 
wird eine Frau von 70 Jahren, weil fie wegen Heyerey im 
WVerdacht ik, auf die Tortur, und daranf, mach erhaltenem 
Geſtaͤndniß, mit dem Schwerdte wom Leben zum; Tode ge⸗ 
gebtacht. Die Scene ift im Hüldesheimiſchen. XI. Nu- 
guez So heißt der Webiente eines Portugiefifchen Edele 
danns, von weichen bier.ein Beyſpiel von großer Anhänge. 
lichtejt eines Dieners an feinen Deren erzähle wird. Der 


Vediente wurde dadurch zu einer That verleitet, die er mit: 


em Tode büßen mußte, und das ift wahrſcheinlich der Grund, 
weshalb diefe Geſchichte in die Annalen der leidenden Menſch⸗ 
t getommen iſt. - XII. Bericht über Das (Buse und 
fe der articulieren Zibellen. Das Refultar iſt: daß 
die artieulieten Libelle ihren großen Nutzen haben, wenn 
Dan aur immer annehmen könnte, daß bie Gerichte, bie. 
herteyen und ihre Gehuͤlſen gewiflenbafte, ehrliche und mit 
dus geſunden Vernunfi und gutem Willen ausgeruͤſtete Per⸗ 
enen waͤren; Na dieſer Ball aber ſich in der praktischen Weit 
nicht auterſtellen laſſe: fo muͤſſe man ſich ‚gegen: die arti⸗ 
calirten Libeſlle erklären, - XIV. Gedanken über Kebs 
 wund Lehrart, wie auch aͤber noͤrbige Verfügungen 
in geiftlichen Sachen, in Bezug auf die Auffäne in. 
vbenkens Magazin für Keligionspbilofopbie, Exegeſe 
und Kirchengeſchichte, ı. B. ı, St. J. und 3. B. 2 
Gt. VI. Es iſt eine gut gerathene Satyhre auf diejenigen, 
wmelche das Anſehen der Religion durch etwas anders, als 
darch freye Unterſuchung, aufrecht erhalten zu können glau⸗ 
ben. XV. Aus dem Mecklenburgiſchen. Die Bürger 
In Tererow mußten Gefangene bewachen, und vertrieben ſich 
dabey die Zeit durch Spielen und Trinken ; das wurde Ihnen 
von der Obrigkeit geſtatiet. Als fie aber zu gleichen Zweck 
anßengen, aus des Herrn ‚von Koo Reiſe nach Echilda rin« 
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auder wis noegufelen : % we ilnen —E —— 
Duck wegnehmen. XVI. Bin Zug von Wobltbaigteit. 
inter den Waften.-..Cin Saifenlidier: ‚Dffieiet‘ verflert an 
einem Abend felme ganze: ihm anvertraute Caſſe, dde gegen 
2 bis 900 Gulden enthaͤlt. Kaffation’und Infamie ſtrht 
ihm nach militaͤrſſchen: Geſeten bevvr "Mar bedauert Ion,’ _ 
und hält ihn für. verlaren. Indeß erfolgt der Erſatz von un⸗ 
bekannter Hand; hevor die Sache zum gerichtlichen Aue, . 
bruch kommt, und der Mann witd gerettet. - Erf ein Vier⸗ 


teljahr nachher iſt durch einen Zufall entdeckt worden; daß’ 


dieſe Summe .opn dem Mainzer. Officiet » Corps zufammen’ 
geſchoſſen und an. die Behoͤrde befordert worden war. XVII. 
Geift der Zeit, von K. SH . Das Theme, welches hiet 
ausgeführt wird, ift mit din Worten bes. Verf. etwa fol⸗ 
gendes: „Die Sonne,die überden Truͤmmern der Baftille auf⸗ 


| „sieng, zerftreutialle die Nebel der Dummheit und Boruttheile, 


„welche der Deſpotismus ainmen bey Nationen uffürterte, 
„und an deren Stelle tritt reiner a fü 


„Umſonſt windet ſich die Bande der Obſeuranten ab; alle ihte 


J Anſtrengungen find bloß die letzten donvulfiviſchen Bewegun⸗ 


„gen des ſterbenden kirchlichen und politiſche⸗ —— = 


Das neunsehnte Jahrhundert verfpricht die Wiederbringun 
aturniſcher Zeiten - Aber mancher Kampf bleibt er 


„noch zu kaͤmpfen; die Krife iſt / dey welten noch, nicht erſtan⸗ 
wden; der Deſpotiemus u feibft im Tode so aefäbridg‘ 


“ „und vielleicht Dann" gefaͤhrlicher noch, als zu den Zeiten ſei⸗ 


nes — Wehtfeuns.” xXviu. Frankreichs Einfluß 
auf Europa. Auf fünf Selten, wird berd di eine tärgtiche: 
Induction aus der Geſchichte geeigt, baf-alles Licht und: 


Ole Aufflärnng von jeher aus Branereich zu bem Abetgen Eur 


sopa und vorzüglich nach: Dentichland gelommen, und daß eg“ 


ber feanzbfifchen Natlon gewlſſermaoßen aufgetragen geweſen 
f —2*— 


ſey, auf die Voͤlker unſere Welttheils zu wirken. Der 


iſt: „Soliten die großen und reichen: Provinzen auf dem Hits 


„een Ufer des Rheins von Deutſchland getrennt bleiben: fo 
„werden fie der Zufluchtsort-der dentichen Gelehrten werden 


„Von dert aus werden bie verſcheuchten Muſen mie Muth . 


„und Frenbeit.fchreiben. and lehren, und fo wird ötanfrei 


„auch bier wieder auf ung zuruͤekgeblieben⸗ wirfen.“ ' XIX. 


‚ Vorftellung des: zen. Aand » und Schatzraths von 


Berlepfch an das Oberappellationsgericht in Belle, 


worin berfebr,. als Berger di bes landiageſahigen Vui⸗ Bar 


= 


r Wahrheit und —* — 


— —— —— 
⁊ 


Wi Ba ao 


wei in der Calenbergiſchen tittesfihafetichen Catle, und’ 
mihin als-Landkamd,, gegen bie, flatt des Obrrappellatiends‘ 
raths von Peſtel von den Calenbergiſchen Landftänden am’ 
10. Jan. 1799 geſchihenen Wahl eines Oberappellationsraths 
anf der Eelehrten Bank, und wider das desſalls vom großen 
der kalenberglichen Landſchaft an das Nerappela⸗ 


—— abgelaſſene Praͤſentationsſchreiben proteſtitet, ins. 


j ° 


vermöge der ergangenen reichstammergerichtlichen Era, 


7 alles in Abicz einer Falenbergifchen Oberappeliar. 


tionsratchewahl Befchehene nafl und nichtig fen, fo. lange 
Herr von Derlepih feiner ſaͤmmtlichen Otantsännter entfeßt 
Biete: - Hierzu komme noch der unzertrennaliche Umſtand, 
daß dle kalenberglſche ritterſchaftliche Curie fo ſange vitios or⸗ 


ganiſirt bleibe als der Herr von Bremer ſtatt des Herrn v. 
Veriryſch in 


derſelben als Landrath Sig und Stimme habe, 
weil letzterer Dadurch in-die morafiiche Unmöglichkeit geſetzt ey,“ 


die Rechte feiner eandn Wen in der ealenbergiſ. ei 


Curie atszuhben. Aufſ dieſe Vorſtellung hat das —* 
Isttonsgericht folgende Reſolution abgegeben: „Dem Hofrich⸗ 
„ter: auch Land⸗ und Schatzrathe Yon Berlepſch zu Berlepſch 


wie anf feine Eingabe vom ı 1. dieſes hiermit zur Reſolution 


„rttheiters Nachdem derſeibe nicht gezeigt hat, daß die vom. 
„igin angeführten Trtennmifle . en, Reichskam⸗ 


der Oberappe 8. Procurator, Daktst un 
her, ex office zugeordnet. XX. Sieinene Mebeia mus. 
Dei Berf. dieſes son Browen aus datirzen Auffages- kuͤn 


= Ab als einen öffenlich entlärten Achngr er ichre Seh 


*5 m. dem dieſe Lehre für ſich jede Art von: 
—æ 66 er Gott, Freyheit und Unſterblichkeit uͤberguͤſ⸗ 


ſn moche. Auch ſtehe er nicht im der geringſten Verbindung 


mit den Herausgebern bes philoſophiſchen Sournels.. Fr. . 
diem fein Chriftianisnus, und der daraus genommene Brunds 


ſatz, andere fo zu behaudeln, vn man wänfcht, von. Ihnen be bes 


handelt zu werden, mache es Ihm zur Pflicht, fein V 
in dieſer Sache ben dem Hteratifehen Publico, wohin Kolbe: 


,.@ndıen eigenzlich gehörten, fobald als mibglich. abzugeben, Cr’ 


IR der Meinung, ba mar Fichte unrecht thue, ihn des Athe⸗ 


Ä —— daß man ar keinem Fall In 


n 
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a0 .  MMermiftre iii 
fs ranfeontental'abliofephifken Sache den Were tr une 
. .estion, Anklage und Beſtrafung hörte: einſchlagen ˖ foflem.: 

Bey dieſer Gelegenbeit erklären Die Geramdgeber der Annalen: 
daß von ihnen Fichtens Meinung in Anfehung des iemeilss: 
der. Sottheit und feine. Arc zu meinen gemißbilligt werde. 
„Ihnen iſt das heutige Unweſen der kantiſchen Miloſophle 
„nichts als die Verſchrobenheit der Sophiſten des Plata, 
„die Sokrates mie feiner Unwiſſenheit beſchaͤnte, und. unter 
„den meiſten Anpbnaren-ine leere Charlatanerie· Sie glaus . 
. wben aber, daß ale Stimmen gehst werden, und daß jeder ; 

Menfſeh feine eigene Haben müfle.“ - XXL Woblgemeinse. 
- Erinnerungen eines.verkläcten deutſchen Sürften.am 
. feinen binterlaffenen Sobn, mit einigen 5 
gen des Herausgebers. ©ie betreffen die Pflichten did 
guten Regenten , welche dem Oobne an das Merz gelegt wer ⸗ 
' den. XI, Prhfung der Schrift: Preuflens Nen⸗ 

tralitaͤts⸗Syſtem, deſſen Urſachen und wabrſchein⸗ 
liche Holgen. Meusfchland ı799. . Det Verf. dieſer 

Odqrift heißt hier ein Heroſtrat, weicher Die brennende Tas: 
BU der Zwietracht In den Tempel des Friedens wirft, welchet 
mit dem Fanatismus rines Peter Eremita und Bernhaeds 
einen neuem Kreuzzug gegen bie. Franken prebiget, und weis - . 
cher, anſtatt Das Heil der Menſchheit, die Beruhigung: der 
Gemuͤther :uhter geſetzlichen Rogierungen zu beförbren, die 


| Gen 
bitterſte und unfinnigfe Parteywuth ja erregen fuck. „Es, 





„iſt zu bedauern, daß unfere Zeiten noch fo verblendet find, 
„daß Wiorbbsenner der: Art es wegen mäsen, fo laut zu 
„werden, und ſich für ‚Apoßel der guten Ordnung auszuge⸗ 
„den, fie, deren Schriften, wenn fie Eindruck machen würs. 
dden, nut dazu. dienen koͤnnten, ben Mrudh, den wir zu Geis 
„ten fuchen muͤſſen, unheilbar gt machen.“ XXIII. Patrio⸗ 
tifihe Gedanken eines — Schlefiers beym; 
‚unverbofften Anblick des Schleſiſchen Provingial⸗ 
Blatts. Aufgeklaͤetcs Schleſien wil der truͤbe Dämon) 
. „bes gröbften Ariſtoeratiem (der militaͤriſche iſt varzuͤglich ge⸗ 
„meint) der niedrigſten nolniſchen Selaven⸗Furchtſamkeit 
adenn rc en bereichen Sum dem Veit 10 
ahren ſden qenng tenden Genius beſſerge 
en weichen 7% XXIV. ABelebers Sopbifterey. Der 
Verf. dieſes Aufſatzes nimmt Ad des Hrn Dr. Schuim, 
Dietectors einer Sandlungs » Schule in Berlin, gegen eine 
Neoenſenten am, melde: feine Geſchichte des (nanzöflitben * 
| . e⸗ 


| u Deemiſchee Pre as 
—EE ine ſolche Weiſe beurthellt Hat baß ihm Kurkh 
yerfäntiche Verletzerung ıhärtich in feinem Derufe geſchaded 
; worden ift, Zugielch wird es hier der allg. Eit. Zeit. zur Un⸗ 
| ehnitelt angerechnet, ‚Die Arten mit der Replik zu N (chief 
rt ZAV. - Auch eine neue Kehre. Vettifft eine ver  - 
ein Paar Yahıen geräte Streitigtrtt zwiſchen zwey Prebie 
: gern in Hotſtein ner die Frage: ob Die ewige Seeliakeit ſchon 
' Indien Welt ihren Anfang nebme? -XXVE Verfucdh eis - 
ner Benntwortung der Srage aus — has 
ein — das Xecht, ‚feine Staatsverfaſſung 
dern ? Eir zeichnen einige Seen aus: „er Be vu 
| ** ſich wohl Anfangs nur mit Ruͤckſicht auf das Empirie 
"sfr in den Staat, ung durch Vereinigung mit mehren dro⸗ 
spenden Gefahren. leichter Trotz bieten zu ibunen, den; Triem . 
„den der Sefelligkeit Folge zu leiſten, m. Kw. Aber Diefee 
„empirifche Befihtepumer wird, wenn er als der Se 
aſellſchaft, Die wir Eunat nennen ‚ gedacht A so 
„und nad) mit dem Erwachen dee Vernunft von ihm ve 
„drängt, Sie glebt als Iweck Des : Orca an: Die She 
hung und Ruͤckgabe unferer äußeren: volkommenen Rechte; 
„und orduet diefen Zweck alle übrigen Ruͤckſtchten unter." — 

„Der Grumd der Eriſtenz einer Staateverfaffung iſt der sr . 
ameinſame Wille ihrer Glieder. — Dem Bett iſt Die der 
 Aflangs fie IR von. dem Weit, umb fie IR für das Bel / 

G6Bex ſoll fie anders ändern dhrfen als bas Wo? ‚Auch iſt 
adas Verfprechen, welches fich Das Wolk gegeben bat, ſeine 
„Berfafiund nicht weiter * Änbern, nichtig.“ XXVII. Ueber 
die Nothwendigkeit Des Kriegs, Denfelben als ein 
Minel zur Berminderung der. übermäßigen Vermebs 
rung Des Menſchengeſchlechts beteachtet, ein Auszug 
bus einem Wertqhen, baitelt: Plan zu einem ewigen 
Sieden, . / 


J J Air. 


Euthullung des Raub. und Plunderungeſhlieme —— 

7, Kommiffäre der preußiſchen, oͤſterreichiſchen und 
neufränkifchen Armeen. Paris, Berlinunb Wien, - 
(wahrſcheinlich in Berlin gedruckt und verlagt 
1199: BL und 1986, 3. .. | 
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eation, ren und Beſtrafung hätte: eiaſchlagen · eßem.: - 
Bey biefer Gelegenheit erklären Die Geramigeber ——— 


daß von ihnen Fichtens Meinung in Auſehung Des: Yemriles: 
der. Gottheit und feine Art zu -meinen gemißbilligt werten 

„Ihnen I. das beusige Unweſen der kantiſchen Mhiloſophle 
—*2* als die Verſchrobenheit der Sophiſten des Plata, 
„die Sokrates mie feiner Unwiſſenheit beſchaͤrite, und unter 
„ren meiſten Anbängern-ine leere Charlataneri⸗e. Sie glau⸗ 
oten aber, daß olle Stimmen gehoͤrt werden, und daß jeder : 
„Menſch feine eigene Haben mäfle.“ - XXI. Wohblgemeinee. 
. $Reinnerungen eines verklätten —** Farſten an: 
‚ feinen binterlaſſenen Sobn, mit einigen Interim 
gen bes Herausgebers. @ie betreffen hie —— 
guten Regenten, welche dem Sobne an das Herz gelegt 





den. XXII. Prufung dee Schrift: a Lem. 


‚eralisäte -Syltem, deſſen Urfachen und wabrfcheins, 
liche Holgen. Deurfcland ı799. .. Det Verf. biefee 
Sagtrift heiße Hler.ein. Heroſtrat, weicher Die brennende Tas: 
Hk der Zwietracht in den Tempel bes Friedens wirft, welchet 
mit dem Fanatisımus- rines Peter Eremita und Bernhatas 


einen nsuen Kreutzug gegen bie Franken ee, ar un * 


ar, anſtatt das Heil der Menſchheit, 
‚ @ernäther :uhter geſetzlichen eng 1 X 


bitterſte und unfinnigfe Parteywuth is erregen 


„ut zu bedauern, daß unfere Zeiten. nad, fo verblendet Far 
„ab Mordbrennor der. Art. es wegen maͤgen, fo laut ai. 
ꝓwerden, ‚und ſich fuͤr Apoſel der guten Ordnung ausjuges 
Aben, fie, deren Schriften, wenn fie Cindruck ruck machen wuͤr⸗ 
„den, wur dazu blenen koͤnnten, den Bruch, den wir zu hei⸗ 
„ten ſuchen muͤſſen, ungeifbee gu Maden:“ XXII. en 
tifibe Gedanken eines alıswärzigen Gichlefiers beym 

‚unverböfften Anblick des Sc efifdyen —— 
Blatts. Aufgeklaͤetos Schleſien!wil der truͤbe — 
. „des groͤbſten Ariſtokratien (der militaͤriſche iſt darzuͤglich ges - 
„meint) der niedrigſten golniſchen Sclaven⸗ Buchriamteit, 
„denn noch nit ne beinen herrlichen Fluren dem. feig 10 
ahren do. ſchon hell genng leuchtenden Genius beſſerer 


7 Peiren toeigen?“ XKIV, ABelebere se Sopbiterer. Ban 


Verf. dieſes Aufſatzes nimmt ſich des Hrn Dr. Schuim, 
Dierectors einer Handlungs Schule in Berlin, gegen einen 
des (nanzäfien 


Recenſenten an, meldet feine Geſchichte des 
Erie⸗ 


ibachee Bi, er 


mine ng Ane ſolche Weiſe beurifeile hir, baß ihm u 
wrfäntiche Verketzerung thaͤtlich in feinem Berufe gefcheden 
forden iſt. Zugleich wird es hier der allg. Lit. Feit. zur Un⸗ 

7 angerechnet, ‚die Arten mit ber Repltk zu ſchlieſ⸗ 
3 "Auch eine neue Lehre. Vetäifft eine vor 
ein Paar — gefthrrte Otreitigkeit zwiſchen zwey Predi⸗ 
gern in Holiſtein über die Frage: ob die ewige ©retigkeit ſchon 





in diefer Welt ihren Anfang nebme? XXVI. Verſuch eis 


ner . Benntwortung der Hrage aus Principien: * 
ein Volk das Recht, ‚feine RR 
Deen? Bir zeichnen einige Ideen aus: * 

nsiebt ſich wohl Anfangs nur mit Ruͤckſicht au 


aſche in den Staat, uns durch Vereinigung — —æ— deo⸗ 
henden Gefahren leichter Trotz bieten zu übunen, den; Trie« 


„den der Geſelligkeit Yolge au leiſten, u. Kiw. - Aber bieſet 
„empirifche Befihtepumcr wird, wenn er als ber Sr 
„feifchaft,, Die wir Eisaat nennen , Knie fol, * 
„und nach mit dem Erwachen der Vernunſt von ihm ver⸗ 
„drängt. Sie glebt als Zweck des 2*8* an: Die She 
hung und Rüdgabe unferer äußeren: vollfonmenen Rechte; 
„und ordnet diefem Zweck alle übrigen Ruͤckſlchten unter.” — 
„Der Grund der Exiſten; einer Otaatsoverfaſſung iſt der Her 


—* Witle ihrer Glieber. — Dem Wett iſt die der | 


aflungs fie IR von. dem Welt, um fie IR für das Bol 


| Be ſoll fie anders Anden dhrfen als das Volt? ‚Auch iſt 


N 


„das Verfprechen, welches fich Das Wett gegeben bat, feine 
„Berfaffund nicht weiter zu Ändern, nichtig.“ XXVII. Ueber 


die Nothwendigkeit des Kriegs, denſelben als eim 


Minel sur Verminderung der. kbermäßigen Vermebs 


eang des Menſchengeſchlechts beteachtet, ein Ausing 


aus einem Wertchen, betitelt; Plan su einem ewigen 


n. 


J er | | - Ar, 


Eathuüllung des Kaub- und Plunderungoſyliems —A 


7. Kommiffäre ber preußlſchen, öfterreichifchen und 


neufraͤnkiſchen Armoen. Paris, Berlin und Bien, 


(waheſcheinlich in Berlin gedruckt und verlegt )- - 


1799: BL und 198 ©, ® . F 
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u: Merle ihin 
Ein Duch, weiches zur Sffemtlicten Bachruaz unb 
-Sätung großer Angerechtigkeiten etwas begerägt, 252 
Böfe und verdorbene Menſchen bindert, dem ruhlgen und befe 
fern Destgtiedern einer büngeeikhen Öefenfeaft zu ſchaden, if, 
yore Ich —* werth, im D 








nruns kant al folsber a sehe die ans 8 
. Werdorbenbeit- vom ſchaͤndlichſten Eitgennutze „gelte wer 
in allen Rüdfichten ſchwer Des Grund liegt —37 
und: allein in moraliſchen en Unfihen, deren Xuselnanderiegung - 
mie hierher’ anhört. Der Berk, ber ih arı Ende Bir Dos 
—vede I. G. D. unterzeichnet, und In Niederweſel, werang 
se Vorxr. vom sten Apcil 1799 datlrt IR, wohnbaft zu ſeyn 
ſcheint, giebt ih vice Mühe, in ber vorliegenden Schrift 
Die Verſchleuderuugen und Bettuͤgereyen ber Lieferanten ,. * 
-fonvers die der franmzoͤſiſchen, Die oft uͤber allen Begriff bee 
größten Dienfenbis gehen, in einem auſchaulichen Lichte dat⸗ 
aufelten. - Nee kann dergleichen Scälberung mit am beſten 
Beurtheifen, weil er leider ſchon mehr als 5 Jahre Augenzeuge 
von dem abſchenlichen Benehmen der franzäfifchen — 
iſt, die, ohne sun eine —— Defsitigung, e⸗ 
wvarauf antegen Bänder auszuſaugen, auf bern 
durch Die —ã Heere der 2* geſolelet wird. Liefer 
Vyanten und Konmiſſare legen überafi unter einer Dede: ben 
Sen franzöfiigen Armeen aber, wa wenige Drdnung «ie 
waigrähe ſtatt Andet, mo fogar ber lommasnhisende General 
\ der Armee unter dam Rommiflärerdinaeene ſteht, find Be : 
preffangen und Verſchleunderungen nicht nur Tageserbmung & 
‚ fondern fie Tonnen, ohne Rechenſchaft und ungefkraft —** 
wenn Lieferant. Kemmiſſaͤr und eine andere Behrde, d 
* Bee. zwar verſchweigt, aber doch denen nicht fremd, iſt, * 
mie dem Gange der Dinge in Frankreich bekannt ind, ben 
Raub und die Beute, wohlverſtanden: in ungleichen Por⸗ 
sonen, ee Det — Eebt eben Inc oben⸗ 


Der Bert. Bat mitunter auch Meine Dewertungen —9— 
Öle Are und Weiſe, deren ſich die Deitevreiber und Hrenen 
in ihren Bieferungsgefchäfften Sebienen, einſtleffen laſſen. Cr 
bat große Veynutreuungan ie ihrem ganzen Umfange daczu⸗ 
Krlen geſacht um feinen Leſern Die Sohe P wid ala might 
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well er-von dieſen nichts Gutes zu hoffen; wohl aber 


‚Werfelgungen zu finden hatte. Der Ben. fast: „der * 
"Sennt, zugleich aber mein Buch lieſet, wird ihren ohnehin 


ehr nache heiligen Ruf noch genauer Ernnen leruen, und wird fin⸗ 


—**8 Mawahtbeien gefagt, 


(n meinem Urcheil geweſen bin.“ 
Des Bu. yerfäik in acht Abfcowitte, Der Sat, ; 


ein Kobtenger von Geburt (S. 10.), ſcheint, gleichlam eis " 


eine Retſeerzaͤhlung, die Wegebenheiten der Kriegesgeſchichte, 
wäßrend der Einnahme von Koblenz (den 24. Oetbre. 1794) 


Wie gegen den Heröfk 1797 aufjufirlien, and dabey aller Deo 


zu erwähnen, die während diefem großen Zeitrau⸗ 
me Vey den 3 großen Armeen von den Lieferanten und Kom⸗ 
wiffären verkbt- werden. .. Der erſte Abſchaitt ©. 9—H6 


handelt gieihfani ats Cinfeftung, ohne alle Ueberſchrift, von 
———— amöflfipen Regierung, - 


n der fr die fie, Pd 
VBerdringen ihrrt. Deere bis an den Rhein im 4 1798 
greife,  um-ihre Artuee und deren Schaltung den 


⸗ auf 
Boden zu fichern. Diefie Weg, Etiegesheere dur une 
horte Regnifttionen gegen Papier, ——— —* eine 
wel ducch diefes: Mittel gu erhalten, mar feit dem 78 
Nihtigen Kriege nicht wehr gebräunt. Mur Reante 
Intte, unter verkältdenen VBeränterungen und: Modifilas 





| Den Ir 
Wer Berl, ©. 30. unten in der Note ‚ „one IF 


Sranfamteiten und Piänderangen.” —:_ Zwerter 

S. 36 — 52. DerBerf. eeifet über erdän,. Char. 
font noch Paris, mwoerden ı. April 1795 anfemmt. en 
Aufenthalt bee Verſchiedene Bemerkungen über die 
Ian Vergknge-im FE Sommn — em 





bis nach Nimwegen, beimfuhten Mit manchen ven Ihnen . : 


. \ | 

0 he are. | 
DR Beramitkteft: mit den FZochage Kefefanten. "Brgedh- . 
. „tungen fiber deren Detzandlungsart and Runftgriffe zu-beuks 
gen, ine Menge frampöflicher Hoher and niederer Beamten, 


Bolksrepraͤſentauten, u.dgk. worröen zum Theil ganz, B.- 
pet halb, zum Theil mie Infanggbauftaben ge 








. Ten. weiß ſich N eiber aus der Lataſtrophe vjener —— — | 


Reit mancher: Siehe: Perſonen zu“ euinneri, die Damals DRS 
thiebe: deutſche Baterland, weſtwaͤrts Rheins, van Speyer 





hat Dec: Über die Abhelfung der Bedruͤckungen geſprochen; 
»oft ſanden deraleichea Verwendungen Eingang ;.maift. wurden 
fie aber vol digen unbatmhetzigen Raͤubern abgewieſen. 
„elften von dieſen ſchaͤndlichen Blutſaugern haben Dion 
| zuſammen gepreßt,e bie vor bem Monat Jalins syn 
en Re — konnten. Dritter Abfchnite:. ©. m 
wu, Die Ber. Reiſe von Paris nach Strasburg wich 


Sefbrirben:: | . 
Entſetzung über dh @käufanteiten, mie elherman&.s Tidie 
cfabnſten Maͤdchen zu Verduͤn; "Din. dem Khalge Yon Peak 
feri bey deffen — * daſelhſt Gluͤck —— „Mr Bet. 
' 908 Terroriſnms guillotinirte. Die befüichtigte franzoͤſ. Bit 
Jeranten ⸗ Kompagnie Godard verübt nie abſchenlichſten Be⸗ 
‚erlgereyen. ' Dee Bir. reifer In vierten Abſchnitt, S. 6 
u 79. nach Metz, und von da-über Nancy nach Straubung. 
Falſche Sandıbagen, welche die Ratisaen nad, dem Gewicht 
-  Geftimtheen ; und von der Wiunichpatinie' zu Dasen- ‚ entbedt 
- werben, hätten den: Binferäncen einige Gdribret tanfend 
eingebracht, die mnt den Roummiflär geheilt wurden. 
VOtracburg lift man fi, nachdem einen Monat —& FX 
gute Waare, bie von den Natioualguͤtern in die Magain⸗ 
war geliefert worden, mit allmaͤhlig fchlechterer aus, "um 
des Werths zu ſtehlen und der Republik das Ganze vn be ber 
men. Fuͤnfter Ahſſchnitt. S. 20 — 101. Reiſe des N 
Yon Stras "nach Bingen und in die daflge Gegend. der 
\pfälgifchenn Länder: - Dir franzok. Fourageinſpektor Saul vnr⸗ 
dilft dem Gardemogazin in Bingen: in einer Gummie‘ von 
98493 Livre 15 @ous, die anf Kon der armen Unterbee 
wen geraubt merden. Die Korreſponðenz Dazu, und zu StB 
Uichen Betruͤgereyen werden Gier woͤrtlich geliefert. S. ya 
um iot, Seitenblicke ‘auf das oͤſterreichiſche und preuſſiſche 
 Beld s und Rommiffartanwefen. ©. 100. fagt det Vetf. Di 
FreRmi bene die Einwohner ganz * gat Ar 


.. be 159: 


‚ 
⸗ N u 


\. 


— — — 


a 


ie. a 


Detwegeng Gadern fie babenfie (die: Aunserkta) Smdh 
das unnuͤtz —— — Geld, beſonders im An⸗ 
fange, bereichert. Die Kieferanten landen ſich vor⸗ 
gglich gut... und wurden alle reich.“ Sechſter Abr \ 
itt. S. 101. — rı8. Reiſe nach Kreuzenach. S. 


zırfg. hätte Kunflgriffe dei Kommiffäre, fremdes & - - 


een dem Schutze fogenannser Geſetze zu ef 
Siebenter Abfchnitt. &. 118--ı50, Des 


Acfenthale in Bier. Hier ſahe er afleriey Auftritte, we 


‚ batd.duf eine ärebe,. ‚bald auf eine feine Weiſe die Habſucht 
vir Lieſeranten uad ihrer Abnehmer zu befchsdigen, ausgefaͤhet 
nam. = Achter Abfchnitt.. S. 190 ı98. Mille 
des Verf. nah Darts. Hiet keifft man Aber dm Gamnmiel⸗ 


i — * dig trefflichſten Bemerkungen Wen 


Überhaupt dies Buch Melt, ber der wird ‚vorzüglich zu: der Bes 
Salbındes. feanzöfiigen De 

«ehalten:, der ihes vorher: an wie, oder nur ode 
Sefannt wine. Er wird aus den Gier. richtig dargeſtellten Be 
weidinitteln einen. richtigen Schluß auf ben fehlechten Zuſtaud 
der franzefünhen Finanzen machen, und die Urſachen des Im . 
iner: größen. werdenden jährlichen Defichs;, bes. Diißktebiäs 
Bes Staats, and ber. Unordnung Im: der Staatswitthſchaft 
und in allen Zweigen der Verwaltung vhne alle Schwierig⸗ 
‚it in einem genauen. Zufammenbange auffinden Eünnel. 
Wir empfehlen daher dir Buch auch Jedenr, der an dergiel⸗ 
qen Letchra Geſalien finder, und zum Ruten sone. Gene 
* Beieenie Kubas ltung wuͤn ſchet. 
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as erſte andchen, das fin vor necheeren gehten 
tenen iſt, und in einer guten’ Laune geſchrieben war, fo 
einen andern Verf. gehabt haben, Das gegenwärtige iſt 3 


unbedeutendes Machwetk, das fuͤglich Hätte ungedruckt blei⸗ 
ben koͤnnen; win, 


agenommen. aa 


r 
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mäfcheged manchen Auticluß — 
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5. u 'y nn 
den M. en einem ehefiten Cihätmeifie Ar vn tu, ß 


Berzigen Ton folgende zwar nicht meme, aber fo lange fle mödt . 
‚befolgt werden, mit Recht immer zu vofeberfutende Vorſchiage 


an die Wirtembergiiche Landesverfammiung zur. Verbeflurung 
33 84 and det —— in den Mund gelegt wer⸗ N! 
den. Befchlteßen : 


iefe Väter des Landes ſollen naͤmlich 
„daß ein Bundus zur Errichtung eines Schu 


Schrerfemitaris 
:ume, ausgemittelt, - und. Die- gemachten Wapfchtäge zu deſſen 
‚immerer Einrichtung in wirkliche Ausführung gebracht werden; . 


Cdu guter Schulmeiſter! da hat es noch ‚gute Welle). => 
Daß die Beloldungen der Schullehrer nach einem gewiſſen 
Verhaͤltniß erhöht, und dieſer Stand uͤberhaupt ſeinen Bess 





dienſten gemaͤß in ein beſſeres Anſehen geſetzt werden. 3) Buß 
ger Dberanfiiike 


‚die Prediger und Vikarien zu einer zweckmaͤſſi 


über die. len augebalten,, und 'oorzäglich die lezeern ME 


sden bffentlichen Uaterricht beſſer Benubt. werden. 4) Da 

der Ochulmeiſtern der NReligionsanterricht abgenommen, aub 
25 beſſere Bibeln und Satechismen fuͤr die Sculen 
ausgearbeiter/merben 5 5) ba populäre Befehädher Aber Lande. 
wirtbfcheft, Erdbeſchreibung und Naturlehre nehft einem Ge” 


J — in: den Oulen singefühes werden :.(6) . 


daß Preiſe werden auf die fehleunige Ausardeitung 


einer einfachen Buͤrgermoral, "einer kurzen vaterlaͤndiſchen 
— — mit beſonderer Ruͤckſicht auf bie Entftehung der 


Banbesverfaflung, damit. der junge Bürger feine Rechte 
and Pflichten —— kennen ierne; 7)-daß eine eigene 


| Depmarion von geprüften Maͤnnern ans vrsfchledene 


den niedetgefeht werde, welche fi) ausfchließlich nur — dem 
Erziehungsweſen beſchaäffrigen Man ſieht wohl, dieſer 
Schulmeißer haͤtte es verdient, allenfalls felbfkein Mitglied di 
Bandesverfümmiung zu ſeyn, an die er fich mit feinen Bo 


nd er alsdann mehr ausgerichtet Haben würde, als jetzt zu er⸗ 
warten iſt, ba er blos —— und in der Ferne ihe Vor⸗ 
832 macht. Schon img dritte Jahr ſitzt dieſe Lanbesver⸗ 

milung bed einander, und Ütiemand kann Ioget, was fle den 
Seoſſes, das dee ſhhweren Koften werth wäre, gethan Habe. 


. gem wendet; m doch können wir ihm mie, gut baflie ſeyn, 


* immer haben Die Gebirge ſtarke Geburts wehen, und noch 


Fr nie ob ein Tiephant oder eine Maus zum Vorſchein 
Gonmen wird, 
Bf. 


| u 
J Zatentgertolatt 

Neuen afigemermen Bean 
F Bibliothet. 
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ag Si $ ‘ est alle,” 
! Fee DE Zu SEE Ze re r so >, | Ai en 
HN nu” 
| ep g1, —*2 Roſiec Hr. Dierih Georg 
Saͤpſt, Tredtrgetiäes ee, Peeretaͤret des: zweytru 
lrzjerlchafilige Niarif rxs und Sets, 


= Den 23. Dep * Mel Im Hchfifte —R dw 

I —Q Warnecke, 64 Jahre eb; 4; 
"den Roten Tagen des Janlus zu Berlla, Hr To. 

| hann Karl Heinrich Wilken; expebirender Oetrekaͤr bey 

| de töhiglichen erſten Churmaͤrklſchen Acchfer, und Foldteeeriom. 

| 

| 

| 

| 


. Za eben.hiefetn, Denmare u Erfurt der Unter⸗ Bauberr 
und Ameyeramtes Kammerfecretär, vorher Actuar, Gr Io⸗ 
bann Michael engel, gu Jahre alt, . ., 

Am- 6, Jullus zu Droffen in der Neinmart, der bafige \ 
Aſpector und Paſtor, Hr. Jobann Joachim Hachmann⸗ 
Jahre alt. 
Am 18. Sulkıs au: Erlangen, Sn Albert Ladwig 
—8— Hollard, Kofpeediger und erfier Pfarter dee 
franbſich⸗ reformirten Gemeinde, begnaße 8; 80 Jahre alt. 


Am 4. u Springe im Hanndverifche der Pal 
—8* 9 ie eich‘ Cenrad Boͤlſcher, —* * 


= 660h —2 


nn 


\ 


| —— 
16. 
J wa —X8 fie -Geflfichaft wurden „die 


ne Aufacture 


.- | \ \ 
sis u  _ 
\ 4 33 un Ser gun 


nee Kun 


„ge eSaktanip Berfosancine ben 


im vorigen Sabre auf; bene, von det Beſaſceſt Anza 
Preisſtage: 5 
Wird Seestktienbirgifhe — 2 — yo 
immer fteigenden werthe biefi 


bey den —— em Poren der —— * * 


ſeiner zu geinufenden ae ‚ ‚bey ſo man⸗ 
cchen yeraͤnd 


en; 
noch allein mit Sen Fun —* dem Kornbau 


S- 
und der Viebzncht ſh 5 hgen koͤnnen; oder 


wird er’ vielmehr die‘ Surhnte feiner Erroerbo⸗ 
gↄbmeige vermehren muͤſſen, und welches dartem 
denn die, ‚vorzäglichften derfelben . 





. Eingelaufenen if a anblungen , yon Ber. RN ng 
„Kelten ee putasfari , mit ben’ ihen 80 

| Burke Her vorgelm. one Deputictin wären war da⸗ 

ige: He Tinmnticheii Töncurrenten . enttusßer dem 


Slam bet Jeage nn Yatten ,. obet in der. Arantwortung 


des aufarfagten Inhalts diefer unvollfländig ‚gehffeben waren.. 


— Glieder der Soeierät mußten es fich dieſerbaib vor 

ten ,. in den erften Heften des. biernächft herauszugeb 

Mei Yonrnale, der Geſellſchaſt ausführlicher die Dieinung ders 

- sorgutragen. ‚Da ure ſſen die Abbondiuns mit den 
wi 7 


ss .f 


' ‚Veritas quam bsepins olium puith 


eltth verräch, indem in ſelbiger ein großer The d 
* des hieſigen Kornbaues und der. Viehzucht aufg 
ı f& fward dem Verfafler derſelben des ammeppit m 
ans. Stuͤck Friedrichsdor merkaunt. —— 


pe *Werfaffes der Abhandlung: ER Er 


— 


> a — — — a 


J La culture des we a u ————— 


* 


ui — iön 9 beobachtenden prakliſchen Medllenburg erg | 


— — - — — — — — 


— 43 *—- 
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EN ! f 


wach In BÄcHRet mehter er ſehe Praudhhenet, due den Crfaße 


tungen der Neuern: aan Vorſchlaͤge zur Berbeflerung des 
Mecklanburgiſchen Kornbaues und der Kiefigen Viehzucht das 
Acceffit von zehn Süd Friedrichsdor; jedoch mit dem Be⸗ 
merken —— daß derſelbe bey genauerer Bekanntſchaft 
mit det Meklenburgiſchen Landwirthſchaft, als feine Schrife 
veiraͤth, mit Gewißheit ſelbſt manchen andern gegebenen 
Mar zuruͤck nehmen werde 
Bey Eröffnung des‘ verfiegeiten Zettel⸗ der mit dem 
— gekronten Abhandlung Veritas fand es ſich, dag 
der Werf, feinen Namen gar nicht mitgetheilt hatte. Die 
Gelellſchaft erſucht daher dieſen anonymen Verf., ſich ihr 
nähen in erkennen zu goben,. und nunmehr über. ben. ihm zu⸗ 
ntsnnten Preis auf eine ihm beliebige Art zu bifpenirem. 
Om. du Entliegelung des zweyten Zettels fand. ſichs, daß 
Su: J. C. Siſcher, Churhanadveriher Kammer⸗ Condue⸗ 
tes. in SGefterburg. ‚bey Haarburg, Verfaffer diefer, Abhand⸗ 
lang.inge ‚Wende Dretsfchriftenfollen dem biermächft heraus⸗ 
zugebenden Jonrnal der Gefellichaft einverleihet werden, 
Direetorium · der mecklenburgiſchen bandwirthſchaſte⸗ 


a ſeſe: Zee Bag auf Kurorff. 
on Bergen ' — großen Wieblen. 







€ „Herzogl. Profeflor ber Decoe 


BE "u, . — * Secret aͤr ber Geſel ſhaſt. 
| * 


Hadeisst, den Sort ang und die Beendiguhg von 
Loders anatomilchen Tafeln betreffend. 


Durch mehrere an. mic ergangene Anfragen, ride | 

ortgang und die Weendigung meiner anatomiſchen 

Ta n berteffen, ſehe ih mich, veranfaßtt, folgendes daraber 
kannt zu machen. 

Bis jetzt ſind deteits RI von diefen Tafeln in neun 
Alften erfäjlenien, nämlid 15 Tafefn über die Knochen, 10 
Äber Die Baͤnder, 26 über bie Muſkeln und Schleimbeutel, 
&8 Aber Arterien, 6 über Sinneswerkzenge, und 10 Über 
bie Ihwangere Xärmutter.. Da. bag ganze Merk aus 175 

In Sefiehen: wird: fo And also 86 „Tafeln bis que 
Pelemung derſelben ehafännt 6, 

2 um 


rn 


av 


280 _ aniglezpe. 0 \ 
= lan: die Liefernugen moͤglichſt zu Gefchleumuhten ‚Gabe A 
mich nicht an die Nummern der ef, mie fie der Drbnung 
nach aufeinander folgen, gebunden, ſondern ich babe fie ſo 
wie jeher Heft einzeln fertig werben konnte, in has Publi⸗ 
um gebracht. Dahen kommt esſs, daß die Iajeln von Sir 
112 bereits berausgelommnen find, obgleich bie von 57 = 89 
dazwiſchen fehlen. Jedem Käufer kann es einerley ſeyn, in 


welcher Ordnung id, die einzelnen Kefte erſcheinen laſſe, 


wenn fie nur am Ende wollſtoͤndig werden. Um usterbeflen 
Seinen Defect zu weranlaflen, oder. gu einer Verwireung heben . 
genhelt zu geben. wird, jedem Hefte eine Ueberſicht der bereite. 

vollendeten Lisferungen ſernerhin bengelegt meiden, wie biefeg 
feit einiger Zeit geicheben iſt, und die legte davon weiter umn⸗ 


> gen mit folgt. 


Da von den. noch zu liefrenden 86 Tafeln. der größte 
Sbeil unter zehn geſchickte Kupßſerſtecher in mehreren Staͤd⸗ 
ten ſchon vertbeitt worden iſt, an ben räckſtaͤnbnigen Originslr 
Zeichnungen aber ungussefegt gearbeitet wird.: fo bin ich im 
Stande, von jept an, elle Viertelichge ſicher einen eff -, 
erſcheinen zu laſſen, u die Vollendung des ganzen Werts 
in zwey Jabeen, 8 d. 1. bis zur Öftermefle ı 303 mis Go⸗ 
wißheit in verſprechen. Dis groͤßten Scwierigkeiten babe 
Ad nun fchewglüclih überwunden. Wein bisheriger Eifer 
in der u angefangenen ſchweren Arbeit fortzufabten, - 
und. meine Otandhaftigkeit, mich durch eine Art von Hin⸗ 
berniß von der Ausführung meines Dians abſchrecken zu lal⸗ 
‚fen, wird mir, wie ich. mie wohl fehmeicheln darf ‚: das Ver⸗ 
trauen "des Publitums erworben haben; auf letzteres aber 
"hat auch die Verlagshandlung, das, Induſtrie⸗ Gompteie , 
zu Weimar, durch Ihre Anftrengung und Thaͤtigkeit fich ges 
sen Anipru erworben. Ich glaube überzeugt feyn zu 

Sonnen, daß ſelbſt Diejenigen meiner Freunde, weiche an der 
Moaͤglichkeit der Ausführung eines fo großen und für Einen 
Berfaffer und Einen Verleger faft zu füßnen Unternefwseng 
lange in Zweifel waren, aunmeht davon anchdgekormmen 

werden. ., 

Auf den bereite im Hubllkum erſchlenenen Zafeln Som 
‚‚inen 180 Üriginals.Sigueen vor, welche ich nach eigenen 
Praͤpataten habe abbilden. laſſen. Die folgenden Tafeln 


« ‚werden etwa noch go Originals Siguren enthalten. Inter 


ben legtern werden die von der natürlichen Page der Finger 
. weide det Druft und des Uninlies, u vor ben Aenen 
| d 
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Ab verjen Korvers und der Suuptefelie-beffähent,- toolhe. 
noch von Feinem Anatermiter fo unternommen worden And, 


ben Käufern weinss Werke vermurhiih am angeuchlnfen, - 


Zum Behufe einer allgemeinen Ueberſicht deſſen, was Se”. 
woch ruͤckſtaͤndigen 86 Tafeln enthalten werben, füge ich Ihe 
en Inbale kürzlich bey. Auf Taf. 58 — 64 kommt die man 
‚thrliche Lage der. Eingewelde bey Erwachſenen und Kinber 
ws, Taf. 65 — ga Stellen Abbildungen von einzelnen 


N 


weiben darz Taf. uı5— suagehärenzumdergen, Tal.a gm 


138 enthalten die Denen, 2193 — 159 die Saugedern, Il. Br 


151 175 bie Neuen. 


Um ben’ Käufern die Anfchaffung meiner Tafeln vu st . 


kihtern und, meine Abſicht, fie gemeinnägig zu 


tung getroffen, daß nicht allein die 6 Lieferungen (1. Uhtem 
Iogie, 2, Syndesmologie, 3. Myologzie, 4. Splanch⸗⸗ 
nologie , 5. Angiologie, 6. Neuxrologie) einzeln unter 
eigenen Saupttiteln und folglich als befondere, an ſich voll⸗ 


Ä  Rinkige anatomiſche Werte zu Gaben sinds fondern fit will 


— — ze 
. 


a Eu Zn 


uch, zum DBehufe bis Grubiums eines einjeinen Theile, . 
Unterabtheilungen ber größeren Lieferungen, z. V. Arte⸗ 


rin, Venen, Saugadern, Kage ber Eingeweide, J 


ngere Baͤrmutier, Sinneswerkzeuge et. une 
BSpecialtiteln den Liebhabern uͤberlaſſen. Wer ih an dieſe 


Haadiung unmistelbar wenden will, dem wird fie gegen 
haare Zahlung, einen XRabbat von ao m. C ober vonf des 


Preifes zugeſteben⸗Ob ich gleich mit dem Debire des Werts 


 gerniches zu thun habe: fo will ich doch mit Vergnuͤgen jste 


Eommiffien, welche mir deshalb aufgetragen werben feUm, 
Öberuehmen, den oben srmähnten Rabbat zum Vercheit mei« 
"pet Committenten berechnen laſſen, und fhr die Sauberkeit 
des anf diele. Weiſe durch meine Vermittelung au verſenben⸗ 
den Eremplare Gorge tragen. : - a 
. Bursinem ausführlichen Eommentar Aber meine Tafehe, 
habe Ih mein in der biefinen Akademiſchen Buchhandlung 
herauekommendes ahatomiſches Handbuch beſtiwmt, und 
"Bey der eibung aller darin enthaltenen einzelnen Thelle 
bdes | Körpers diejenigen Fiauren ber Tafeln, wel⸗ 
che fie darſtellen, eitirt, fo wie ich chen diefes auch In der 
' afhlenengn dritten Auflage meiner phyfiologifchen 
epolagie weiten habe Toon Dem Henbbuche iR! 
3 " 
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ur, 


wachen/ 
's . mäglichft zu befürbern, hat die Veriagehandlung Die Eintich 
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> Gira ink sie ichen Ofsenih fo grnetten; die 
folgenden Bände, werben bald nachfolgen. 

Zum Schluſſe wicherhole ich nochmals die in mehreren 
Sffmelichen Blättern fehon vor winem Jahre gethane Bitte, 
daß mir alle In meinen Tafeln vorfommenden Fehler und Uns 
3 —— oder im unfrankirten Privatbtiefen, 
vhne Ruͤckſht werden mögen, weil mein ernfliches 
- WBerlangen te e zu verbeflern. Um: Weihnachten diefes 

6 werden bie Käufer meines Werks eine anf meine. 
‚often geftochne Supplement » Tafel, welche richtigere Abbit⸗ 


dungen einiger von mie nicht genau genug dargeſtellten Ges 


genfände enthäft, unentgeltlich bekommen. Am Ende des 
. gingen Werks werde ich bey her leiten Lieferung, alle von 
wir begangeiten Fehler ſelbſt aitzeigen, und, wo es nbehig ſeyn 
wird, in beſſeren Abblldangen gatatgeuila ſuppliren. Sen, 
ben 18. Jun. 1800, _ 

Koder. 


—WRE 7*. 


— mis ker Pr an der‘ haldigen Veendigung bieee 
. htiom Werks gelegen I: fo füchern wir mit dem Hrn. Ver⸗ 
Paper zugleich dem Publica den richtigen Fortgang :und die 
verſprochenen vierteliäbrigen Lieferungen Da diefes 
gehe Werk aus mehreren: —e Körheilungen 


und ihenAinterabibeilungen befteht; mehrere Befiger aber 
‚hen Eeitfaben zu deren demtlichen Neber ſlaͤt gewuͤnſcht Haben : 


- fo: liefern wir folgende Notiz zu diefem Zwecke, und werden 


u: Ueberſicht jedem. neuen Heft⸗ beyfagen. Wir bitten alfe 
olgendes zu bemerken. - 


s. Die Sainzelnen Lehten der Anatomie, namlich: +) bie 
—— 3) bie Syndesmalogie; 3) die Myolo⸗ 
4) die Splancdhnologie; 5) die Angiölogiez. 


et * 9— die Levrologie, machen. eben ſo viele Aaupes. 


lieferungen oder Falciculos, 

En Won diefen haben einige ihre Unterabtbeilungen, oder 
Abſchnitte, wi⸗ ium Erempel die Angiologie deren. 
drey hars nämlich, 1. Abſchnitt, die Arserien; 2. Abe 

cſchnibt, bie Venenz: 3. Abſchnitt, die Saugadern 3 
— mitt: dieſe wieder ihte einzelnen Hefte, zur all 
Leit der einzelnen Ablieferungen. - 


a Sieſ⸗ — web Inserabnbeilangen imo auf 
‚dem Umlage elane Item. Qafıe oagrgelan. DI 


he 


8 u a - 
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gynfertofeln fein fee. leufen in. einer umunterb \ 
Solge und Gignatur von Tab. I bie —— rt bie 
‚ ber deutſche oder lateiniſche Text fängt, zu mehreter Theile 
barkeit des Werks, ibey Jeder Haupt und jeder Unternß? m. 
haung m mit-Pag, ı ‚und der. friſchen Bogen / Signa⸗ 
"wur ' tn 
4. Dem ; Folge find. nen bereitẽ figente Yorbellongen 
und —* gellefert woerden. 


Lieferung I. . Ofteolögie. Sin Heft. Deuter BE 


aund Kuef. Taf. E-XVL. 0 Dad. Latelatſcher Ten 
beſonders. 126 @in 
- Kief II. Sphoesmologie, fein Zeft. Drutie; „Re 


und Rupf. . Taf. —— 4 —** Aa Gr. Lat. 
Tert befonders, - 
Lie Hi. —E "Brfler Beft-- Dentſch. Tert und. 
Kupf. "Def, XXVI—XXRVL 4 Riblt. Kart re 5 
: fondere. 12 Gr. 
Smerter def Deutſch. Sept und —* tal zuRVik tn 
4 Rithlr. Lat, Tert befonders. - 12 Br: " | 


Kick. v Splanchnologie. Erſter weft. fe. Denia, et 


‚ R,Rpf. Ted. LIT—LYN. = Rthir. Bat. Tertbefend. 6OE . 
.N * Die fol enden Tafeln det Gplandnalogie son Tat 
VII—XC, werden von Zeit zu Zeit, fo wie ſie vex 
. Präparaten und’ vieler neuen Drig. Zeichnungen Tode - 
‚gen fertig werden koͤnnen m ‚geliefert. . 
—E Heft. Deutſch er und: Kup 2.7 —W 
‚Lateinifcher Text. 6 Sr 
—* Angiologie. 


Erſter Abſchnitt. Arierien 


Erfler Zeft. Deutſch. Text und surf Rum. Lf IT 
„ucvl. 4 Rtchir. Latein. Text. t. 
x Heft. Deutſcher Text und m, Rupfech, Sal, ' 
KENT CV. 3 Mehr: #8 Sr. fat, Text. 6 Wr, 
Drister Heft, Deutſcher Text und i * . Ku, % „ext J 
— CK, 3 Rthlr. 18 Gr. Lat. Text. 8: J 


Chr weliftänpiges Semi von’ alın Sie [2 erlernen 


Lieferungen fo 
1. Kay au Imperial Schweinge payut⸗ mr 
2 Ami Tone 57 Di + er Eee wi Surf. 
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er regen But Veyiage die Waſe dau fürs Ciavin 
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..g Fr anf wm, Ohne Reple, wer einen 


Terre 33 Rehte. 
Welmat den Baten Jun. 1800, [on 
| 885 ptieil, Invofteis Tomptoir. 


stanrreia im — 1800 Pr ENTE 


Indhalt. L An den Bürger dambaceres. Sea 
\nem nicht ausgeftrichunen Fkuͤchtlinge. : U. Schreiden an 
"en Journaliſtan von Henry Foiſſac, Acſain des Die 
ons s General Foiſſae Latour, Über die gegen lehdtern we⸗ 
der Capitulstion von. Mantua gerichtete Bekbaldigun 
am.) In Ueber den Ally in Hamburg verſtorbench 
Aguidon. . IV. Merk eereieblann Aufſatz im 
ee — den — Raifer. . V.- Ueber den Se 
- Aral Marhot. - Bon Altrandır — - VI Merk⸗ 
' wärdige Sitzung des National⸗Inſtituts vem sten Prärtel, 
ein neues Buch dir ‚von Steel. - V] 
Yieher ein kaͤrzlich herausgelommengs- uon-&t. Juſt nah 
affenes. Werk. IX. Aus dem Hriefe. eines Reiſenden aus 
ordeaur. Pal aacen Map. X. Volmey an.ten Verf. - 
Er Eu XL. Weber den jun ngen Wilden von Avepe 
U. Weber die erften Bewegunden der’ —— 
Jeurnal de Paris. XL. Hebet eing fuͤrchterli⸗ 
* on —X Nantes. Useber die Aus Ara 
iſte. Aus dem iefe eines” Patifers 

—* bey der Reſervearmee. XV. Der Eh 
XVI Vermifhte Nacheihten ‚aus Egypten. Antı 
wort des dſterreichiſchen Commandanten vor Pizzighitone an 


ven Brigade ⸗SGeneral Drouſſieur, der dieſe Feſtun⸗ 
# Bert hat. XVIII. Ueber den Genrral Deſaix. XIX. Aus 


ehmm Schreiden aus Paris. Vom sten Meflibor. . ER 
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Neue Augeme ine 


| Deu Sibtiorher, 


Wier und funfgigften- Bandes Erſtes Stuͤck. 
ID r it te s Heft. 
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Peolenanuiſthe Goitechelahehein. 


Geſchichte der cheiſtlichen Gloubens ahren vom Zeit⸗ 

alter des Athanaſius bis auf Gregor ben Großen, _ 
"von J. Chr. Fr, Wundemann, Prediger zu... . 
. Bapifendorf in Meklenburg « Schwerin. ip⸗ 
zig, bey Kummer, 1799. A Wei. 537 
"6. 8 IRRE; 18 82. J 


Dicker Theil ſchleßt das Sanje, und bie Nehars hat den 
ec. des erſten Theils nicht getaͤuſcht, daß der zweyte am 
vichtlaſten ſeyn wuͤrde, in ſofern darin die Geſchichte der 
uguſtiniſchen Dogmen, welche borzuͤglich das abendlaͤndiſche 
bogmatiſche Syſtem ausmachen, zu erwarten war. "Damit 
heginnt nun auch dieſer Theil oder. der vierte Artikel, wel⸗ 
e nah einer vorläufigen Einleitung der Meinungen von 
nichen , feihem utſpruͤnglichen und gegenwärtigen Zuſtan⸗ 
Be, dem Ebenbilde Gottes, Urſprung der Seele, alle 
- Adams, dee Erbſuͤnde und Ältern Lehrart darüber ben Pela⸗ 
gianiſmus und Auguſtinianiſmus auf eine Art entwickelt, 
bie dem Rec. nur wenig zu wuͤnſchen übrig lädt. -Nachdem- 
„det Verf. das Noͤthige von der Sefchichte des Pelagins, Coͤ⸗ 


Jeſtins und Julian voran geſchickt bat, ftelle er bie Mei⸗ 


nungen berfelben van der Erbſuͤnde, dem freyen Willen, der 
Gnade und Rechtfertigung bar, und laͤßt daran den Augu⸗ 
fin mit feinen ‚entgegengefegten Meinungen ſammt deſſen 
Draͤbeſtination folgen. Diefe Ordnung iſt ganz richtig, und 


der Geſchichte gemaͤß. Von den Zelnungene des Pre u 


RB 3, LIV.2,1. Sr. ui⸗ Heſt. 
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nand Chieftius gieng ver Otreit aus, imd Auguſtin warf Gh 
and Chlettiue gi ã— 


Sig als Gegner mit einem. ſolchen Parteygeiſte u 


5 + 7 garenädigtelt in fein Syſtem hinein, daß er vor dei‘ 
= "and unerbötten Nenheit deſſelden nicht zuruͤckbebte; fondern 
ale pie harten Konſequenen, weſche feine Geguer ang: Einis - 
gen feiner Behauptungen zogen, lieber mit aufnahm, als Ba 


er nur einen. Schritt zuruckgewichen wäre, oder eine inkon⸗ 
fequente Lücke in feinem Oppoſitionsſpſteme gelafien hätte. 
| mußte es dem Verf, leicht werden zu zeigen, daß die⸗ 
Fer beaniende Afrikaner vor dem pelagianiſchen Streite eh 
anz anderes Syſtem vom freyen Willen u, ſ. w. hatte. 


uch konnte ihm die richtige Bemerkung nicht entgehen, da 


fein Praͤdeſtinationsſyſtem bis dahin in der Kirche gan) Le 
erhört war, und daß alle Vaͤter vor ihm den Rathſchluß Got» 
25 auf ein Vorherwiſſen oder Vorherfehen gefnseten ; alle 
nur eine bedingte Präbefination lehrten. X 

Yaflıng des Streits hätte Rec. gewuͤnſcht, dag Herr Im 


 Hifkeeffehe Angabe mehr henutzt haben möchte, wonach 


Fius Presbyter zu Karthago zu werden wänfdte.- Diefec 
mftanb Teßte,unftveiti 2 en Klerus zu Kartbago vorzäglich 
n Bewegung, und die Ausſicht, welche der Fremdling wife 
lich fchon hatte, vermittelt feiner Frömmigkeit in den kartha⸗ 


giihen Klerus einzubringen, erzeugte eine fo wuͤthende Oppes 


tion — 
ſeine Zufli ht zu einem ſchleunigen Mittel, zur Berkeßerung 


dle beyden Freunde aut der Fremde, daß man 


- nahm, um fie ſich ſceumig vom Hatfe zu ſchaffen. Da nun 


begen noch immer gegen die beyden Pre 


aber einmal der Keberhaß gegen fie. angefacht war: fo glaubte 
Auguſtin für die Sache der Orthodoxie zu fireiten; ob eg 
gleich eigentlich nur Für eine Partey ſtritt, und wuͤthete deß⸗ 
gleich ſchon aus Afrika abgereiſt waren, und fich geftennt hats 


gen. Wahrſcheimich gieng der Erreit von det Kinderr Taufe . » 


umd zwar von der Frage aus: ob fie bloß ad remiffionem 
eccatorum gegeben werde? Pelanlus und fen Freund bes 


= pteten, Re geſchehe vorzuͤglich, beſonders bey Rindern zut 


Einweihung ins Chriſtenthum (ut fndificentur m Chriſto) 


J war aber die gewöhnliche kirchliche Idee bey der Taufe, 


e geſchehe ad’ remilfionem peccatorum, und fo konnte man 
Teiche aus dem Munde der Fremdlinge eine vermeinte Krtzze⸗ 


rey Über‘ dieſen Punkt herausziehen, wobey ſich der Skreit 
7 glei auf die Erbſuͤnde wenden mußte, u. ſ. w. Ueberhaust 


ſcheint es dem Re, als weun Der Verf. den Streit * 


\ . . 
An 


en ber Veran⸗ 


Am” 


>! 


- Beau: Greif u £ 29 
| Die Taufe, und — dh ‚Kinder s be anle nicht gehörig ent⸗ 


wickelt hat. Daranf fo agianiſmus, wel⸗ 


der uneigentlich im Seele de ae genamar if, und beſſer . 
das Mittelſyſtem zwiſchen dem übersriebenen: Au 


supinlas 

nifmus und dem erwas zu ften -Sheinenden Pelagianiſmus 
—* koͤnnt nm [ ‚fe WER ln ubang. Aber die Mrädeflinationes _ 
Der Gesiipelagieniimus eutſtand unſtreir 


7 aus dem en an den Abertrichenen Meimungen her 


Anguſtin, beſonders van. det: unbedingten Mrädeflinarlon, und 
auf der andern Seite aus der Schanung gegen dieſen heilgen 
Mann und. feinen Anhang. Deßwegen gab Man, Ab. iim- 
Marfeille das Anfehenz: als tolle man den. Pelagius hefaͤm 
asien; ſtellte aber zygleich ein milden Seiten auf, meches 
Hd wor der Bernunft.sechtfertigen liz, und bäsete ſi ber 
„ dem harten Auguftinianiimus zu. haldigen 

That war dieß die beſte uskunft De dein fo blich-b ber Fe 
Slaube in dem Gange, worin er-vor dam Streit mie: Peiay - 


Sins geweſen war, und- man. dürfte ber Vrenunft Beine Ge⸗ 
malt anthuns .in.f 


| de weit, i nÄbeste Als ercmik der. Wernanft vereinkarlich Way. 


m Widermiuen gegen. die augufiniche Präper 
Ben und. de Anfehen. dee Augufin «is eines ‚Heiligen - 


der abendlaͤndiſchen Cirche, Jäße ſich denn auch die ick  - 


Erſchelnung erklaͤren, daß man die aͤchte aunuſtiniſche Praͤde⸗ 
finntion In dee Perſon des Gottſchalt yrabamute , ‚weil map 


. Bonict wollte. ‚Eigentlich berkämmmte-man;alfe den Ange 


in mig dem Gettſchalt: allein weil mau doch das: Anfahey 
wes Deiligen, ‚ber in ber abendlaͤndiſchen Kirche ‚alles Ki 
erhalten wolite: ſo ſchrieb ‚man: die Meinung des Spt 
bee verruchten Ketzzerſelte von Praͤdeſtipatianern zu, welche 
aber niemals: exiſtirt hat, wenn es die aͤchten Auguſtinianer 
wiht ſeyn ſollen·  Dießrik.eine gauz eigne Verwirtung oder 


Betwechſelung ber, Dinge; aber auch ein hoͤchſt Inteeeflontes 


Shcauſpiel in der Dogmengeſchichte. — Der fünfte Artis 
kel handelt, von der Pexfon Chriſti und den. unfeligen 
Okreitigkeiten über die zwey Masuren und bie mw Quaıs 


Gerzpnaayn,. weicher die Veraulaſſung zur Comimanicatio 


‚ipmatam gaben, deren Ausbildung noch weiter hätte eut⸗ 
wickelt werden fol, Der ſechſte Artikel, von dem Bes 
ſchaͤffte und- Verdienite Jeſu. Des herrſchende Begriff 
yon der. Erlöfung ; war diefer, daß uns Chriſtus vom Tode 
* Teufel, erlͤſet babe. Der fiebenie Artikel von der 
5a Ordnung 
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ofen man fi dem Augnpinianifmus. ner 
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00° Bönit: Moenegalchehetß 


Gronung — Slaudin und bet Rechthereiſa⸗ 
Anterſchſad ber Orientalen und Deeidentafen in dieſer 


ſicht. Achter Artikel, von der beiligen Schrift una Tode 


diſon. Vom Kaviar,’ den Verfionen Mid der Schrifren 
Aaͤrung. VNeunter Arcktel, von den Sakeaıhentm. Bon 
der Taufe, ihtem WBchh, Kraft und Nuhen, ſo mie vo - 
Ver Ketzertaufe. Vom Abendmahl "ui einenn Typus vom 
Chriſto und der Opferidee dabey. Dieſes Doͤgtna iſt wieder 


vorzuͤgllch gut aurgearbeltet, und man wird ſich bier leicht 


Oberzeugen, daß his im Schluß dieſer Periode die air 
Sheologie ſehr unbeftitumt und ſchwankend daruͤber dachtẽ. 
@s kann daher zedt Kirchenpartey Opuren ſhrer kirchtichen 
Bine» Imoht von Der Rrikdenalenkm Die ten Biegen 
weht von der figuͤrllchen als non: dee reellen 
Ware, alß vonder Verwanblungsiehee, "Mir fahn Ama 


che wohl ſagen, daß irgend ein Kirchenvarer die zu Cd 


- 


Stefer Periode ſich eine wahre: Transſubſtantiatkon und 
Sefkimme durch ˖ die Konſekratſon gedacht harte! Alle Iwein 


ſytach vom:Abendmable am liebſten figkrlich And moſtich 


eis weil es ne Be hang, Aal BBEcBeiralihun genen 


«difciplioa arcani’) gahärtes heile -twell In"ber :velfg 


Kantlung und dem Genuſſe ſelbſt Veranlaſſung dazu 8* 
Bebnter Artikel, vom Tode, von Der Auferſtobung & 

ven Fünftigen Zuſtande, wobey zugleich von dev Hriſtgen. 
wedehrung, den Retiquien, der Art ber Auferſtehung, Sei 
Neinigungsfeuer und der. Eivigkelt der Hoͤllenſtrafen geſphed 
Hm wird. Wenn Hr. W. bier behauptet, daß der Chittaſcmus 


Mn dieſer Perlode verſchwanden ſey, und einen Hauptgrund 


Indem Auftoͤren der Maͤrtyterperlode finder: ſo bat das 
Letzte allerdings ſeine Nichtigkelt/ und auch das Erſte kan 
man mit der Beſchraͤnkung annehmen, daß er ſchon im vien 
ten Jahrhunderte ſich feinem Untergange neigt?’z Allein Klik 
hm noch in diefei Jahrhunderte ein fo angeſehener Mau 
als Kactantius huldigte: fo folgt aus der Natur der See 

daß der Glaube daran in den-Köpfen des Volke noch ok 


Hänger feftgefeffen haben muß. Eilfter Artftel, von dee 


cheiſtlichen Kirche. Cyprians ältere Lehre von der Lim 
Belt und Heiligkeit derfelben , Donatiftenftreft, Eirchenduhe 
und Anſehen der Geiſtlichkeit. Endlich "enthält der Deitze 
Abſchnitt Bemertungen über den Lehrbegriff dieſes Seieb 
raums, worin der Verf. eine fcharffinnige Bemerkungsgabe 
und kichtiges Raͤſomement verräch, Es wäre zu injon 
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Wr lie aamariiche Neflektion, jebesmaf.an O 
aan vorbreitet, und dadurch ben * 
Dlellen Aus den Kir heuvaͤtern mehr Leben gegeben hätte; 
enn es wich Kern Leſer ſchwer, mehrere ſolcher Stellen hin⸗ 
it einander zu leſen, ohne daß ein raͤſonnitender Zuſammen⸗ 
hang fie verbindet. Der Leſer wird größtentheilg wünfchen, 
n den Otellen ſelbſt nur das Nothwendigſte auf.die kuͤrzeſte 
| Weile zu fiüdens und Bagegen bew Geſchichtſchrelber deſta 
| — daraus für den Zuſammenhang argumentisen zu fehen, 
| ex auf ber andern’ Seite iſt e8 maͤnchem wieder angenehm, ° 
- be Stehen volftändig au Haben, wozu er alsdann frepli 
in mehr als oberflächliches Studigm hiuzubringen muß. * 
m ſoſchen Kenner der Dogmengeſchichke wird dieſes Werk 
Bee unentbehrlich ſeyn; deun er wird darin manches fing 
. Bei, was bisher noch nicht zu det Vollſtaͤndigkeit entwickelt 
ar, In der man es hier erblidr, und er wird eine mannich⸗ 
Lektuͤre und Gelehrſamkeit nicht darin vermiſſen. Ja! 
waͤre zu wünfchen, Hay nur Jeder Stadtprediger und Haupt⸗ 
After die dogmatiſche Gelebrſamkeit Beläge, welche dieſes 
ſerk verraͤth. Jeder Unbefangene wird es dahet dem Verf, 
Berdienſt und zum Ruhme anrechnen, daß er als ein 
ndprediger feine Muffe fo brav Für feine Wiſſenſchaſt ber 
t, und: daß er. ahne einen Hollfländigen Apparat von 
fenitteia deunoch ſoviel geleiſtet hat, als .man Bier vote 
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Tpeotogifehe Enevtlopaͤdle und Methodik, von Lorenz 
Friedrich Leutwein, Rector und Profeffor am. 
Gymnaſium zu Schw. Halle. Umgearbeitete 
und nach dem Beduͤrfniß unfrer Zeit eingerichtete 
Ausgabe. Stuttgart, in der Erhardifchen Buch⸗ 
' „handlung. 2799: XVI und 690 ©, 8. 1 R6 
= BH. a 
ge wer begreift ‚inter dem Titel feines Buchs eine An⸗ 
‚ Mtung für den jungen Theologen, fih auf das Amt eines 
8, denn darauf nimmt Fi befonders Ruͤckſicht, ” 
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W ln. . ie: PER "> Sy Pe an 
| . feiner erſten Jugend an, Bis er the Amt teſtt Gioachihäifig - 
7° vorzubereiten, "Er handelt, 1) von ben nöchigen Fertig ei 
0 ten eines Selfilgens‘ =) von den nörhigen Kenntniſſen d 
» felden,"dle er auf Schulen, auf Afademien und im Candi⸗ | 
datenſtande zu erwerben ſuchen fol; 3) von der Geſchichte 
der Biffenfchaften, die ein Geiſtlicher zu erlernen hat; 4) J 
bon der Ordnung der Studien 5‘) von der Merhnde der ; 
Selemung: einer Jeben dieſer Weiſſenſchaften; 6) Yon der : 
7, Wüderkenntniß für diefe Wiffenfchaften, Heraus erbellg, " 
N Ber der Mosheimſchen merhobe fotst. we er au Inte 
7.00 Bestede ſelbſt fügt. "Er hat fein. erk vorzüglich für die era 
 * Bein Anfänger "auf Schulen beffimmt, und F auch, wie 
iam ſich zureinem Schulawte vorbereiten, und ſich als Can⸗ 
bdldat benehmen ſolle. Noͤffelt, Plank aud Niemeyer har 
tr Fe ſeinen Zweck benutzt, und allerdings enthält dieß Bu 
viiel Gutes und Muͤtzliches, wie es bey fo guten Vorarbeitet 
ze pe nie anders zur erivarten war; aber das ihm Cigenchänes. | 
She Se nicht vorzuglich· Der Verf, Hat ju viel mit einande ⸗ 
au verbinden. gefucht. - Hätte et bloß für bie erften Anfänge 
auf Schulen, wie er ſagt, forgen woller:'fo hätte eine kurze 
An weiſung hingereicht, wie Ar ſich auf Schulen zum thsele 
giſchen Studium auf der Akademle vorzubereiten, md mag, .: 
5 und wie fie das ju ſtuderen Hätten. Von den fchdn tuelten 
Fortgeruͤckten verdlente · dann Nöffele,; Plant und Miemey 
felbſt geleſen zu werden. Indeſſen wuͤnſchte Rec. freglich 
as kuͤnftige Theologen anf Schulen dieß Buch laͤſen; wenn 
fie es benutzen wollen: ſo werden fie viel Gutes darin finden, 
und es iſt für Junge Leute auf Schulen, wenigſtens für Wielg 
- . unter denſelben, verftändficher und leichter , als die anders 
Wuͤcher,die ſchon mehr Workentieniffe worausfegen. ©. 
‚463 f. duͤrfte des Bf; Urtheil, Über das gegenfeltige Ver⸗ 
.!balttniß Des Unterrichts anf Schulen nnd des akadernifchen ne 
terrichts, etwas ungerecht gegen ben letztern, und eiwag in 
guͤnſtig für den erftern fogn,. Der akademiſche Unterricht iſt 
micht fuͤr Kinder und Knaben; fondern für Juͤnglinge, und 
Eetzt aiſo mehe Berkenneniffe und Gelſtevbcloina voraus. Um 
brigens aber wird ein guter akademiſcher Lehrer die Fehler 
._ vermeiden, die der Verf, als Fehler bes akademiſchen Une 
keerichts Überhaupe beſchreibt; fo wie auch nur ein. geſchich 
"see Dchullehrrr durch feinen Unterticht das leiſten wird, wdg 
22ex Verf: allgemein von demſeiben rähmt, . Der aademifce 
Lehrer kann und OR durch feinen Wortsag bie Gerle as - 
—.5— a —— 
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Bro. Sonate 23 | 
kat) eigenen Thaͤtigkeit, mb. pn eignen aufıgerfr: 


Nachdenken und Präfen. weden, und ihm nicht bloß. 
Besrifie und Kenntniſe geben, die er ſchon einmal beſtimmt 
and gewürdigt bat; fondern Ihn ‚auch noch mehr, als ber. 
Schullehrer es kann, die Gruͤnde für und wider gemifle Säge 





ceewaͤgen lehren. Bein Vortrag muß fo deutlich und beſtimmt 


ſeyn, daß er Leine unrichtigen Vorſteljungen in der Seele 


ein guter akademiſcher Lehrer es gerne ſehen, daß er zu ihm 
kemme, und. fie ſich oͤſen laſſe. J —— 
ſich ſelten ein akademiſcher Lehrer —* det Wiaͤbſamkeit des 


Schullehrers zu jeder Lectian ruͤfe! Der Berl. hat wohl 


wur die gute Abſicht gehabt, ben Schüler zu erinnern, daß 
er, ——* ſich anf Sonlen gut vordereitet zu haben, vom 
alademiſchen Unterricht Ir wenigen MNutzen ziehen koͤnne; deun 

er beſchreibt nachher auch die Vorzuͤge des akademiſchen Uns 
erde für den Faͤhlgern und Gehbtern.. Allein er kann 


biefer Stelle beicht mißvetſtanden werben, Die anges 


* Baͤcherkenntniß dürfte für dem Zweck des Verf. ange⸗ 
meflener eingerichtet worben feyn, wenn er dem Anfänger 


"Des Zuhörers zurück laffes und bat dieſer Zweifel: fo wird: - 
fd) if .es, ss 


_ 


in jedem Sache nur die Wücher genannt hätte, die er fih 


‚serzäglich anzuſchaffen Urſache hätte. Dagegen nennt er ide 
mauche, bie er nicht anf farm, und die er aus 


Moͤſſelt oder Keils —— õoder Miemeners Meedla | 


gerbiblichel kennen fernen karm und foh; 3. E. beym A. 2 


‘ Starks: Symopfis bibliothecae exe a Pohl $ 


und die Eriticos facros, m. ſ. w. der Dogmatik, Cer- 


burdi lock theolegiei-ed. Cord. Auch find Hier und Da bie 


Titel nicht recht angegeben, z. B. Fabei Betrachtungen über 
ben Orient, ſollen wahrſcheinlich Harmars Besbachtungen 


* den Orient: aus Reiſebeſcheeibungen, uͤberſetzt von Gm 


ber, nicht won Jabri, und mit Anmerkungen begkitet ſeyn. 
Rıc, will aber durch diefe Bemerkungen den Nuten und die 
Brauchbatkeit des Buches nicht verkleinern ; derm man kann 
richt za ſehr mit dem Werf. wunſchen, daß kuͤnftige Thrslor 
gen ſech einen, wenigſtens beatlihen Begriff, vom theslogi⸗ 


* Studium ſchon auf Schulen verſchaffen, und v8 I Fan 
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Neue Erde und neuer Himmel. Bm Gueh Fin: u 
‚Nürnberg, in der Steiniſchen Buchhand, 1459- 
Erſte Abtheilung. 136,8 8 5, % 


a D—— 
Der Verf. erzaͤhlt, ee ſey als ein katholiſcher Chriſt ergge ' : 
gen, babe nad) Ueberzeugung verlangt, und fle vergebens in 
ben Lehren der katholiſchen Kirche geſucht. Auch von der 
Goͤttlichkeit des heutigen Chriſtenthums ſuchte er vergebens 
eine beruhigende Gewißheit zu erlangen. Er fuchte daher 
auf eine andre Weile zur Beruhigung zu gelangen. Es war 
nicht der. Hang zu unfittlicher zuͤgelloſer Freyheit; ed war 
‚welmehr innige Achtung für Religion, und. heißes Verlan⸗ 
gen in derſelben auſs Reine zu kommen, die ihn bey feinen 
Rachforſchungen leiteten. Es war das Verlangen nach Wien _ 
derxrherſtellung einer veinen Religion und. Sittlichkeit, und 
: nach der Befreyung der Monſchen von fo wielers Uebeln, wele 
de unter dem Scheine ber Religion Aber bie Menfchheie gen ' 
bracht wurden, welches ihn zu feinen Unterfuchungen, und 
zur Mittheilung der Ausdente derfelben antrieb. Diefe bat 
er unter 83 Abſchnitte gebracht. Im erſten zeige er, daß 
“bie reine Vernunftmoral und Vetnunftreligion ſich als wahr, 
begtücend und ſeligmachend gufündige, und im zweyten, daß 
es keine ‚von Gott „geoffenbarte. BReligton geben könne, die 
neoch etwas weiter, als, dag, was unfre' Betnunft uns lehrt 
34 glauben. oder zu thun-befehle. . Die Wernunftreligion faßt 
fa den Satz zufammen:, die Vernunft lehrt Gutes, und 
Boͤfes unterfcheiden,, „jenes thun und diefes laffen, and fe 
lehrt, daß ein Sort it, der das Ge beishnt und bee, Boſe 
beſtraft. Er. zeige, daß diefe Vernunftreligion beruhige, ber 
glüde und felig made. Den feibft derjenige, weldyer durch 
. Überfgannte Forderungen ſich verleiten laſſe, das Daſeyn Gor⸗ 
tes und ein kuͤnftiges Leben zu bezweifeln, konne doch nie 
bewelſen, weder daß kein Sort und Fein tünftiges Leben, noch 
dasß der Glaube an Gott und.ah ein kuͤnſtiges Leben niche in 
ber Vernunft gegründet ſey. Geſetzt aber auch, er beharrte bey 
feinem Zweifeln: fo fiften doch die Vernunft zwiſchen diefem 
Zweiflee, und zwiſchen dem Bottesgläubigen Eintracht und 
Frleden. Denn fie lehrt beyde, was ſie thun und nicht thun 
ſollen, und alſo jenen, daß er feine Zweifel andern eben fo 
wenig aufdringen, oder andre zum Unglauben an Gott und 
‚ein kuͤnftiges Leben zwingen dürfe, fo wenig der Betrrogin 


! 
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Sige Ihm falnenGhaußen anforingen, und ihn gingen bärfen 
an Gott und an ein Fünftides Beben zu glauben. — Sy 
Abſicht der Brages ob. es eine geoffenbarte Meligion geben 
koͤnne, die außer dam,-was die Vernunft .uns lehrt, 
etwas lehre oder geblere, die des Verſ. verneint, If gan 


nicht won der Frage bie Nede, ob an ſich eine Offenbarung, 


dentbar ſey, die euıyas lehzre oder gebiethe, wevon die Vera  ' 
minſt ger nichts wiſſe und: lehre? Auch iſt nicht — N 
ebie 


vage die Mede,!oh Gott niche etwas lehren und ten 

nne, wobon bie menſchliche Bernunft nichts wiſſe? &e 
iR bloß von der Frage die Nede: 05 es fuͤr Menſchen eine 
Offenbarung geben koͤnne, welche fie Über das, was uns 
uulte Vernunft lehrt, noch weiter etwas zu glauben oder zu 
thun anweiſe? Dieſe Frage wird aus guten Gruͤnden ve 
Reine; weil kein Menſch wiſſen kann, daß Gott ihm etioas 


geoffenbart habe, mas über feine Wernunft iſt; indem ser’ 


Denf weder andern Menſchen in diefem Stuce blindlings 
auf ihr Wort glauben foll, noch felbft auf irgend eine Weiſe 
eine unmittelbare göttliche Offenbarung erkennen kann. Denn 
ars Bundern und Weiſſagungen iſt diefelbe nicht zu etden⸗ 
wen. Man kann bey denfetben hoͤchſtens nur erkennen, daß 
awas umerklächares geſchehen fen; aber daraus, daß man 
1 dergleichen nicht erflären Fann, darf man nicht ſchlieſ⸗ 
‚ daß Sort das bewirkt babe, und‘ noch weniger, daß 
Gott das unmittelbar bewirkt babe, und am wenigſten, daß 
Gett dieß im diefer oder jener Abficht bewirkt habe. Da alie 
ER Menſch davon gewiß werden kan, : Baß Sort et | 
Moffenbarer habe, das Über. die Vernunft iſt: fo giebt es für - 
Deegfigen feine Offenbarung, die etwas lehren oder geble⸗ 
Ben ann, das über die Wernunft if. — Diefe Demerkum 
sen können dazu dienen, die neuern Phlloſopheme zu beriche 
digen, nad toelchen die Berhunft nur das foll doſtimmen Band 
nen, was nicht der Inhalt einer göttlichen Offenbarung 
fun Einne? Gott kann Menſchen nichts offenbaren wollen, 
was über die Vernanft iſt, weil kein Menſch eine vernuͤnftige 
Erfeuntniß und Ueberzeugnng davon haben kann, daß ‚dem 


‚ Helhen’ von Gott geoffenbaret ſey! 


Bo weit mit bem Bf; einſtimmig kann Rec. Ihm doch fir 
der Bolgerung nicht beyſtimmen, daß es. alfo keine Offen⸗ 
barung gebe. Es giebt: keine unmirelbate Offenbarung. 
Die Dreinung von derſelben o. eine lertze Beirvonpeilung 

5 | 


\ . 


PIE Proiofk Bartesgelahegel, 
— Neue Erde und neuer Himmel: Vor Gumeh Gen, 


‚Nürnberg, inder Steinifdien Buchhandl. 3399. 
Erſte Abtheilung. 113 S. 8. 8 Fe. x 


- Der Verf. erzaͤhlt, ee ſey als ein tatholiſcher Erik m: 
gen, babe nad) Ueberzeugung verlangt, und fle vergebens 
den Lehren der katholiſchen Kirche geſucht. Auch von Dem 
Goͤttlichkeit des heutigen Chriſtenthums ſuchte "ec vergebens: 
eine beruhigende Gewißheit zu erlangen. Er fuchte daher 
auf eine andre Weile zur Beruhigung yagelängen. u. &6 wär. 

nicht der. Hang zu unfittlicher zuͤgelloſe⸗ Freyheit; es war 

wieimehr iunige Achtung für Region, und heißes Verlan⸗ 
"gen. in derfelben aufs Reine zu kommen, die ihn bey feinen 
Racforfhungen fefteten. : Es war das. Verlangen nach Wie⸗ 
derherſtellung einer reinen ‚Religion und. Sittlichkeit, und 
nach der Befreyung der Monſchen von fo wielers Uebeln, wele 
che unter dem Scheine ber Religion uͤber die Wenſchheit gee 
bbracht wurden, welches ihn zu feinen Unterſuchungen, und 
zw Mittheilung der Ausbente derſelben anttieb. Dieſe bat 
et unter zwey Abſchnitte gebracht. Im erſten zeigt ex, daß 
die reine, Vernunſtmorql und Vetnunftreligion fich ale wahr, 
begkuͤckend und ſeligmachend anfündige, und im zweyten, daß 
es keine ‚von Gott „geoffendarte: Reiſgion geben könne, die 
>." noch etwas weiter, als das, mas unſre Vernunft ung Pr 
U zu glauben oder zu .thun- befehle. Die Vernunftreligion faßt 
-. 7. ee tn den Sag zufammen:, die Vernunft lehrt Gutes, und 
Voͤfes unterſcheiden, jenes thun und dieſes iaſſen, und fie 
lehrt, daß ein Gott ik, der das Gue belshnt und —5* 
beſtraft. Er. zeigt, daß dieſe Vernunftreligion beruhig 
gluͤcke und ſelig mache. Denn feibft derjenige, —* durch 
6 Überfgannte Forderungen ſich verleiten laſſe, das Daſeyn Got⸗ 
tes und ein kuͤnftiges Leben zu bezweifeln, konne doch nie 
- beweiſen, weder daß kein Sort und.Fein Lünftiges Leben, noch 
dasß der Ölaube an Gott und an ein kuͤnſtiges Leben nicht in 
der Vernunft gegruͤndet ſey. Sefegt aber au, er beharrte bey 
feinem Zweifeln: fo fiften Doch die Vernunft zwifchen dieſem 
Zweifler, und zwiſchen dem Gottesglaͤubigen Eintracht und 
Frieden. Denn fie lehrt beyde, was fie thun und nicht thun 
ſollen, und alſo jenen, daß er feine Zweifel andern chen fo 
wenig anfdringen, oder andre zum Unglauben an Gott und 
‚ein kuͤnſtiges Leben mwingen Birk, fo wenig der Sottesglan- 


bise 








wag. ausge 


Le 0 Zu 
Ihm ſainen Oteußen aufdringen, aer ihn 
Se da und an ein Fünftides Leben zu glauben. — * 
Abficht der Frage ob es eine geoffenbarte Religion jedem 
Tonne, die außer dam, mas die Vernunft .uns lehrt, noch, 
eswas lehre oder. gebiere, die des Wesf. verneint, - iſt 
nicht von der Frage die. Rede, ob an ſich eine Offenbarung, 
denthar fen. bie. pas lehre “oder gebiethe, wovon die gr | 









nunfe gar nichts wiſſe und: fehre?. Auch iſt nicht un du J— m 
iete j 


Srage die Rede, ob Gott nicht etwas lehren "und 
Zönne, wobon bie menſchliche Vernunft nichts wiſſe? Es 
iſt bloß von der Frage die Rede: 05 es für Menſchen eine 
Dffenbarung geben koͤnne, welche fie Über ‚das, was und 
wufte Vernunft: lehrt, noch weiter etwas zu glauben oder zu, 
hun anmweife? Diefe Frage wird aus guten Gründen ve 
eine; tell Sein Menſch wiſſen fan, bag Sott ihm ettibas 
deofferibart habe, was über feine —— iſt; indem Ser⸗ 
— weder andern Menſchen in dieſem Sthfe blindllings 
auf ihr Wort glauben ſoll, noch on ann auf irgend eine Weiſe 
eine unmittelbare göttlicheOffenbarung erkennen kaun. Denn 
ans Wundern und MWeiffägungen iſt diefelbe nicht zu erkden⸗ 
sen. Man kann bey denſeiben hoͤchſtens nur erkennen, daß 
ewwas unerkluͤrbares geſchehen ſey; ‚aber daraus, daB man 
fa vos dergleichen. nicht klären. Fann, darf_man nicht ſchlieſ⸗ 
Sort das bewirkt babe, und noch weniger, dag 
Sott * unmittelbar bewirkt babe, und am wenigſten, dag 
©ott die in diefer oder jener Abficht bewirkt habe. Da at 
RER. Merſſch davdn gewiß werden tal, : Daß Gott etwas 
geoffenbarer babe, das uͤber die Vernunft iſt: fo giebt es für - 
Menſchen keine. Offenbarung, die etwas Ichten oder geble⸗ 
ten fann, das über die Vernunft fl. — Diefe Demerkum 
gen tönnen dazu dienen, die neuern Philoſopheme zu berich⸗ 
eigen, nach welchen die Vernunft nur das foll doſtimmen ab 
an 7 was nicht. der Inhait einer göttlichen Offenbarung 
feun Einne? Gott kann Drenfchen. nichts offenbaren tollen, 
was Aber die Bernanfe IR, well kein Wienf eine. vernänfehäe 
Erfenntniö und Ueberzeugung davon haben tanu ‚daß ders 
gleichen von Bott geoffenbaret ſey! | I— 


Bo weit mit bem Vf. einſtimmig kann Bee. chm 2 in 
der Folgerung nice beyſtimmen, Daß es. alfo Feine Offen⸗ 
eyes gebe. Es giebt. keine unmirelbate Offenbarung: 


Die Deluung von Asfaiben ra Kri Sevaeßnl he BE 
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Abet es glebt eine niielbäre 


#6 Aiterchumã. —— 
indem Sott ſelbſt Menſchen von vorzuͤglichem Geiſt 


fruͤher als andre zur eihrigen Einſicht in Be wichtlaften Res 


iigionewahtheiten geleitet, fie-iu dem Effer fuͤr die Miethei⸗ J— 


lung und Ausbreitung ſolcher Wahrheiten erweckt, ihre Bee - 
muͤhungen unterftägt und gefegnet, und durch fie nad) dem 
Beugnig der Geſchichte den Grund zu Lehranſtalten gelegt 
Yet, wahre Reigen untet den Venſchen zu 6 fürdein. 


\ Bar, zum Noehhdeiten über wlcheige Worſalten und 
ſers 8 Zeitalters, in einigen Religionsvortraͤgen; 
niebſt einer Vorrede über die Frage, ob man buͤr⸗ 


- gerliche Worfälle auf die Kanzel bringen-dürfed 
von ME, Grot, Prediger ben ber beurfihen Ka⸗ 


tharinen Gemeine zu Petersburg, Petersburg, 


4 web Seipsig, in der Dykſchen Buchhandlung, 
%- 4797. 10 Bog: Hr: 8. nebſt 13 Bag. .Borrede- 
und Be en den —2 Kie: | 


9. 


In re Kine Klantiattet R Berf; bie enwäßnte. Ftoc⸗ . 


hend. „Rec. iſt eben diefer Meinung, wenn bie. — 

5 Berfäße wichrig und ben ‚Zubörern ‚bekannt finds oder 
ar ſchon einem fehr- fuͤhlbaten Einfluß auf ihr Wohl aden 
Gaben. Aber der Prediger, der eine polleifche Begeben⸗ 
18* auf bie Kanzel bringt, muß Re nicht nus mit großer 
' Worfichtigfeit und Delikateſſe behandeln; ſondern Überhaupt 
. ud. die bier F noͤthige Lehrweisheit beſttzen. ¶Glaubt er nar 
Ion ‚gecingiben m t feinem. Bauteage aber einem Theile deffehe 


ben, in.den segentuärtigrn Umfänden, bey deu gepeitoärtie 


F Stimmung des Volks oder des Regeuten anuſtoſen; 


heit er — oder. falfche Anwendung von einem 


Belt feinet Zuhörer ,. oder iſt etwa ſchon eine. gewiſſe Gaͤh⸗ 


rung in der SGerseine ober dm Lande: fo thut er beffer, wenn 


er 06. 5ep bloßen freundfdeftlichen —— zur Ruhe 


“4 


va guten Dedtung banraken fe, B Rank 


‚Kierung oder der and 


— OR 


— 


Breit, Bottegeiahehäl,. | ist 


Sm. beſondern Vorfall, der die Gemůther if Gihtung PN 
@ 


cht bar, ganz ſchweigt, oder hoͤchſtens (wenn der Predis 
er bey feiner Genieine in großem Anfehn ſtehet) es mit all⸗ 
einen Erinnerungen an das, was Recht und Pflicht iff, 
feyn laͤßt. Laͤßt er fich auf den beſondern Vorſall eins 


ker er unter diefen Umftänden felteh dem Verdacht der 


arteylichkeit entgehen. Der große Kaufe wird ihn wohl. 
Yar. für einen bezahlten oder en Vertheidiger der Res 
g Partey halten; und ſo werden feine 
Noch fo vernuͤnftigen Vorftellungen nicht nur. vergebens. fente, 
—— er wird auch rg Actung nnd Burton für die ze 
verlieren, 


Ar 


‚> Den gensmodrtigen P igten, m deren Hercuehet Mm 
zute Aufnahmie —3 — far vorher gedruckten: von DER 


— Deren! r eſtaudenen y 
bdeit, tale’ der. Verf, * die Veranlaſſung * bat, 


man nicht laͤugnen, nn Ser im a air 
Tebereides und elle gefagt wi find doch noch 


keine Muſter· ner faım von dem Or tf. ee er 


38 "entfalten — a Oct 


— 

gen, wie es ſelt einigen Jahren in Frankteich 
* in andern Ländern, worin Bollsunruhen waren, herge⸗ 
geamgen if, Es werden daruͤber bisweilen ſehr allgemeine 


Beirachtungen augeſtellt, nnd die Anwendung u. wie⸗ 
Der gewohnlicherweils gzanz «gemein. 8. B. 8 heiße 


es — „Aber bey aller Gleichheit, die bie Dein in Rüde 


auf Biefe allgemeine Rechte Hubert; giebt es doch andere, 
nur einigen —⸗ werden muͤſſen x. . Diefe Rechte 


ängen von der Einrichtung ber Bürgerlichen Sefelfehaft. er : 


von —— Befegert die zur Beſorderung der allgeineinen Wo 


gegeben werden. von den Anſtaſten, die die Befriedigung 

—* Bedirefniſſt des Staats erfordern, und son ber 

Hecken Geronit; weile die Öberhäupter deſſelden Kefigen. — . 

wfge nicht Wieraus, daß es mißverftanderre Wieichheit der - 
! Id, wran man fe auf at Arten de DER Ari Ä 
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I riet ( Emapsragg oder vielmehr Auflägigkeit) ni 
weßhers; fondern detjenigen, denen. er eigen Thel 
[a anvertranet, pnd,ai eiprttraueh muß,. — 
yay, Mißbrauch wi dieſe Hase feiner "Serie enipleben, 
Dans 

haft „uud. kann malı — 


J Ar hide im mn — cdenheit — Fl Andenze WER, 
der große Haufe durch dergleichen Semeinfäge, die in IA 
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Wetfuch einer: 'einfächen: praktifehen Arzneymitnl. . 


©. Jehre. Wien, bey Rötzer. 1797. 327 S. u. 
xxav S. Vorr. u. Regifler.8.. .20 36. 


Jo un, oä0 ud jeber denkende Arge wich es mjt mie Füße 
ie; fagt der Verf. in dee BVorrepe , daß die. ‚Aranepfunde in 
üren — beſonders aber, —A einer 
—* Resifion.dedarf., Ip es, daß ich wen] Io — 
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ee Teil, des, Volts lange. Jeufsetz , Hr . 
au! in. den a Fällen gicht die Bi hi Du. 
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Aurzneygelahrei ‚28 
nitter habe /alsſexc Das Wesirfnib hiferd Zoftaltere zn'erferd - \ 
Bern ſcheint; Jeboch“ glaube ich einige Momente der Bordeb 
rung näher gebracht zu haben. Die Wahrheit umd R 
dendheit in diefer "Stelle ſchlugen das Vorurtheil nieder, wol 
wit Rec. diefe Schrift in die Hände genommen ‚und au 

iA ihr, wie ineſo mancher andern ihrer Art, nichts mehr er 
Wartet harte, als einen Wiederhall aus den zwey Klaſſikert; 
Wrdiefem Facher; hceampagniet mit einigen Dogmen dus deß 
fogenannten allgemeinen Therapie und den neuen Mitteih 
dei jetzigen Praxis. Der Verf. hat mit ſeinen Augen durcch 
Afehen, nach feinem Maqßſtab gemeſſen, und nach ſeinet 
Vebexzeugung entſchieden: "Er hat: den gewöhnlichen Wei de 
bloßen Zuſammeüſtellung der Heilmittel unter viek und man 
cherley Rubtiken verlaſſen, und die Gruͤnde dadvon in inet 
Chnleitang beygebraͤcht; er hat ſehr viele Rittel:ausgeſteche 
Möft viele, die er nicht fuͤr unwirkſam haͤlt, well er Aberäedi 
M;man beduͤrfe zur Hellung der Krankheiten hr weniger I 
A} und nur auf diefe Wenige —7 bet Arft ale feine Auß J 
Ihettfamkete heften, fein’ alich Ihren Theiten and Bergai 
älften prüfen uhd‘zu,befffinnien fuchen;- und Mich von Sep“ iite. | 
geftihrten Deſpotie td Mur und Gewichtedoßteißen. Er hat 
HiRraneheits 3 Einihellingen nach Beokon‘Sänbehatten, mei: · 
ade für in unfern Organtfmas gegruͤndet haͤlt 5: ey Sehreptt 
Mer,'c6 erforderte mendlich mehr Otudium nach site oo 
Stundlaͤtzen zu. verfahren," ale manche'denkeh,; und daB DIR 

edenſangen Recepte, 'wb. Plilogiltick ‘und Antiphlogiſtien 
. Matimengemifcht find; Im Barzen wenlger Schaben geitife 

tt haben , als die beſtimmten and allein fuͤr ſich Dei! 
nd, wirkenden Mittel in den Handen des bloß iach⸗ 
beienden und nicht beobachtenden Brownianers ſtif⸗ 

ten werden. Zi der Einleiting tet er in 6 99. und auf⸗ 
: 36 Seiten die Prinecipien der Veraͤndetungen in lebenden 
Körper, jedoch etwas aphoriſtiſch, auf. Er ſucht zu zeigen, 
daß kein Feld der Mediein bis jetzt nech ſo verwirrt, fo un⸗ 
beſtimmt und zweckwidrig fen, als das Feld der Hellmittel; 
daß der Gang, den bisher die Beten Lehrbücher derſelben eine 
Eſchlagen, zufolge deſſen fie flärfende, relzende, zuſammen⸗ 
stehende, kramofſtillende, erweichende, abführende, ıc. aufe — 
llten, nicht der Gang der Natur 1: denn 28 feg ur eine 
Krizempfänplichkeit dem ganzen Körper elgen, und dieſe 
Rige äußere ih mar in verſchiebenen Organen verſchieden; 
und daß alle Arzneymittel mus anf eine und diefelbe Act tion | 
* J en, 
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Itlichen), alt, wenn er.a ar waͤre 
die drüdenden Te die. daraus eniſpri en: und untet 
Saft.cin gohe Theil, des Volks lange. Jeufzete,, aan um 

u * & riet ¶ Empẽrut oder vielmehr. iffägigfeit). nid: 
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erſchers; ſondern derjenigen, denen er eigen Tell. 
| alt anvertrauet, er muß, und., „rel on 

gar Mißbrauch) und dieſe feiner ——e—— entziehen, 

u ——— hoben zu {eben ‚rpeidt man mäit fühesge, 

u —— tniß verfhafft Fuud kann man 
es yhicht ra eledenheit Hug ittel Anden‘ 7 Ks, 
2 ber.große Haufe: durch dergleichen Semeinfäge, die in ei, 
5 wein en Hope bein afs fie bier. vopaetragen .· werden· nie 
al ganz richtig fin), wo überzenden .. elehren,. Perle | 
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». J.0 fuͤhle 9— und jeder denkende Kit wich ei mit nie * 
len; ſagt der Verf. in der Vorrede, daß bis Arznepfunde in 
ihren Erfahrungen, beſonders aber, Alg Aranegmittölehre, einer 
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haette das Beduͤrfutß uniſetẽ Jeſtalters zunterfed - \ 
bdern ſcheint; Jedoch glaube ich einige. Momente der Forde 
‚ fung näher ‚gebracht zu haben, Die Wahtheit und Deihel - 
denheit in diefer Stelle ſchlugen das Vorurtheil nieder, oh . 
‚ ME Rec. diefe Schrift in bie Hände genommen ‚und and 
r dA übe, wie Info: mancher andern ihrer Art, hichts mehr ers 
wartet harte, als einen Wiederhall aus den zwey Riaflıkerd 
Wrötefem Faches; aceqompagnirt mit einfach Dogmen dus deß 
fogenannten allgemeinen: Therapie und den neuen Mittelh 
ber jetzigen Praxis. Der Verf. hat mit ſeinen Augen durch“ 
sehen, nach ſelnem Magßſtab gemeſſen, undnach ſeiner 
VNeberzeugung eniſchieden Er hat den gewoͤhrnſichen Weg dep 
bloßen Zuſammeüũſtellung der Heilmittel unter vief und mad ' 
cherley Rubtiken veriaſſen, und die Gründe dadvon in ſejnet 
Einleitung beygebraͤcht; er hat ſehr viele Wirefianssetihin 
foͤſt viele, die er nicht iſuͤr unmwirkfamhätt, well er aͤberhen 
'  M;man be duͤrfe zur Hellung der Krantheften Ühr heniger D 
= 665 und nut auf dieſe wenige imuͤſſe det Arft alle feine Aufl 
wgreetkſamteit heften, fie‘ in allen ihren Theiten and Berßaie 
aiffen prüfen ud za beſtimmen ſuchen, und fich von ber'einie. | 
'  geflieten Deſpotie in Maaß und Sewigt!loßeeißn.: Erhat — 
Ule Krankheits⸗ Eintheſlungen nach Beoton'Bäybehaiten,. weil. 
dle für in unſern Organiſmus gegruͤndet haͤlt ʒ ey — 
Mei,!es erfordere mendlich mehr Otudium nad BEN 
Srundhaͤtzen zu verfahren, ale manche denken,“ umd daß die 
| ellenſangen Mecepte,: ws. Philogiftick- "und Antiphlogiſtiea 
' _ Mfaihmengemifcht find; Im Ganzen wenlger Bchaben ar 
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tt haben, als Die'beffirnmten und allein fuͤr ſich Dechiid 
Vend, wirkenden Mittel in den Handen des bloß nach⸗ 
betenden und nicht beobachtenden · Brownianers ſtif⸗ 
ten werden. In der Einleitung ſtellt er in 6 99 und auf 
36 Seiten die Prineipien der Veraͤndetungen in lebenden 
Virper, edoch etwas aphoriſtiſch, auf. Er ſucht zu zeigen, 
daB kein Feld der Medicin bis jetzt noch ſo verwirrt; fo un⸗ 
beſtimmt und zweckwidrig fey, ats das Feld der Heilmittel; 
daß der Sana, den bisher die beſten Lehrbücher derfelben eine 
Klagen, zufolge deſſen' fie ftärfende, reizende, zuſammen⸗ 
ölchende, kramofſtillende, erweichende, abführende, ıc. aufe 
flellten,, nicht der Gang der Natur fey, denn es ſey nur eine 
Keizempfänglichkeit dem ganzen Körper eigen, und dieſe 
Kine äußere ſich mur in verfchiebenen Organen verſchieden; 
und daß alle Arzneymlttel nur auf eine und biefelbe Art ti | 
x | — on en 
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zu Age 
ken, ſo verfchleben ie and zu wirken ſcheinen. De 


Jung der Arzneymittellehre nach dem erften Urſachen ber. Kranke 


Beiten ,: fey zwar die. beſte; allein da wir dieſe erſten Urſachen 
felten kennen: fo bleibe dem Arzt alfa nichtg anders übrig, 
als ſie nach den allgemeinen Keanfheitsfolgen, die bey allgemeke 
nen Krankheiten den,ganzen Körper, und bey einem Lotatübehe 


oben bas Sanje immer mehr oder weuiger. mitleidet, einen 


deſondern Theil befallen, abzuthellen. So wie es num. muß 
Krankheiten qus zu vieler uud aus ‚verminderter Thätigfelt gen 
be: fo koͤnne es quch nur zwey Arten von Ataneymitteln gen 
Ben, eine, welche die Urſachen der Ochwaͤche umd ihrer Sym- 

yomen, und die andre, welche die Urſache des Lebermaageng 
en, Kräften nebft ihren. Symptomen hebe. Die. Annahme ans 
derer Keaneheiten, die der Art nach, (quoad modum)] 


ar Ind feinen überfiäflig,. weil, afle — 
nad) verſchieden find. Die Krankheit ſelbſt [ep in H re , 
odi 


on: von dem gefunden Zuſtand; aber dieſe 
Sation X ſich in ihren Folgen immer nur auf das. mehr 
oder weniger. ageachtet dieſes Brorynianism. fagt den 


Verf. doch: 3 Ar fein Browniauer Ich gehoͤre keinen 


—5*— zu irgend; einer Sekte, und ich werde nie ‚etwa, 


verthe Den weit es dieſer oder jener geſagt bat; ſoudern 


Tim ich fe lhſt geprüft und als wahr fand. — — — 


ng die &den und Maͤngel des DBromulihen Spftems fe - 


; ‚aber: warum dieſer Lücken -unks 

—* inegen das Gute, das der Bann. une ſagte, auch vers 
dachtig finden? Dem Verfſeloſt muß biefe Proteſtatisn 
voch hicht hinreſchend geſchienen haben; denn er dethaͤtiget fle- 
auch durch Aufuͤhrung mancher Einwenbpng gegen Browns 
Lehre, z. B. daß er manche Saͤtze zu generell feitlege u. als 
daß alle Blutfluͤſe aus Schwäche entſtehen, daß alle dokal⸗ 
affettionen nie durch aligemeine Weictel der ganzen. Maidine 
gehoben werden; daß er glle gaftrifchen Krankheiten aus fein 


nem Syſtem als nicht exiſtirend ‚ausgefhlafen babe, vielleihe. 


babe e ev diefe aber auch nur bloß fuͤr Lokaluͤbel gehalten. Welkı 

Verf. für Deutſche ſchreibt: fo hat er auch hauptſaͤchlich 
*. die wirkfamſten —— und vorzuoͤglich deutſchen 
Pflanzen aufgeſtellt, und won ausiaͤndiſchen nut ſolche aufge⸗ 
nommen, Die wir nicht entbehren koͤnnen, indeſſen fehlt doch 
bdie Aloe, die wenigſtens der Brownianer Weikard nicht 


aufgeben wird; er hat keine Arzmepformeln beygeſuͤgt, wed 


er ſie fuͤr unge Big bat, doc raͤſh er heben jungen Are 
| \ “ . “ . " an, 
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ſchriſten zu bemeflen, auch fey das Schwankende verſchiede⸗ 


sur Arjnegmittel lediglich im den zu ſehr zuſammengeſetzten J 
Recepten zu ſuchen. Die Arzneymittel cheile. der Verf. ao 


du zwey Hauptruhriken: in relzende und In: fchwäd 
dhende, bie. teizenden wieder in näbrende, anhaltend 
Naͤrkende, flächrig. Rärkende Reismittel , bie ſchwaͤcheh⸗ 
den in unmittelbar „und in mittelbar fchwächende: ig 
der Ordnung die a dem Eher and und die wenle 
gen aus dem Thierreich nad) ihren Abtheilungen zufammen, 
and laͤßt die. aus dem Mineralreich folgen. a 


Birtung des einen Mittels vor dem andern genau ‚aujugen 


ben, liege jet noch außer unfern Rräften; doch babe ee  ' 


“ daranf gefehen, von den unterſten anzufangen, und Alle 
ilig zu den ſtarkerwirkenden hinaufzufleigen.. Da es vor⸗ 
zuglich intereſſont ſeyn muß, die Stufenfolge des Wirkungss. 
grades der Mittel einer. Abthellung nach unſers Verf. Anſicht 
kennen: ſo will Rec, die Mittel einiger Rubriken in die⸗ 
Adficht Hier namentlich anführen. Die näbrenden Keize 
wisel aus dem Thierreich folgen fo auf. einanderz 


- Dhfen s Hammel » Schweinefleil, Ever, Milch, Gilde, 


aus Dem Pflansenzeich: ausgepreßte Dele, Weizeti, Roy 
gen, Reis, Gerſte, tuͤrkiſches Korn, Heidekorn, Erbſen, 
Bohnen, Linſen, Kartoffelp, Saleywurzel, Mandeln, 
Me, ꝛc. Die Stufenfolge der anbaltend reizendeij 

Mittel aus Dem Pflanzen⸗ und Thierreich iſt: Loͤwen⸗ 
in, Cichbrie, Graswuczel, ‚Alantwurzel, Islaͤndiſches 
Moos, Salbey, Schaafgarbe, Chamilleubſumen, Gellune - 
derbluͤthen, Seifenkraut, Slunviole, Klettenwurzel, Die 
terſaͤßſtengel, Wacholberholz, Wurmſaame, Wermuth, Fien 


berklee, gelber Enziau, Ochſengalle, Pfeffermuͤnze, Kraulen- — 


mänze, Baldrian, Wohlvetleybluͤthe und Burkl, Kalmus, 

Simaruberinde, Weidentiude, Ruhrwurzel, Benediktwut⸗ 

zel, Eichenrinde, Kaſtanienrinde, Fieberrinde, Meerzwie⸗ 
iezting, Toll⸗ 


Spießglanz, Zink, Zian, weißer. Vitriol, Arſenik, 
Bley, Queckſilber, Eiſen; bey dieſer Rubrik bemerkt bee 
Berf., er Habe die narkotiſchen Mittel, bie cher zu den ans 
haltend als. zu den fluͤchtig ſtaͤrkenden gehöre, am Ende fole . 
gen laſſen, die ſtaͤrkenden Mittel aus dem weneralteich 
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erden duechans zuſinmen3. vorr·keinen If ſtch aber 


wenaue Graͤnzſcheidung ihrer reizendſtaͤrkenden Mirkung.. 
hen, außer von dem Liſen, das den oberften Pia verdid⸗ 


Me. Die flüchtig ſtaͤrkenden Muͤtel ordnet der Verf. fof- 


gendermaaßen + "Benhel," Anis, Wachulderbeere, Zumt, 
Terpentin fluͤchtigrs Laugenfalz‘, Thierdt) ftinfender Haag, 


Ammoniakgummt;, Mprehen. Quajatherz, Lorbeern, Kam⸗ 
wie Opiuui, Weine, Biefain, Bitrislächer « Senf, Gehe 
belbaft, Kanthariden, Wärme, Eletericiraͤt. Die upınige 
velbar fchwädtenden Mittel 'velhen: ſich ſolgendergeſtelt: 


Biutlaſſen, Kälte, Hunger, und die dwistelbar. ſchw 
Gen Brechmittel KBrehrrinkein, Ruhrwurzei,)  Übfühe 


 - Yerigsmittel, Pfitumenmark, anna, Mittelſatze, Ses— 


% eblätter, Rhabarber, Jalappe, Gummigutti, Wildauris. 
Wi wird jeder in des Verf. Stafenfolge der Wirkunga⸗ 


w 
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Wafte etivag zu ändern finden; mandye werden mit Pier. Une 


u * den anhaltend ſtaͤrkenden Mitteln, Lie Abalatwurzel, Ka⸗ 
en. ‚milfenbjächen ‚ den Enzlay , und die Eichenrinde, unter den 
AH flärkeiden den Zimmt, ſtinkenden Afaat und das 


Muͤchtige Laugenſalze zu: niedrig, hingegen bie: Actervieig, 
Dehſengalle, Ind Benediktenwurzel unter den erftern zu hech 
Beftelkt,. und die Meerzwiebel hier garnicht. an ihrer Stell⸗ 

Ariel: Nele 


inden. "Abtbeilung T. enthälf’die reizenden 


— Xmpfaͤnglichkeit iunſetm Verf. die Eigenfchafe ſich zu rege⸗ 
wriren. Das heißt, die alten Stoffe auszufchelben und neue 
.vbvaufzunehmen, die Aeugerung dieſet Neteneration ‘tft Lehenz 

Ver AUnterſchied aller Weſen beſtehe, theils in der VerſOia⸗ 

bdehheit dee Grundſtoffe· (Materie), - theils. in der Verſchie⸗ 
.: dennheit, der Bufktimenfegung (Berm); Die Bedingung Nee 
Wormen fen beyäflen Eine und dieſelblge. Dey den. fih ‚re 


Berterirenden Formnen nenne mat gewdhnlſch die Bebtnänng 


derſelbemLebenskrafe; und ur Weſn mit regenerirender Form " 


Haben Reigenrpfängtichteit; dieſe koͤnne daher nicht Eins mie 
der Lebenskraft ſeyn, weil Eeine Bedingung unter einerley 


Veilehnng, Bebingtes gugleich ſeyn koͤnne. Damit die Res 


beneration ſich immer gleich bleibe, müfle ein richtiges Ver⸗ 
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ituiß zrolfchen der Neizempfänglichkeit und den reigenden .: 


often beſtehen; die. Abweichung von biefem richtigen Ver⸗ 
haͤltniß bringe Unordnung in dem lebendigen organiſchen Ki 
per hervor, und dieſe Unordnung heiße Krankbeitz diefe Ab⸗ 


. !elchung laſſe fih yıneer folgende drey Seſichtspunkte bri 
den: 1) entweder iſt die Reizempfaͤuglichkeit erhoͤht, *3 
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3—$ Er Blut re br —8 e, ohne große merkliche 
de, verlieren; aber oͤfters koͤnne ſchon ein einziges 
Pfuud aus einen. großen Gefäß 5, E aus der Sehärmutte -- 


—— erfolge nicht ran eines bir 


has eils.defyl et 
—* —— nk gie, 2 h 


auf ehimalı und — verloren, toͤdtlich werden. - Die eo 


re und der mächtigen Mi 
Nichmeiins poButio diurttä 
Im em 





in en ir En te ii u ——— 
Ei Stärke und % R = Brfugen, und Rap“ 
hoewicht der genöhtifichen Wirkurig und ie 
va —ã heißen nde Deittel, die ſich ven = 
näßrenden Bio et 1, daß-diefe, wenn mn 


hine di einmal: ig Unorbnung if; 
M a hie —— ——e ? und © 


und Feſtigke it wieder derzufielien gefehictt And, als in 
“ fetnt Verſf. Saten die ufamneonziehenden- 
Die Sie auflöfendem, fäuluißweidrigen, ımd- tie Re all 
. Pnften hießen, Reine andere Kräfte und ötlEungen is 
fer — * das Devſpiel —— in Mi 
ein du eh wön Drittel yon De 
' a 277 





%“ 













(2 
n 


. 
4 


En 


H 
Mi 
J— 
D. 
X 


—— nd er den Dikgen ale onen er⸗ 
e 
* 2* ſeſte ‚Selle: = die Bobs 


asıe 
Hin, 
Kg 
1% 
hi 





tie 
2* don währeiden zu dan ſtaͤrbenden RNahrungamits 


u33 









f 


ach ſich 
fonberd auch zu andern Iwecken als ir spe 
Kranucheiten · vou —— abtr dernieheter · Thaͤrig⸗ 


* 


3 34 


augewenddt 
— deu Verf. auch den Soderı. ven aer 

Der Vrrf ſabſt Reifen von ſchwmuͤcheror rung alt 
vworhergeheuden, e ud wiſder Weg⸗ 
wawin vrdnen wre: bier. bishe? fiat. falten cimait 


Venen nenuung ſtuncn geradezn 

— — ne 
Die Sorte Alnderſuchung der Chinabiade geſchehe 

— gute Chinmariude: maͤſſe wer *2 


Eu 
28 
En 
7.3 

3 

5 





unb weil 3 ihrer. geriugni Araft· in" reiden. 
nicht bloß auf ‚a 


arten kahn Unter veſe Thlsinihten Mita . 
—* 


nie 
4 Harz alien, auch die ‚fehtschtefte. Knie fo viel Srrate 


eben Als Sie gute. "en Mömioekeuale: dürfe mie Aber ih 


hr Ai. u * 26 nicht vino vtſam ſron folt; unter· ai⸗ 
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Verf. erzaͤblt die fo hoͤchſt intereſſante eure P% | 
Fichte von 2789 bis 17956, mit eingemiſchten politifchen 


und flaatsrechtlichen Beirachiwoen. Er ſchreibt Ed und 
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‚Natlenaimarht augbrüdlich vorſchrichen, und worüber nie 
en femdlicher Commandenr werausiportlick gemacht iſt, 3 S. 
„nrufte bug Yndlicher Magazine, ‚Sallen, Morrduhe W. erg, 
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 yaab mod) ebe die Belagerung auſgehoben war, an ‚Me Us 
ichickung eines tegulaͤren Cotps in Jene-Peowinz gedacht war« 


„deu ſey, um dadurch Den Ruͤcken ‚das Feindes zu, .bennuuige 


gen. Die. Ordre zum Aufbsuche. konnte aber erft den yon 
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„Ehellt werden. . Das Corps ſelbſt ſehte ſich den ıoten Gent. . 
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„ſchwaͤchen durfte: Dem Generals Dialer Dombrowefk 
ward / die Ausführuug der Unternehmung anvertraut, meil er 
‚Bey der preugiichen Attake vom 28ſten Auquſt ſich gaua be⸗ 
honders anggezeichnet batte. Die wahre Stärke der Große 
dpolniſchen Jaſurgenten kannte man In Warſchau ſelbſt nicht. 
Man gab fig zwor bis auf 45,000 Mans an. „Das Cerus 
Abty welches ſich den a aſten Oept. mit dem Corps / d Armee 
wDes Benerale Bomtzrowoki bey Siopce vereinigte, wer 
zin ·allem Sauuı 4000. Mann ſtart. Die Anzahl ber hinzuge⸗ 
NPoßenen gegulären Truppen machte an Infanterie und. Kaval⸗ 
 fegie etron 2000 Mann aus. Da die Smfnrgenten weder 
‚gut armirt, noch gehoͤrig diſciplinirt und exereirt marem:-fo. 
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in. Nike und Glied ſtanden· und Gemeinendienſte verrichte⸗ 
ten). Schon behmimeltern Fortruͤcken des‘ Corps in dren 
Eolonnen ; wo der. Hauptvvrſatz mar; den Oberſten Szekeli 
aus Jnowräacam zu Inden: fü ſelbſt aber ju: Herren: won 
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umzugchen. mwußsen,.: Bie andern. beyden Menimenter kaum 

dweghndert Mann hattet. die lüten und fenern konnten. 
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BSromberg und ber Beſetzung ber eroberten Poſten, blick 
"am General aurnech sin Korps. von.eintaufend Manũ Ja 
fanberie, und drevtauſend Mann Kavallerie. Mit diefen wire 
cauſend Mann follte den iaten Ditober. Ebern angegriffen _ 
werben; wozu; nach S. 42 46, bie Manßregein nicht 
Abel genommen waren... Diefer' Anfchlag wurde aber haupt 
faͤchlich dadurch verritelſt, daß die Nachrichten von dem preuüſ⸗ 
fſſcher Sejts unternommenen Entfab. durch ben Odetſten 
Led ywari, um einen Tag zu. ſpaͤt eintrafen. C Der Gene⸗ 
‚vol Bralowowett — vn gssangıneh une 37 
u 


 Wugeniit, ale Wem 


fh 
vfete den Maa Men Das. tuue⸗ 
Grwehrfeuer der Dreu — mir dem Polniſchen 


gern und Eavalkeriepeften vou arze ad Dan ‚be 
Ren Handgemein wagen.) Ein 4 ' 










Major Schwerin nereinigte 22 
laſſen. Miewohln Ole Kap * Toys 
hr. nähen um on Oben ais —— 


ur 
(6 Bombrevssli r'fa gelang rent bean der Uebergang 
} bie gie ** eähte and 2* *8 1 


* 
"nd —9— de —** meaaeiatra mon Dee 












| dirlanıen Ochliee- key: pueice,- we den Gefiiem 
— een Min 
afubt ſſen gegen m mer 





ae Alirteme, 
and bie litauiſchen Corne unter dem General Ainkeonginskt 
2 5* erwahate Stadt. zu mie Als endf 






8 —8* 
worden ſeyn; da. ber Magiftret altenfalle fapitulieen: 
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un: Ruufunfge zu akchen, Rrekaı 1a Nefimen, 


‚unmiele und: 
und dann Dusch die Worwodſchaft Sieradien in Großpo⸗ 


‘len einzuruͤcken. Der Paniſche Schrecken aber, den die aus 
MWarfchau und Praga gefluͤchteten Officiere und Gemeinen 


* nad) —— eurpe der jenfeltigen. Armee verbrei⸗ 98 


pe die. aaa. M ee n den. ein gi 
yen genammen, und von da aus für. bie Aeniee keine Lebens⸗ 
mitgel ferner zu. ermatten. 
wie Snigssel, Madalinali, 
Hımb Bolpslo, ihre Beigaben gänzlich verlaſſen. 
Aafänger des Kenolurion“ heißt es ©. „ar 
Maren Bun mög, aud dieffen uns andern 
das Das ansbaten“ us 


in einem Rieſenſchritee och Kettn ngeruittel au finden-giaubte. 
Diefee folte darin Befiehen , daßg man zwifchen Krakau und 
8* dech Schleſtan, Maͤbren, Boͤbmen, 

Kern u, entweder geradezu auf Aandan, 
der ng die. —— an den- Rhein gienge. Dam 
note man wieder ge — Brigaden [ Dombroweti 


and Wiabalinsty ie möglich, an bie Galliziſche 
Geinze — I bag ——ã— in einen Haufen zufamge 


n legen, et. verbrennen, das. Geis after Officiere und 
" Galbegen theiten, und fo einen jeden feine Otrabe ziehen laſſen. 
Der. General ließ-aber diefen Gedanken wiederum fahren, 
and wmarfhieste, „ausm anud,* wie.es S. 129 Heiße, 
„in dem: lonien teitifchen Augenblid feiner 
Pflicht getren zu foyn,* mit dem General Rym⸗ 
kiewicz den ızten November nad) Radafiyce, von wo fie, 
unter euffifcher. Eſcotte, "die man ruſſiſcher Seits Ehren. 


wache rannte, nach Warſchau begfeiter, mad, ihrer Protes 
intion ohngeachtet, zu einem Nevers, bis: Anstrag der Sa 


che nicht. —— zu dienen, durch dir Uebermacht go⸗ 
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cerebur 5 crauſperti. * un 
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Auger bemgenigen, ‚was die were 


Tuilguhdien It: 
% ige in Anfehung der ‚ganzen Orgañiſatiom dieſer Juſurvo⸗ 


ctionstruppen Jeden Sachkundigen erräthen laflen, ſah :de 
auch in andern⸗ Stuͤcken, den eigenen Rapyotten der Gent⸗ 
edte zafolge, nicht ſelten mißlich um die nothgſtew Kroe ge⸗ 


browoki ſchrieb water audern, nad. S. 20 san Tare Leben 
‚den arten November "ans Kriegskommiſſarliat nadı: Mar 
„Bis jetzt habe ich wedoer Pontons, noch Kanonen 


vom [chiverem Balibre,. noch Haubitzen, noch ando⸗ 


re von mir fo oft: verlangte Ariegabsöhrfaifle; mein 


Coxrps, welches unadfbötlich in Marſeh geweſen, ſo 
"viel Beute nach Warſchau geſchickt, nie eine Niedan⸗ 


lage vom Feinde erlitten, verdiente wieklich nicht, 
‚darauf fo Juräilkgefent sa werden, weil es jur Seis 
das einzige iſt Dem tes an. Allem mangelrs,f 
Die Yılkmort auf biefe Beſchwerde war nach. S. 25 wentz 


troͤſtlich. Der General Giedroyc, ein Mann vol Patrioe 


tiſmus Rechtſchaſſenheit und von unerſchrockenem Buche,‘ 
mußte, wie er fchreibt, zu Tarczyn einre Diege Koma 
viele Pferde theilen. ‚Sein, Corys war oaͤußerſt 3 


‚and feine Infanterie ganz abgemattet. : Wen den Rriegscont: 


utffarlaten kamen gewöhnlich ke —— fan engen 
‚emacteter Beorfuilfe — 


Was es mit din Pofaifiten meneſamen, — 
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ms. Buch uͤberſetzt ſehn ſoll, für Bewandniß habe, getrant 


ſich Rei; vor der Hand nicht zu beftintaun. Die Erzaͤblung 
der —— und Vorfaͤlle an ſich iſt rein und ieſſend, 
und verräth beunaße ein dentſches Original; nur ar Die. einge 
sädten Kapporte, Briefe und Urdunden geben durch abe’ 


nige anklebende Sbeſſhai und. Peregeinizät die Vermuthung 


eine Vieberfegung. Dh iſt Ton und Oma: auch bier 


‚akhe von glelder At. 


¶Wiewohl man -bas. Game in miciehaer Benehang 
mehe als in politiſcher Hinſicht entworfen id; da.über bie 


geheimen Triebfebern, den Urſprung und Fortaaug der Ju 


-fürrestion in den. Otoßpeinifchen Dresinzen befondere Aufı 
fchläffe,: dergleichen ſich gar wohl geben cken, ‚Her nicht 
vorkommen: fo duͤnkt uns doch die Be ung dieſer 
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Yinsereeit, währe Auſpraͤche auf 


„veraı aid niu urhäges 
‚dee Daut Rastetundiger — a ſeyn⸗. weil theile 
derſchiedene Merfhlle darch dieſe Bemuͤ —* 


8* theils vorſatzliche Entſtellungen und Verheimlichungen, 


Der Herausheber ——* Ber Voerebe die —X 


die die Gegner der Infurrection ſich erfaubt, getreu und ehr⸗ 
Ach; ?wie wit glauben wollen, won dem ſeht gat Amtetsichtes 
an —— Sehwtet: und zuaffhlepert find. M 
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eh und literärifchen Begebenheiten vom Tode bes 


. Königs non, Preußen Friedrichs II. bis zum alle 


gemeinen. Friedens ſehluß mit der franzoͤfiſchen Mes - 
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‚gemeinen ( 2), Sriedensfchluß in Baſel mic Preüſ⸗ 
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efeines Unternehmens auf eine befriedigende Weiſe. Bey din 


‘äußert denkwuͤrdigen und -einfufreichen- Begebenhheiten unfes 


ter Tage, two’ ein wichtiger Vorfall den andern: verdrängt, 
die die Aufınerfanikeie: alter denkenden Weſen feſſeln, Stau⸗ 


men, Hoffen und Fuͤrchten, und mehr andere Empfindun⸗ 
‚gen erwecken, bedarf das Gedaͤchtniß, das faſt immer ge⸗ 
ſpannt bleibe, mehr als je einer Machhuͤffe. Eine kurze, ge. 


"Trängte und richrige Ueberficht des Ganzen Tefftet unfireitig 


"eientihbe Bea und hilfe su einem richtigen Blick auflite 


ſache und Folgen; Iſt dile Daskellmg der Thatfachen nur 


treu, uñd And die nlehtägften Ereigniſſe ausgehoben, und 
minder hedeutende fottgelaſſen: ſo find die Forderungen an 


eine ſolche Schriſe himmangiich. Niet meinem tierbeil und 
ben angeſtellten Vergleichnugen zufolge, iſt dieß faft allgemeln 


— * und bie Epbemerioen. ſind alſo brauchber und 


‚Der ‚Sitet sie den, nJeltroum & an, in welden die oe 
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»; Die wlitidben Bepehenbeilen hab.n ver Apr ’ "or 
Schrift gemäß vorzuͤguch die und Wie 
daraus. entflandenen Kriege zum Degenfande, (Bielleicht 
haͤtte die heftige Kanonade bey Balmy in Champagne am: 
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| an Free lehrte. Daher ‚find bier bie 


Michten oh v8 So Are alpemehurn —* 
PER, den. Tauſende wuͤnſchen: * wird die 
sehr willkemmen ſeyn. Ich bitte den Herrn —* be der 
Angabe der ſeparaten Friedensſchlaͤſe auch die Bebingun⸗ 
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co⸗tunden Babe. ‚Der unstätliche: ba Pugeamfe hatee 


en Rusfa, n 
> andern, holder In Beſitz zn nehmen.’ Dice anna 
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chen Auftrag: doch if durch feine verunglüdte Sfteife nicht 
für und wider dieſe Meinung gewonnen werden. Nun bes 


fhloß -E#89 auch die brittiſche Regierungen diefen Inter 
fuchungen Theil zu nehmen; und weil zu eben der Zeit die Höfe. 


Madrid und — Ihre De feiten * oh ha Kuͤ⸗ 

un Ameritd did eiscZoncertion devdetegt datten, ſcnd⸗ 
—* Gap. Vancouver mit | I ern Schiffen, 
Siſcovery und. Chatam aus, um ben 


Harte -bexelis ben anfterb iichen Cook auf feiner Iweyten und 
R Sritten Relfe begleitet, und ſeitbem auf ber englifchen. Jlotte 
—— gedtent, und war alſe zu fo einem Auftrag 
vVoͤrzuglich bapren ine Reife dauerte vom aten Februar 
"rhtet Sept. 1795.Er erlebte die Heiaush⸗· 
gabe feines geſahrvollen Reiſe nicht; ſondern ſtarb 12984 da 


1791 bis 
er fie bis zur Mitte des dritten Theils vollendet hatte. Ste 


when nämlich; zu London 1798 ii drey Bänden ing . 
niesß einem Band Specialkarten und Auflchten der notdame⸗ 
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Kuͤſte. Da über das ganze Werk eigentlich Fin | 


Beefchrer bekimmie iſt, indem der Verf. bie ganze N: MB. 


Kälte vor 30 Hs 60°; unteriuchte, "jeden: WMierbuſen und 


Auſchein einer Durchfahrt erforſchte, und ino ze-anfern.oner | 
| . dauben könnte; Linden und Breiton Srftimmite, Tiefen uud 
uatiefen, Abweſchungen der Magnetnudel, den Band der 

ESchifſauhren, und: atle ‚einzelne Kraͤmmungen, Vorgebirge 
and Meerengen bimerkte: "fo hat der UNeberſetzer nach dem 


Seſchmack feiner. meiften Leſer, freylichmicht Abel gehandeis 


. Vaß:er dieſe 3 Quaribaͤnde, durch Weglaſſungen ſolcher Ochiſ 
ernachrichten, ir: einen mäßigen Octavband · redutirt hat 
Mur fuͤrchter wir, daß dieſe Abkürzung der Erweiterung :zude 
Meer geopraphigen Kenntniſſe aus dieſer Reiſe nachtheius ges 


worden ſey. 
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Ad Hafen, deu er untx dem Damen Georg IL. Guu® 
. MD nahm. Man fand Hier aͤberall Korallen, ſeibſt auf 
den Bergen, in aledern Eruͤaden, Dej⸗ Gantnipfangen, 


\ 


‚2:7 Die Nefe nach bee weſtlichen Kuͤkks won Amerika ging - 
. wicht. durch die Miageanifche Straße; ſtupern uͤber Das Tags 
| eaebiz der 0:5. nl. V. auch einen Auftrag hatie einen Ebd 

der ſuͤdweſtlichen Kuͤſte von Neu/ Holland, uater ss S. B. 
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‚ Milben Den, in Wälder, Ceehpaitnen und Dykin; 
' aber... alleirhaiben Spuren eines großen Brandes. Dun ,. 

'  Biuterkieh Weinſtöcke, und: ausaefäete Garen Saamen, te 
Kerne edler Früchte, nd ſegelte über Neuſceland nach Bra - 
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heite. Auf dem Wege dahin entdeckte. man eine Inſel Opa⸗ 
zo, und’eine andre, Chathams⸗Infel, die man in Beſth 
nahm. In Otaheite beſchloß man zu uͤberwiutern, und cd 
neues Boot zu erbaurn, etrichtete ein Obfervarerium, ſand 
einen jungen Koͤnig von-9 Jahren, der auf den Schultern 
\  Seteagen. würde, weil der Vater Pemurtey, den V. kanm⸗· 
te „und ihn deßwegen abholen ließ, ſich nach Droma ges 
wande hatte. Jedes Trinkgefoͤb, aus dem er trank, niußee 
| fögleich zerbroche n werden Man erlaubte din Englandern · 
| nicht, der —— des Leichmams eines Heerfuͤhrete⸗ 
bexyzuwohnen. Die Leiche wurde hzierauf ‚einige Monate hiu 
durch im⸗Laube herum gefuͤhrt, und verweſte unter bet heiſ⸗ 
eſten Donne, doch nunlangfam. Omal's, von Looki er 
hautes Haus, in Guaheine, das zörftbre feyn ſollte, Ham; | 
weil er ohre Binden Marb.; ſammt ſeinem Pferd, Gerächicafe 7 
„0, und fuͤt ihn ertauften-Bändereyen, der Konig det 'Yoieh, 
gzeerbt, der das Haus noch berschnt. . Er felbfiftard: nu 
eine Geſchwulſt am Hais. dieehiot eben: ſo gewoͤhntich al⸗ 
unhelbar it: Ein Weil war in Otaheite gewoͤhnlich der⸗ 
VPVreis fuͤrs Echwelne von ı bis Centnern. Dieſe waren 
‚It: ano ‚Drocat :moblfeiler als zu Cools Zeiten. Mars 
. wohn außer 60 Fuͤſſern gepoͤkeltes Schweinefleiſch noch ſo vie -  * / 
lebendige Schweine nebſt Fruͤchten und Gewaͤchſen mit, als⸗ 
"man, nur in dem Schiffe bergen konnte. Aber das weibliche. 
Geecſchlecht Hatte den Huhn ver Gchoͤnheit auf «ine auffab. 
",  Imde Weiſe verlieren: .melchrs man europaͤiſchen Ktaukhei /⸗ 
u. bitten zuſchrieb. Den. ıften Maͤrz orrrichten die Gefahren - 
Ombeibi and am ↄten die Juſel Moahu, die ganz vorzhg“ 
üb angebaut war; -aber-boch an zAUeberfluß an Lebentmittein 
ſo wie an beräticher. Seftirrgheil der J. Otaheſte weit. nacheı oo 
ſtand. Hier und aflenthalben bemerkte man eine Betr! 
der. Eingeberhen nach Feuergewehren, die WB. aber ſtandhafſft 
‚werlagte; woran fie aber Handelſchiffe, Die. vor ihm hier ges” 
wein waren, zu bebenklicien Folgen für die Zukunft, gen’ 
..  Wehne. hatte, : Den ı ten Aptil 1792 orblickte ee zuetſt Die: 

, RB. Kuͤſte von Amerika, fand ei. Schiff "aus Boſtan. v 
das ſeh mit Peizhandel heishäfftigee zwermellte 4 Monate im 
de on de Gnca,. mit luntuttachats. ler Duden hai . 
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erreichte er Lintkä, wo er den ſoaniſchen Befchlihaber Mua⸗ | 
dra antraf, der ihn und feine Dfficiere auf his irrundſchaft 
Ucchſte aufnahm; und beftimine war, ihnen die eugliſche 
derlaſſung In Nutta, mir allen Beduͤrfſtuſſen verfehen, ia 
. Übergebet. ‚Da aber. Quaprı einen Theil don Murke u ‚ 
Inanifdes, Eigenthum behalten wollte, une BV. Dies niche 
Murkumen kounte, wurden fie beyde einig, bie Bäche wız 
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ſchaltet dot Verf. die Geſchichte des Daͤdalus, eine ihn, 
ſchickten Propi 


nachge roviantſchiffer, ein, fir welches er in Otaꝛ 
Seite und. andetn ZYufelı Dinceotfünzen hinterlaſſen harten: 
ach verichiedetten ans : 
bern Widorwaͤrtigteiten wurde fein Befehlshaber Lieut. Her⸗ 
geſt, nebſt dein Aſtronomen, Gooch, bdie ſich undewaffnet 
ans Land begeben hatten, auf dev Inſel Woabtr, von den 
Wilden: erſchiagen. Den aaten Jan. endlich 1793 verließ⸗ 


Ir unfee Seeſahrer, voll der innigſten Dankbarkeit, den ſpu 


niſchen Hafen. Die halten Auftrag das Daſeyn oder Nichte; 
deſenn der Inſelgruppe zu unterſuchen, bie zwiſchen 19 und; 

210 N. B., und 221 und ans° DO. L. umnter dem Nanen.; 
de los Majos, in ben ſpaniſchen Geecharten Angegeben wirds: 
fanden aber auf der Stelle, wo fie liegen Tolle, hichts. Lan⸗ 
& verweilten fie. fich hierauf Auf der Inſel Wobei, 100 
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eg ‚bp De Moͤrdern des. — Hergeſt ausgelien 
et, die er „R Warhurg für die Inſulaner eriäiehen ließ. 
Und nun kehrten die Schiffe aus Nutka 44 nd das 
mit ſchließt ſich das —* Man ſieht aus Biefem Auge, 
ah, daß Vancouvers Entdeckungereiſe in demſelben unmbz⸗ 
lich gan gellefert ſeyn Ehe’; - vielleicht daß bleß imme der erſte 
von denn drey Teilen des Originals iſt, obgleich weder Tre‘ 
* Enbe die mindeſte Angabe giebt, die auf eine Fortſetzung 
(hießen laſſe. Ein To :geflieifentliches Dunkel: folten doch 
dlungen nicht über ben Titel ihrer Meßprodutte ver⸗ 
beriten, dad. den Käufer Über die Voliſt Andigkeit eines Das ’ 
ches irre Führt: - an hätte fich für ben Preis , unt ben das’ 
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geſt, nebſt dein Aſtionomen, Gooch, die ſich undewaffnet: 
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— de er in — fuͤr e Zufalaner, eriäießen Jleß.: 
Und nun kehrten die Schiffe nach Nutk zurack —und das 
mit ſchließt ſich das 35 Man ſieht alſo aus dieſem Auss.. 
zug, daß Vancouvers ntdeck mderei in Beten unmbg⸗ 
lich ganz gellefert ſeyn kbnmes. * leicht daß dieß nur der ierfle 
von den drey Thrilen des Originals iſt, dogleich weder Tief‘ 
ned) Ende die mindeſte Angabe giebt, die auf eine Fortſetzung 
(hießen laffe. ih To -geflieffenttices Dunkel: folten doch 
Buchhandlungen nicht über den Tirek ihrer Weßprodutte ver⸗ 
berften, bad. den Käufer Über die Vouſtaͤndigkeit eines Was 
ches irre fährt: — bätte ſich für den Preis , un det das" 
Buch verkauft Wird, ein —** Papier erwarten laſſen. 
Daß die Geogtaphle durch dieſe Reiſt ‚fo wie ſie töenisfteng - 
bier inn Auszug geliefert wird, ſo viel Reues gewonnen ha⸗ 
be, kaun aan nun freylich eben nicht ſagen; Mdeſſen lieſt man 
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edlen Charakters des Mannes, der auf allen Jiiſeln, wo er 
landet, das Se der Inſulaner und Dewemieen Ban 


\ 


⸗ 


eo . P4 . _ 
“ . N ., & “. - 
174. - Reiſebeſchrejbusg. 
s Bu . 


ger Reiſenden zu bewirken fnht, Frieden bameitete, Land. 
Beöfinktus befördert, Zuchtvieh wohlchatige Pflanzen und? - 
Saͤmereyen, und nügliche Geräche hinterlaͤßt, und daher bey 
eigner Uneigennuͤtzeigkeit and) allenthalben gutmlächige Men⸗ 
ſchen findet. Daß er die. Moͤrder Hergeſts hinrichten laͤßt, 
war er der Gerechtigkeit und dem warnenden Beyſpiel ſchul⸗ 


dig, weil dieſe Wilden, ohne die mindeſte Veranlaſunz; 


bloß aus Raub⸗ und Mordluſt, ſichere Fremden erſchingen⸗ 
hatten. Die deutſche Bearbeitung iſt, wie es fich oͤhnedemn 
nicht anders vermuthen läßt, ohne Tadel: nur kann. ſie auf 
dag Berdienit des Originals keinen Auſpruch machen, wel⸗ 


dies, da es eine Kuͤſte von 1290 franzöffhen Meilen, wovon 


vor «0 Jahren auf ünfern Karten nit: die mindeſte Gyr. made; 
jegt darch genaue Ortbeftimmungen ins Meine gebracht hatz 
In der Seographie Epoche za machen verdien.. 
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Geſellſchaft an den Kaiſer von China, in den Jah ⸗· 


ren 1794 Und 1795 u fe Aus dem Franzoͤſi- 


ſchen. Mit Anmerkungen von dem Alcherfeger. 
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von der Beſchaffenheit und dem Werthe dieſer Leber, 

ung bey der Anjeige des ıften Theils in XLVI. Wd. 
1. ©. ©, 208 der N. A. D. Bibl. wo Auch der ganze Tür . 

‚gel gegeben IR, das Nẽthige erinnert worden: fo wird den 
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u: Selig, bey -Heinfins. "1799. Zweyter Theil, 


Liebhabern der Geographie die Nachricht willkommen feyn, - 
daß dieſe Reife, die, wenn fie gleich nicht fo viel Seräufh - 


gemacht, als bie britiſche, doch für die Erdkunde unferer Meise - 
anug nach einen grüßern Beytrag geliefert bat, in einer. 
guten Weberfegung. dem deutfchen Publikum ganz mitgetheilt 
iſt. Die Anmerkungen des Ueberſetzers find aus Staunten,” 


Zuͤttner und Winterbotham, einem engliſchen Compilator, 


dergleichen es noch wohl beſſere ki Deutſchland glebt. 
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Br Erdbeſcheeibuig 173 
— Nachrichten von * und deſſen unmere 
BVerfaſſung, don Kart Hei „ Schiller. feipe 


2.308, in. der don. ‚Kteefetofchen dichhende 1799, 
„122 ©. 8». ER: en, yo 


| * durch den Bel verfüßet glauben wäre, dag bie Nach⸗ 
 sihten, welche uns. die letzten Geſandſchaften der Engländer 


ud Holländer von, China gegeben Haben, beugt waͤren, 
würde fi in feiner —— ſehr getaͤuſcht finden. —* 

Reiſen des Le Compte, ‚Sarreri, bes m Dar (diefer - 

alfe in China geweſen fen! Melde Ighorauz für einem 
Mann, den üher Ehina fchreibe!) und den neuen Miſſions⸗ 
nechrichten, weſche, Cdas iſt die, aber fehe irrige, Mehr . 
nong des —8— ) , die reichhaltigſten Beyitage liefern, IR dag 
Dat aeſammelt, Bey einigen Abfchnirten iſt das Wichtig⸗ 


Ke aus Du Halde, Magaillan und Martini benutzt. Dag 


Bi ſcheint aus Du Halde eutiehng ‚zu ſeyn, und iR in-s- 
bfchnitte gebracht, die von dem ‚Charakter, Sitten unp 
Bebräuchen der Shinalery- Het Gelehrfamteit, Ochiffahts, 
Handel und- Mauufsttusen, Regisrungsast und. Religion 
handeln, „Bier von ben Einfichten des Verf. noch ein Proͤb⸗ 
gi nr leſe uur die Note G. 36, mo bey Geiegen⸗ 
I der Buchdruckerkunſt behauptet wird, es ſey ſehr wahr⸗ 
ich und faſt ausgemacht, DaB Johann Fauſt die erſten 
mpedungen. ep den Thincken gemacht, ‚und der Sache wej⸗ 
4 nachgedacht habe. : Wer beſchenbet ung bach jet mit einer. 
Veſchre bung von’ China „ die aus Yen vorhandenen Quellen, 
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Nechrichten und Bemerkungen über ben afgierfchen 
Staat. Altena, bey Hammerich. 1799. Zwey⸗ 
ber Theil. xxviu © und 1214 ©, 8. .3 Re- 
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in wehriäuftig geratßen a 8 x abet du 
ehr ausführliche Epifoden dem Buße dh Ditte "gegeben bie 
für manchen Lefer abſchreckend feyn wird. Er hat erſtli 
chriſtliche Aechengelhichte hm sten Kap... 839-6 ©. 
vorgetragen, und am Ende fm sten Abſchn. von G. Fe Ä 
zug von der mohammedaniſchen Neligtiön, Bottesdienſt 
und dahin gehbrigen Materlen gehandelt. Mit eben dem 
Rechte haͤtten auch Nacht ichten von der heidniſchen und *8 
Aigen Religlon, die ehemais im Lande geherrſchechaben, dem 
Vuche einverleibt werden koͤnnen. Aber werke wir auch die 
veyden Auswauͤchſe abſchneiden: ſo blelbe doch inoch mehr Raum 
Abrig, als eine ans den zum Drück beſorderient größtenthellg 
Amergiebigen Quellen gezogene Geſchichte eintiehmen ſollte 
Nas ſelbſt dieſe And ihm nicht alle zugaͤnglich geweſen, voex 


er an der Vorrede und dein Buche ſelbſt kkaget. "Die Seſchich 
= witbd in folgende 6 Zeitraͤume = der Werk ſagt mie ſehr 


vielen, Peibſt Gelehrten, Epochen, wehhes den deitpunt.. 
nicht den: Zeitraum bedeiiters-foriberbär daß dieſer So 
wvecifm von den Recenſenten niemals gefuͤgt w — abge 


" Xhelle =) von der’fabethaften Zeit Hs jum Yo. T. sch 


2) vis J. v. €. 145 oder die Zerſtorung ethago, ab 
Einführung dee roͤmiſchen Oberherrſchaft 7. Ft ſich SI. a 
C. 435: ndlgtei WII von Gone. yon der wäh 
rend der Regierung Ber Vandalen, und vachhte Ser stehe 
r fen Kalſer; vbni J. 200 — 1516 Hier DAR Troberums 
gen der Araber. bis. zum Anfang der- ‚eünttfigen Oberherrſchaft 
B5) die Bis auf die jetzige Zeit fortdauert.“ Mit IL Fleiſ 


und lobenswuͤrdiger Treue And die Thatſachen — 
traget ‚And in einer ungeſchmitrkten und allgemein verſtaͤnd⸗ 


lichen Oprache äh 2 "Allein die dabey gebraudsten Buͤcher 
ſind nicht ſowohl Quellen als Haͤlfsmittel, und —— 
Kunſt und zieriſche Schrelbart iſt gat nicht zugedenken. 
vduͤrten Oeden Afrikas Haben an dem. kalten Nordlaͤnder sie 
zen ſeht laagwelligen Scꝛliſteler erhaltez. nn 
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Seth neckenweide und Rattenmaͤſtung wachen ©. 49 ben Be⸗ 
fein. Der Ausgug aus. Coluinella gehe von S. ae bis 71 
und enthaͤlt bloß einen; Theit der Einleiting aus dem erflen. 
Buche Hingegen geht. der axs dem Shartenfalender des: 
Dodadivs von S.71 bis 88. Dann folgt Vegetius von bee. - 
Wieharinev,, ‚und; &.sır Bargilius Martialig, Aus dem 
erſtern bat der V. das was Veg. non den Ochſen geſchrieben 
Hat, uͤberſetzt, um, wie er ſagt, mit ihm bekannt du wer⸗ 
dan. Zaleht seite S. pa his 105 Virgillus mit feinem Geor⸗ 
on.auf, wovon es unter andern. heißt: Aus Virgils 
te, kann Eeiner ein Landwirtbh wenden; wer es 
vrrBehnupill, mafiza ſeyn. Bea mperifche darin iſt 
zweit über Das didaktiſche, und Das Werk dafür foriel. 
ſchoͤner. Er bar feine Lehren nicht mit poetifchen 
Blamdhens beficenet; fondern fein poerifches Gewe⸗ 
be mit fchönen Lebren durchwebt⸗ Dann wird die Art, 
wie der Blenenmann mefruricen fol, wenn er fein ganzes 
Bolt verlosen hat, in Profa und in Verſen, nach Voßeus 
Ueberſetzung⸗ zur Probe gelehrt. &. 106° Bis ans Ende S. 
. MR a en (ars Art von 
methodiſcher U t nach der roͤmiſchen Geſchichte, unter. 
— NRubdriken/ Vrrtheilung der Aecker ©. 108. 
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Tr * e von —— in * ns die — | 
gürgelnde Moͤnche unqu ich Klagen, daß ſie 
ſo viel Waffen trinken muͤſſen. rum wiederum die Vieb⸗ 
Incht S. 129... Die Sorkken ©. 115 bie zu Ende, - Wir‘ 
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gen Gebnauch machttu. “In ihren Boskets und Kon: 
 Aantagen machten fie bis zur Verſchwendung Auf⸗ 
.wand, und Dhngten Die Bäume: fogar säglich mis ' 
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Und dennoch iſt der: legte. Theil der Schrift von S. 106 at, ' 
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7 Beleherengefhihte. 
W.L. G. Freyherrn von Eberſtein, Meſuch einer 


Geſchichte ber Logik und Metaphyſik bey den Deuts. 


ſchen, von Leibnitz bis auf gegenwärtige. Zeit. 
— bey Ruff. 1799. Zweyter Band. 508 
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 Diefee Band Sefähffige fih danz mie. der Gelchichte ber 
Neantiſchen Philoſophie, und führe fie His auf die Eneftehung! 


der Fichtiſchen Willenfchaftsiehre hinans; die aber der Verf.’ 
von feiner Bearbeitung gänzlich ausſchließt. Mit einem drute 
Ulchen, und dem Segenftande angemeffenen, auch dabey ge⸗ 
miſſigten Tone, ohne Bitterkeit, erzähle der beruͤhmte Verf. 
- die Entſtehung der kritiſchen Philoſophle, von den fruͤhern 


Sqriften Kants an, bis auf die Erſcheinung der Vernunft‘ - 


kritik; bemerkt deren erſte ziemlich gleichgültige Aufnahme 3 
- elle ihren weſentlichen Inhalt In erforderlicher Kürze dar,: 
rmd fühee bie gleich anfangs dagegen aufgetretnen Gegner 
auf, mis Bemerkunq ihrer vornehmſten Sinroirfe, und kur⸗ 
4%, aber buͤndiger ung ihres. Werthes. Dann gehe! 
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: 8 u den hierauf entfiandenen Streitigkelten Aber den Epinos 


mus Aber , und zeigt, welchen Einfluß dieſe auf die kanti⸗ 


‚fe Philoſophie und deren Verbreitung gehabt haben. Nun 
erheben ſich mehrere Lelbnitzier; beſonders die Eberhardi⸗ 
V.A. D. B. LiY. B. 1. St. ivo Heſft. N ſchen 


192g: .  Oelegrtengeiihte 


Shen Sonenale gegen die neue Philolophie und e reife ai 
fie; nebſt ihren Einwendungen und, deren Beantwortungem 
— Reihe; hier werdet zugleich mehrere Andert etlektiſche 
õgmatiker mit ‚bren Segengränden ,. und' deren Widerles 
‚gungen aufgeführt. Jetzt fand die neue Philoſophie auf > 
nahe aflen nigerfitieen Deutſchlands ——— und 
fechter, unter denen deſenders Reltchold ‚mie Ten vie 
des Borftellungs s Vermögen bervorragt. En ber biefe 
Theorie geführten Streitigkeiten werden ausführlich beridhe 
get. Reinhold fahe fih von dem Skepticiſmus vorzuͤglich ana 
gefochten; die Geſchichte dleſes Angriffes, die Entſtehung eis 
"nes neuen Skepticiſmus, und der Erfolg davon, indem ſchnel⸗ 
len Verfalle der Reinholdiſchen Philoſorhie beiihäfftigen alle, 
den Verf. Die kritiſche Philoſophie ſuchte fich nun Durch neue 
Wendungen zu fihern, und die Bemuͤh uns en der Herten 
Absicht, Satob, nebſt mehreren Betoͤn NY wider Eritifchen 
Ph hllo ſophie werden alſ ee N blue modem machen 
endfih, die allgemeine Verbreitung * —8— Philaſo⸗· 
phle Kunte Bemühungen fein Sylter allgememer anzatoern 
den, die Schickſale feiner Moral ⸗Dheologie, und Ins vers 
gebliche Bemühen anderer Philoſoyhen, den Dogmatiimus 
aufrecht zu erhalten; die Aufgabe der Berliner Atademie 
uͤber das mas die Philoſophle fett Lehn gewonnen habe, und 
ehre Aufloͤſung, beſchließen dieſen Band. Schwerlich wird 
man irgend eine Schrift von Echeblichkeit vermiſſen, © 
legend echten Hanptangriff nicht beruͤhrt ſinden aus gelehr 
ten Zeltungen ſogar, und beſonders aus der allgemeinen Lite⸗ 
ratur⸗ Zeitung, ind die erheblichſten Antworten angeführt. 


ur Einem kuͤnftigen Geſchichtſchreiber der Phlioſophie, hat der 


VWerf. unftreeig in Anſehung der kritiſchen Philoſophie wire. 
U mehr vorgearbritet, ais Ludovich dem Beſchichtſchrefber: 


. « 
0. a 


| 


Dar Wolfiſchen und Leibnitziſchen Philoſophie —— 


hatte. Zur deutlichern und leichtern Ueberſicht des Ganges⸗ 
der moch nicht geendigten Streitigkeiten ‚wäre es vielleicht 
niche mdimlich wernefen, . wenn der Vorf. Die beftrittene: 
unkte umter-gerwifie Mubrifen gebracht, und bey jebem dem: 
gang beſonders demeret haͤtte. Auch Härte es vielleicht 
möcht geſchadet, wenn · er am Ende ein Refuitat gejogen Be: - 
te, aus welchen tar abzunehmen geweſen, Tote 
Ber. Streit gedichen iſt, welche Punkte. von den — 
baantwortet ‚ud welche ohne gehoͤrige Acloͤſung find. gelaſſta 
worden. VD⸗rau⸗ Härte auch erſehen werden Home, mie: 


N 


Pr 3 


/ 


 Geflfrtengefhlte? , ugs: 


on | | | 
8 allmaͤlich der Etreit vereinfachte, und auf welche letzte 
| 


mente am Ende alles Hinausgehen muß. - 
| j | Be. 


J Biographie der beyden Ritter v. Regger. Heraus 


‚ gegeben von Fojeph Wonder'v: Grünwald, k, 
“ Adtuar der Böhtn. Landeswegsdirediion, Prag) 


und Wien, in den von: Schönfeldfchen Nieder 


lagen. 1797. (auf ‘einem dabey liegenden in - 


‚Kupfer geftochenen Titelblatt fleht 1798). 9&' . 


Bogen ki. 4. Nebſt den Bitdniffen der beyden 


. Mister von Riegger, und dem Denkmahle, das. 
dem juͤngern zu Ehren in Prag errichtet wurde,*) 


) beyden Riegger, der 775 verſtorbene Vater Paul: 
ofepb, und der 1795 ihm nachgefolgte Sohn Jofepb 
ton/ woren Männer von vielfachen Verdienſten, bie fle: 


ſcch durch gründliche und mannichfache-&eiebrfamkeit, durch 


vorurtheilsfreye · Denkart, und durch raftiofe Thaͤtigkeit in 
Studien und in praktiſchen Geſchaͤfften erwarben. Ihre ge⸗ 
lehrten Bemühungen find auch in unſerer Bibliothek von Zeit 
zu Zeit dargeftellt und entwickelt worden; zuletzt noch beſon⸗ 
ders ben Gelegenheit der vom juͤngern R. 1792 in 2 Bände: 
chen herausgegebenen Materialien » Sammlung zu einer Bios 
grapbie des Vaters und des Sohns, unter dem. Titel: Rig- 


lana;, woraus in vorliegender Biographie ein Bomininum, 


— wird! Da faſt zu gleicher Zeit mit Ihr He. Schlich⸗ 


regroll im iften Bande des ten Jahrgangs feines Nekrologs 


des jüngern Niegder’6 Erben lehrreich und gefchmackboli bes 


ſcheleben Hat, und nnfer Here W. v. ©, Ihm nachſteht: jo - 
verweilen wir ben der Arbeit des letztern nicht länger, ale - - 


um nur zu bemerken, daß, darin einige Umſtaͤnde erzähle 
find, die Herr Sl. nicht gemuße haben mags . B. von 
. J | ! . . m 


‚© Er heißt darauft Hefeyd Maul; feine wahren Wornamen 5 
— BE SE TI 


/ : Kupfrrſtechers. ü 
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* Da A ae —— ee "Ai 
Er nis Sachen mit den Stonomiftben- 


fiber bar: die Menſchen haben in allen Ländern und "7 
3u allen Zeiten, Nomen oder Unglauben 


Se 
* 


am Bohn; ihn von. pie | 
ee * —X Ogpam.wollen wir. die 
ige Stellen Be Nachdem er — 


beyden Recepte eingeruͤckt hatie Item eins 


4 
Biss, — | 


x. 
me ein Ic Nie # 


mal, gedenten mögen; ’muB en ph 
Knie fe RN 13 . foiche EN 
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Bi SR wollen i 
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Yu ER — 
h — 88 


a eben! te ans‘ EHRE na a: 


ern fobritich ,_ aber GUdMM'efenn Kbrefie - 
ee —* —E . — —QC 
—— (ger Bogen gegel 


de: fir MR —— dee Be 
ing: vreftehn wir 
{ n —* des & Im" —— * 


oder von eine, i 
‚oder sam 9 unter— ſwobel 8 


Sie 


a  SNETRRER 6 
Bir: die. Weide, ſagt er ©. 73 Die Meidereyen. Die. 
Sethneckenweide und :Rarteemäftung machen ©. 49 bene 
ſchiuß., Der. Auszug aus Colbinella geht von ©, ae his 7t: 
und ⸗ enthaͤit bloß einen Theil der Einleitung, aus’ dem erften. 
Buche - Singrgen geht. der ons; dem Giartenkalender des: 
Palladius von S.71 bis 88. Daun folgt Vegetius von ber. 
Weßhzarzney, und; S. Gargilius Marklalis. . Aus dem, 
erſtern hat dee V. das was Veg. non den Ochſen geichriehen 
: Bas, überfepe, um, wie er ſage, mis ibm bekannt zu wer⸗ 
den.Zuletzt tritt S. 98 bis 105 WBiürsilins mit feinem Geprs.: 
gkeeson auf, woven es unter. andern, heißt:. Aus Virgils 
Gedichte kann keiner.ein Landıyierb wenden; wer es: 
verhiehnpill, maıfiwe ſeyn. Boamperifche darin I 
weit über das didaktiſche, und Das Werk daflır ſoviel 
ſchoͤner. Er bar feine Lebren nicht mit poetildhen 
Blaͤmchens beficeuer; fordern fein poerifches Bewer 
be mis ſchoͤnen Lehren durchwebt: Dann wird die Art, 
wie der Blenenmann mfruticen fol, wenn er fein ganzes“ 
Bolt verloren hat, in Profa und in Verfen, nad Voßens | 
Ueberſetzung zur Ptobe gelchte. &. 106 dis ans Ente &. 
236 folge Rantwikkbfchaft der Roͤmer, . eine Art von 
methodiſcher Ueberſicht nach der roͤmiſchen Geſchichte, unter. 
fölgerivin Rubrikrn / ·Vertheilung der Aecker ©. 108. 
Par Das a 5 davon ax und. TE 
riebigungen. ofgewebr, inſtrumontum riſti- 
zum, Eintheilnng des 32 Ackerbau. Gettaide⸗ 
avten, ulſenfruchts, Surterkoäuter, ©, 0 — 123 
Gaͤrten.! Hier redet der WB. den hoflindiſchen Gaͤrten das” - 
Wort ; beſchreibt beyiäufis fein eignes beines Gaͤrtchen In ei⸗ 
nem fendesbaten Zar, wobon- folgendes eine Probe ſeyn 
mag, wo er van den Fiſchteichen ſpricht: wo Die verdrbß. 
Hch gürgelnde Moͤnche unaufbärlid> Elagen, daß _fie 
ſo viel Waffen trinken möffen. Nun wiederum die Vieb⸗ 
zucbs S. 129. Die Forſten ©. 135 bis zu Ende, » Wir 
wollen aus dent Item Üttikef folgende Stelle herfetzen: Die 
Holtzungen der Alten beſtanden hauptſaͤchlich aus Kir 
chen, Aka glaudaria, gemifchte sonfeminia und Schlage: 
sacdya und aus dem Weidenplan oder Weidens: 
. gebüfche falirite,. über deren Antagen und Peſtellun⸗ 
_ ‚gen man bey ibnen. viele gute Kegeln finder, Die 
etkeen wurden infonderbeie aut gewartes, wall (ie 
‚, Davon um Weinbau und Adergeräibfäiahen haͤufi⸗ 
er | gen 
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182 Kiaſfiſche Police 


gen Gebnauch machten. "In ibren Boskees und Ku: 
— Alantagen machten fie bis zur Verſchwendung Auf⸗ 
wand, und dängten Die Bäume: fogar täglich mit 
Dein: Die übrigen zwey ®eiten enthalten leere Deklama⸗ 
tien, umd ‚gehn "die. Forſten der Alten gar nichts an. Die 
uurichtigen Angaben, melde in den ausgezogenen Stellen 
enthälten find, mögen wir nicht beſonders berühren. Die - 
würde uns gu weit führen, und yon. keinem Nuthen feyn. 
Und dennoch iſt der letzte Theil der Schrift von S. 106 au, 


mach der brauchbarfte, fo wenlg er auch das ber rimiſchen⸗ 


andwir thſchaft viele Eigne auch nur andeutet; denn zu einer. 
Euntwickelung im Kleinen konnte: freylich der Verf. in einem? 
fo engem Raume, und bey dem Bwedi der et tkeinen · 
 Plog ſinden. — 
Mn. u 


— E— Elegien, Ieteinifch und dentfch von Frie. 
drich Karl von Strombigh, Goͤttingen, bey Die, 2 
id. 1799. 199 ©. gr. B 12 


De Verf. hat fi nach ſeinem jngemblichen, von. ihm (eh 
e fe unreif erklärten Verſuch einer Lidherfegung von Hoids 
Kunſt zu lichen, gar ſehr Im Mechaniſchen des Versbaues 
und in der Kunſt wie Geiſt und Selhmad zu uͤberſehen vers _ 
volfommmet: Die in Zeltfipeiften wen: ihm niedergeiogten 
Ueberſehungen einzelner Tlegien des Tibull erweckten die ans 
genebinſten Hoffnungen, die num durch Ueberſetzung des gan⸗ 
gen Tibull in Erfüllung geben; Sehen wi Bi eh Elegie 


ud. V. 3 f. 


Ibn beängflige flets die Forcht dor * naben⸗ 
verſcheuch d Sant 2 a Höre. 
Ibm e er gen — — 5 


m bier vom Feiner‘ Drobung,, enden. on n einer Lage die Res 
de iſt, im welcher Ber‘ Reiche feines Reichehums nicht froß- 
wird: fo wuͤrden! wie licher folgende Wendung nehmen: \ 


Den befländige Zurcht vor nahen Scinden zwei 
Be BE ſchrecket, 


J Dorm 
— 
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ME 2 20 28 u 
u "Dan 80: Tooneinasen Gerät 
enden Are 
One Binfe Ber Dit Dt fiaapre Din 
Be: 


me Amar geieite mich feeb” Dun Das cas 


2 Rn auf. dgrsem Seo "name das Slämm 
. chen, nur. glänzt. 


Der gewaͤhlte Auchenck Me mer er vitae tra 
werden: 





u cat ‚perö, müßte wohl fo ausgebr 


— — — — — — — —— 
nd = 


Meine Armub gelsise mich — sam. eodigen 


| am Peramerer ſbeint der Vaf. Beer —— = 


durch immer, exiguo durd das Faͤmmchen 
einigen zu woßen. Der Lesart exiguo igne giebt auch Hew 
ne in der britten Ausgiße Die Palme, und fe beſtaͤtige ſich 
darıh ein Epigramm des Srenidas von Tarrat su5f. T.1 
y- 202 ‚Jacobs. . 
— — “c.*s * A N 
ae ne en ruperkar nahe 4 
Nun fpricht der Diäten © von ben Uindtißch Arbeiten, die iR 
befepäfftigen ſallien. Ä 
Beltig will [2 dan — inte zarte Reben, ein 
Londmann, 


2 Ans den ößeren Bad pflanzen mis gläd: 
gr ee g 


? 


*8* po, nk wicht seite Ste, hondern sk 


 Ztichr von der ke mis 
—— — 
die Bufen fig 
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n und edler nun vn zu R 
— Ufer ſo 


Boſſnung Auf mic sicht, fie fälle die a 
= Her mie 


Korne, 
m ⸗ u Und 


\ 0 4 u 
; jur wioſiſhe DER 
und un Yahamisnan Mor. ne Aöfen 
dire‘ — ſie mist 


Deren fe Strembeck⸗ m 


„Den erblid" ih bekraͤnzt den bemooſten Stein .. 
Uedemn Rereuzweg, 


‚ne har Beide den Soamım, beug’ ich vereße 


.L of € en EB Das Kniec. 


—* Wonten nal aßer der Ordnung Im Deiginal f iq ne 
‚ unfchniiegen : end fa aͤberſetzen: 2 


and am Areuzweg 
Ein bemodfeier Stein, beug ich voll Andache 
* nf“ IS. ale k. 
3m Stier gr er £ 
„Mein, w wioſche mie nicht die Sal der 
üter und jene: 
Reihen Eendien die einft bradste: den Abs 
nen das Feld. 


* r- 


Edle Condite mehr bie. ir die Kornboben etugebrahee 


Rande nicht „genug. auegedruͤckt. "Bi (lagen. vor: -. ...-. 


30 verlange ie nicht die Schäge und Krndten- 


2 ger VNaͤter. 
Weide. Bir Speicher des Aba⸗ füllen ‚mi® 
* em meikocı. wedblidenScuce, 


dr 


Su en Difidon: 


Mir Hr wenige Sans genug‘; And gendg, wena 
im Süttchen ---- 


3— ‚Priegen ic One des dub —— eige⸗ 


Pe \ nem P 
File Ber nonter u Eorjeetar: requieſtere «de für 
| leclo, welches,‘ wern der Sprachgebrauch nicht dagegen IP, 
Sue Dune fhedten, „yallend, id, unb- and den, Verfen des 


Sophockes, weiche dem Tibuk verzufchtweben ſcheinen. (Som 


— ſiagmm. Beunck, g. 837 f.) entſpricht· 
"Te rolle I wine —*X au Abo weri 


\ ? 


Ci 
X 


‚mr mie ‚Diapep mu amwunder ein Gi anpfat febe 


* 


— ——— —— u —— —— 
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ae Fi 7 Ariheddavre,, xörd ro orig" 2a 
. vun; — —— 


Su arg IR ift die Urbertragung dr folgende Eiftigen. 
Ha, der Monne! des Srarmbinss va be im 
Seine Gilieslet rar! — ans zaͤrtliche 
VOder wenn. kaltas Gewaͤſſer dee. Shd, im Ming 


betabgießt, | 
. Sicher zu rubn in den Sstar von dem Bei 


ir. I pläcfiher geraufcht. - 


Dur iſt im: * hr Gabantem hier nicht" ätt der rechten 


Gries Domina iſt mit der Gellebten vettnuſcht worden; 


kend ans er} iſt. in: dieſer Verbindung nicht sammas 
te richtig. ‚Rec, überfegte fich die Verſe ſo: 


wie erguigkt es, vom Aager die beulenden 


Stauͤrme zu böcen, ° 
Wenn die Gediererinn ſich ſcmiegt an die 
zaͤrtliche Bruſt, 


Ode, wein [50,02 der Sid ſtarrmachende | | 


: | Engewies vom erdoſw IR m zahl 


ger Beige et — Blesie ® der Wnlliſchen De | 


—8* nachgebildet. Doch mochte B. 61 arſuro left nicht 


gut durch: Flammenbett ancgedruͤckt, und B.7 trhges 


er wirb- ſchnell uns beſchleichen, eine dontradictis im. 
ede: fein. Der Kite bebarf def. Hieberfeonng, von 
Der die ge ebnen Proben zur Beurtheilung hinteichen werden 
noch immer; aber zu den geweihteren Ueberfeßern tragen wie‘ 
dech keint Deptnfen den Werft zu rechnen· do wenig feing 
aghüldung aue die —8 ——* macht: 
"ff wenig with eine "vielleicht vollendetere Ueberſetzung⸗ 
einwir vermurhltch einſt von Voßz erhaltet: werden, die Were 
: Wagfle Strombecksa bit deh Dichter vergeſſen machen. Hin⸗ 
vr jeder Elegie Betowine adetzaͤndliche Antobe des Inbales 


nebſt kurzen Aumerzungen für Jayen, Der Panegyricue auf 
u de in Buche a T “ | 


m a Meflala zu Alan 


4 


Alaffſche Philologle. — 
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N. —E 
fegt, well er gl —E — im Au- 


(bang eine Ueberſetzung von Ovids has J den Tibulle 
wu — worden, . 
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Pferdetennenig. 


Visa! 
-J/ , 
A. 


pn ert von Dennecker, eutenant bey der Ehurf: | 


Saͤchſiſch. Cavgflerie, Handbuch der praftiichen 


:'Heilmittelehre,, jı gum ebrauch für. angehende 


, Pierdeärzte. und Freunde der Roß- Arznepfunde, 
Ecrſter Band, Heilmitteßehre äußerlicer Kranke 
deiten. telpzig, bey Sen. 799. 8. 19 e⸗ | 


enige Schrift Der Haben N fem Fade vor varheitet, 
er Berf. führer — u, aber 1m. ne Sinde 


—X geſſen, deſſen zter Theil die mediciniſche Materie, oder 
Threidung der einfachen und —J Ainede⸗ | 


Ä rg den. bregen Naturreichen en ie Roßa; 

Ä feit 30. Jahren ſole v. Sindt' he e ine jtes 

| Diefe mebictnifgye Mäterie ſchrieb, Sehr große Foriſchritte Yes 
milachk, und daher If manches darin enthaltene nicht mehr 

anwendbar; doch bleibt von Sin farm Bas Berdienfk, 





Vie ;Wohn gebrochen zu Gaben - "Meg: Perf, Unterachmen 


wird um fo verbienſtlicher —2— wenn ed die Oeilmitai⸗ 
. a gu, Ampficiren fact, und fo manche» nach das — 
— bahende nutzioſe Mittel "ausmerzets ‚dann * 
wie. immer weiter, and km. n angehenden Moßarzt mir 


Bote mid 1. 3 


Berehigte Biferfüatıen vr Hifadeiuche, fir: —* 
haber der Wferdes und der Reitkunſt von Seyffert 
von Tennecker, Lieutenant bey der Churſuͤeſti 

Saͤchſiſch. Capallerie.  Seipgig, . bey Gergamı 
— Brvetet Ban fünftes Heft, ale Mumminirten und 
; Besen at ı N 8 &:.. 


1 
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| a eigenntuehlgen Pferden zum Zweck kommie. Den Se 


„ geben von 


oſuchnet a81 


e Bf, außen zwaͤr in ver Weide ieh, daß dr Kası 
nicht Baırz mirecht Ande, wäs 35 een une 


ulhige Cinrichtung dieſes Werts, won en fe nee 
zeifuns einer Materie und — — en Bi 
eirie Wände erinnert Wat; füge aber Hinzu, —* de 

in der einmal angefanäenen Ordrung ꝛc. fortfahren, i 

ob wohl „ir. ſyſtematiſch ſey, ſondern meht ein Ar 






ſeiner En’, welche ee, d Re ordnen, in * 


—* —2* eier ch bleibt dieß fuͤr den Leſet, 
veſonders fuͤr den Rec: , der immer Aut‘ ehe abgerihnes 
tefen betommt.: "Da der Verf. künftig‘ ſtatt ber — 
hen Hefte, Jährlich nur = liefern will: ſo würde 

vi ſeyn, eine: anedmäßtgere Elnrichtung iu ef. 


Die im sten Heft abgebrochene Athandlung uͤber 
—— det Pferde, fängt: hier wiedet an; dann 
3 uͤber die Raten der Pferde als Fortſetzung der Sekäe . 
ifenfhaft.- Wae hier zum Bub det meklenbur 
Ba gefagt wird, kann Ree. als wahr begeugen-, da & 






vielen Jahren dieſe Mage genau kennet, und wide davon 


lich unter Keen Händen hat; leider. muß er aber au 
als wahr bezeigen, daß die Modeſacht, englifche Baſtarde 


In ziehn, ſehteingeriſſen iſt, und bin und wieder das Orſ⸗ 


Luet⸗ verdraͤngt hat. Raͤhme man bloß engliſche Rage Henga⸗ 
von ſolchen 


Gebãuse, wie ein Beſchehler haben muß: 
koler es noch etwas; aber der Dame Eraländer iſt oft afe 
Tein binreihend zum Vorzug; jedoch, tommt man jetzo [hot - 


wir: van Sie 9 Anglemante zutuͤce) und ein im Lande eve 
2*8 Lands Geſtad won aͤchten mettenburgfehen Hengſten 


t viel zur Wiederherheluns und Tröakung der Al. 


Nywäroimn Rage”. - u ): \ 
Das Gute und Fehlerhafte ber peinſchen Pferde wird 


unparteyiſch gereiget. Die Anweiſung, wie man dieſe Miete 
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BGelehrtengeſchichte. 
W. L. G. Freyherrn von Eberſtein Meſuch einer 
EOecſchichte der Logik und Metaphyſik bey den Deut. 
ſchen, von Seibnig bis auf gegenwärtige Zeit. 
—8 bey Ruff. 1799. Zweyter Band. 508 
WESeit. 8. u Ä 


| Dieſer Band beſchaͤfftigt fih Yanz mit der Geſchichte der 
| Kantiſchen Philsſophie, ımd führe fie His auf die Entſtehung 
der Fichtiſchen Wiſſenſchaſtstehre hinans; die aber der Verf’ 
| von feiner Bearbeitung gänzlich ausſchließt. Mit einem drute 
ulchen, und dem Segenftande angemeſſenen, auch dabey ge⸗ 
‚ äflisten Tone, ohne Bitterkeit, erzählt der beruͤhmte Verf. 
de Entſtehung der kritiſchen Pbilofophle, vom den früher‘ 
Sgriſten Kants an, bis auf die Erſcheinung der Vernunſt⸗ 
| kricie; bemetkt deren erfle ziemlich gleichguͤltige Aufnahme 3 
ſtellt Ihren weſentlichen Inhalt in erforderlicher Kürze dar,- 
rund fuͤtrt die anfangs dagegen aufgetreinen Gegner 
uf, mit Bemeckung ihrer vornehmſten Einwuͤrfe, und kur⸗ 
"4, aber dandiger Sherdigung Ihres. Weriher Dann gehe! 
er zu den hierauf entſtandenen Otreitigkeſten Aber den Spino⸗ 
| mus aͤber, und zeigt, weichen Einfluß dieſe auf die kanti⸗ 
ſhe Phitoſophie, und deren Verbreitung gehabt haben. Mun 
erheben ſich mehrere Lelbnitzier; beſonders die Eberhardi⸗ 
V. A. D. B. LIV. B. 1. St. We ⸗Heſt. , N ch 


ſchen 


. 192 ° —,.: Gelehrtengeſchichte. 


ſchen Jonrnale gegen die neue Philoſophie, und es trifft alle 
fie; nebſt ihren Einwendungen und- deren Beantwortungem 
die Reihe; hier werden zugleich mehrere anderr etlektiſche 
Dogmaliker mit ihren Gegengruͤnden, und‘ deren Widerle⸗ 
‚gungen aufgeführt. Jetzzt fand die neue Philoſophie auf bey 
nahe allen Univerſitaͤten Deutichlande Anhänge en 
Fechter, unter denm beſonders Reinhold mie ſelner Thkorie 
des Vorſtellungs⸗ Vermögen bervorragt. Die über diefe 
Theorie geführteri Streitigkeiten werden ausführlich Berk 

get. Reinhold ſahe ih von dem Skepticiſmus vorzüglid ana 
gefochten; die Geſchichte dieſes Angriffes, die. Entſtehung ei⸗ 

nes neuen Skepticiſmus, und der Erfolg davon, indem ſchnel⸗ 
len Verfalle der Reinholdiſchen Philoſoohie beſchaͤfftigen alla 
den Verf. Die kritiſche Philoſophie ſuchte ſich num durch neuk 
Wendungen zu ſichern, und die Bemuͤhungen der Herren 
AMicht, Jakob, nebſt mehreren Be wider kritiſchen 
Philoſophle werden alſo aufgeftelt. Den 


phle, Kunts Bemühungen ein Spften allgemetner anzawen 
den, die Schickſale feiner: Moral /Dheologie, und Gas vers 
gebliche Bemühen anderer Pblofophen, den Dogmatiſmus 
aufrecht zu erhalteny Die Aufgabe der Berliner Akademie 
Über-das mas die Phitofephle ſeit Leibnitz gewonnen babe, und’ 
: .ühre Auflöfung, befchließen diefen Band. Schwerlich wirb 
man iegend eine Schriſt von Echeblichkeit vermiflen, v 


ingend: ehren Hanstangeiff nicht veruͤhrt Finder‘ aus welchen). 


ten Zeleungen ſogar, und befonders aus der allgemeinen Lite. 
ratur⁊ Zeitung, And die erhebtichften Antworten angefuͤhrt. 

“ Einem kuͤnftigen Geſchichtſchreiber der Phlioſophie, hat der 
Verf. unftreitig in Anſehung der kritiſchen Philoſophie wirb⸗ 
U mehr vorgearbeitet, als Ludoviti dem Geſchichtſchreiber 


eſchlaß machen 
endſich, die allgemeine Werbreitumg der kritiſchen Philaſoe 


dar Wolfiſchen und Leibnitziſchen Philoſophie vorgeurbeitet 
hotte. gur deutlichern und ieichtern Ueberficht des Gange: - 


det moch nicht geendigten Streitigkeiten waͤre es vlelleicht 
nicht undienlich geweſen, wenn der Verf. die beſtrittent 


Punkte unter gewiſſe Rubriken gebracht, und bey jedem ber: 


Fortgang beſonders bemerkt haͤtte , Auch Hätte es vielleiht 


acht geſchodet, wenn. er anmEnde" ein Mifwisae gegogen hdte: - 


te, ans welchenn klar wäre abzunehmen geweſen, Tote weit 
der Streit gedichen iſt, welche Punkte von den Kritikern 


beantwortet, usıd welche ohne gehoͤrige Auflöfung find geluſſta 
| — werden koͤmen, tler 


worden. Dataus hätte au 


2 IJ 
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| / " j . 7 
ſth allmaͤlich der Etreit vereinfachtr, und’ ahf welche letzte 
Momente am Ende alles hinausgehen muß. ge let 
wi . . oo, oo. 
| . | "u 


i ‚ı° 


. ' on | V . 
Biographie der beyden Ritter v. Riegger. Heraus: 
. gegeben von Foleph Wonder'v: Grünwald, k, 

Actuar der Böhm. Landeswegsdiredlion, | Prag, 


und Wien, in den won: Schönfeldichen Nieder: 


lagen. 1797. (auf ’einem daben liegenden in - 
„Kupfer geftochenen Titelblatt ſteht 1798). gE' 

Bogen ki. 4. Üebft den Bildniffen der beyden 
Ricter von Riegger, und dem Denkmahle, das’ 
‚ dem jüngern zu Ehren in Prag errichtet wurde, *) 


Ne beyden Niegger, der 1775 verftorbene. Vater. Paul 
ofepb, und der 1795 ihm nachgefolate Sohn Joſeph 
08, waren Männer von vielfachen Verdienſten, die fle: 
ſich durch gründliche und mannichfache-&etehrfamkeit, durch 
vorurtheilsfreye · Denkatt, und durch raſtloſe Thaͤtigkeit im’ 
Studien und in praktiſchen Sefchäfften erwarben. Ihre ge⸗ 
lehrten Bemuͤhungen find auch in unferer Bibliothek von Zeit 
zu Zeit dargeflellt und entwickelt worden ; zuletzt noch befons . 
Ders ben Gelegenhelt der vom jängera R. 1792 In 2 Bände 
chen herausgegebenen Materialien» Sammlung ju einer Bios 
grapbie des Vaters und des Sohns, unter dem. Titel: Rig- 


ſana, woraus in vorliegender Biographie ein Fomininum 


gemacht wird! Da faſt zu gleicher Zeit mit ihr Hr. Schlich⸗ 


gegeolt im iften Bande des Sten Jahrgangs feines Nekrologe 


des jüngern Riegger's Erben lehrreich und geichmackbol bes 


_ 
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ſcheleben har, und unſer Herr W. v. G. ihm nachfleht: fo - 


verweilen wie bey ber Arbeit des letztern nicht länger, ale 

am nur zu bemerken, daß darin einige Umſtaͤnde erzähle 

ſind, die Herr Schl. nicht gewußt haben mags z. B. von 
| | | Rad 


; aber . 
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dem Babquerut feines juͤngern Bro Bruders Apel Emanuch m 
‚ ben wadern Joſeph Ahten, vorher ſchan durch die übernegue. 
menen Schulden des Vaters gedrückt, vollends zu Boden 
zeg, Indem er für den Hebeslichen Bruder Buͤrgſchaft 
‚geleitet hatte. Hierzu kam noch eine Feuersbrunſt, die ihn 

—F an ben Bettelſtab —— * von Due wie 

L erw ‚Anden; 
——— —— anches, was W.. G. 

Helen R. ih diefes nichts, wos 
ar bene geweſen wäre. n fehter —R 
dung erfoaͤhrt man nicht das ie side: ans Mans 
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* che Temem {feines) Lehvanıte —* ramces) er⸗ 
langt und-begieitet (beHleider) habeı“ RB een 
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Mu welcher Ka * —— Böhrben —— find, und 


In. 55 wegen u.T.f. In den Gcheiften s Werze 
wiſſen der beyden Riegaer find die anengreifgjen von den an⸗ 
u dern durch aiches anteefhichen ꝛ werben. . 
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1 Alph. und 3 * Bog. 8. 1 M 

— — Zywoͤlfter Band. Rhod — Schir. Eben⸗ 
daſ. 1799. 1 Alph. und 2 Blaͤtter. 8. Und elle 
ge geneales Sofeln. MR. 
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Einer der aefiin Geleheten fm nude, AR der Dekan 





& von Pfefffee, won beſſen Schicdiaien 
„ und-gewwißmit ini mehrere, gern umftaͤndlichere Nach⸗ 
dichten geleſen Hätte; iein, Herrn Strieder —— 
mehr von dem Manne ſelbſt zu erfahren, als das Allgemeb⸗ 
ie, ohnehin ſchen gtbytentheiis Bekannte. Sollte denn ei 
wer feiner Zreunde iin Stande ſeyn, "nähere Anfichläffe »- bo⸗ 


Ms Sen acer zu Main; 1787 verſtorbene Kamerufift 


Über- on etwas feltfamen Chatakter deſſelben mitzu 


Aston Pisa, deffen Schriften und Unternehmungen zu 
mancherley Streitigkeiten Anlaß gegeben hatten. Was in ven. 


‚Biaceichten von deffen noch "iebendern Sohne dem Hofrath 
‚und Doktor ber Aeyngriffenf. vu Caſſel Philipp Jakoß 
und von deſſen wo geſagt wird, daß 374 


von ber —E des Allh 
pr einer — Recinfion berfeiben ; KR bortigen Res 


5* werwerſen iſt nur halb wahr. Es ſollte nͤnn 
Bios wurde aber, wegen der damit verbufbee 


2 it dev Medaßteur der Regierung vor 


— nicht vollzogen. — Der 1773 verſtorben? 


Senlor Plitt zu Branefurt am. Maya. — Allem Anfehn 
Ba find bir Scheiften dee im 9, 1787 jui Minen —8 
Binen, tm gelehrten Deutfchland nicht vorkommenden 

Mies“ dee: franzbfilhen Literatur, Jakob Andreas Dörte 
ri veſſenr Namen eeſchlenen; welches billig haͤtte angemerkt 
werden foflen. ee. lernte hieraus/ daß das Supplement 
auæ lertres.de correfpendince du fen Mr. Abbt etc.: deſſen 
deutſche Ueberſetzung fti Br alten Ag. Deutſch. Bibl. (B. 18. 


S 305 u. f.) Anhegeigt iſt, von biefem Porte herruͤhrt. 
DE daruͤber erſchlewenen· Kritlken a ihn, * ſchrei⸗ 


Ben: Noureller Lärtibf concernant celies da feu Prof. et 
Conleiller Abbeieci er 8.) die ans san) unbetannt 


1. Ze Ns | ſind, J 


oa 


. theilen * Deſto au icher iſt die —SE — 


⸗ 


Bein von Babe,’ bie damalige Erfurthche gel. Zeitung I 


agssßsVecchrtengeſchicha 
“find; vermmublih mehl flo der Danmlige Banberaf ven Affe 
Hombarg, ohne des BE, Borwillen, auf feine Koften druden Heß, 
und fie folglich nicht in ben Buchhandel fanıen. Der Umſtand. 
: Daß ber. beruͤhnte ttaliänifche Philolog Aemilius Porru 
gine.Zeit lang Drofeflor zu Caſſel und. hernach zu Stadtho⸗ 
en wor ; bat ihm auch einen Piab unten bon Gelchreen Hefe 
ns verſchafft. Daher alfo auch das Verzeichniß feiner 
iften ; bergleichen, auch fehon Moller im Cimbria litte- 
vata Kr II. p. 65 ſqq.) mittheilte, und Herr Strieder 
wicht allein tes ſondern auch. einige neuere literariich® 
Anntertungen. binzuthat. . &. 135 0 f.--giebt er uns einem 
worden ungedructen fateinifchen Brief Diefes Gelehrten am - 
‚den Landgrafen Morig vom J. 3640 zu,.tefen. Auch Herr 
Dt. konnte deſſen Todesjahr nicht ‚ausfindig machen; doch 
geist er, daß .er,npch am aten Novembar 1612 gelebt habe; 
folglich nicht hen » :1610.geftorben ſeyn Eünne, wie ©are 
(in Onomaſtico T. III. p. sı6) und andere glauben, 
. Beorg Exrnſt Ludwig von Preuſchen, ehemaliger 
Meichs⸗ Kammergeriähtsaflefior ,. der als Fuͤrſtl. Naſſaniſchet 
Frag Rath und Pepterungspräfident zu MWBellburg 1794 
. Der a Theolog Iobann Jakob Rambach 
— 1235. Geſchichte des vom-NRach Kafpe an dem 
| —— — zu Caſſel —— Diebſtahlse ties 
et.man ©. 323.1. fa im Zufaunne De im 3.1198 
zu Rom en — —— ſteht bier, weil 
er einige, Jahre genhofmeifter zu Caſſel, mit dem 
Charatter eines "Seien Rauths, geweien war. Bey dem 
Dadrichten. uan,dem 1664 verſtotbenen inen Zeinting 
| —* Sugler ( den en Von. Im matiſti Diesen). ) * 
runde ä 





Aus dem: aan Bande nennen n wir nur folgende: Dr 
etißel Stanz Ulrich Kies Ct} zu Warburg als Prof. dee 
ziel 1755 d: zeichnet. ſich durch fünf mühlem entworfene 
Aenealogifche Tabellen aus, woraus man die- gamie, in Hefa 

fen verbreitete Familie Ries kennen ſernt. lebende 
. Herr Dr. Karl Wilhelm Robert ‚pn Marburg, dee von 

der theologiſchen zur juciftifhen Prefeflur-Äbregieng. Die 
Selbſtblographie des noch lebenden ˖ Pfarrers Rohling m 

raubach wird man nicht ohne Thriinobme leſen. Sehr 
genau ſcheint uus das Verzeihniß. der vielen Leinen Ochrife 
sen zu feyn, bie den. ‚1768 verferdenen Dr, und lee 


- 


\ * 





— — — —* 
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I j s fi n j DW) [3 1. r ' un 
Gelehrtengeſchichte. iw 
eslogle zu Gleßen, Xeinbard Seineich Xoll, jum Virf 


haben. Herr Prof. Xoos ebendaſelſt. Herr. Dr. J.G. 
Roſenmuͤller, ehehem in Erlangen und Gießen, jetzt ſeit 
222. 8 Leinnig. Ebriſtoph RXotbmann, ein beroͤhmteß 
Mathematiker am Hofe des Landgraben Withelm des’ aten, 
den auch Tycho de Grahe ſchaͤjzte. Juſt Friedrich Kunde, 
der. Goͤttingiſche Neiesgelehere » ebedem zu Caſſel, von. dem 
wir gem mehr, als die hier vorkommenden magern Nach?, 

ichten, gelefen, Atten; webey freylich Hr. &t. außer Schul, 


n wirb. Neithe' uniutereſſant iſt die Selbſtbiographle des: 


den Heſſen⸗ Caſſellſhen Kaniern, fer, bern älteen, 
ante Nachrichten, 
beſonders einnen eigenen, vorher ungedruckten Auffa des 


gen Buben, 

TAN O5 

Fade Ra Fa Zu Bee Ba Zr EEE u N 
Binfifche, hebraͤiſche, griechiſche und uͤber - 


hdaupt orientalifche Philologie. 


1), Amos new überfegt und erfäutzet von Carl le 


beim Juſti; Di und Prof. der Philoſophien Prer 


. biger an ber luther. Pfarr» Kirche und Definicor 
. 1., ” Be M4 des 
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1 ST J u er 
"Huch digfe dehden Bände wutfatten sick Nadrkäten. 
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nes Miniſter. zu Marburg. Seipglg,: bey Boſchene 
1799. 256. S. 8. NR: 6 8 * he A 


4) Micha neu überfege und erläutert von Edendem ⸗ 


felben. Ebendaſ. 1799. 1436, 8. 


Das Hublikum kenne den Verf, ſchon als einen gelimade 
. voßen Bearbeiter. des Joel, und finder Bier diefelde Dianise 


> 


wieder. Zuvor eine Einkeitung, worin alles das beyge⸗ 


bracht wird, was zur \Eröfnung des eicheigen- Geficee⸗ 


J X 


Zunkts dient, aus dem ein alter Schriftſtellet mit feiner 
© rift betrachtet werden muß; alsdaun eine poetifdhe Ue⸗ 
berſetzung des hebraͤiſchen Dichters in Jamben; darauf eine 


Veberfiht des Zuſammenhangs der Orakel des Propheten, 


und endlich der fortlaufende ſpeclelle Kommentar dazu. Bey 


X 


* 


— 


— 


dem Amos konnte Herr J. feinen neueften Vorgänger Dabi 
fo - fe ‚die geledrten Kritiken Über deſſen Arbeit. fehr gut 
benugen, welches auch wie billig gefchehen iſt und daher 
ſcheint es vorzüglich kommen zu ſeyn, daß die Bearbeitung 
biefes Propheten faft, um 100 @eiten flärder murbe, als Die 
des Micha; wenn gleich der Grundtert des: erften Proyhe⸗ 
gen hiche viel länger iſt, als der deb zweyten. Diefe gelehrte. 
Arbeit tft im Ganzen recht fehe gut; und das Publitum wird 


wuͤnſchen, daß Herr J. mit den noch übrigen Eleinen Prophe⸗ 


keiten gu kampfen 


ten auf dieſe Weile fortfahren möge: denn er zeichnet Ach aus 
dürch eine. ungezwungen⸗ aͤchte Eregefe, durch eine richtige 
—— der poetiſchen Sprache und Bilder, fo wie durch 
eine ſchoͤne Uederſetzung. Die lebte durfte man fon im 
voraus erwarten, da der Verf, ſelbſt ein Dichter in der 
Mutterſptache iſt, wie ſchon Die ſchoͤne voran gejetzte Phan⸗ 
tafie Amos zeigt, wenn man es auch nicht anderswoher 
roüßte." Sbeffn iſt doch die Ueberſebung nicht von, allen 
‚ Härten, Eifiunen und Xuftsgen an das Metrum (wenn es 
‚anders rein jambiſch (run fell) frep ; welches nur ein Peweis 
meht ſeyn kainr, daß einr merkifche Ueberſetzung der hebraͤt⸗ 
gen Poeße, wenn fie ſich nur einigermaaßen genan an den _ 
Artodiuck des diggan halten ſoll, mit großen Schwierig⸗ 
Lu at, die nicht fo lelcht zu uͤberwinden find, 
Denn nkım fie nicht «inmal ein Dichter zn uͤberwinden ver⸗ 
meg; fo'därfte ein Richidhter gar dabry verzagen. ec. 
MN heftergen ane Frohe gleich aus dem Anfang re. Anos 
nt he. 


⁊ 
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Wibliſche Phlielegle. 298 
wählen, wel AL 06 aeasſch mei iR, daß man A beym 


Anfang einer Ueberſetzung wehr anſtrengt, als gegen bas 
—ã wo man ſchon tourt A maͤrbe gewor⸗ 


3,2. So hob er an: 


—— zaͤrut aus Zion gleich dem Loͤwen, 
J nd donnert aus Jeruſalem; — 
Drcrum trauren nun ber Hirten Triſten, 


Verdortit ſtebt Karmels Gipfel! — 


3. © fpricht Jehovoh: 
Um ſeiner vielen Frevelthaten willen, 


Werd' ich Damaskus nicht verſchonen; ⸗ 
Mit eh'rnen Dreſchgeruͤſten 
Zogs äber Gileats Bewohuer bin; 


4. "Drum fend’ ich Geuer in die Feſte Halaels, 
Das die Paläfte des Denbadad freſſe. 


Bee. Hat. hier die orte. ausgezeichnet, wo euntweder ein⸗ 
n ee turg, ober eine kürze lang gebraucht iR. -Die - 
! Dreſchwagen im sten ®. fonnte Hr. J. gar nicht 
‚6 Gera beiugen, und mußte doch ſelbſt wicher fu dem 
Dafür gewäßlten Ausdruck eine Elifon (Ceb ruen) aufneh⸗ 
Hieraus 25* —— welche uoch keine metriſche 
— —— t haben, "die. Schwisrigkeit der Sa 
wohl zu Herzen nehmen, um mit thren aͤſtheciſchen Borderu 
sen an eine 34 ebecſehun⸗ nicht zu ſtreuge in feyn. — 
Die Leſer werden unftveitig zu wiſſen wuͤnſchen, wie der DL 
die ſchwierigſte Seell⸗ des Amos ‘ 2.3. wiſtanden nd 
Hier iſt ſie. * 
2. Der Herr Ichonah ſchwoͤrt kin feiner Moaletit: 
Es ſotden harte Zeiten uͤber euch ergehn! 
Soptglehn an Haken wird Man einige. von euch, 
Die Abrigen an FSiſcherhaken! 
3. Hin durch zetflörte Mauern 
Echt ihr; die eine nach der. andern, wandern; 
Gezwungen in bes Harem werdenz A 
ee h⸗ *— —— 
ed , \ 5 3 u Mit 


— — 


— 


200 Bibiiſch/ Philologie. 


ARE dem’ aten B. ſtimmt Mic Abertin, auch giebt bite .. 
sten B. iu, daß Eimdw’ rupturas bedeutet; benn die Otelle 


5, 1. entſcheidet datuͤber, wenn fle gleich der Verf. nicht 


zum Beleg angeführt hat; allein daß hier mchn- für york - - 
und diefes für Harem Reben fell, ſcheint ihm nicht anuehme : 
lich. Es wäre noch immer ein 7 zu viel das denn es müßte. 


nun heißen gms bder min; allein unſer Wort lautet 
nen. Der Rabbi Salomon Jarchi ſcheint der Wahtheit 
am naͤchſten gekommen zu. ſeyn mit ſeiner Urherſetzung: ab- 
ãicietis a vobis faftum,. Auf hiefer Be muß man das 
Wort weiter unterſuchen, und baden den Gedanken vor. Aus 


geu haben, daß am Ende vieleicht. das Suffizum foem. gen. 


fand, welchesnur korrumpirt feyn mag. Was bag Allges 


meihe betrifft: fo fcheint. Dem Dec, Kin nid raicher im vie 


aus den Sitten und Sprachen aller Wölfen ſowohl alter Ale 
neuer Zeit citive zu ſeyn. Dieß iſt nicht zweckmaͤßig, ver⸗ 
groͤßert ohne Noth das Volumen‘, und ‚giebt Veranlaſſung 


zu dem Schein‘, als wollte man felne ganze Beleſenheit aus⸗ | 


kramen. Zweckmaͤßiget bleibt es immer, nur eine Auswahl 
von Dem, was man weiß, beyzubringen, und baden die Eis 
tar fü genau als moͤglich zu machen; wicht aber bloß Im. 


gemeinen Sariſten und Bücher: anzuführen,, "Cole «6 hier 


| — geſchthen iſt, und bey unſern Borfahren uͤblich mar) 
damit man. ſulbſt nachſchlagen und ſehen kann, in, welcher 
WVerbindung dieſes oder. jenes geſagt weied, welches doch im⸗ 
Wet die Hauptfache iſt. Eine andere Memerkung : trifft den 
Umſtand, daß man Gew der Vergleichung der Abweichungen 
Witer iteberſetzungen von beim gegentoärtigen Originaltert nicht 


‘ "gteich mie Michaelis und andern Koitifern auf eine andre 


art ſchlieſſen darf; ſondern es cheibf.den alten Heberfegern 


gutranuen muß, daß ſie auch flieffend. ühgrfegt, und gram⸗ 
maatiſche Unregelmaͤſſigkeiten verbeſſert habey, (woun Be an⸗ 


ders nicht ausgemacht ſtlaviſche woͤrtliche Ueberſetzer ſind, wie 


Aquila) theils Bedenken; daß fir eher anders gehört als 


gelefen haben. Das gange Atterthum boͤrte vorleſen, und 
dieß war altdy der Fall bey ben Ueberſetzungen wie nicht min⸗ 
der haͤufig bey dem Abſchreiben der Manufſtripte. Der Eine 
las vor, und der Andere überfente ober Ichrieb ab. So laͤßt 
es ſich z. B. am beiten erklären, role nach ©. 128 nv und 


rar vermechfelt ſayn kann. — In Hinficht einzelner Gtefs 


len beuserft Rec. daß die Verheſſerung oa rg ©. 125 aufe 
zutjehmen geweſen wäre; beun das 3 in 220 Mmaldht * 
— g 


⸗ 


Man 


. 
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‚3... Mir ſtammt aus dir ein Herrſcher über Iſrael, 


mochte ſie fo wenig im A. ale N; T. ſtatt findens denn fie 


ÜR wider den Genius beyder Sprachen. . ©. 93 fage ber. 


Verf., daßer ı, 15 sm Ihr König mit der Septuaginta 


mad dein Chaldäer fefe; allein man ſieht nicht, warum ber 
gemeine Ters übergangen iſt, der eben fo lief. ©. SB fins 


det Herr J. eine Schwierigkeit in der Kompofition bes mım 
widie wit mar: allein man darf nur von videri ausgehen, 


unm zu bei Wedeutung abnen zu fommen, wohin auch die 
Bedeutung von > conieäura aeſtimavit führt. ©. %. 


ſteht (wahrſcheinlich durch einen Druckfehler) ein Improvi⸗ 


| ‚ati ſt. Improviſatore; denn das Gedruckte iſt der Piug 
| t 6. L. ur u . » 


Aus dem Micha will Rec. hloß die Stelle aus dem Ans 
fange des sten 8. zur Probe ausheben, welche für eine meſ⸗ 
ſlaniſche Weiſſagung gehalten wird. Ä 9* 


Zu klein für eine Fuͤrſtenſtadi Judas — 


Aus einem alten, grauen Fuͤrſtenſtamme! — m. 
3. Gliebt Bott gheich die Gebaͤrerimnm 
m̃ Q a 

VBis zur Geburtsʒeit Feinden Preis, 


So fehren doch des Koͤnigs nech verband’te Bruͤder 


Zauruck dereinſt an Ifraei⸗⸗ 


3. Er aber wird von Gott getästet, fe beherrſchen, - 


Geleitet von der Majeſtaͤt Jehoven 

Sie werden ſicher wieder a a 
Und dann bis an der Erde Oränen reidens 

4. Und Frieden wird er geben! © . 

Roramt. ann. auch eine Mat, wie des Aſſyrees, 
In nuſer Land, und naht fih unſern Graͤuen; 
So fiellen wir ihr ſieben Helden, : . . - »- - 

Acht Volksanfuͤhrer Ihe entgegen. | 


Per 
„ots „_. 
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Blibiiſche Philologlñece: 204. 
hr Haͤrtr· Nach ©: 117 fel.-or auch Lieben beißen: 
fe wie yamazeıv im N. T.; allein bey einer fhärfern Al 
“ fit: der Stellen, worin dieſe Bedeutung vorrommen fol, 


Daten 


- 


⸗40 Dinge Plage | 
. | der Werl. ſche richttz folgendes, „R. 48 


Dabey bennrt 
bieß es, 8* werde ſein Haupt als Staat wieder erheben; 
bier verkuͤndigt der Geber, daß dieſes durch einen Koͤnig 


aus Davids Haufe geſchehen werde, den das Volk vach dem 
Zrll erhalten, und. der beim ©taate eine Dauerhafte Werfels 


ſunag und neuen Glanz geben werde. ¶ Bethiebem wat zu fiel, 


am einen Bomilienfürften zu habe, und den & 
udkas beygezäßlt. Tu werden, umd doch ſoll man etwas Gräfe 


Feres als ein Familienhaupt daraus —— — ; naͤmlich eis Ä 


Bönig! Bethlehem war bie Vaterſtadt Davids, ı. Gem. 
26,1. Bon daher fo nun. auch der neue große Keerfüher 





des Volks herkommen, ben der Dichter über Savidiſch 
groß, und mit eben. dem kräftigen Farben ſchildert, womit 


auch Jeſaias Aofeas, und andre Propheten den iu er⸗ 


| Wwartenden ibdifchen Meſſias fehlidern, weshalb dieſe dr - 


phezeihung zu Chriſti Zeit ſehr leicht auf Chriſtum (beſſer 
auf den Meſſias Jeſus, wenn er gleich bloß ein morallſcher 
Meſſias, ein Beherrſcher der Seelen war) angetvandt wet» 
den konnte.“ Ree. erklärt die Stelle eben fo; nur daß er 
etwas tiefer in die Seele des Prupheren einzubringen ſucht, 
am zu zeigen, wie fih feine Ideen an. einander reibeten. 


Auch weicht er In einzelnen Worten vom Herrn J. ab. ED. 


vr im sten B. verftcht er niche von ben Bruͤdern des Ads 


nigs, weil dieſes Subjekt zu weit zuruͤck iſt; ſondern bezieht. ' 


eswnf dad naͤchſte Suffixum in am, und Der im⸗ zten V. 


. nimmt er in Bedeutung glädlich leben en Se 13,30. Jr. 


. 50,18. 39. Zach. 14, 10, te 
ET Mal t, 08 


Ir Du Bethlehem auch Ephrata genannt 
J klein um Indas Herrſcheyſtadt zu ſeyn; 
Aus. dir Pr t noch ber Bere a bewei 

Von einem Urgeſchieht der 


2 Dem gießt anch Sott fein * — 2 
Bis einſt die Stunde des Geturt erſcheint; 

So lehrt doch einft der Bruͤber Reft zuraͤck 

a: Zu Iſraels SA eſchlecht. 


3. Und unaufhbrlich herrſcht der Fer —8* 
Mit feines Gottes Kraft und Dan 


> 


E 


r 





— — 


ı er 


bike pbüblealc So 
"Was Volt itt giacklich und verbreitet ih 
Bis am des Landes Graͤnzen Hin! - 
4 Er wird ein Foͤrſ des Friedens ſeyn. 
Doch! braͤche Aſſur ein in unſer Land, 
AUnd fiele unfee Schloͤſſerr un: u | 
So fieuten wie wohl fleben Büren wider Ih, 
Acht Volkegeſalbten gegen | TV re 


nebrigens halt ſich die Bearbeitung des Micha mehr in den 
Graͤnzen der Zweckmaͤſſigkeit als die des Amos, und vers 


fͤrtt daher den Wunſch, daß der Verf. auf diefe Weiſe mie 


den noch Ädrigen Meinen Propheten fortfahren möge Mur 


darfte Heer J. in Zukunft weniger‘ frengebig mit kleinlichen 


„llologifhen Bemerkungen z. B. über nz u. |. mo. feum, 
md dagegen das Schwere mehr zu beherzigen haben. Auch 
bedürfen veraltete Schriften, die doch nicht mehr zu gebraur 


. den find, feiner Erwaͤhnung, oder es muß wenigftens dabey 


aefügt werden, daß fie Beinen Werth mehr haben. In Hins 
fiht einzelner Otehlen bemerkt Rec. noch, daß 4, 6. binkens 
de zu wertiich iſt. Das arabiſche url Heißt and Dich 


* Infortaniam’ ingens. 8. 6,.3 fleht “ov alle nicht dee. 


Pillen. RK. 1, 10 verdient 1572 des Parallellimus ti en 
ler 


vwehl den Vorzug, f. Tellers Praef, p. 31, ad Kenoic. 


26, 9 muß an mol ma Ort für Die Aſche (nicht 


Neberfabrt) gedacht werden, u. ſ. w. Papier und Druck | 
(wit lateiniſchen Lettern) zeichnen ſich v rzuͤglich aus, wie. 


nan e von Selten des Deren Böfchen gewohnt If, dee 


durch die Eleganz ſeines Verlage nicht wenig Dazu beträgt, 
unfere-Eiterasur außer Deutſchland zu beſorden. 


SE Zu 
Obadjah — neu überfetzt und-erläutert von J. R J 
G. Holzapfel. Mit einem Anhang exegetilch- 

" philolögilcher Bemerkungen überlIefaias K. XIII. 
und XIV, Rinteln, mit Böfendahlichen Schriß. 
ten. 1798. XXVlUud 144 SM 
23 der Ablchnitt, welcher unter dem Namen 
wegen 


7 


0° Bhifhe Pole. | 


Dabey bennrt 

hieß es, Iſrael werde fein Kant als Sat wieder Then; 
bier verfändigt. der Geber, daß biefes durch einen Zönig 
aus Davids Haufe gelhehen werde „ den das Weit nach deiie - 


Exil erhalten, und. der beim Otante eine Dauerhafte Werfalle 


ſung und neuen Glanz geben werde. Dethlehem wat zu Fein, 
tfienfästen 


am einen Bamilienfürkten zu habe, und den Fü: 


Jnudaͤas beygezaͤhlt Ju werden, und doch fol nun etwas Gräfe 


feres ale ein Familienhaupt daraus bervorgehen ; nämlich eis 
: Bönig! Bethlehem war die Materfabt: Davids, ı. Sam. 
16, 1. Bon daher fo nun auch der neue gioke Veerfuͤhrer 
des Volks herſtammen, ben der Dichter über Davidiſch 
groß, und mit eben. dem Eräftigen Farben ſchildert, womie 
auch Jeſaias Hofess, und andre Propheten den zu er« 
wartenden iGdifchen Meſſias fhlidern , weshalb diefe Pro⸗ 
phezeihung zu Chriſti Zeit fehe leicht auf Chriſtum (beſſer 
auf den Meffias Jeſus, wenn er gleich bloß ein. moraliſcher 


| Ref as, ein Beherrſchet der Seelen war) angetvande wer⸗ 


Eoimte.® - Mec. erklärt die Stelle eben fo; nur daß er 
etwas tiefer in die Seele des Priſpheten efnhubeingen. ſucht, 
am zu zeigen, wie ſich feine Ideen an. einander reiheten. 
Auch weicht Tr In einzelnen Worten vom Herrn J. ab. ES, 
ve im aten B. verſteht er nicht von den Bruͤdern Des Ad 
nigs, weil Diele Subjekt zu weit zuruͤck iſt; ſondern beziehe. 
es af dad nähe Suffixum in am, und Ser im⸗ zten V. 
nimmt er in Bedeutung gluͤcklich leben wie Jeſ. 13, 20. Ser. 
50,12. 39. Zach. sa, iO. uͤberſeht ferner Ourfie 


| 
“7 


I; babe Ri 006 aller an dm Le (ten glauht, als 
Herr J. 


1. De Beihteßen aud Erbtata genannt 
Bu Alain; ae Zuda’s Hesefäepfiedt.zm fegn;” : 
der Herrſcher Iſraels bewor, 

3* nen —8 der alten Zeit. 


⁊x. Dem giebt“ and Bott fein oft dahin, ° ' 
Di einft bie Stande der Gehurt-erfheits _. 
So kehrt *8 ebaft der Brüder Reſt zuruͤck 
: Bu Iſraels Goſchlecht. 


3. Und unaufohelich herrſcht der gurſt ern 
Die jenes ottes grak und Min t ge 


! 


Pr 


i .. _ ⁊ 


Be diuenen 


"Das So ik giacklich und verbreitet ” 
- Bis an des Landes Gränzen Hin!  - 


4. Er wird en Hör des Friedens fm. cn 
| Doch! braͤche Aſſur ein in ‚unfer tan 
U ws fiele unfee Schloͤſſer 
i .°..&o fießten wie wohl fleben Färken witer in Be 
Acht Volkögefalbten gegen Ihn! - Ze 


VUUebrigens hait ſich die Bearbeitung des Micha meße ii den 
Graͤnzen der Zweckmaͤſſigkeit als die des Amos, und ver» 
ftaͤrkt daher den Wunfdy, daß der Verf. auf diefe Weife mie 
den no Abeigen Meinen Propheten fortfahren möge Nur 
| darfte Herr J. in Zukunft weniger‘ freygebig mit kleinlichen 
x Bhllologifchen Bemerkungen z. B. über ru. f. m. ſeyit, 
und dagegen das Schwere mehr zu beherzigen haben. Auch 
beduͤrfen veralterte Schriften, die doch nicht mehr zu gebrau⸗ 
- den ſind, keiner Erwaͤhnung, oder es muß wenigfenẽ dabey 
erſagt werden, daß fie keinen Werth mehr haben. In Hin⸗ 
- ihr einzelner Stehen bemerkt Rec. noch, daß 4, 6. binken‘ 
 dezuswärelich if. Das drabifge SRXAA Keift anch bleß 
‚“ Infortuniam  ingens, K.6, a ſteht wow alfe nicht der. 
Völker. K. 1, 10. werdient 1022 des Paralieliſmus wegen 
wohl den Vorzug, ſ. Tellers Praef, p. 31.3 Kenoic. Diſſ. 
2.68 49 muß an neo) ma Ort 8 Die Aſche (nicht 
NAeberfahrt) gedacht. werden, u. ſ. w. Papier und Druck 
(mit lateiniſchen Lettern) —5 gs vorzüglich aus, wie, 
man er von Selten des Herrn Böfchen gewohnt Ift, bet. 


unfere. Literatur außer Deutſchland zu befördern, | 
- , * | - J Af. 


| — — neu u überfetzt und. erläutert von 31 R | 
| G. Holzapfil, Mit einem Anhang exegetilch- 
philolo aglicher Bemerkungen über Iefaias K, * 
| 


— — — — — — 
- 


und XIV, Rinteln, mit Böfendahlfchen Schri 
ten. 1798, AXVIl und 144. ©. 8. J 


Die vu ine, welcher unter : dem Namen bet. 
"Id in ¶m Kanon Wr. benpjih. # m 


durch die Eleganz ſeines Verlags nicht wenig. dazu beytrlehW 


208. Wihlinke Philologie⸗ 
Eegen feiner geringen Extenfion, fonbern: andy wegen feiner 
Unfruchtbarkeit für Moral und Religion der unbedeutendfle 
. Aanter den Ueberreften der hebr. Propheten ift: fo harer denn 
doch In poetifcher und Hifkorifcher Hinſicht allerdings eiulen 
„ und verdiente eine einzelne, unferm Zeitalter _angee 
‚meflene Bearbeitung. Here Holzapfel (test Prof. zu Rin⸗ 
‚ zei) Hatte die Abfihe, In dee unter dem oben angeführten 
Titel erfehienenen Bearbeitung eine Art von Kepertorium zu 
lieſern, welches das Brauchbarſte, das bisher von den beſten 
usiegeru Über den Ob. geleiſtet worden, verbunden mit fels, 
nem Urthell und feinen eigenen Erklärungen enthielte. Die⸗ 
fen Zwedk hat er ſehr wohl erreicht; nur wird er bey manchen, 
Lefern dem Vorwurf dee zu großen Ausfüprlichkeie in dem; 
zwiefachen Anmerkungen ‘(die Ericiichen find von den Äbrigen: 
jetrennt) micht entgehen ;. befonders da ev manche Yemers, 
ingen eingeſtreuet bat, die thells aus andern exeget. Ochrife: 
‚wen ber neuern Zeit hinlaͤnglich bekannt find, sheils aus des. - 
mentar s Unterricht vorausgeſetzt werden muͤſſen. Indeß 
uͤr juͤngere Leſer, die das genauere Studium der Hebr. Phi⸗ 
lglogie und Kritik gerade mit ‚dern Eleinften unter den kleinen 
ropheten anfangen wollen „wird dieſe Ausführlichfeit_ doch, 
ehr näglih und angenehm feyn, Die ganze Schrift iſt uͤbri⸗ 
gens ein Beweis von des Verf. vorurtheilefregen Anficht der, 
hebt. Urkunden, fo wie von feiner gründlichen Kenntniß der. 
orientaliſchen Sprachen und der biblifchen Kritik. In ber 
Kinleitung findet man die Nachrichten und Behauptungen, 
übe Obadjah's Leben, Zeitalter und vorhandenem fchriftlichen, 
Meberteft zweckmaͤßig jufammengeftellt und heuccheift. Rec. 
-* er wuͤrde geradezu de a haben, daß es ſich nicht entſchel⸗ 
„ben fafle: ob wie O6’8. Orakel gegen Edoöm ganz befiken oder 
nicht, und ob urſpruͤnglich noch andere Orakel von ihm wors . 
handen geivefen. Den Grund, warum dem O5. die vierte 
Stelle in der Reihe der Fleinen Propheten zu Theil, gewor⸗ 
den, Da er Bol) einer Der Jängern ift, findet Herr HA. date’ 
In, daß in dem (vorhandenen) lebten Vertrag des Amos 
auch der Befiegung ber. Edomiter durdy Die Judaͤer gedacht 
wird; der Ordner der kl. Dr. hielt es nun für ſchicklich, auf 
Die Orakel des Amos ſoaleich Obes Boliftändigern Vortrag ges 
gen Edom folgen zu laſſen. — Die Heberfersung ig in els - 
nem freven jambiſchen Syldenmaaß, und im Ganzen recht 
2 gt gerathen; nur bier und da iſt ſie etwas ſchleppend, und 
‚Weniger eraftwoll als das Original. Mer. will über ar 


- 





nJ 


che Pitt ag 


Bel drrſelben und die fich datauf balehenden Anmettum⸗ 

gen ſeine Erinnerungen mittheilen. In dem ſchwierigen eng 

en Verſe nimmt Herr PA eine‘ Dermutdefe: en, und Aber 

mi 9 ' BET u. 4 FB 

So drobt Jehovah Gott dem Loenne Volt: \ 9 

(Wie haben, Sr. ſey Dank! geimen da dag | ei 
t 


Den Nationen ſey ein Herold zugeſandt, | 
"Um Ihnen zuzurufen: Auf! 
Erhebt zum. Kriege wider Edom rucht) 


BV. ꝛ. m: klein wis ’% Dis mahen. unter allen Bi 
kern ꝛtc. N „4 


Ah bie Perentheſe steh tim Anfange der peoppet. Nee 


I man mag fie fi vom Ob. bloß gusgefprochen,, und durch 
‚einen Andern niedergeſchrieben, ober auch felhft vom Prophes 


"zen ſelbſt aufgezeichnet denken) ſcheint und ſeht unnatürkich 


Rec. glaubt, daß die Worte No na tm mm DR 
SH zin Yan} fremder Zuſatz aus Jerem. 49, 7 wofuͤr fie 
ichhorn haͤlt, ſondern J verſetzt Arnd, und nach wrooh 


Ütchen muͤßten. Der Ordner der. El. Proph. oder auch ein. 


paͤter lebender Hebraͤer (jedoch noch wor Entſtehung det alten 


Berfionen) wurde dielleicht durch die Parallelſteilen Jerem. 


49,7 and 14 veranlaßt, Die Worte fo zu ſellen, wie wie 
Ke jet In. den Handſchriften finden, : und auch ratın-bap 

wem. 49, 14) zu versvandeln in by. Der Prem 
whrt fiang wahrſcheiniich feinen Vorttag mit der für die Hex 
Gräer freudigen Nachricht an, die Ihn chem zu elnem- Weiſſa⸗ 
gangs + Geſang gegen Edom "pegeifterte. se HA. Erklaͤ⸗ 


zung der W. mim nd dur: . Bor fey Danki ſcheint 


ans. unpafferid und matt. In den zum Beweis angeführte 
Geellen if ‚ein ‚ganz anderer Zuſammenhang. Nec, würde 
wenn er die gerobhntiche Wortfolge Benbehielte, doch folgene 


ak hörten Cnänfid) eine. Rande’ von Ichovahz 
fa Herold unter Vdiker Hingefendt, (rief aus): 


Aufi Y Lafer uns zum Krieg anfftehen wider Edom m | 


a Klein "wii dich amden au Ruhe v u 


% . 
⁊ 


* 


aßen uͤberſeden: & ſpricht der Herr Zehodad gegen u 
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WM im sn V wuͤrden wit 3 yıR nüßt in ein⸗ 


— 
enlſchlieſſen; — überfegen: „Wenn Diebe is * 


—— Tapes — 
für ſein nachſtes Bedoͤrfnitß ¶ Auch wenn ſich Beine 


—* naßen, | &$ laſſen fie noch Trauben Übrige Wie 


en Cbome Sand durchſucht; Wie —— 


—&ã* Höhlen ducchgefpühre 1" | — B. gzieht Herr ZA, — | 


‚dem Beyſpiel der alten Ueberſetzer und einiger Reden 


\ aum Bolgenden, und Äberfegt: „Und nun fir all das War⸗ 
| Jat sv⸗ 


gen, für den harten Drud, | Den an deu Enkelin 

du veruͤbteſt, deinen Bruͤdern! ıc. Beſſer wohl: Weil 
ord und Frevelthaten. | An deinem Bruder —* 8 dere 
et! V. 13 bey dem Worte mu irre fih Herr H 

wenn er ‚glaubt, daß nicht Gott fondern der Prophet 3 

und nun aus dem Suffix folgen fol, daß DB. von Gebnit 


die Judaer geweſen feyn mölle. In dem ganzen Orakel iR 


a. Sehovah ſelbſt rebend eingefäßtts daß die Judder" ale 


lendes. 


In den Aubange tommen einige gute — 


ser, Die neue Erklärung von Jeſ. 13, 1 ſcheint dem Rec. 

aber ſehr unficher, eben weil nicht “und fondern nns im 
Zerte ſteht. Jeſ. 13,13 mag der Alerandeiner wirklich fe 
gelefen Haben, als Herr HA. vermuthet; aber die Dextes 
Sesart darf darum nicht geändert werden. eb 9, 6. wie 
wie gerade eben fo. gbraucht. | 


Der Prediger Salomo deuſſch bearbeitet Mn nich 


theologiſche Bibelleſer. Ein Verſuch von Bart⸗ 
hold Herrmann Bergſt, Prediger zu Mittelklr⸗ 


chen im Altenlande Herz. Bremen. Hamburg . 


bey Bohn. 1799. 1106, 8. 1088 


mmer ein ſchoͤuer Beiveis von dem fortgeſetzten theologi⸗ 
 Ichen Studlum eines Predigers auf dem Lande, welches für 
Andere in dieſer Rage zur Mußer dienen tonn. Des Verf. 
harte von ieber eine Botllete fuͤr den Prediger —— 


vie Aieponahs : vorgeſtellt Merden, iR. ja niches Auffal⸗ 


a. — .. — --- — 


Suutche Phaldlton a07 


abein es blieben thm ſo viale Cxhtoiextgeritan dabth obris, Wehe 


he auch durch Moldenhauer und. Michaelis niche geloͤſt 


wurden, daß ex: beynabe irre: daran geworden waͤre, wenn 
Yon nicht Eichhonn mit ſeiner Einleitung aus. ber. Verlegen⸗ 
heie ef Hätte. - Ex gieng nun fein Bieblingsbuch nach. Dep 


otheie von Je Elerc, Eichborn und Herder, daß zwen 


gegen einander difputigende Weile darin abwechſelten, noch 


einmal darch, und es verbreitete ih dadurch ein wohlthätle 


: 906 Licht Über das Ganze, wobey alle ehemaligen Dunkelhei⸗ 


den verſchwanden. Er nahm ſich daher vor, eine Hewormen 
me. beſſere Anſicht diefes Buches dem Bibeh leſenden Publi⸗ 
kum, welches zu den nicht forſcheuden Theologen gehoͤrt, mie 
heilen, weil ihm das Verſtaͤndniß dieſes Stuͤcks des A. T. 
* dadurch erleichtert werden muß. In Hinſicht dieſes 
wecks iſt auch die, Einleitung weitlaͤuftiger geworden, als es 
Theologen noͤchig geweſen wäre ,: weil: alles. deutlich aus 
der geſetzt, und ‚noch mancher Zweifel befeitigt werden 
imußte, der unter diem Publikum noch ſtatt finden Dürftes 


" . wenn ihr gleich unterſuchende Theologen nicht mehr. haben. 


Den dieſer Bage der Sachen muß Mec. geſtehen, daß Herr B. 
hennoch nicht zu meitläuftig geworden IR; ſondern ſich nach 
kurz genug au foflen gewußt hat, denn es wird in der Thas 
nichts Zweckwihriges darin geſagt fordern nur Ras aus ein 
ander geſetzt, was fuͤr Nichttheologen (und auch für nicht 
wit der Zeit ſortſchreitende Theologen ) - aus ‚einander: geſetzt 
werden mußte, und in eine Einleitung gehoͤrt, wenn man 
ein Buch des Alterthums vollig. verftehen will. Der Verf: 


: wrfähre daben populär, umd verweiſt den, der mehr wiſſen 
- mei, auf Eichhern's Einleitung. Auf der andern Seite fine 


der man bier aber wieder mehr alsin jener Einleitung. Diefes 
alles aber anzugeben „ würde fuͤr eine Recenſton zu weitlaͤul⸗ 


88 fen, und. Reo. begnuoͤgt ſich damit, einige Hauptſachen 


as zu heben, am ſie zur vorläufigen Kenntniß des Publi⸗ 

— De Ha Bat 

gen. n Mae ſehr richtig den Verf. n a 
ſeudern einen fpäter Lebenden ſeyn, und die Abfoflung 


dieſes Buchs nach dem Seitalter des Hiſtlas eintreten laͤßt; 


fo kann Rec, nice. mit ihm einen ‚firinaenten Beweis dafür 
in der Stelle finden, weiche er &. a9. für die Lehre von dis 
nem Leben und Wergeltungszuftande nach dem Tode anführt, 
tmelche Lehre erſt nach dem Hiſtias unter den Hebraͤern aufe 


. 
, 


RAD, B. LIV. B. 1. St. IVo Aeft. O 
⸗ no. 


* - 
\ 


N 


am. Die Stelle (2, 12) iſt bier fo angeführss er | 


N 2 


—— ER PO 


Aw dqh wohl⸗ Haha: Ende). denen’ Biegiott verein 


- Üie ir: —* Shen, "wohl gehen: werde.“ Selbſt 


wenn auch das am EMde im Tert frändes fd ‚une es ſich 
Boch ſehr gut auf das Ende dieſes Lebens beziehen; denn e 


iſt ein ganz gewbhrſches Phildſophem —E „Cehe ſte 


an vinen Vergeltungtzuſtakde nach ders Tode dachten) daß 
der Sure doch eiumul In Feind Leben gluͤcklich ſeyn maͤſſe 
follte v6 au) erſt um: Ende deffeiben ſeyn and er bis bahlı 
mie Ungluͤck zu Ehmpfen haben. "te beitientten näniich ba 
de Mißrerhaͤleniß zwiſchen Febmmigkeit, Tugend und’deıze 
fern, Schickſaͤle Dr Gedanke an die Vorfehung wurbe 


ihnen dadey zweifehhaft s allein fie lüften die en Knoten durch 


einen Hieb, iudem fie Felt behauptetani, der Boͤſe ſey nicht 


Bien fein: Lebensende grädfich , und der Sue nicht BIS Dies 


Sin ungtädtich. " Den aufiallendften Beweis hiervon koͤnnen 
bie Pſalme geben; denn fie Find garz voll ben dieſer Bes 
Yanprımg. Auf biefe- Weile rerteren fie zwar die Vorſehung? 
allein —*X Ab doch gewiſſermaaßen in ihrer Behauſp⸗ 
sung,: in ſoſern ſi Häufig sie Erfahrung ‚gegen ſich "haben! 
mußter. Warn gleich Mer. eine Thenditee Von Menfchen 3 
en wirles Uinterfangen hätt: Xdemn fo wenig das Geſchopf den 
Schopfet meiftern kanm, eben ſo wenig kann es ihm auch ges 


nugthuend vertheidigen) fo fieht man: do an biefem B 


fpiele ver äftern Hebraͤer, wie nothwendig dazu der Glaube 
an Unferblichkeit rear, wenn fie nur elnigermaaßen gelingen 

and etwas mehr als ein: bloßer Machtſyruch ſeyn ſotihee. Ohne 
dieſen Glauben war der Olaube an eine Vorſehung unvoll⸗ 
ſtaͤndig und jedem Zweifel ausgeſetzt, ohne daß et befriedigen!‘ 


-gelbfk werden konnte. Dieb gt aurh von dem garzen Died 


diger Dalomo, wenn der Glaube un einem —— — 


ſlante nad) dem Tode nicht darin iſt. Dee Prediger iſt naͤm⸗ 


HU auch mach dem Verf. eine Arc von Thesdicet. Kechtfens 


rigung der görtlichen Weltregierung gegen Vorwürfe) 
welche Derfelben.ocn —— AberHiugee Rd 


bierdurch unzuftiodenen Wienfchen’ geruadıt werden 


..®. sı, Zwey Perſonen diſputiren daruͤbet. Der Sorfchee 
(vo) iſt der Nißvergnaͤgte, welcher in Namen Salomo⸗v 


ehr wortreich, weitſchweifig und tiradenmaͤhig deklamirt (an⸗ 


deuten, daß er nach dem ſentemoͤſen Ton der Ligentlichen 


Weiſen des Morgenlundes der verlierende Then ſeyn werde) 
und ein anderer, hier ſehr ſchicklich der Prophet genaue 
wa⸗ Im in eher * ſententiͤſen Soroche vder 


‘ 


Bang — a6 


e Kir sähe zürich weiſt. Nie wacht hler Stoß auf die 
hiolerigkeft "aufnlerefam, daß nbn der, Form ray” ein 
abſtea dum foeminitum ; nicht wohl Forſcher heißen kann. 


u Dim hat der Werfi'eine Berährite Autoritaͤt für ſich. I. 


ier enpeht nar'hbier die Ftage: Wie der Urheber des Buchs 
— die Rollejrnes weitſchweifigen Dekla⸗ 


| ei — ee verhe in der Wolt iſt, zutheilen konn⸗ 


Diefe Ea we hät Sek B.feht Iharffinnig und 


—— duch die — — def hecen Lebensperiode Salo⸗ 
aus, in der 5 Be nicht als ein Weſſer erſchien, i. Kon, 


478. * "von dem Dichter ſehr gut feiner Gew 
—* se) Als? wom Eeberusgenuffe "Überiärelär, und eben 


Br ofen 9a har alß A feine Hofe, die det Di ter/\ön hier‘ —* 
ehmen 

dern Fan Hat d —* Rolle des Gegners des Bönigs. nn 
we —— —— man ſte fü a unter der GR Si 


bs * op ns dag Pe md. bereit ihm feine nichts 

gende Detlauſatlont befonders‘ feine reſpektwidrigen Auss 
SE, Sort; n zeige ihm die — einiger fein 

an 


«ap KMihgeſche Vhilelogie. 


Ann Welſer, ſobald wan gur auf f 


. bie über als glengen. Nach u 


loms und Soßpreifung feiner 

ai Anm Beni in 
„ daß, wenn die Theile. 

‚Verf. bier annimmt, ” vie 

das Ganje nur ein wit ein 
m — warde #6 denn aber. no 

ac nicht vieleicht von ‚einem. Anden 

Sms Charakter zu — un 

Ba men ‚glanhte 3. 


er 


. Kid m; 3 Ei f ii 7 
je 
Er felen. " Bur Er * 


am: So redete de ver Fü 
ſalem. D:! trau — 
= Eos 


ab ——— un 


j hart .. en wan, K dieſe 


il; ber doc den Sinn richtig anst 
The ee er KR A dee Brage. 
(71 es bier gefchehen [eibt.. eine andre‘ 
brigens hätte Her. doch geivänfgt,. daß neben ae 
au die Verfe bewerkt — um u 
Wherihen ueberfegung bevm Nag⸗e et 
zu föunen. Wenn gleich der — Kir ie 
Gr —S— bekimmt hata 
für Theoloden nicht-unwichtig- Aw —* R 
— — ſcheint Dert DB. in einem XAnhauı 
ae 


Hinzug 

und wieder den Em des 1 Teptrg anders 0 yet 

B wrigt er auch von diefen Bemerkungen ab, tonon er. 
wegen des Mangels an Raum ein Vepfpiel anführen 
Die Sceue 4, ı7 wird Überfegt; „„&ey nicht uübelche 
re eur 

ſet als Opfer,* u... w. der Berl 

Fa dem EN ange ©. 164 aus Pf. 73. iz zu Eng die 
lein er verſteht Die legte, Stelle untichtig.. Der Dichter de 
Bine Aa de Bade Rh. ale mean ei In Gottes 
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zu vernehmen. Gben.fo maß man 
Be hd —* Gotkes fm Tempel, oder Über 


i kam X pon, Onrt ‚Gottes Geboten erklaͤren; denn ‚bey wowb mn 
Ms vergl; 1: Sam, 15, 22. Nahe d 
‚ Cett,cum‘ Heiner Bidlen (Gebote:, Geſetze, Drakel) zu. u 


oder der Tempel 3 Herm Prorektor Vacht 
Koheleth Oder —* hrslung ber Weiſen (Halle, 1798. 8.) 
Mb Vetrf. nicht vekannt gewörden, umd eben fo‘ wenig 


uehtäen. — Errıhae ‚D2: ſtets das altes — lee 


Die zelehrtefr Arbeiten uͤber dieſes Buch· von Schmide (Wer 
ſach einer neuen Ueberſetzung und richtigen Erklaͤrung, Gießen 







3798. 8, hazu Affen Obferwationen in der. Sbtt. Bibl. der 
thepl, Sir. 4.8.) won Sirkel.Cder Pe. ÜSerfegt und erflätt, 
1792. 8. dazu deſſen Bemerk. ebend; ) von Pau 
LMeuer Berfud) über die Keheleth in deflen henen Ne⸗ 
1. Th.) und von Spobn ‚(der Pr. neu uͤberſ. mit 
merf., Eeipg 3785. 8,)., Da, der Verf.: eine nie, 
chiche vH den Hrepiger hat: fo-wwäre.es. wohl der 

Werth, dr ne — ‚und Be A einem, 
Hadyrage F.&beglogen zu henutzen. ‘ r 
Aigen ſchon die tühnen Hypotheſon des —— — 


Stoff genug dazu geben ; denn ſie bedürfen einer nähern, 
—5 Nor haͤlte der Verf, etwas mehr, 
— ** — He Ausdruck zu senden, ber hin und wieder 
iger: it. So fagt.er 3 B. gleich im Anfange det, 
Bottpde, daß. dur Airediger won e,her: das ainalar Buch dei” 
3. 3. gerorlem Toy. dem ar Geſchmack abzugewinnen, 
wüßte, ‚Er will, fagen — das, Ihn. vorzuͤglich an ſich ‚gen, 
agen: Yabe;.. — ‚with gewiß nicht “alle uͤbrigen Vuͤcher 
.J. madlos. halten... Auch paßt zu dem; 

n ann ni zu — ©, Der Bortede, daß, 
wa ſpatexbin t und Plan in dieſem Buche entde u 
Make, Unrichtig ſiab aber die Ausdruͤcke S. 44 To Dünkt: 
“ Sposen ” finden, fe id glaube v. und feige ſt. 


’ Bar." J 


WBlgwliſche Philologie, avr· 
—— oder. din’ Teupel) geganges ſen. | 


* 


aa . & ae E 
Klaſſiſche, griech. und lat. Philologie, nebfl 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


N in en a RL 
Xenophontis Athenienfis Scripte in -vlum- Iedioruna 
graecis literis.tiadtorum,, commentariis ad res 
zum et verborum Ihtelligentiam: illuffrata a Ben: 
" jamin Weiske..— Volhumen tertinm, Cyri ex; 
_ peditionem continens, .Liplise,;apud Frit[ch, 
1799. XXXIV 3.316 S; 9.8. ‚E NE- 8 X. 
oo: vo, ern 


‚Yon dem Plan und Geiſt dieſer zweckmaͤßig gearbeiteten 
Ausgabe iſt bey der Anzeige der zwey erſten Wände in der 
MAD. Bibl. 43. Bd. ©. 456 fg. ausführliche Nachtiut 
‚ ertheilt worden. - Der fleiffige und forgfältige Herausgebe 
Hält auch bey der Fortfegung des Werks gleichen Sag, Eis 
nie weitlänftige Einteltung , nämlich Äbee-den Zeldjup bed 
ERenophon geht voran, md die Anmerkungen find den vori⸗ 
gen: den Inhalte nach gleich. Bloß Die ehedem eingemiſch⸗ 
ten politifchen Bemerkungen firtb, wie Billig; ſetzt wegge⸗ 
Blieden. * Diefe muͤſſen allerdings bein Leſer ober Erklaͤrer 
Aberlaſſen werden." -Die Einleitung iſt uͤbeeſchrieben: Iren 
tio de arflimanda Cyri expeditione. An geht eine viel⸗ 
Licht zu umſtaͤndliche Unterſuchung der Dekfon des Verf. vom 
©: 7-24: Here W. waͤgt die Eeeinungen für amd rider 
den Xenophoͤn, und zeigt endlich, daß keine Aegründete Ur⸗ 
ſache vorhanden ſey, dieſem das vorllegende Werk abzuſpre⸗ 
chen. Vom r zten 6 alt gie er die Vortheile an, die daſ⸗ 


 feibe In gerolffer Rückfiche: Sat; der Nanbrbottbeil salat. ſig 


4 


für den Anfhprer im Kriege, oder für die Kriegnnilenfchafß 

‚ Überhaupt. Aber "auch den Gchriftflelter ſelbſt kann mars 
daraus genauer kennen lernen „ fo wie mim fid nicht minder 
für das praftifche Leben manches daraus abziehen kann. End⸗ 
lich folgen gute Winke über die kluge und: kuͤnſtliche Behand⸗ 
Jung des Sujets ſowohl im Ganzen als in einzelnen Theilen. 


Die Anmerkungen find für die lectores graecis literis 
tin recht mohl.berechnet, wenig kritiſch, nur bie felnere 
Dede nebft ben wichtigern Gegenſtaͤnden kurz erlätend. In⸗ 
BeB tann und darf bey einer folchen Ausgabe für den fon tr 

u 5 

A 
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was gelebrten Sahbaber die: Sriibeitugn: der, Lesart nich- 
ganz fehlen. WBigipeilen wirb and eine Vermughung über 
diefelbe mütgetheilt, Die den genauen Renner der artlichen Rede 
im erkennen giebt. &o erwähnt 3. B. Behopen V. +. 8. 
$. der verfchiedenen Thlere, derer rn - 
Arad ien anſichtig warde. Es ga 
unter andern auch Straͤuße. (orp 
BSor heck poffieckiih genug durch gi 
doch Kenophon das Beywort adfi 
um vor der weitern Erzaͤblung Bi 
Spatzen denken’zä fallen.) Di 
fagte bisweilen , war aber‘ dabeb 
fonders waren die Stränge nicht-zu'Fängent.” &fenn auch el⸗ 
ner’ oder der audere eimim folieh MWohel Hadklagte, Cräxp, 
drtvayro) fe giens br gleich wieder ad} — ⏑———— 
arıPeuyovon, raid: erimbn- Hera, rayc de wrepudmn‘ 
apuoa, oowsp larıy xpwusyy, denn die Sträuße 
enteilten mebe wie im Sluge, indem ibnen die Süße 
zum Lauf, und Die gebobenen Slügel gleichfam zu 
Segeln dienten. Hert, W. nun. vermuthet, . das apuca, 
in eidem alten Koder aus At MA (da) eniftahr“ 
den ſeyn z Da der Kopiſt das Zeichen bes ſcharfen Hauches viel · 
leidt füs einen Abhrevlatut ſtrich ‚augefeken haͤtte. Gewiß 
techt fein und artig IE — Alein in Hardſchfif⸗ 
ten; die mit ſogenanñten Unclalen’gefchtiebeh woren, konne 
Fran im m — das Z u u dam ee Dar 
te ommen, de ein Ko) [6 teicht 
——— ſo doe ath Ber. Spitltus in ſeinet 
ſen ſorm, nicht wohl fuͤe einen Quercſttich anmjuſehen gerbtr! 
fen feyn möchte: Auch datf man.bay apa, wie Ar. TB. 
feat vorfchtäge,; Mur. wregunges fuppkiedw, oder. ſih ot ' 
kekhten oa; oder Bruins ausgeiaflen dentem -- Hoch 'k"die? 
Sft kann ſi ber Straus freplic nicht erheben. Aber em? 
argendiicktiches Ochweben einer Spaune hoch uͤber dent os! 
den Dorf man / doch immer annehmen Ss wenig bie fihonen ) © 
Kinder Cythereas dan gerkigen unfbomlihen Seraͤnhen glei⸗ 
den: ſo muß mam doch baden an das Sheckriiſche maravdı 
herum Apupoprag Ska denken, — Wir fernen uns nun 
befanders anf den Msiß, welchen det Werd. daid auf Die Ber’ 
«eitung ber Denktushigkeites weuben wird. .; ; B 


Da, Eutme 


erg A 
Eutropii Brevkariain hiforlaeRörnanse ad Valchretm 


Auguftäin Tübingae, fumtibus Coitae. 1798: 
* „67 8. æx · 


gräßtentheils nach der 
su der Säulausaaben, 
iche die Eattifäe Bud 
m Zul, Char N. Ar 
ı bat, Einen möglich. 
Tert der Jugend in De 
geringes Werbienft, da 
1 den Händen der Schũ⸗ 
fianen beym Lefen. der. 
Sddriſtſteller in den Schulen veranlaffeg.. Vermuthlich bat, 
Im: Rettot Sum, au Silo Abdruci beſergt. \ 


Hir. 





Per ſuch einer neuen rang der griedifchen 
> Eonjugation:amd Declination. Ein Handbuch 
«zum leichteen Berftändniffe der griechiſchen Autos 
“ren. Halle. 1799..IV und 33 Sat. Le 8. 
16 86. 


Dr uns unbetannte V/ tſ./ welche Ad) am Ende be Biede- 
idde Ernſi —— — unterfchreibt ; will durch dieſes 
Bert die Lehre von, der griechiſchen Dekunatian und Konfus. 
gation erleichtern helfen. Zu biefem WBehufe mar er * 
geſenuen, die Trendelenburgiſche [die ‚Oemftrbune, Baltes 

naer⸗ Lennepiſche j wie ſchon oft in der M. A. D. B. erin⸗ 
next worden iſt ) Au; verarbeiten. Allein er fand dar bite 

" felbe die mit der Sache überhaupt verhunhenen Schwierigkel⸗ 
ten bey weitem nicht verstrinbert ; fondeen nach um ein Osefs 
ſes vermeber / mehhatd er ſich eine eigene Bahn zu brechen 
ſichte · Allerdings erſchwert die grobe Angahl der Endungen, 
die in einem griechiſchen Zeitwort vorkommen , dem Anfäne, 
ger das Lernen der Sprache, und es gehoͤrt nach des Werfe:. 
Dafärhalten ein fehr glädliches Gedäctnif und eine tägliche 
bung dazu, wenn nn jene immer —V und gesenmäerg | in 








| Pe" PER a 
Br befbeh föflen: Alleln es "Athnie‘ hlerbey ee act 

Die gute Methode des Lebrers an, wenn 'diefer jene manchers 

fey Beugungen auf -werlge einfaͤche Stundfäge zuruͤckzufuͤh⸗ 

gen, und ihr Behalten nit bloß An das Sei; 3 fon 

‚dern auch an den Verftand zu Binden weiß. ec. hatte dei 

ber (don Junge Männer unter feinen Zuhörern , die ſich durch 

ihre Gedaͤchtnißkraͤfte gar nicht ſonderlich auszeidineten, und; 

nad der neuern Theorie regelmäßig unterwieſen, doch Die ges 
woͤhnlichen Beugurigen der Nomina und der Zeitwoͤrter, 35 
Dianlekte abgerechnet, nach einer kurien Zeit a leicht zu be⸗ 
herrſchen im Sthnde waren. — So ſehr ber Verf. vonder 
Leichtigkeit feiner Methode uͤberzeugt zu ſeyn ſcheint: fo gewiß 

glaubt Nec., daß junge Leute durch das Studium feiner un⸗ 
sähliaen Buchſtaben, Zahlen und Zeichen ganz verwirrt und 
übgefchreckt werden möchten. Nach einer kurzen Einleitug 
in das alphabetiſche Verzelchniß der Perſonalendungen, bes 
kimme er auf einer hubſchen Anzahl geipaltene Cotatneh 
Inuter folge und ähnliche Anfichten : : 


x 


N : a 


“ . Optativ. ir 


a. ‚2. Sing. . | 4 
"5. Yaffıo. | 
aa. Verb. 


Sing. 


—X Man 


Man kann hiarauc Ich. wie die gend Jugend. welcher 
man ben Untefrricht ſchon nach des. Dilligkeit. angenehm ma⸗ 
en ſoll, bey demielben..ofg auf die Tolter gefpannt wird, 
 Weldyen Begeiff ‚fich - dach ‚monde Leute von einer leichter 
Methode machen moͤgen? Unter die allgemeinen Perionale 
wabungen find hier ‚zugleich au noch die Dialekte gemifcht 
orden; obſchon diefelben im Grunde zu, den, Ausnahmen ges 
Ohren, und alfo ihren befondern Nebenplag behaupten. Dag- 
Ganze enthaͤlt Drey. Abtheilungen,: In der erften findet 
wyaı.: . das. alphabeth: —— der -Perfongtendungens 
Hgrzeichniß der Temporum, welche ‚andern ‚Ternporibus ip . 
ufehung.der Endungen glei finds Aufzählung, der VBerbo⸗ 
zum , von welchen arihese ſich Temporg-borgen, (ganz falich, 
anftatt: deren. menige noch Mbrige, Tempora andern. gewoͤhn⸗ 
. fihern Formen beygefügt morben find)... Zweyte Abtb. Bes 
fegbudh, für die Bildang der Temporum; anſchauliche Dar⸗ 
fiellung er Bilbunggregeln. für bie Sylbe vor der Enbungs. 
alphabetlſche Angabe der, Charaktergs, afnbakerüiche Ausgabe 
der Buchftaben vor fläfligen Charakteren; die Lehre vom Aug⸗ 
‚ ment; gedrängte Darftelung‘ ber Lehre von den Undungem, 
durch welche der Grieche conjugirt; Kommentar Über die ee 
Brängte Darftellungs Die Verba anomala: Beylage zur gen 
- drängten Darftellungs bie Kuuſt, das Thema zu findemz 
alphabetiſche Behandlung der Lehre van den Duchſtabenver⸗ 
eaufchungen der provingieflen Sprecharten (Dialekte); Nach⸗ 
trag: zu dem alpbabetifchen Werzeichniffe der Perfonalenduns 
. gen; Negifter über alle Endungen der Konfügation und Des 
klination. Dritte Aber Verf einer neuen Behandlung: 
ber griech. Dektination u. fo. Werder Jugend ein leich⸗ 
sen Huͤlſemittel der Art!liefeen will, muß vor allen Dingen 
auch darauf ſehen, daß er ſich — kurz falle. Die ganze 
Lehre von der Bildung ımd Weugung.ber geie lichen Konius: 
gatlon darf für junge Leute, denen mar vor allen eine leich⸗ 
se und richtige Neberſicht aepen muß, nicht mehr ale drev, 
boͤchſtens vier Bogen fällen, Und auf dirſen kann man alles 
ſegen, was jsgt mach hierher gehöre. Ä 
DJ- 





Il. din 


’ en . 2 2 Wilhelm 


m — — 


RUREEE-PplI a1 


ve Be Hezels — Türzeug gricchifig 


lehre für Säulen, nebſt volftändigen Par 

— der, Nenn und Zejtwoͤrter in 35 (!t!). 

Tabellen. Weiſſenfels und Leipzig, de Seoerin 
zw Comp. — 212 ©. gr. 8. INR, 


Die a ausfübeh — deg So. # 1795 erſchienen, u 
Son einem andern 


yet bu worden. — Pre Weite, liefert bier ein — 9— 


⸗3 


a oldan in Nidda, mie deſſen Bene 
8 Rec, bat das größere Werk nie geieben: r 
em fich aber, bier und dort. manches — geſpro⸗ 
hen. murde, worauf vielleicht bey bie Auszuge hätte kin⸗ 
zun Rädfiht genommen. werben; mas aber unfers Demer⸗ 
kens nicht geſchehen If. Man kann dem Verf., der als ein 
Eender Kopf bekannt if, nicht abſprechen, daß er baſon⸗ 
ers in dem —— har Theil der griechiſchen Grammo⸗ 
i£ vlele brauchbarf und, anmendhare Ideen mitgetbeils habe. 
Rur;glauben. * daß ſeiner —** „ die dad) Mer. vor⸗ 
able für fr Bin beſlimint ſeyn —7— diejenige Einfachheit 
mad Popularit dt, welche noch immer ein unübentrofg 
fewer Vorzug, der Lifchen Grammatik if. Selbſt die 
Beute Theosie „. —* mir ‚dem, großen Hemſterhuys, und nach 
‚oorzäglich Leun ven verdanken, Harn. unser den Händen 
eines. geübten und 5 ſchen Lehrers die einfachke. und 
infhaftliche Bern erhalten, wie jeder weiß, der die, 
Fe mi der. alten Theorie zu vergleichen im Stande If. a 


“ wie glauben ſogar, daß ‚jene, ba bey ihe mehr fefte Gtund - 


füge aufgeficlt werden ‚Können, einer noch weit leichten und 
—— Vehondiung, als die alte Dierbebe, übte feyn 


U — 


. Den größten Iheil Nee Soradlehre inne bie me 


Iosie ein. Des zwente Thell, welcher die. Dialekte, Proſo⸗ 
pie, und den Eiymtag ‚mihält,; hr auch für den fcholafifchen 
Husesriche unfers Exachtend viel zu korz abgefestigt., Before 
Pers gilt vos won dep Gnnsar. Dur ‚die allzugroße De 
ga ber, Tabeſten möchte bes erſte Hansreihe mu eianmeet is 
weiten Beiden. ren 


indem 24. B. der N. A. D. B. ange | 


. . 
ÜBEN 8 
4— ‘ f - 
, . j . 3- 
* * ...2 Die [y 20 J. — 2 4 une. eine 
. . 
t 


v 


/ 


56 Katie Ahalöghe 
Köinadverflonun "34 Iac, Velleri Gradi 
F#ri-- 


raecam, fpecimen fecundum, auctore 58— 


Fr. ‚Fifchero. Lipf, funitu‘ ‚Fritfehit. ’ 9- 
xX und 508 ©. gr. 8." HER Su —2 


ife Bemertungen gehen von 93_big ng det 
annnatit, td verbreiten RATE —* 
men und Prommten s dann 6 = das ori und 2* 
| eng innere * Auſſere Sr RA 
" febofi Weh Ertl Anzeige a ech —— — 
ag B. ir 469 f9,) eine kleine Probe von: der ‚teiten Ausb 
wdehnuiig dieſes — gegeben. In dieſem Bunde: 
daſſelbe faſt noch Mehr auseinander. Man ee Hr 
daß es das grammatiſche Refuftat einer beynahe hat 
jaͤhrigen Letcuͤr iſt. Ein vortreffliches and —3 
Hain grammätiſcher Ideen und Deutungen kann es äb 
werden, wer am Ende ein akkurates, —— 
befonderes as und Wortregiſtet t web. 
“ EN be: man - Mn ——— bat n 
ickicht herumirrerj, aus Welchem · man 
den Fönnte? Es iſt feich zu erachten‘, ‚se SE 
"ten Theorle und Forriationslehre getren geblieben 
hat aber auch vie neuere greife US fett von Se 
























kichlig nee er Rei. © die Men 
difiplina Hemiltediaflarra ;" AN: 
—* Vorleſungen uͤber die driechiſche Hürde 
‚een dan ausffeeütes welche damn⸗i ſeinen * F 
Feahoret Cihilern! ur tweirer’afgehlißde vnrden, ws: Gi 
veegentlich wieder für diejenigen etinnert erden: muß’, ed. 
"8 die neuere Theorie, Immer noch die Üröhdelend 
nennen, da fie doch eigentlich die Hemſterbhuys⸗Va 
‚ Kennepifche beißen muß.) Allein, er giebt .an en 
Ditert fehr vernehinlich zu erfenmei ;- duß er mit Th 
dufrleden iſt. So ſagt er 5 Dd. Über "Vie Borrtiätion- a 
woͤrter in u‘ ©. 439. „Nobis auflor" (Lennep) mulıd 
etiam hocin gencte tominentusieflb yidebatur, 
növitate vana et perpiexa coptliii — — — 
verborum +eällörerer adoleſcontuſi· mulrs dificilior. ar 
incertior, quam praeceptionis aliorum -rentnatiöörkmd 
recentiordäm omninm fimplicitate antiqua, quam adiuua- 
tab gar ipiorom fcriptoram Graetorum auctoritas. Cae- 

_ teram 


} , . . » J . ... 
| } 
. - * ‘ ‘ 
. 


J ” BEN J | 
Ah ae 


Ä 


gef 5 m vgrboruw non diverfa ab zeligppy 
| —— — — unmodo caetera 


bporg reroeentur Id formas präefeiitiantl-obfolerorum, ' 


| 7* daft funt. Quo.quidem in ganere auflores ſu- 
. 8 bare. ſiteraram ftugliofig,.. beromnige Erymolo- 
—* magni conditorem, aliosque grammaticos xeteres, 
conſalant.“ Allein weder der Verf. des genannten granimas 
tiſchen Werks noch die Übrigen alten Sprachlehrer konnen 
Weber hierier, "tech in’ Anfehung bee Verba Media; welche 


ver Form nach Fiſcher iv Schutz minmt / eine Stinim⸗ 


6, Wort ſir ſammt und ſonders über dir Auffere Bildung 
® nicht‘ Pbitöfopbiren; fondern bloß den ges 


vhnlkhen Schlendrian berbehalten, und die alte gemeine 
ermitung und Benennung fortführen, ohne allgemeine 


eitungs‘s und Bildungsgrundſaͤtze Aufzuftellen, und dars 


! 

⸗ df feſtere Geſetze zu bauen. Hier kann mit Auroritaͤt nichts 
Megerichtet werden. Hemſterhuys urib ſeine Anhaͤnger kann⸗ 
bit die Sören der aften Grammariter gewiß auch. Aullein 
bhen wohl chi, Gaß hre Theorie dinch biefelben nicht · be⸗ 
xtitten werden kalt: Sec; ſteht wie ehrt: Janus in die alte 
8 vieie‘ Theorie! und HR Aberzengt ; daß biefe auf ſichererni 







in ÄberEiprace philoſophiren muß, jene bey ſchicklichen 


| Augetichtet find: Finden wir aber einmal in den (egtern 
Be Fotmien run, Turn, :TurTW, TUrTEw, TerUa 
Is WW. dann werden wir das: alles nicht 
Mehr iſthig haben; und Die Sache wird viel Teichter gehen, 
Ber allen. Dingen aber müffen die Grammatiker erſt eine 





andere: Geftaſt haben. Ueber die Wetzelſche har die N.'A. 
B: 8; Im 63. Vo ſchon ihr Urthell gefälle. So gut diefelbe 





Mi: ſo wenig iſt noch das Alte und Neue Im ihr don einan⸗ 
tede, noch die Langeſche Sprachlehre zur Sache hinreichende 


Und fo wie noch jetzt kann doch das Alte und Neue nicht im⸗ J 


mer gemiſcht bleiben. 
DEN 9ir. 


. 
nr tr .. . m... 


; N nn un Obſer . 


de fiche- Er laͤßi "die Anfaͤnger nach diefer And . 
en; ſucht aber in der oberſten Kaffe, two man doch 


egenhelten damkt zu verbinden, weiches deßwegen noͤchlg 
iwell iveder unſete Grammatiken noch Wörterbücher. dat⸗ 


Dee gefchießer. - Auch find weder die Trendelenburgiſche Vor⸗ 


ae 77277500 


| Phiervnions in Plopertii Caißi ini, tin Eleg Hi | 


„ad Liviam. ‚Apguflamı , auftore Friderico Afiay 

"Gothano, Accoſſit Friderici Jacobs epiftcla.ad 

. dorent, —— fumtibus REDE. 1798! 
8. 


er e 


. 2 
8. ‚SE. —8— MILES 2 


Di kungen Geiknarfäen — dehuirten ee, Sem 
mit Amnertungen -über einzelne oder mehrere alte 


- Und folge: —* Probearbeiten find. fuͤr die ee 
anger wwirklich zweckmãßiger, als mern fie die «foforf 


. ge nehen.,d’ Nenands, Roppiers,,. 


-f s 


zu: einer Finanzfpekulation machen; und. nebft den. Anmerg 
Langen zugleich auch den ganzen Antgr ;ym ein theutes Sch 
verkaufen, d. b. eine-formliche Aucgahe, die nach einem PRaE 
gahren Bloß noch dar Hiſtoriker keunt. — wollen. Dig 
vorljegende Arbeit, man, mag fie. auf Seiten, der Kenntnig, 
aber der weitlaͤuf den Seleſenheit in den alten Dichtertosge 

Een, „oder ber guͤcklichen ‚Verbefferungsgaßg betsachten, ger. 
ſowohll dem Verf: als der, Schule, in ie re a 

Det wurde, zur großen Ehre, und waͤre 

land erzeugt worben.;:fo wuͤrde man fg. mit er Sim 


seps, Korns, von Medenbachs u, beiten .ı 
sec haben, Herr ‚Jacobs darf. ſich eines ſolchen SA 
ers freuen, welcher, wie der Lehrer, mit. dem Talente zuR aum 


| an und gluͤcklichen Conjektur ungemein viel Feinheſt an - 


Geſchmack verbindet, mas man nicht iger beyſammen anz 
Ein ‚ Dey dem Properz hatte Die Vermurhung veoeh 

plel, wie birfe Anererfangen deutlich. heweilen, Abeh auch 
Der Interyret erion iß bey diefem Dichter noch viel zu, reine 
gen uͤbrig geblieben, vorziglih deiwegmm, wei. derſelbe. 
worauf man nicht immer Ruͤckficht genommen hat, die Form 
znery zu feiner Dichtung gatız von dem sriehlichen Gefänge sm, 
entichnen für aut fand.. Und auch als JIuterpret hat er % 
—— en san J 


Sarchuch- deutfches erflätenbes Wodenbach ü PR | 
> Zenophens Memorabilien des Sokrates. Ein 
‚Anpeng zur Srrobtifchen Ausgabe bes a a 
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Kilaſſeſche Philblogie.. 81 
Tertes der Meindrabiiien. Gotha, bey / Etcinger, 


| 


„. 3199 175 9,.8.,..122.0%. | 
Dry Schriften, welche unansge ſetzt, und faſt in den weis 


Sen Schulen gelefen werden, and desen-ErHärung , fall Ay 
—— and, deutlich ſeyn, doch wenigſtens einige gute 


Höülfsmittel erfordert, .batf man votzuͤglich der jungen Leute ' 
wegen befondere Wörterbücher mit Dant annehmen, Tre . 


lich mülfen. fe nebſt den ‚einzelnen Bedeutzmgen, wie man 
dieſe in dergleichen Dächern gewoͤhnlich findet, bey Schweres 
ken Stellen —* auch Interptetation enthalten, fi über 

nde etwas weiter verbreiten, ‚das Idiom deg 


ãA sten. Ä 
Schriftſtelers erklären u. dergl. Ein Jokes Mörtersud 


wäre vor allen auch } ®. ‚über den Homer zu wuͤnſchen⸗ 
weil diefer Dichter doch auf allen gelchrten- Schulen gelefen 


werden follte. Jetzt maͤßte man, wollte man ein folchen were - . 


ſſen, freylich erſt noch, die Heyneſche Ausgabe nebft den 


—53 — 1 Seyacfheh — Beleuchtung abe 
warten; von welcher letztern befonders wir ums nichts gemei⸗ 


Nes verfprechen. ‚Das vorliegende Woͤrterbuch über eines bg 


Bekannteften und nuͤblichſten Werte des griechiſchen Alıra 
t hums entſpricht dem Endzweck, jungen Leuten das Vorbeg 
relten ‘auf die ſcholaſtiſche Lektuͤr des Buchs hauptſaͤchlich im 
grammatiſcher Müchficht zu erleichtern, volkommetz. Ahat 
auch die hiſtoriſchen, geographiſchen, politiſchen u. a. a. Ge⸗ 


genſtaͤnde find kurz, deutlich und zweckmaͤßig erklaͤrt. Untet 


Tupavvog 3. D. witd von ben 30 Tyrannen geſagt: „Schon: 


- Yange mar Sparta auf den athenlenſſiſchen Staat eiferfüchtig 
gerocfen, und hatte ſchon tängft vergeblich getruchtet, ihn am 


aniterdrücen, oder i te "doch -itie‘ andere‘ de Wachsthutn 
Seiner Groͤße machtheilie Reglerungsform pr 
Sufanber: in der 24 Olmmpiado die Yanze athen. Riötte 
tichtete, Athen einnahm, und nym dnfelbfl- die Wernokratiz 
in eine Diigarchie vermgandelte, und,ap Oberbefehlshaher rin» 
feste.  Diefe hatten dab hörte Anfehen, und die ganze. Re⸗ 
sierung war in ihren Händen. Im Anfange betrugen fie 
fi edel und patriotiſch; aber. Bald verbanden fie wit dem 
fuͤrchterlichſten Deſpotiſinus eine unerfäreliche Habſucht, und, 
Ueßen, um dieſe zu befriedigen, eine Mende der angeſehen⸗ 
fen und reichſten Maͤnner hinrichten. Zum Siuͤck waͤhrte 
oͤleſe Roth der Athenienſer wicht Tanges. deuu — * 


J 


I 


. ge nehen.d’ Nenapds,. Koppiers, Weflelin 
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Ofervstiones in Plopertit Carina et in Elegtißh 
ad Liyiam. Apgullamı, ‚anftgre ‚Friderico Aftia, 
"" Gothano. Acasſſit Friderici Jacobs. epiſtola. ad 
F — —— ſumtibu⸗ Exeiugern: 1738 


N € 


8. SE. .r a Tu no 
N [] . 


(Die jungen Seüknsiiäen GSitefogen dehuͤutfen chedem gerng \ 
mit Ammerkungen -über einzelne ober niahrere alte Dichter. 


B “ 
Fi ’ 


- Und folge: literarffche Probearbeiten find. fuͤr die weiten Am 


Tuger wirklich zwecktm ͤbiger, als men fie bie Gache ſofſori 
zu ainer Finanzfpekulation macenz und. nebſt den Anmer, 
Amapa zugleich auch den ganzen Antor .ym ein theuces Gelb 
verkaufen, d. h. eine formliche Ausgahe, Die nach einem page 
Jahren Bloß noch dar Hiſtoriker kennt. Vhr wollen. Dig 
Borljegende Arbeit; man, mag fie. auf Selten, der Kenniniß 
Her der weitläufelgen Bplefenheit: in Ayn ‚alten Dichterrosng 

Een, ‚oder der guͤcklichen Verbeſſerungsgah⸗ bſtrachten er 
ſowohll dem Verf: ale der Schule, im wgieher, derſelbe 
Det wurde, zur groken Ehre, und;wäre, ſie ehedem * 
land erzeugt worden.;: fo wuͤrde man ſi * ‚Brofem. * 







neps, Korns, von, Medenbachs u, a Aroe Im. 

Reg baben, Br ‚Jacobe Hei ſich einge 3 

reuen, welcher, wie der Lehrer, mit dem Talente 

eh yad gläctlichen, Konjektur ungemein. gr — 
mad Rp was man.nicht immer be 


gi. Bey dem Proporz hatte Die — aeg 
piel, 


wie dieſe ——— deutlich beweiſen. A 
ryretation dit bey dieſem Dichter noch. viel za reinb⸗ 
* übrig geblieben, vorzuͤglich deßwegen, weil derfelbe, 
— man nicht immer Ruͤckficht genommen hat. die. Forms 
auery zu feiner Dichtung ganz vor dem gehehlichen Gefänge sm, 
antiehnen für aut fand... Und * Interpret hat er » 
# anf lan Dir vorheijefen Eich 6 | 


— — » beutfches erflärenbee Dornciu abe 
"> Zenophens Memorabilien des Sofrates, Ein 


‚ Anfang zur Strohtiſchen Ausgabe des a 





| 


RKilaſſeſche oh Bi 
ee bee träe Gotha, inne, 


n 9199: 139. Ber 12.860 


* Sqhriſten, „ah uglanesefoht, und faſt in den RR 
len gelefe —*8 and deren Erklaͤrung, ſoll fg 
eyn, . doch wenigſtens einige gute 


* an, aaa 
ittel er for tdarf man vorzüglich der jnugen Leute 








—*5— fie nebſt den einzelnen Bebeutungen, wie mau 
dieſe in bergleichen Büchern gewöhnlich findet, bey — 
akt ‚ale ich auch Interpretation enthalten, fi m 

Hogegenſi nde etwag weiter een 


ve vor allen auch z. D. ‚über den — zu wuͤnſch 
r Dichter doch: auf allen gelehrten Schulen ‚ge 
— aim e:aman, 33 ein —8 * 


kun cken, ober i ibn v te m dem Wadhsrhem 
einer Größe nachthe eg unse orm aufzubringen, 
ander: Ir :der 24 Oihmplade die hanze ar nn Vſdit⸗ 
Athen einnahm, und nun -dnfelbft- —— 
— vermandeite, und sp Oberbefehlshaber fin» 
Dieſe Hatten oh —5 — Anfehen, und N ganze I 
eerung war in ihren Händen. Im Anfange betrugen Re 
ſich edel:und parrtadihz aber: bald verbanden fie init dem 
fürdsterlichften Defporifmus eine unerfäreliche Habſucht, un 
Yeßen „;um:diete zu befriedigen, eine Mente der — 
re zeichen Männer hinrichten. Zum tät waͤhhrte 
Noth der Apenienfe 8 ugs dena Torafpba, * 
7 2 


Vo ‚ 
1 * 


n heſondere Mörterbücher' mit Dan annehmen. Erepa . 


ehrijefteers,. erklären u. ber — Romane | 


) 


an und. hatte fi * taͤpgſt Ma getricihtet, Te 


| 222 Alaſſche Nakiefogie, 


nichtete Die Öltgardble- Im dritten Jahr⸗ nach Eneſt 
Hung „und führte die Demokratie wieder ein.“ ee 


- gen ben der Zeichnung eingelner Perfonen manche inte fhäre 


65 gezogen werden ſollen, was z. B. der Fall bey Atiſtipy⸗ 
on mag, der fo, wie er hier Met, in Anſehung ſeiner 
Grundfäge von Epikue wenig gu unterfpeiden ſeyn dürfte: 
von dem er doch (m. [: Wielands Schilberung beffelben A 
Doray. Dr. ı, 17. ©. 248) ehr 'verfäßleden geroefen‘ fl. 
Auch Härte-wohl auf die Feinheit/ und Eigenheit der. artiichen 
Sprache mehr Nuͤckſicht genommen ˖ werden ſollen. So if 
8 für den jungen Menſchen nicht genug, ihm bloß zu ſagen, 
tivorærocç cæurou raura heiße: du ubertrafſt dich in 
Asficht auf ſolche Gegenſtaͤnde ſeibſt; ſondern er will bey det 
Unſicht des Saperlativs and. die Urſache wiſſen, waͤrum 
Der Komparativ bier ſtatt habe. Eben der Ball iſt auch 
2%. bey Pavepoc yv Ivan, er opferte oͤffentlich; obſchon 
Blei: „bekannclich opferte er“ vorziehen ſeyn mochte 

DOhne grammatiſche Aufloͤung und: Entwickelung ber Acc 

. efinen wird der Juͤngling die feinern attiſchen Schriftſtell 
nie⸗gruͤndlich verftehen fernen. Solche grammatifſche Etklaͤ⸗ 
dungen haͤtten oft nur mit zwey, drey Worten beygefuͤgt wer⸗ 
den koͤnnen. Z. B. warum coro, su Hauſe, ptivatim bed 
bente? weil es eigentlich der alte Dativ von vıxoc IR. Las 
lente ober kann man fi, wie es ©, 26 Heißt, wohl nicht 
dewerben. —— nn nt 


. 


. Bs. 
Erziehnngsſchriften. 


Vollſtaͤndige bibliſche Geſchichte von neuem durchaus 
praktiſch bearbeitet für die gebildetere Tugend vor 
M. Johann Ehriftian Foͤrſter, Domprebiger 
und Schulinſpektor zu Naumburg. . Leipzig. 
1799. Erſtes Baͤndchen. 2446. 8. 22 9% 


Dieſe nene Bearbeitung der vigliſchen Geſchichte für die In⸗ 
gend; untetrſcheidet ſich won einer Menge ähnlicher früherer 
Acrbeiten, wol Angabe des Wenfı dadurch, daß fie dinchame 
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veatto iR, D. 6. Rear den Zweck Achtung für. WB‘ 
ars —A einzufloͤßen und } —* und ihren 
hiſt orſſchen Theil er and Er Bes. menſchli⸗ 
Gen Seiftes anzußoenden. Wie nun d ck der wich⸗ 


EA: für den —* beym Unterrie Du 3 Jugend. * 9*L 


ehn mp! fd auch lobenswuͤrbig 

Sr —X— A ein —ã zu liefern eig we 
aber, Km jet in —* Aa font: wohl. 8 Bin Dänsen. 
ao wachſen möchte. Die, eit v er i 

| ars; a be ri y air a Kann * 


—— Be Kb diefe —* zu —— — 
uͤrde at ya ed. en diefe Abändes 





ei e bo dab 

8 BR Bu een 
IE, ‚auf rue 114 die —* gkeit dee Mans 
ddie — it u, unter⸗ 


| 
» 
| — * ai il FR kr Be Gegebenhels 
ven Ref wieder erjähte, role‘ fie in er Blhel' da ſtehen; und 
| —* 8 —* Brtradinngen und Befahiuns 
u Bocens iſt ad und- Faß, 
| eh jan 5 —F hat —* ie, ion Are 
u, Sen eb hun Ei 28 
J —2 Ka De ie edle 
h rg * —— worden waͤren. u ig stitın ' 


ſt⸗ fi be em —— — und Auf, ſd zu 
A fe { ald der 
—2 — den fo YA —**— —2 Yan ir Mae 


aran f% nt 
in, daß 2 Bei ink me end —*5 — nm 


hat. on vn * Poſe un Pepper ge x 

r > 
bat jeintn Gum a s 9* 
fo gearbeltet. Wir Wollen aber mit’ dem —— ac np 


De ſimat. Bien Bub Sana (BR Ba nie: 





N 
3 Je: ®, ‘ 
%,.. 322 22 


— Iv.anBnivog 9 Wehen 





Pr Erchaitelbiten 


Does‘ bat der Bf. 6 wirt 
Ucbesfegung, ganz im Geifk 
13 3. D. von der Schlange, 
von der Sorachverwitrung 
e hat, er „eingehmelen, und 
den. fee" Tagewerken; dee 
18 ehtffeht eine’ gewiſſe Me 
3 guufnen en. 
% für fh: fo 
Ken —R eines Leh⸗ 
toben , und. der Lehrer: mı 
an die Sachen nicht fo buche 
Unde quemlichkeit denn doch 
vermindert wird. - 





2. fler und (pre jungen Gehätfeii, sober; Del 
PL  Yusgüge auiß den beften — den 
*ſchen Se Unterricht betreffend. ne 
Men Ka Fri en Sei 
Magen eg zu Nieder » Sitgjingen,, Er⸗ 
Ba Da Bansıs erfteg Heft, · Den Unterricht im 
—— und $efen 


. Peifet. di, und: das Gute behalter. 1. V 
Eu ar. ‚erg, bey 2m. 1299 938 
. a * he Vottoſchuln und Materialien um? 
Dietiren Und zu. Vorſchriften zu gebrauchen, „Zur; 
,Bequemlichkeig für Lehrer in kleinen Städten und’ 
fee —— — Leirzig, —— — 
ee Bu a 109 pwae ‘ 
ee ng 2799 P Bad. 
BL und PFHeN zur Baru⸗ 
zung der Entwickelung des Berftandes für — 
9 LANE a. 








Ey N 


 Ersießungsfhrifie. — aan 
bhbeſonders aber für Sandfihulen Begrbelter, nebſt 


einer kurzen Anweiſung zum Gebrauch. deffeiben;: 


o und mit acht illuminirten Kupfertafeln, weiche die 


Biftpflanzen vorſtellen. Nuͤrnberg, bey Schneis . 


„Der und Weigel. 1799. 69 S. 8. . Die Anwei⸗ 


n-füng zum Gebraud) enthaͤlra3 S. 12 3e.. - 


” 


s: brauchbar für Schulzen, Dorfrichter und andre’ 


genbkus, Magdeburg, bey Keil, 1799: 96° 


Er 2 


' 


5. Bibel für Bürger « und landſchullinder, welſche 


bald leſen und etwas Nuͤtzliches lernen wollen. , 
Nach einer ſehr leichten und auf viejährige-Ere- 
fahrung gegründeten Methode, 1799. 100.6; 8, : 
4 Je: M “ts . J . zu De 9 u B N ’ 
6. Die Freuden der Kinberzucht, : Cine aus eigener ' 
Erfahrung, Und ganz nach der Natur des Kindes: 
abgefaßte Erziehungsſchrift für edeldenkende A, 
‚tern, und beſonders für junge Schullehrer auf dem. 
Sande. "Quedlinburg, bey Ernft, 1800. 103 S. 
8. 6. ee Su Er F 
Vhu faſſen alle diele Schriften zuſammen ; "weil fie alle den , 
Zweck haben, die Lehrer I ‚hiedern Schulen . ju. untene 
richten. tn ur ‘ id j ty 3 


*M. Dr Hert Werl; will dert Schullehreen auf deni 


* 


— 


Lände mit ſeiner Schrift ein wohlfeftes Buch in die Hand ge” - 


bi, wörahs fie’ den Fern aller,’ über das Landſchulweſen 


vorhanderien guten Schriften ſinden Zönnen , weil fle a 5 
heil 


ſind, ſich dieſe Schriften felber anzuihaffen. Die Ab 
bölih.” Die Auszuͤge find_ans Ri, Riemann, Schlez, 
fow, Horſtig, ꝛc. Es follen 6 kieine Hefte werden, und 


g Anmer einen Barıb ausmachen. Es werden bier fo viele" 
Regekti ‘gegeben, ſowohl den a wie ſie den Rinde 
nr | P 1. Zn 


- j ‘ 
.4 “ / . _ 
x on f 

* 


2 
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Va 
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— 


a +. 


r 


dag — beybringen ſollen, „als, quch den Kindern, 


wie fie 3. ©. die Solben abthellen, weſche Wuchflaben und 


weiche fie 
Lehrer billigt Rec. fehr, damit er die nothige Methode igsne, 
Aber dig le — Kinder hält er, aus sigener Er⸗ 


fahrung für ganz aunäg. Denn die Eleineu Kinder in dem 


Sahren, works fie die Sylben ausſprechen lernen, Tonnen 


‚nad keine Regeln behalten; und pein ‚man. — Det 
fe DE 


daß’fie biefelben Behalgen follen: fo verwitret man f | 
Dffere Hebung im Ausſorechen det Syiben und Wörter thut 


in wolchen Wortern fie dieſelben zu der erſten Sylbe, und 
| zu ber keßten nehmen ſollen. Die Regeln für dem. 


bier.alles, und merıe fie dieſe haben, find Die. Regein | 
Maag ja vielmehr fchädlich. . Mit. dieſen Regeln Fo 


Zeit, bis die Kinder erft fefen Eonnen, id Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit mohr geüpt if... ©.5+ wind dieß-audy Fb geſagt; 


"bey. der richtigen Abtheilung der Wärter in Sylben Bis 


thells alles auf Uebuͤng ankomme. Dick viele Regeln wäre 
de man. das Leſenleruen den Kindern nur erfhweren. Es 
fing in dieſem erſtan Hefte vepht viel nuͤtzliche Bachen aus den 


die Hand geben, morang fie, wenn fe wollen, beym Unter⸗ 
richt Hrer Kinder in allen Stuͤcken ſich werden Raths 8* 

Nr. 2. iſt nichts mehr und nichts weniger als eine ziem⸗ 
lich getreue Ueberſetzung des bekannten Gedikenſchen lateini⸗ 
ſchen Leſebuchs, von vorne an bis ang Ende. Dieß hätte bils 
üid auf dem Titel oder In der Vbrrede geſagt werden feflem. 


vorhin genannten Schriften ausgezogen, die für einen Schul- 
lehrer fehr brauchbar werden können. Wenn der Herr Verf. 
fossfährt, in neurfildenden' Hefeen eite fo te Wahl⸗ zu trefz: 
fen: fo wird er den Bchulehrern ein. (ebe. mögliches Bud in 


ı 


Dec, ſteht den "Fhürgerr diefer Ueberſetzung gar nice ein, da 


ein jeder Lehrer, der feine Schuͤler dieß Büchlein aus dem 
Lqteiniſchen ige Dautſche oil Äberiepemtaflen, oder ihnen daraus 


etwas Deuiſch diktiren wi, um. es ins Lateiniſche uͤberſetzen 
3a laſſen, ſich ei REN wohl ſelbſt wich 


muͤſſen machen Können, „Dein Herf. Schlägt zwar fein Semi 
kn dabey, oh er durch dieſe Ueberſetzung ben. den Schͤlern 
keinen Schaden ſtiften werbe,- Aber. gleichwohl oͤberſetzt ep 


friſch weg. Und wir gethauen uns. doch zu behaupten, daß 


ſolche Ueberſebungen der gewoͤhnlichen lateiniſchen Schulbäs 


Gr unter den Sodleen großen Saghaden ſuſten, wenn fe. 


— — 


* 


Lam —— 


\ J \ 
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im fi de in gevathen, Well fie ſich ben gläneinl Fu 
‚bey dem ihnen zum Weberfegen aufgegebenen Penfum feine - 





he geben, um darüber nachzudenken; ſondetn die gedruck⸗ 


te Ueberfebung ohne Umſtaͤnde abſchreiben, und dabey oft den - 


Lehrer ſelbſt ange Ber uf. muß es * alſo ne 


%. a,» 


Dr 3, Den. But‘ Diefes Südens aeunt * am Eu⸗ 
u de der Anweihuns Woif, Lehrer am Wauͤchnetiſchen — 
u Muͤrnberg. Wir haben zwar nichts Werzüglicdes dieftr 
Fibel gefutiden ;. und etwo dan „Kindern dag Leſenlernen ande 
. " etleichteen Ebunte, als wenn fe eine von den Übrigen unzählie 


gen: Bibeln gebrauchen, Indeſſen kann fie doc unter den 


Abrigen wohl fo mitlaufen, und. bier und da, fbenn es der 


‚Lehrer werfteht, mit Haben gebraucht werden. Die Gifts 
pflanzen find barin. heſchrieben und abgebildet, weiches fonft 
‚eben in den Büchern fär die kleinen A. B. C. Schüler nicht 


Aewoͤhnlich if, und unſerm Beduͤnten nach für diefe auch kel- 
wen. Mutzen haben kann, weil fie mach zit klein und zu flatter⸗ 


beft Dazu ſind, ſich di Merkmale dieſer Pflargen aus Abbil- 
duigen und Welchreibungen iu merten. 
Pr, 4. Iſt nicht abel. Wit findet bier eine kutze uns 


dentliche Anweiſung für Die Lehrer, wie Kinder im Briefe 


ſchreiben zu unterrichten find; ferner eine Tabelle über die 

gewöhnlichen‘ Titulaturen, Beyſpiele von — allerley 
wie.fie, einem Cantunenn ,. beſondere Im Maannd 
vorkommen koͤnnen; Quittungen, Rechnungen, 


n 
855 uͤber den Viehſtund, und endlich auch ein 
Megiſter über gangbare fremde orte, die in Edikten und 


Verordnungen — zuketzt auch noch eine Erklaͤrung 
der vorfommenden Abbreviaturen. Das Büchlein wird in allen 
Landſchulen cmit ‚merken Dagen gebrancht soerden Föunen, _ _ 


Pr. 5. Diele Fisel iſt wegen Ihrer vortrefflichen Eine 
rihtutig "Und wegen’ ihres nuͤtzlichen Inhalts vor allen an⸗ 
dern gar fehr zu empfehlen. ec. kennet unter den Ihm bes 
kannten Pibeln keine beffere für alle Buͤrger⸗ und Land 
iin als 18 Biaf, vöranegefebt, dab ein verftändiger. Lehrer fle 
in Händen wert ohnedem die beſten Schulbuͤcher den uun⸗ 


tecricht in den Saelen nicht verbeſſern koͤnnen. 


Zu u 27 


RN 


an 
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. 228 , 2 Erziehungsſchriften. | 


Nr. 6. Aus dleſer klejnen Schrift Finnen Lundfäntich 
ret mancherley Sutes fernen, wenn ſie ihr Am ‚mit Nutzen 
„und fo, daß es ihnen ſelbſt Zreude macht, verwalten wole 
en, Der Berf. iſt ſelbſt eim Schullehrer auf dem Lande, 
Dem es große Ehre macht, daß er den befannten Schlendrian 
In felner Schule verlaſſen, und eine beffete Metbode des Uns 
terrichts eingeführt hat: Beine Methode ik zwar die allges 
mein befannte Methode aller vernünftigen Lehret und Erzie⸗ 
ber, daß man nämlich mit den Kindern vom Leichtern zu 
‚den Schweretn ſfortgeht, daß man die Kinder nicht eher den 
Schoͤpfer kennen lehrt zals: bis fie viele von feinen Geſchoͤpfen 
kennen gelernt haben; Indeſſen hat doch ber Verf. das, was 
bileruͤber ‚gefagt werden kann, in eime recht gute Ordnung Ju 
bringen gewußt. and feine Collegen werden in ihren Schu⸗ 
len mit weit mehr Verznuͤgen als fonft unterrichten, wem 
fle. feinen Erinnerungen und:feiner Methode folgen. Da die 
Schrift Äbrigens, wie dr; Verf. ſelbſt freymaͤthig seehet, 
auch mit um des lieben Droderwerbeus wilden, geſchrieben 
iſt, weil leider die beſten Landſchullehrer auch noch oft in den 
duͤrftigſten · Umſtaͤnden leben muͤſſen: fü wuͤnſchen wie von 
Kerzen, daß bie Scheift: von vielen wöge gekauft werden, 
bamit der Herr Verleger derſelben geneigt ſeyn möge‘, dem 
Berf. derfeiben ein recht gutes Honorar dafür!zu- 
| Sie iſt a) der Konelun von a Preußen bebicizt: . 
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| Bet bentfihe Shulkreimd, herausgegeben von Hein⸗ 
ryjch Gottlieb Zerrennet. Neunzehntes Bände 
den. Erfürt,.bey Keyſer. 1798. 8. Zwan⸗ 
digſtes Baͤndchen. 1799. 174 ©: ; 6 æ · | 


' Ru. bat nichts. von Erpedtigteit darin — 
| \ : Do Rn. 


| Cefsihre der Deutfihen für De Jugend · — . Sepe 


sig, : bey Cruſius 1299. Veite vidhen 
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Süenaa ber Stoatdiepre ein Berfach won Pre | 
Bilhelm Placldus. "Strashing: 2798. Erſte 


Adbtheſlung. XY und 164 S. gr 8. 18 x. 


Eine geſellſchaftliche Verſaſung zu erreichen, welche bie volle , | 
Sntwidelung ber Freyheit und äugleich die Erlangung aller 


andern , Volkommenheiten, . too, nicht. nothwendig bewirk 
doch möglich macht und erleichtert, iſt eine der hoͤchſten Auf⸗ 
gaben für den Menſchen. Was ift zur Auflöfung dieſer Auf⸗ 
gabe geſchehen? und was haben die trefflichften Geiſter und 
Eundigften Maͤnner Über diefe Angelegenheit gedacht, gelehrt, 
hinterſaſſen? Dielen zu befchreiben, ift der wichtige Zwe 
einer Literatur der Staatslehre. Dis jet hat fich die Theile 
nahme an der Wiſſenſchafe vom Otaate noch nicht auf das 
Studium {rer Geſchichte und Literatur. erſtreckt. Der V 
iſt der Erſte, weicher angefangen hat, dieſes noch unange⸗ 
baute Feld zu bearbeiten., Die Sqhwierigkeiten bey einem 


ſolchen Unternehmen in Rüdficht der zweckmaͤßigen Auswahl, 


der Volltändigkeit des Merkwuͤrdigen, und der zichtigen und 
Achtvollen Abtheilung und Anordnung ber verſchledenen Faͤchet 
find dem Verf. nicht unbekannt geblieben. Da er Ihnen boll⸗ 
fommen geiwachlen war: fo brauchte er fie nur kennen zu 
as Inshefonde £ 

e. Anordnung betrifft: fa hat er. mehrere Entwuͤrfe un 

erfüche vor Augen gehabt verglichen und geprüft; 3. 

den ‚Pan, der dep der Sitrngikhen Buchenammlurg zui e 

and 
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rien zeigen, die Lleberficht des Ganzen und ber. einzelnen Abe 
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weytene muͤſſe die Grellung e de fen. auf 
Fr bie — ale” her elüelsen & Theile 
N en 65 
u ung 'zu erſehe n dieſer Hin 
er am beften „ber jeder: Unfere abtheilung, die Forunene 


J— mach der Zeitfolge zu ordinen, "Außerdem Bar ſich de 


bemuͤht, ale Schriften, wo möglich Teibft zu unterfuchen, 
das Brauchbare geife RN In der Kritik auszuhe- ubde 


ben, und baupefächlich bey einzelem Pehtfiäcen die entge 


gen gefeßten Anſichten, Meinungeh, Sehne we veilacn⸗ 


den ueben ainander au ſtellen. 


Im ber vorllegenden erſten Meheluo⸗ iR er Wer no 
Niche weiter al big zum vlerzehnten Pargdrapben gekommen, 
und hat darin erft folgende zür Zinleitung des Ganzen ge⸗ 
hörige Gegenſtaͤnde durchgegangen. Allgemeine Einleitung 


Und Vorbereitung x Lehren — Begriff und Benennungen 


der Staatslehre — Indalt und Umfang ünd’Eintheilung des 
Tebngebincs — Beh Itnif der einzelnen Teile dei Otaatse 
ehre zu andern Wiſſenſchaften unter ſich felbR, und Verbätte ° 


| niß zwiſchen Theorie und Praxis — Werth und Nötzen der 


Diaatslehre Erkennitiheg unb Lehrart derfeibn — 


egenmärtiger Zuftand der vage — "Beier a 
Sn der raten, Da 
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| Staatcwiffuſchoſt. 2232 


Bonn der Verf. in dem Plane uad in ber Manier des 
ſes Anfarigs das Ganze ausfaͤhet: ſo erwirht er ſich ein ſeht 


großen Verdie die Staatslehre, und fo wird ſein Werk 


vn Bpräistt gehbren, was die Deutſchen im Facht 


Literatur aufzutoeiſen hahen. Daß feine eigenen Urtheid 


nicht Jedem gefallen werden, laͤßt ſich bey der großen Berk 
enbeit der Meinungen und ee weiche in ein 
ade — nicht: Anders erwatten. —X Ver 
PA Fri: Garafeertiren ‚ teird ed binlänglich 
bu uͤber er Strundriß der ie urtheilen zu dh 
ren; —— * Pin Cheißt es S 16) hat viel Sinn⸗ 
md für.den ann Brauchbares; doch dürfte 
an fm —* — manches vermiſſen und fragen, Hat 
er nicht allzu fehr die wirklichen Staaten vor Augen ge 





Gabe? Iſt er von dem einzig währen Geflchtspunte ausods 


Bangen, und bat er, tale es doch nothwendig fiheidt, betr 

Weg in das — *X der Politik Bitch die Gebiete der Pflich⸗ 

renlehre, des Natur⸗ und allgemeinen Otaatsrechte mem 
Te Ocidger ordnet nach Iweden, Reichthum, Be⸗ 

, erung, Aufklärung; aber vote fehr dedingt notb 

find dieſe Zwecke! t bringt eine Aufflärungs; und Re 

Hong s Delkei Geraie; über wie eben, Mamre ung * 
bene und W Kerr Rn 
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Iendet hat, löhtt. auch feit vielen Jaheen ie Auffhe Aber- 


Pas Serzogliche Muͤnzkabinet. Niemand war daher gefchi 
ter, die Meklenkurgiche Pränzperfoflung zu befchreiben,, 

er; und may muß ihm uf deſtõ mehr Bir. diefe Arbeit bass 
Sen, da er fi) durch fein hohes Alter davon nicht abhalten 


Leß, und babuyh,ausieich an ern. Aufledern ähnlicher Schaͤtze 
vÄrdiges Beylpiel glebrz- bag wir ihnen " 


an nacahmungsiv: 
seht. ſehr zur, Beherzigung empfehlen. Das ganze 
zeigt den gründlichen Kenner ber Geſchichte feines Vaterlau⸗ 


ẽ ..s 
& 


"Daß „und klaͤrt dieſe in Sehr vielen Yunkeen auf, ,. 5; 
nn Der erſte Thelt. begreiſt die Muͤr zgeſchichte. guerk 


« U 


wird ein Verzeichniß der Bücher und Schriften, die Wieklens : 


Burgiihen Muͤnzen und deren Geſchichte betreffend, geliefert, 
‚Hierauf folgt dann die Geſchichte felbft in Hier Abtheilungen : 
a. der. Heren von Meklenburg, Wenden oder Werle, und 
Roſctock, demnaͤchſt der He zoge von Meklenburg⸗ Schwerin 


und Guͤſtrow; 2) der Herzoge von Meklenbutg⸗ Ötrelig 


und Ratzeburg; 3) der Stadt Roſtock; 4) der Stab 
Wigmar. Den Beſchluß diefes Theils macht eine aktenmaͤſ⸗ 
fie Darftellung der im niederſaͤchſiſchen Kreife beliebten Münze 
ädte; befonderg in Ruͤckſicht auf Meklenburg. Wir heben 
dus dem reichhaltigen Inhalte une einige Proben aus... Die 
Wendiſch⸗Obotritiſchen Könige und Anführer , gehörten mit 
ihren. Landen nicht zum deutſchen Neiche,. und waren tweber 
Deamte noch Bafallen der Kaiſer. Gie beſaßen daher alle 
landesherrlichen Rechte, und übten das Muͤnzregal nit nur 
felbſt aus; foydgrn verliehen es auch einigen Ihrer Staͤdte, als 


Mood und Wismar, ehe fie noch mit dem deutſchen 33*8* 


in unmitt⸗lbare Lehnsperbindung traten. Die Her 


| te Herzoge Zi 
- "gnus und Balıbafar hätten alfo nide-möchig gehabt, Hd - 


1495 von Maximilian I. ein befonderes Privilegium über 
das Recht, nöldene Münzen gu fhlagen,. gaben a laſſen. 
Dieß thaten ſie nur in dem damals herrſchenden Wahne, daß 


“= ein kaiſerliches Privilegium unbezweifelte Rechte noch mehr 


te. Das Pripikegium ei IR,bier ©. 29 f.. abge. 
Achedte Dur len elbſt AR, kr f 


druckt. — enburg mit ben denachbarten großen 
. "Sandelsftädten von Jeher das mriſte Verkehr gehabe hatı fo 


ift auch der ſchwere Muͤnzfuß dieſer Städte immer: in Mek⸗ 


lenburg berrfchend gemefen. Dieſer ift auch, als Landes⸗ 


- münze, ſeit 1703 in den Schrorriwfchen Landen wieder ein« 
- geführt werden, und if nach jetzt der eigentliche Menfias 
} 


et, 
I 
- 
14 


N 


7, Minpelffenfehaft: 333 


ae onbern im Sande conrfirenden DIA en, oder follte 
eswenigftens ſeyn. Aber manche Oteuern werden nach dem 
Landesvergleiche In neuen Zweydritteln, bie nach dem Leipzi⸗ 
‚ger Münzfuße geprägt find‘, bezahlt, und beym Kauf und 
Verkauf, bey Pachtungen , bey Anleihen, bedient man fi 
auch vorzüglich diefer Muͤnzſorte, welche daher auch ans: der 
. . Herzoglichen Muͤnze, und unter Herzoglichem Stempel, aber 
micht als Tandesmänze, In Tours gebrache_rorrden.  Daju 
kommt noch, daß die leichte Chefonders Schwediſche und 
Preußiſche) Muͤnze benachbarter Laͤnder uͤher ihren innein 
Werth geduldet wird, woran vorzuͤglich der Mangel an in» . 
Händffcher Scheldemuͤnze Schuld iſt. Ja, in Parchim, die 
ner nahrhaften Stadt an der Prenfifchen Graͤnze, bat dieſer 
Mangel die Wirkung gehabt, daß man anfangs Chartenblaͤt⸗ 
‚ee malt dem Petſchafte aes Verkäufers; nachher -Diengeichen 
der Tücher, auf deren »die Anfangsbiyhftahen ;des Namens ' 
des Kaufmannes gedrudt waren, darauf & töthige Plasten 
von am mit dem, Pettſchafta eines Kaufmanns, und ende , 
lich liche zinnerne Platten mit dem eingeſtempelten Mas 
men des Zinngiellerg., gebraucht hat. Die ietztern courſirten 
niöch 1797 in Parchim und ber umliegenden Gegend ohne 
eigerung, und der. Zinngieſſer löfete Je immer, auf Vrr⸗ 
fangen ein. Das Mittel, welches der Verf. vorſchlaͤgt, mm 
dieſem Uebel abzuhelfen , ſchelnt dem Nec. das einfschkte umd 
befte. — Das erſte und einfachfte Wappen auf den Wendi⸗ 
fchen und Mettenburafgen Meünzen iſt der Buͤffelskopf. Er 
Biieb' Auch das einzige bis jum Anfange bes fechszehnten Ja 
"Bunderte. — Bon der Münzsefthichte ber. Herzoge von TRekiette 
burg; Strelitz und Rateburg konnte der Verf. nur Brut 
ſtuͤcke tieferen: weit alle Ältere dahin gehörige Akten 1755 ei⸗ 
ner, Commiffion anvertraugt worden, - und nicht wieder zu 
finden And. Ben diefee Gelegenheit klagt der Verf, über 
die wenige Sorgfalt, welche man in Meklenburg auf die Er⸗ 
Saltung der Archive und Regiſtraturen wender: eine Klage, 
die man leider!‘ in, noch Welt anehketen deutſchen Ländern zu 
führen Urſache hat. — Im Stargardiſchen wird beym grofs 
fen Verkehr in Golde; ſonſt aber in Preußiſchem Courant, 
gehandelt; im. Fuͤrſtenthume Ratzeburg bingegen, wo bie 
Herzoge son Meklenburg⸗ Serelitz nie eine Muͤnze errichtet 
haben, handelt man mit ſchwerem Geide. Sin ganz Mek⸗ 
lenburg find daher nicht weniger, als dreyerley Muͤnzſor⸗ 
ten, von verſchirdenem Gehalte, ohne das a, 
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m einen Krt Wer Oinleinär erhäpft bie üÄrblge-ind ver⸗ 
denſtvolle ee Buchs — nad, Alpe Manier. . 


das ‚heißt etwas weirkhmeiig; aber, dabey auch offenherzig 


ad autmuͤthig, wie fie auf den Einfall gekommen ſey, dafr 
Ge au. Ichreiben, Und Ihm geräde dieſen etwas ſonderbaren 
Namen zu geben. Der Titel des Buchs will demnach nichts. 


mehr und nichts Weniger ſagen, als dAB vr die öffentlichg, 


Auerellung einiger großer und kleinern Pagurte und Par, 
pisre andeuten Toll; die biaber in einem geſpannten grünem, 
Vonde feſtgehalten auf. dem Schreibtiſche der Verfaſprinn 
lagen: Ein merkwuͤrdiger Umſtand!!) Zugleich ſollen dieſe 
jaͤtter ihrem Freunde eine al ‚In den trüben Stun⸗ 
den ſeinet durch viel Arbeit % hrächten Geſundheit geben, . 
Niefe war edel, H sofe überhaupt aus Allen Scheife, 
ten dieſer ſchaͤtzbaren Frau ber -liebenswülrdigfte Charakter. 
hervbrleuchtet; aber etwas langweilig, gehehnt, und wir 
woͤchten ſagen, = plduberdaft find aueh alle Ihre Bücher, 
ara ihr Geſchlecht nicht. — So bes’ 
ſchreibt fi 3.9. S. 9 — 19, ihren Schrelhetiſch alg ein pre’ 
mas hlumpes Ding; .er fen Aber Aus Kol won ‚der gräflih 
Stadibniſchen Waldung der ih ihrem Vaterlande llegenderr 


Ferſchait Warthaufen berfertigt, weldes fielen Cebern” 


des Libanon, dem Indiſchen Kofen s-Atlas » Egtıdel s Ehen: 
und Mahagouyholz yorziehe, u. L fü, Nun Folgt wieder die‘ 


ur umſtaͤnbliche Erzählung, was fie an dieſem Gchreibetiich 


- gefrieben, Wieland tefht habe fi bisweilen an eine Ecke 


deſſelben gelehnt, und habe da feine Fragmente vorgeleſen, 
merauf ſich eine, Ötelle In feinem Amadis beitehe, die Auch 
Ben per Bänge nad abgefchrieben wird. Zuleht werden noch 
die Paquete und Blaͤtter heſchrieden, woraus das Buch ſein 
Daſehn erhielt; und ‚dan folgen bie. Collectaneen deſſelben“ 
bie weibliche — Eitelkeit ihren Antheil'gehäbr habe, — Sie 
find natürlicher Weiſe von verſchiedenem Wetkh; indeß kon⸗ 
nen wir zu ihrem Ruhme ſagen, daß keins ohne Aflen Werth 


ſelbſt, am denen, wie die Verfaſſerinn feIE Au erkennen giebt, ” 


. Mb, Wie eönnen bier nut das Hauptfächlicite andenten.’ 
Die eatacteres des hommes faneux (warum grade dieſes 
WBort7) de ce ↄiecle find leſenswerth, und Kärakterifiren ’ 


die großen Winner Montesquieu, Voltaire, Rouſſeau und 

Vuͤffon ziemlich richtig. Die Frau von La Roche Hatte Aus‘, 

Verehrung für ihren Geiſt die Orte ſelbſt beſucht, wo ſie 

lebten, . Büffen. jernte fie perfönlih Fennen, and iwar en, 
”.. 0 on 


ji 
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2 WVearmiſchte Schefeen. 
der ſonderbaren Gelegenheit, ale der Schleſtſche Mineraftee * 
Händler Dany ihm das noch ganz unbekannte Produkte, dem 
in Rio Janeiro entdeckten biegfamen ©tein, voriegte, Wffe 

n ſprach nicht deutſch, Danz nicht franzoͤſiſch, und die Wera’ 

Merian, ntußte "ihnen als Dollmetſcher Penen. Bis ing‘ 
Hleinfte Detall hinein wird Montbar, Buͤffons Aufenthaltes 
‚ott, und fein Studierzimmer beſchrieben. S. 45 finden wir! 
bie Anzeige, eines ‚merkwürdigen Manuferipts, melched bie 


- gelftwolle Gtiftedame von Polier'unter des. berühmte: Gibe 


Bons Leitung arsgearbeitet hat: Hiltoire de ia Mytholo-“ 
ie, de la Phiilösophie er de ia Theologie des Chinois er. 
| Erg Indiens ‚avec des eclaircissements 'pröliminajres sur 
Jes autyes peuples def’ orient. Det engl. Obtift von Po⸗ 
et, welcher in Frankreich durch Raͤnber ermorder wurde, 
harte 35 Jahre fang in Oſtindien an dieſen Nachrichten e⸗ 
fammelt, und konnte etwas Wichtlges leiſtem da er 1 ı —* 
— Denealibes Broßmoguls geweſen war. Die Fran 
von La Voche wollte bleß Werk ins Deutſche uͤberſehen; ale _ ' 
lein der Ktieg writerbrach den Gang der Subſcription. ©. | 
26 — 77. befinder ſich ein gefuͤhlvoller Brief von. Schiller, 
und ©. 78 u. f. ein Maknlaturbogen von den ins Deutſche 
überfegten Briefen des. Papfts Sanganelli, welche er noch 
‚ als Moͤnch au feinen Freund und Arzt ſchrieb. Die darin“ 
enthaltenen Gedanken Mind vortrefflich; — aber es iſt auch 
Ziemlich leicht, eig Buch zuſammen iu flicken, wenn man 
ſogar abgeriſſene Makulaturbogen hineinthut! S. 88 — 89 
Einige nicht ſehr bedeutende Verſe Friedtichs des Großen, 
an den ſtanzſiſchen Miniſter Bernis, und S. ga u. f. ein 


⸗ 


Verjelchniß der Summen, melde Friedrich 1783 feinen Un⸗ 


terthanen ſchenkte. — Dieß an ſich trockne Verzeichniß iſt 
‚ eine der ſchoͤnſten Lobreden auf. hen unfterblichen Känig.: S. 
207 folgt bey Erwaͤhnung der berühmter Madame de Ger 
vigne eine bemerkenswerthe Anekdote. „Stine Meuge wuͤthen⸗ 
ber. Sanscuͤlotten erbrachen die Graͤber der Stiftskirche gu 
Grignan, (ma die Devigne mit ihrer Tochter begraben liege). 
um zu fehen, ob nicht Koſtbarkeiten bey dem Gtaube dee! . 
edlen Grignans verborgen wären, Als fle über den Sarg; - 
der 1696 verſtorbenen Marquiſe de Sevigne dffneten, unk 
Körper und Kiefdung der ehrwuͤrdigen Frau unverweſet eis | 
blickten, ſtaunten fle mir Ehrfurcht zuruͤck, ſprachen von ihren 
Tugenden, ſchloſſen den Deckel, unt.truden fie mit einer Art 
ſtiuer Feyerlichkeit in die Familiengruft zurück.“ Noch 
wberxeſſan⸗ 


\ 
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| Vermiſchie Schriften, 337 
deteſſanter iſt folgender Beytrag zur Lebensseſchichte des bej 


tühmten engliſchen Schwaͤrmers Wesley. Wesley beſucht 


einſt mit einem feiner Anhaͤnger folnen Freund Shenſtong, 
deu Dichter, und Ara der poradiefilchen. Bärten zu Lens 
zeig 


eigte ſelnem Freunde .diefe, Kertlichkeiten, 


eine Caſcaden, bie vexſteckten Wallerbegälter, den Häyn 


x Shenſton 


irgils, Minen, Statuͤen, u. f. m. Wesley bewundert 
war dieß alles; — "machte aber, doch. dabey die Anmerkung, 
aß man an dergleichen Dinge feine Gedanken nicht zu fehr 


ängen, fondern etwas — Geiſtliches dabey im Sinne ha 


en muͤſſe; daß der Fall unſrer erſten Aeltern in einem. para⸗ 


dieſiſchen Garten geſchahe, und daß man ſich prüfen müfle, . 
wie weit die. Liebe zu Gott unter der. Liebe dieſer irdiſchen 
. Dinge leide. — Inzwiſchen fpeibten beyde Freunde fehr vera 


guägt mit einander, und jeder begab ſich in ſein Schlafzimg 


mer. Sobald Shenſtone aufitand, wollte er feinen Freund, 


um Fruͤhſtuͤck aAbbolen; — aber Ieine Säfte waren, ohne 
bſchied zu nehmen, abgereift, Auf Wesleys Zimmer lag 


Ein Brief, — worin er feinem Freunde ſchreibt, daß ihn den 


Geiſt von bier abgerufen Habe, — woraͤuf eine Menge Vor⸗ 
wuͤrfe an Shenllone wegin feiner Anhänglichkeit an ber Welt 
folgen,‘ die ganz den ſchwaͤrmeriſchen Thoren bezeichnen. — 
In der Nacht harte. dieſer fonderbare Menſch die Rafcadeın 


feines Freundes, die Starüe des Pans und fogär bie Liche 


ingevioline des Herrn Shenſtone zernichtet, — wahrlchein⸗ 
ch, um ihn von. ſiinem Geſchmack an der ſchoͤnen Natür 


apzunehen, und an ſeiner Bekehrung zu arbeiten! Der vor⸗ 


treffliche Shenftone ſagte ben den Anblid, jener Bertanftuhzs 


gem welter nichte als die. Worte: Heu pletas! Het prifea. 


fides! Bon ©. 128 an, nennt die Verfafferinn ihre Lieb⸗ 


lingebücher mit Beyfuͤgung ihrer Bemerkungen, mworunter als. 


ige einen wahrhaft maͤn Seift verrathen, und beweis 
fen, daß fie i — — nicht nur geleſen; ſondenn 


ſtudiert hat. Weiter unten befindet ſich ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen Schriften / welche Me noch zu leſen / und zu beſitzen 
wönfht. Die Gruͤnde, welche fie deßweqgen anglebt, And 


bisweilen etwas ſonderbar, und. Manches; Duch ſcheint bloß 


zu Bunften des Titels gewaͤhlt zu ſeyn, da es doch bekaunt⸗ 


Ih nichts Truͤgeriſcheres, als eine ſolche Wahl giebt — 


Der naͤchſtſolgende Inhalt dieſes bunten Schreibectſches be⸗ 


ſteht größtentheilg aus geſammelten Gedichten. Die Verfal- 
ſeiun begleitet fie, fo mie faſt alles,’ mit ihren Anmerkuu⸗ 


N 


gen, 


.” 


a. Maemnllhee Rien 
en, und ale eine Fran von feinftenn Weltton 
| Prien an a 3 Dichter, — bene 


dieſem Buͤchlein nach allen Gegenden der "Erde bin Eotupiis 
"mente an Freunde und Frembinter det Werfafferinn deichich 
Ausgethetit werden. Sle Interöffiren den freinden Befer nich 
und naͤhren, fo laut und oͤffentlich geſagt, hir den Stolz um: 
Eitelkeit der Empfaͤnger. Die vorzuͤqlichern der wingen 
ehren Gedichte find unſtreitige die Empfindungen des Br, 
ranklin bey einem Blick in die Natur, aus dem Engliſchen 
- Obtefegt ; ferner ein Freymquergebet; — ein belehrendes Ge. 
die an Fanny vom Hexrn von Haunberg, — ein auderetß 
vom Srafen von Stollberg an die berühmte Angelica, und 
derſchledene Pleinere poetiſche Fragmente, die wir der Kürze 
iyvegen nicht alle nennen wollen,‘ Die Rowanze: Emma, von 
Catharina von Stollberg, iſt in efnem dluͤtzenden und rähretis 
: den Styl abgefäßt; allein bie Ider iſt nfchts weniger ale 
il und das Ganze iſt mehr ein llebenswuͤrdiges Kind dee 
mpfindfameeit, nid eines.faslimeh, welblichen Senies. Wen 
Stoßen der Erbe wird gaf Diefetn Schrelbetiſch auch nicht wen 
Weihrauch geſtreuet, = vornehmlich dem Könige und deE 
Kinlaitn von — (meine Leſer Werden bieß Fadtn erwarten)] 
Neapel. Weun es von Neopel beißt: „ron bie Liebe der nz 
terthanen bie Grundpfelter der Eoniglipen Wohnung ſtuͤtzt 
6. ſtreitet dieß ſehr mit der neuern Geſchichte. Doch wie 
Dließen unfre Recenſton in der Erwartung, daß bie vortreff⸗ 
iche Berfafferinn dem Inhalte des folaenden Yandes noch 
mehr Leben, Snteteffe und Gebankenfülle geben wird, da ek 
(ir weder an Stoff und Marerfälien hierzu, noch an Talen⸗ 
Een des Welftek „und etwas Veſſeres gu geben, fehlen — 





— of " or 
Amalie Melſord (,) ober Befchichte einer Dame €) 
02 De fh non dem Schlaraffentheater der großen, 
| Welt himer die Couliſſen gezogen bat; won ihr 
ſelbſt geſchrieben. Ein Spiegel für zatfuͤ 
Maͤdchen.“ Herausgegeben von Eduard S.. 
Jena,/ bey Voigt. 1798: Erſter Thell. 299 
S. B. AB. Zn 0 
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Der Herauegeber Tage in BEE Vorrede zu dieſein gut geſchrle⸗ 
enen, aber ſeitſamen Machwerke: „daB es ſchon an ſich ſelbſt 
Für die Wahrheit Feines Inhaltes buͤrge, daß es keine Era 


Dichtung, kein Mittelding zwiſchen wahrer Erzählung und 


NRoman ſey, unb daß jeder unbefängene Leſer, der LUnterfchels 
dungskraft genug habe, um eine Schrift cam gruno falis u 


ieſen, ohne ſeine Betheurung glauben werde!“ Der 
g 


Herau hat bey Aufſtellung dieſes Satzes vergeſſen, daß 
es die Eigenſchaft eines jeden richtig abgefaßten Romans ſeyn 
muͤſfe, den Leſer fo zu taͤuſchen, daß man ihn für eine aus 
der wirklichen Welt aufgegriffene Begebenheit halten koͤnne. 
Hier find aber ſelbſt bey einer vorgegebenen Wirklirhkeit ‘der 
Dinge, fle fo geſtellt daß man ſfie eher ſaͤt einen Roman 
holten moͤchte, und ſich des Zweifels gegen ihre poſitive Wahr⸗ 


beit nicht Überall entledigen kann. Uebrigens mag nun die 
Geſchichte der durch ihre gluͤhenden Leidenſchaſten ungluͤckli- 


Gen Melſord wahr yder erdichtet ſeyn, — das, leſende Pu 
diitum wird ſich wenig darum befünmern. Das Buch iſt 
einmal. da ,. und kann feinem Richter nicht etgehen. Offen⸗ 


e 


| — genug geſteht der Herausgeber ſelbſt, duß ſich die, 


feiner liebenswuͤrdigen Schriftſtellerinn zu einer 


ud Per 





I 


Me geniſcha Carte 


ten bee unfpfißen Het dringt, und Sn 
Anwendung ‚auf edlere he I KEN * 
tragen wuͤrde. ‚Auffallend iſt eg, daß/ fern d bie $ 
wirklich die Arbeit.cines ſ⸗ Ranlich s Schwachen Weil Ye * 
der. Sept deſſelhen 7 sani bag. —* doc mine 

ſtarken Seiftes an ſich wä ist. 

En: BEL SEE, Zur on, 2 3. Ba ‚ .'. 


u —* Heſmann, Soreſce “8, ) Satkiieh 
.ben an Herrn Superintendenten Roͤvet zu Was 
tenſtede, mil. einem. erläuternden Nachtrage des 
Dermisgebers. Bermanien— „1798, 5 Bes ð. 
u Ye 


. u. .. u 
9 N] Rt) . ‚ 


J Oewohl der uhoeiehie Hieukäisir‘ bi Kotgritiitke bier 
u — pete und verfichett;, daß ihm derſelhe auf 
Wege in die Hände detommen ſey! — —— — 
ra Inhalt mit der’ Denfart des — 
| prof? It Zofn ann Yahız wohl harmohirk‘;, p iſt ic boch 
em Per. sehe als waßriheintich,, dag ſich dee Wert: Anter: 
ae Ma ‚bog babe, verdergen.' ‚malen , um dei Stern 
Roͤver deſt bequemer in, —5— loͤße darzuſtelleu, ind 
frech aune deſtd frehein pielkananf'zu © 
Er fd st daher gedachten Herrn Hofmann gerade —— 
ie en, mas nur immer zur Beſchaͤmung und Herabwuͤrdi⸗ 
Su des Iestern fü die Augen allet —— und: anf} 
Zekloͤrten Theologen dienen Eann. Gleich im Anfange 'de# 
Brlefes bezeugt er ſeine — über‘ die Erſcheinung imd Bart» 
dauer der bekannten Eudaͤmonia; "macht darauf — 
ver fein Kompliment uͤber die von ihin herausgegyb und 
den heilloſen Aufflätern ſeiner Gegend entgegen Fr. klei⸗ 
‚ne Schrift, die te als eine Ftü e det Eindamonia uud die! 
ein vom — 5 biefer Zei Au ethaltenes Geſchent· 
if Belle a Kar In ſonderheit ertheilt er Ihm dar⸗ 
. Pe feinen Taten’ Benfall, daß et: 14 ‘die alten 
nen gegen- die Neuerer In Cchuk nehme ; daß‘ 
geftche; dab bie Kirche ein ſichtbares Über“ 
haben muͤſſe, vd er ſich glei darin irre, wer er 
eo Den eince weitiigen Bären Heknmen, wolle ne 
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 machenden Kirche immer mehr zu nähern, und hofft, daB 
er noch finmer mehr werde einfehen ternen, mie ſchlecht es 
mit dem Proteftantifmus ftehe, und daß er enhlid ganz In 
‚ den Schoß der- Kirche zuruͤckkehren werde. Aber gar nice 
zufrieden {ft er mis dem Vorfchlage des Heren Növerg, duß 
ein Regent durch eine Geſellſchaft gelchrter Theologen eime 

‚ sollftändige Erklärung, der Bibeſ ausfertigen; und Biefe dann 
allen Predigern feines Large als Die Ri ur ihrer vor 
zutragenden Bibelerflärung vorlegen laflen ſolle. Er meint, 
es werde dadurch. Sem Schaden der Aufklärungsfucht nicht 


gewehret; fondern derſelbe eher noch vergrößert werden, n.T.f. 


Doch min koͤnnen une ben dem Inhalte Diefes: Briefes wicht 
aüfhalten;. und eben fo wenig bey den darauf folgenden Ans 
merkungen des Herausgebers; die nun das alles Punkt 
ror Punkt heleuchten ‚und: widerlegen, was in dem Briefe 
euthalten iſt; wobey denn der Vf. ein um fo leichteres Spiel 


bat, da jener aller Vermuthung nach ein Merk feiner eigenen 
Erfindung iſt. Indeß find feine Anmerkungen gut und wahr; 
[ Eeinesiweges nen. Beſonders hat er fehr Hehe, wenn, 


odwad 
er ir ben Maximen und heimlihen Machinationen- der Je⸗ 


 faiten) und vor aller Kierarchle und allem geifklichen Defpotifmue. - 
- warnt. Dec. ſtimmt vollig ein, daß man auch weltlichen 


Fuͤrſten nicht zu viel Gewalt in Religlonsſachen elnzuräumen 
habe. Er findet es eben ſo wabr, daß alle ſteife Anhaͤnglich⸗ 
keit an alten Formen und Formeln ſchaͤdlich, und den Grund⸗ 
ſaͤtzen des Proteſtantiſmus widerſprechend: daß es aber auch 
auf der andern Seite eben fo gefährlich und unprateftantifch. 
ſey, wenn man durch neue auf ewig fefiftehende Agenden und. 
Symbolen die Gewiſſen Binden, und die: fernere Aufklärung, 


beſchraͤnken will. And noch weniger. kann, wie auch der 


Verf. ſehr gut zeigt, der Roͤderſche Vorſchlag von einer feſt⸗ 
gelegten Bibels Eregefe ſtatt finden. Ueberhaunt muß dieſer 
Here Koͤver wohl fein fehe erfeuchteter Mann ſeyn; obwohl 
Rec. nicht entſcheidend üben ihn urtheilen mag, da er feine, 


Schrift, worauf hier Bingepielen wird, nicht ſelbſt geleſen. 


guch fonft nichts von ihm weiß, als daß er Superintendent 
an einem kleinen Orte un Sraurfchrosigifchen ift. Vermuth⸗ 
lich dar er in der Henkiſch⸗ und Huxrlebuſchifchen Ageuden⸗ 
Streitigfeit ich auf die letztere Seite geſchlagen, und dadurch 
zu dieſer Gegenſchrift Anlaß Agben ‚Und waͤre has: fe, 


⸗ 
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pekrbient er bie Süctigung, welche ie. ige erthellt wirt 
| Bil allen Died. vn. . im die u * 
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 Dimokriifches Taſchenbach, oder Scherz nach dem 


Ernſte, für bas Jahr 1800. Herausgegeben 


von einem unaͤchten Seitknverwandten bes weil, 
: berühmten Grafen Donamar. Erfurt, bey Hen- 


nings. XVI und 252 Seit. 8. Mit verziertem 
\ —— und ein paar ſatyriſchen Kupferſtichen. 
1 be a .. u 


Die Bertsstanttung bat das Taſchenhuch dem pp. Beige 


riſt ⸗/ Poftmeifter Fuͤrſten won Thurn’ und Taxis x. gewid⸗ 
met, und vielleicht kluͤger gethay, als der Verfaffer, dem 


86 einflel, fein Erzeugniß Ihro Ungebornen der TTachwelt zu 


‚ bedieiten, Ob man auf diele für das Fach fehkner Redekunſt 


in Deutſchland reinen dürfe ,- iſt fehr problematifch; denn 


bie jet wenigftens überlebte Schriftftellerruhm felten ein Des 
_eennlum, und plus ultra! bleibt die Lofung unfrer jungen 
- ‚genialifhen Köpfe, denen Alles was vor ihrer 


| ttwir kung 
erichien, hoͤchſt unbedeutend, wohl gar Kinderfpiel duͤnkt. ¶ 


Das Taſchenduch ſelbſt beginnt mit dem einzig möglichen 
Commentar über das — Titelblatt. Mach 5 viel einzig 
brauchbaren Otandpunkten, womit man zeither über die wide 
tigften Begenftände unſrer Kurzſichtigkeit zu Huͤlfe gekontmen 
if, läßt fich begreifen, daß auch der Titel eines Buchs den 
feinen haben koͤnne und muͤſſe. Ob die Herren Autoren fehl, 
ihn zu firieren allemal om tanglichften find , bleibt freulich die 
Brage; der uns hier. belehdende Punktfinder hat indeß fih 
gar nicht links benommen, und giebt von jedem zur Aufichrift 
gewaͤhltem Worte ſpaßhaft genug Rechenſchaft. Nicht. weni. 
ger als so ©eiten,, ein Fünftel: alfo des ganzen Buchs, find 


"nf diefe Operation verwendet; Hoffentlich wird daher Nie 


:mäand fich beſchweren, daß man feinen Appetit nur gerelit, 
‚nicht befriebiger Habe. — Der Genius der Zeit am Inde 
"des. philoſophiſchen Jahrhunderts, wird mit 30 Dlaͤttern abe 
gefunden; und über Ungelt, Unnatur, Unbeſche denhein un 


\ " . 
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age feiner ſelbſt Kam überhaupt Auch dag, Syl 
ns heut zu Tage fich teider Y ſo fuͤhlbar macht, manch ade 
wendbares, und. wicht unmibiges geſagt. Da biefer —8 
achter des Unweſens auch zu aflechand Fictiener greift, un 
fie ganz artig durchführt: fo. läßt feine Herzenserleichterung 


es noch weniger in genugtbuenden Auszug zwaͤngen. — 


er Platz von ©, ı11 bis 160 iſt einem Souper einge⸗ 
käumt, wo ein s oder kauffkädtiiche Sitte ſich allerdinge 
nach dem Leben geſchildert, und das an ſich unſchmackhafte 
duch Wir geſalzen finder; dem Humoriſten aber vworfchreie : 
ben zu wollen, was für Gegenftände feine Laune befrudge 
ten fol, wäre doch wirklich Eingriff In die Votrechte und hey 


r 


Spielraum des Humor ſelbſt! 


Die beyden hetzten Bünftel des Taſchenbuchs beſchaͤfftigen 
ie mie ausländifcher Correſpondenz; da denn zuerſt an eig 

litiſches Phänomen im Orient die Reihe kommt. Hier 
hatte die mit Unrecht für apokryph gefcholtene Zwergnation 
der uimo’s , mit den ungefchmängten Affen aus. dem Ser 
ſchlecht ber Bibbon’s oder BoloE’s ſich wereinigt, und den 
von der leidenden Zwerg⸗ und Affenfchaft ſehnlichſt erwarteten . 
Bau eines Vernunfetempels endlich unternommen. Wie eß 


domit abgelaufen fen, läßt fich errathen; und das Affenger - 
ſchlecht hierbey eine fo wichtige Molle ſpielen pi fehn, kann - 
Miemand auffallen, der fi erinnert, wie oft der Vernunft⸗ 


priefter, Voltaire felbft, feine Landsleute für Singen, und 


. bs son der ſchümmſten Ars, erklärte, ohne Daß jene fo wad - — 


tim geringſten übel-nahımen. — In einem andern Schreiben 
ons Samarkand werden allerhand Curioſa, dafiges Liters- 
turweſen betreffend, mitgetheilt ; worunter die Sefege eines 
feiner kritiſchen Tribunaie tartariſch genug klingen; nicht we⸗ 


niger der Apparat von Inſtrumenten, mittelſt welcher man 


di Urthelsſpruͤche des Inſtituts und feiner Ochamanne dem 
Hubliko hoͤrbarer, auch wohl annehmlicher zumachen. weiß; 
als da find: eine Zaubertrommel, eine Pflockpfeiffe, (nicht 
beder Deutſche wird Dielen Ausbruck verſtehn) ein Blasroßr, 
und das Poſthoͤrnchen; alles von fo träftiger Wirkung, daß 


man darüber an den Reiſebeſchreiber feibft verweifen muß. .’ 


Als Beylagen ein paar foldyer Tronipeserftäckchen in Form 
von Recenfionen , wie das dortige Publitum fie am liebiten 
anhoͤrt. — Das von dem leidigen Samarkand her datls 


" yende ausgenommen, hat ber ungenannir, und dam Men . 


ganz 


Sn 
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Diembokritlſches Taſchenbuch, oder Scherz nach dem 
| Erufte, für das Jahr 3800. ‚Herausgegeben 
von einem unaͤchten Seitknverwandten des weil, 
‘berühmten Grafen Donamar, Erfurt ber Hen -· 
nings. XVI und 252 Seit. 8. Mit verziertem 
Umſchlage, und ein paar ſatyriſchen Kupferſtichen. 
ı Mg. j oa u; nn 
I Die ertgstanttuns bat das Taſchenhnch tem p. p. Neid 
Brit» Poftmeifter Fuͤrſten von Thurn und Taris ıc. gewid⸗ 
miet, und vielleicht kluͤger gethan, als der Verfaſſer dem 
66 einſiel, fein Erzeugniß Ihro Ungebornen der KZachwele zu 
. bediciten, Ob man auf dieſe für das Fach ſchoͤner Redekunſt 


in Deutfland rechnen dürfe ,- iſt fehr problematiich; denn 


Bis jegt wenigſtens überlebte Schriftſtellerruhm felten ein Des ' 
„eennlum;, und plus ultra! Bleibt die Lofung unfeer jungen 
‚genialifhen Köpfe, „denen Alles was vor ihrer Mittoirkung 
erſchien, hoͤchſt unbedeutend, wohl gar Kinderfpiel duͤnkt. — 
Das Taſchenduch ſelbſt beginne mit dem’ einzig möglichen 
Eomimentar Über das — Titelblatt. Mac ‘> viek einzig 


brauchbaren Standpunkten, womit man zeither über die weich 


tigſten Begenftände unſrer Kurzſichtigkeit zu Hälfe gekommen 
ft, läßt ſich begreifen, daß auch der Titel eines Buchs den 
feinen haben konne und muͤſſe. Ob die Herren Autoren fei 

tn zu firieren allemal am tanglichften find, Bleibt freyllch die 
Brage; der uns hier. befehtende-Punkefinder hat Indeß fi 
gar nicht links benommen, und giebt von jedem zur Auſſchrift 
gewaͤhltem Worte ſpaßhaft genug Rechenſchaft. Nicht. weni⸗ 
. Mr ale so Seiten, ein Fünftel: alfo des ganzen Buchs, find 


AAuf diefe Operation verwendee; hoffentlich volrd daher Pier 


‚hand ſich beſchweren, daß man feinen Appetit nur gerefät, 
‚wicht befriediger habe. — Der Beniusider Seit am Ende 
"des philoſophiſchen Jahrhunderts, wird mit 30 Dlaͤttern abe 
gefunden; und über Ungelt, Unnatur, Unbefeiberbeit, Un 

u - Ä Ä kunde 
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| We ganz artig durchſuͤhrt: 1 Ion feine Herzenser leichterung 
9 


“ ende aucgenommen, hat ber oeranaz, und dam Rec. 
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pn (eis feÜbR, mud mas. Überhaupt Aurdh das, Solb 
#: heut zu Tage fich leider! "To-fühlbar macht, manch 


wendbares, und. wicht unmwibiges geſagt. Da biefer — u 


achter des Unweſens auch zu afleıhand Fictionen greift, un 


ch noch weniger in genugthuenden Auszug zwaͤngen. — 


Der Platz von S. ırı bis 160 iſt einem Sauper einge⸗ 


kumt, wo klein⸗ oder kaufftaͤdtiſche Sitte ſich allerdings 
nach dem Leben geſchildert, und das an ſich unkhmadhafte 
duch Win gefalzen finder; dem Humeriſten aber vorfchrefe 
ben zu wollen, was für Gegenftände feine Laune beftuch⸗ 
ten fol, wäre doch wirklich Eingriff in die Votrechte und hei 
Spielraum des Humor felbft! 0 " 


Die beyden teten Bänftel deu Taſchenbuchs beſchaͤfftigen 


ir mir ausländifcher Correſpondenz; da denn juaf an eig 


litiſches Phänomen im Orient die Reiße kommt. Hier 
hatte die mit Unrecht für apokryph gefcholtene Zwergnatiom 
der Buimo’s , mit deti ungeſchwaͤnzten Affen aus. dem Ge⸗ 
fhlecht ber Bibbon’s oder BoloEs fi yereinigt, und den 


yon der leidenden Zwerg⸗ und Affenichaft ſehnlichſt erwarteten. 
‚Bau eines Vernunfttempels endlich unternommen. Wied _ 
damit abgelaufen ſey, laͤßt fih erratbenz; und das Affengee 
ſchlecht hierbey eine fo wichtige Rolle ſpielen zu fehn, kann - 
Miemand auffallen, der ſich erinnert, wie oft der Vernunft⸗ 


priefter, Voltaire felbft, feine Landsleute für Singes, und 


das son der ſchlimmſten Art, erklärte‘, ohne daß jene fo wad . 
im geringſten übel’nahmen. — In einem andern Schreiben ' 


ons Samarkand werden oflerband Curioſa, daſiges Litere⸗ 
turweſen betreffend, mitgetheilt; worunter die Geſetze eines 


feiner kritiſchen Tribunale tartariſch genug klingen; nicht we⸗ 
niger der Apparet von Inſtrumenten, mittelſt welcher man 
die Urthelsſpruͤche des Inſtituts und ſeiner Ochamanne dem 


Hubliko hoͤrbarer, auch wohl annehmlicher zumachen. weiß; 
als da find: eine Zaubertrommel, eine Pflockyſeiffe, (nicht 
jeder Deutſche wird Diefen Ausbruck verſtehn) ein Blasrohr, 
und das Poſthoͤrnchen; alles von fo kräftiger Wirkung, daß 


. man darüber an den Reiſebeſchreiber ſelbſt verweilen muß. . 


Als Beylagen ein paar folder Trompeserftäckhen in Form 
von Recenfionen , wie das dortige Publitum fie am liebſten 
anhört. — Das von dem leitigen Samarkand her datis 
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ganz unbekannte Spaßvogel nur die Thorheiten ſelbſt gegelſe 
elt, nicht an. den Perſonen fein Muͤthchen gekühlt: eine Mäfe 
gung, bie auch dem exotiſchen Brieftoechfef zu wünfhen waͤ⸗ 
ge, Und für die Zukunft ihnm recht ſehr zu. empfehlen iſt. 
Schon jetzt find Witz, und ein ziemlicher Vorrath von Sache 
Benneniflen, Cohne dieſe, Helfen Witz und fherzbaffe Laune 
| pise viel,) Leichtigkelt und Correctheit der" Schreidärt, und 
Dee guten Anlagen mehk, ihm nicht abjüfprechen. Kein Zwek⸗ 
. fel, daß, wenn er feinen Geiſt mit Alten und Neuem noch 
reichlicher genaͤhrt, feinen Wig heſchneiden gelernt, die Um⸗ 
hr erweitert, und feinen Geſchmack roch Ichärfer wird ger 
ſichtet Haben, ihm ſelbſt jede Perſonlichkeit entbehrlich ſchet⸗ 
nen, und ungetheilter Beyfall deſto ſicherer ſeyn werde. Het. 
ft in. der That neugierig, den Anonymus wieder auftreten zu 
ehn; als der keineswegs unter die Waghaͤlſe gehoͤrt, denen 
man Auf der Stelle entgegen zu rufen Luft hat: Et quis 
. te juvenum ‘eonhidentiffime noftras Iaffit’adire domos ? 
Aus einigen der fein Buch Häufig entſtellenden Deuckſehler 
"bat ee für dleßmal ſich zwar mit Gewandtheit zu ziehen ges 
wußt; zu wuͤnſchen bleibt indeß, Yon dergleichen Steinen 
"des Anſtoßes in Zukunft. feine Produkte ganz gefänbert zu 
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Meige Bemerkungen über.bas Fraͤnkiſche Geſetz, die 
Gottesverehtung betreffend: dem: denkenden Pu⸗ 
blikum zug Beurtheilung dargelegt von Heinrich 
Dichael Craft, fränfifchen Bürger und. Volks⸗ 
lehrer. Kirchheim⸗ Bolanden, gedr. bey Hohn, 

Im fiebenten Jahr der fraͤnk. Republik. 4 B. 8. 


So wenig auch Druck und Papier zur Lefung dieſer Schrife 
reizen koͤnnen: fo vernuͤnftig, wahr amd gruͤndlich iſt doch 


das darin enthaltene Raͤſonnement über das in der dritter 


fraͤnkiſchen Conſtitution befindliche Geſez; Die Gottesver⸗ 
ehrung betreffend.: Zwar iſt dieſe Conſtitution abermals 
durch Bonaparte aufgehoben, und flott ihrer eine neue 
publicirt und geltend genracht worden Da aber, fo viel 37 

J Ze Rec 
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. airnenlih eier iſt, dieſer Puukt · unbeſtmmt geblieben f 
a p vor jet jenes Ser Pine Kraft —* hat ſ 
u auch der. Inhalt. diefes Büchleins- nody immer. ‚für die 


nkiſchen Bürger .: ja ſelbſt für die Machthaber und Belek 


geber intereflant; obmohl ‚die darin geprebigten Wahrheiten 
den proteftantiichen Einwohnern Deutſchlandes, rooferu fie 


niöpe mit ‚blinder Woskiepe für. die franzofifche Ronftituriog 


und mit leibenſchaftlichen Widerwillen,gegen alle Religion eine 
genommen find ,. feinesweges neu, find... Aus. diefem Stunde 
hält es nuh-Rec.. Tür unnoͤthig, hier einen ausfuͤhrlichern 
Auszug. aus dieſer Schrift zu liefern: .. Es wird genug ſeyn, 


’ 


wenn dep Inhalt funimarifch angezeigt wiid. _ -. . 


Bekanntlich wird nach jenem Gefet ziodt jede Religione⸗ 
Bbung »geftattets aber fie darf nicht, oͤffentlich geſchehn. 
Staat und Religion werden ganz aus aller Verbindung ges 


feßt, ſo, — erſterer weder um die Art der Gottesbereh⸗ 


fung, noch Alm die Lehrer ber Nekiglon ind ihre Beſoloe 

betammert, uf. fe Hier jeißt nun ver. Berk: jeher gut, was 
eigentlich Religion,. wenn fie recht "verftanden wird, ſeh 3 
was fie ferner für Einfluß auf das Wohl des Stadts und, dee 
Ünterehanen haben koͤnne und Tolle; "daß alſo auch fie trof, 
fo wie ihre ‚Bienen; deren Zweck die Verbreitung richtiger 
Religionskenntniſſe ſeyn fol; Achtung verdienens daß daher 
der Staat allerdings verpflichtet ſey, ſich nicht allein um.das, 
was gelchret wind r ſondern auch‘ um Die Einrichtung der Got⸗ 


ç 


tepwerehrung, auch um · die Beſtellung und Beſoldung ordeni⸗«⸗ 
Ucher Religionsieheer zu bekuͤmmern Er sbetbeifer aus den 


ſchon vorhandenen: Erfahrungen, wases für Folgen babe⸗ 


wenn das Religionsweſen · vom. Bitäate: vernachlaͤſſiget· wixd a. 


and er konnte hier, wie uns duͤnkt, weit mehr ſagen, und 
redende traurige Deyſpiele aus der jeßigen Lage der Dinge im, 
Granfreich ; und felbft gus. der Geſchichte des amerifauiſchen 
Freyſtaate anführen, wenn er nicht als ein fraͤnkiſcher Buͤr⸗ 
ger mit Behutſamkeit zu ſchreiben genoͤthiget watr. Bey dem 


allen redet er doch freymuͤthlg genug, um von allen, die da 


ſehen wollen, verſtanden zu werden. Er widerlegt ſehr 
guͤndlich manche ſcheinbare Einwendungen und unrichtige 
Grundſaͤtze, wodurch die Geſetzgeber Irre geleitet wurden; 
anterſcheidet ganz wohl die Prieſter und Pfaffen von den Reli⸗ 
gionslehrern, und das Weſentliche der Sottesverehrung von dem 


Sränderlichen Ceremoniel. Auch feihe Vorfchläge und Maas⸗ 
' | J regeſ, 
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25 Brrinlfchte Schriften, 
. gein, role der Staat das Religionsweſen lenken, und im 
| —*— den Bolksunterricht deſorgen ſoll, verdieften Aufl 
eſamteit und Beyfal. Moͤgten doch die Männer, welde 
t das Ruder der Regierung in Frankreich In Händen haben 
[% alles weislich und ernftlich beherzigen, und durch zwech 
Mäßige Vorkehrungen dem Werdetben, welches duch ind 
fanden, Aberglauben und‘ Sittenldſigkelt bereits angericht 
BE iſt, nachdtuͤcklich zu ſteuern fuchen! Aber ſchwetlich MR 
atauf zu rechnen, fo-lange der verderbliche Krieg noch Die 
ganze Anſmerkſamkeit der Machthaber befhäfftigt; und wee 
ih, ob dann nach wieder erlangter Ruhe beſſete Grund 
füge Eingang findens' ober ob dem zu ioeie verdrelteten Urbe 

. Wa eicht zu helfen ſeyn wird erde en 
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Der Simmel auf. Erben, von Chrifiän Gotehif 

; Pe Dieector ber: Erziehungsanſtalt zu 

\ — * im Verlage der Buchhandlung der Er⸗ 
zietzungsanſtalt. 1798. Zweyte verbefferte Auſ⸗ 
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irn ole fern, und an welchen Otellen dieſe vetbeſſerte Auflage: ' 
SGau—. 


on . 
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Iueeltigenghlatt: 


u ‚ber 


. Minen allgemeinen Bentäen 


: 00 beſordert worden · 


Bidbliothek. 


Ba. 33. 1800. 
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Beltchenngene anh Dieiforänerungen, 


Si Rertor Des DA spiele zu Unferwe Lieben Franen 
Magdeburg, Hr. Delhruck wurde zum daͤbrer bes Kron⸗ 
Kinzen son Preußen einauunßss. 


"Der vormatige Juſtig Aſſeſor du Zrenenteligen, Be 
| Wiefiger, zum ‚Kriegs sund Domaͤnenrath in Berlin, air 


Der He zoal. Sachſ Dkrifileutmant, Sr. Johamn 
Banlie Siesfzieden, zu Sothe, iſt zum "Obrfiten. bey .. 

dem Land » Infanterie Regimente, and der Wlajor Av:Bach 
—* zum Öbriftiientengat ernannt worden. 


Lbendaſelbſt ethielt der zeitherige Forſt⸗ Archivat, He. 
Seieprids Heinrich Bertuch, Verf. verſchledener Romane 
de. dramatiſcher Betſuche, die Stelle als Kammer · Secre 


Besen an dre Dtadtſchule u Erfert, Ar Ä Sr. Chri⸗ 
fen & Möller, wurde als Planer nad Sera ' 
heſen verſeht. 


Der bichet zu —— als Hofherichtsafſeſſer ge⸗ 


ſandene Ar. v. Strombeck, Verf. der poetiſchen Ueberſe⸗ 
Yung des Tiball, iſt nach er als kai und one | 


wo J 013 
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6 " er 
: Yet ofen: >: * Imei 

uber Verſammlaug der Aademie.n — Re 

(eufchaften zu Erfurt, am © Aprit 1800, a ‚ber Sb” 

Bir. and Profeſſ. Frank einen gedtuckten Tractat wer, we 


übe in friner Dihlierhet an 
—— — —— Fr 
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heiligen. 12 —— — * en, A 
Abſterben, aus heiliger chi ubwaro 
Miſtorien, aufs —— engeRellt: - 


die Laien und Kinfältigen durch Jobannem Pollite . 
rium, Prediger zu Weiſen fes Satunter ik Chrifiue 
om Rreüje nit a Juͤngern nnd ie Japızabl 'r seobtäneli, 
Auf dem legten Blatte ſteht: Gedruckt Br —— —* d 
Wertgen Schawen Eben 3. pe in —* 
faubern — ‚auf deren an ee ve an ce 
Arch? ellt, "und darunter 
Echicklale ine If. ae dem, —— — 
Morthias Sir, 2 * om var verm 





in 







Se :die Ehen dieſes Seen, 25* 





mit einem ne ‚il na roͤmiſcher Weiſe, "aba a orben. 
"der; Dir’Prane * der gr dk. — | 
erweißlich ſey, daß Matthias mir dem Falibeif 
worden, als daß die Roͤmer das Beil auf dieſe Att gebraucht 
haͤtten. Es ſep pieffnehr wohrſcheſalicher, dieſe Toderſtrafe 
fuͤr eine deutſche Erfindung: m heiten indem bey den Morde 
fon Völkern, alg. Ochweden, Nasen, Dänen, Engläne 
bern x. der Gebrauch des Weile noch x Schwange 
Hie auf las der srof, Gehbard pin Bergung 
v and ver veaes kin Monaten en 


- 4, 


* ar a lallng wiler penanda, —2 


Bandfung: ber: a ‚gegemüärtige Beſchaffenbeit den . 
iſchen Evangeliſchen Eee 
ler , vor, und gab vorzüglich din Otund an, arm D 
Sechalen das nie find, und bewirken, was fir ſeyn 
bewirten fallen... Ex ſachte aber den Grund nicht in den ing 
Bern Ben Bean ung und Einrichtung, des evangeliihen Schul⸗ 
weſens, nicht in der alten, im Jahr 1659 publicirten chrifie 
Hiper Echrartund Berochrang 2. Yoheil, und Hochweiſen Rab 
es der Stadt Erfurt, nach welcher in den evangellſches 
BPfarrtſchulen die Präceptpred in Unterweiſung der Jugend 
af ticheen haben. , Er. behauptete von dieſer Brrorduum 
gewiß gat, in mancher Hinſicht fogar vortrefflich, un er 
9 













FAN are damaligen Rärbsgliedern Erfurts viel Ehre 
freie eine Sehrform vor, ‚die. Kein modiſcher Pädane 
—— Tagen beſſer zu inodeln und auszudenken im Stande 


Die Urſdchen, warum die Erfuttſſchen zuängefifchem - : 


rivialſchulen in der Stadt und auf dem Lande das aicht fel 
feten, was fle leiften Founten and ſollten, glauhte er oteis 
mehr darin gefunden zu haben:? ı) ſchlechte, rachtete und 
allzugering beſoldete Schullehrer, 2) ſchiechte, geiſtleere uns 
duſfanunenhangende, ungenießbare Lehrmethode, 9) ſchlechte, 
unvorfl wedwibeige Squlzucht und 4) fäledite, un⸗ 
Hlwlaͤngliche parteyiſche —*8 behauptet e, 
ben alles, auch die beſt⸗ Schuleintrichtung, und htaderte 
gerade zu 1 alles Yute, das ua den Willen immer at 
Barheverarönung, Ta din Erfurtiſchen evangellſchen ‚Grabe? 


un Landſchulen koͤnnte geſtiftet werden. Den Qucklen 


"fer Virfagen ſpuͤrte er forgfältig nach, zeigte wie ſie —* 
verſtopft werden, machte zuletze anf einige Verbeſſerungsvor⸗ 


— Sie wine 
‚une werfennen möge! 
ee] wird dire Abpandlung aa aarude , 


wei 


» “J “„ “.. Da ." m 


Yolstenberg bey he Rudimente ſtedũ ‚hifto- 


aufınerfam, und ſchloß mie dem Wunſche, daß doch nu 
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ik, Autore Soannz Golil rich IL. AA M 
u 2 6.4 Mir Kay 


Nee Tengectore. P. I.H. 1800. 38 ©. 4, 


einen Schrift, in welcher ihr. Verf. ben 
18 des ——38 — Aber. allgeineine ' 


ichte ju nehmen empfiehlt. Er ſchickt einiges über ‘ 





rion und Zeitalter voraus, und glaubt, daß in tb 


hi ts ‚zuperläffige® zu —55 — feyn moͤchte. Die Een 
ſchaſten aber, die dieſen Schriftſteſler zu Der vom Wer, Wegen 
lagenen Abſicht, nach feinde ———— —— 
ftehen datin, daß er mit wentgen ——— die 
Wefcbichte aller Voͤlket, bie den N 
anne waren, beſchrieben habe; N he? —58* * 
nd, und fein Vortrag. unterbaftend und unrterkichtend ir⸗ 
eich iſt. Allein der Lehrer" muß, um zwweckmoͤhig u er 









‚ Jäbren, freylich den Geſchlalſchrei ero aus ſich fel 
3 —— dm 


"Mob sen Worten, ſondern auch hem Sinne n 
die Beitsechnhh, bie Suftin ganz vernachlaͤßigt, mit 
gen, — dle SA achverbindung verfolgen und. zeigen, — Mir 
geessepsifßen und topograͤphiſchen More, in — 
Der nal deren Gefchichte” ber Romer erzählt, “m 
hachlaͤß Mu und endlich Tag’richtige Cbermaik| fa Ui 


gende Selle „dag man ihni ſowehl, als der Yon Hm be 
hrichenen, Aethode, wie er ſelbſt den Juſtin —— 
Jern Heft, feinen Befall — aid verfgen be 
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" Bone: Verlagebocher von Seogfried Kehzrecht Een 
ſius in Aeipzig. . Jubilate⸗Meſſe 1800. u. . 


Beyers, J. 3. ©. ‚Mufeum, Sir Predize . ‚n®. 18 St. 


8. 88 
Beyers, 5. RG die Kai te der Urmelt, in Dredisten. 


- m Bds. 48 After. 8. 
Vremöok, 9. © 2., über di sehte Corſttuktlon der Welle 
fuͤße oder Kimme zu sinem l:ichfärmigef Geblaͤſe beſon⸗ 


„Dis en Hochten und gFr LU 72 wach‘ 3 
| | | ur Eivie 


BE * ‚une, rund ‚der. Jugente iu findeh | 
Bi an * nähe entjoldele der Berf. auf 1 fb * 
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m The Selig ar | 


De, 


"Par un ani des « dotef Cent, imitee de Ile ft pahi de 
Mr.C. F. Weile, pas; 1 ia. Cheilg. ‚Fon. in, et IVs. 


= — Miſcelſanea eijtien, jterum edia. Cu- 
— appendicem adnötzrtionis addidit.- "Th. Bur- 
ge, Tertium. edidit er. praefatus' G. ‚Chr. Hallen 
Emaj; i Rıple. 16. Cr, E 
Flügge‘ 8%, Sefhichte des Glaubens an Unſterblich⸗ 
keit Gerkht md Vergeltung. _ 3A und lebten Dis. ate 
 Abspell..ge. 8. 1 Rthlr. 16 Sr. J 
Auch unter dem Tre: mE 
— —Seſchiehte der Lehre vom Zuflande dee Moiſchen and 
dem Ha in der eiftichen, Kirche. ztet Tbeil. gr. * 
x Rthir. 66Gt. 9 
Forſters, M. 3 C. u MRändige bibliſch⸗ Geſchichte von 
neuem . —X beaibeitet für die gebilbetere us 
. gend, 36 Bändchen. 8. 20 Sr. 
Geißler, 3. &., der. Dredisler, yder peaft, Lehrbegriff der 
gemeinen und höpern Drehkunft. sh. Dis ir ‚El, mit - 
o Supf. gr. 4. 2 Rıhle. ıe Gr. | 
Sigene, J. A. E., erſter — jur Ratuefeftigte dee 
. Fingeweisemäriser, Mit Zulägen und⸗ Anmerkungen her⸗ 
u — gr! D. J. 9 9. Zeder, miß & Supk 8%. e | 
töir 8 4. 
—** Gegerifches, des reuen Teſtaments. Kits Sie, 
.naue verbeflerte Aufl. ge. 8... 18 Gr. 
mie m heben etes Stüd, neue verheſſerte Auflage. ER. 
18 


Horatii, Q. Flacci, Opera, iliuſtravit e.G. Mitfeh like Ä 
Tom I et Il, gmaj. auf Bellapapier ı3 Rthlr. 8 . 
— — — — auf ſranzoͤſ. Papier 8 Rthlr. 
* — ie Beam Bar "öde 
ns, Chr nfangsgrände von und der 
——— der Woͤrter im Dep ER Sprade nad) der 
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Ana unferes proteftat 

te Reformetlon bis zur 

“ . 68 und. vote Bam, ' 
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"7000 Zum umer Da 


te der Proteſtantiſchen Theologie ven Larheet 
Feat Proteftantifchen Theologi | 


Stnfäptund der Köntorbienfernift 
—— Pat franz, Bien 
enfefös,"Eht., Orunbläge 
 „Benfpleten aus ſtamtſ Scrifiitehten Beligt uhr —— — 
"gängige ir — und! alöreeiden Us ß 
“verfehen: 96.8. 2 Dahl, 1a @r: i 
— — Ynaenehme und Ichrteihe Beiiftide Nieztehlage, 
atache. gt. 12 Or. ) 
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en Pe 
. peutpiare nicht ferner an mich unminelbar, ſondern an 
Manraer ˖ in Berlin zu öreffiren, Zus 


fe: den ——. tzen Geſch 
uͤberhoben zu ſeyn: fo een die eh 






* 


iy der ſortdanetaden Thaͤtigkeit meiner Hrn. Mitarbei⸗ 
ein „Rennen, den cm Jullu r300. 
| | . "Sem: ehr. Wagner. 
rn ah Eremasıne auf vorſtebende Erklärung: bes Sen. 
Yelnpredigere Wagener — der ſich durch das von ihm ber⸗ 
Anbargebene, jetzt aus vier Wänden beſtehende Werk: Wie 
\ ‚WBelbenfter‘; in ganz Dentfidland ruͤhmlichſt bekannt ges 
“wat hat — und um zugleich das Publikum mit dieſem 
Patriotiſchen Archivs naͤher bekannt zu machen, „füge ich, 
Bi a aionbeht Verleger deffeiben, hinzu: 


Nicht nur die Jenaiſch⸗ allgemeine Literaturʒei⸗ 

tung, Säht 1799, Mr. —* ferner die neue allge⸗ 
heine deuſche Sibliothek B. «7 „S. s46;. und bie 

| neuen theologischen. Annelen „Jabr 1799, ®t. ı7 u. 
aA. haben Üher den Werth der. bereits erfchienenen beyden erſten 
Baͤnde dieſes Archivs. ſeht vorthellhaft entſchleden; ſondern 
auch jeder, der dieſes Huch geleſen, und bie dem erſten Dans 
be sessstibten ‚Erklärungen beherzigt hat, wird die unferm 

ne- Tendenz deſſelben bißiigen und erken⸗ 


5 wu Fr {ft daher Diele Archiv im der. That fomahl zu j 


abe ‚mierbalsenden, als auch ſchr lehrreicken 
ftäre, und zu einem wahren Volks buche geeighet. 

AufSr. xKonigi. — allertnaͤdlaſten Oorialber 

,: tzat auher urh Kin hobes Generhl s Direkrorſun 


| * Berlin, welches nur in äußerft ſeltenen Faͤllen, und nach | 


v, rofältiger Pruͤfang der Unserbehörben den Autauf eb die 
- Rerbreitung von Bücerw.empfehle, den. Werih dieſeg Aus 
chivs Durch nachſtehendes Reſcript an ſamuliche ſerieses und 
Demalnestanumern anerfennt: 


‚wuiır ——— — le 
er u. Es Hat der Feldprediger Wagrner zu Nas 
leo. fu va au 





is pie ein Beloniche E.hrift, unter 
9— Ey 2 iv, fi r d, 
v. 3: tie‘ ange 
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chrift, ſich von nun am wenen dir verlangten 


— ⸗ 


—c2 XX 
— ‚empfehle ich :boy dieſer Gelegenheſe mich und mein . 








 „angefengen herausutebea, beran. Senders halle 
2 „set ift, der Zuͤgelloſigkeit im Urtheilen und Handeln, wenn 
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‚ „auch. nicht durchaus und auf Einmal, doch zum ie 


„und nach um vach, Einhalt zn thun, ben Geiſt allge 


amad zu —e Ueberzrugungen umjuffhumen, pn® 
„die tigen: zu vermehrter Zuftiebenbeit . 

‚ „billigeren ——— an die erſten, fo wie an die 
„geordneten Machthaber in Manaerchien, und zu — 
wtiger Anerkennung der Vorzuͤge monarchiſcher Etaats⸗ 
odetſaſſungen vor gewaltſam gebildeten Republiken zuruͤck⸗ 


oliu führen.“ rn 


2 nu mehrerer Erreichung diefes von dem it, 


| . „ner benbfichtigten patriotiſchen Zwecks, bat derſe 


„beten, ihm durch eine zu deranlaffende Empfehlung: A 
vJournals vrao zu ſeyn 
„Wir befeblen Euch demnach, diefeg Den woRrbs 
„ren Patriotismus und die Nroralirät zu befördern 

„verfafte Buch den bemittelien Zärrihereien zu 
‘ „empfehlen; damit fie einige Kremplare d a⸗ 
rvon ankaufen, aus dem Ertraordinaris der Wäre) 
omerelen bezahlen, und den Gewerken oder andern 


pbuͤrgerlichen Afſdciatisnen, bey welchen die heil⸗ 


e Abſicht dieſer Schrift den befien Eingang 


"finden, nd die wioklähfte —— — er 


© „erlangen ’wird-,. mittheilen mdgen. Sur leichtern 
vAyſchaffung diefer AQuar ielſchrift· win Oerausgebe⸗ 
Jvden Jahrgang zu dem von 4 Thltanf Tpit. —EXRX 
"zu ſetzenden Preiſe ablaffen.“ 


= Sind euch in Onaden geroogen. ein; ven —* 


April.200. 

rn» Auf Ex. Koͤnigl. Mal, alletzuad. Eladilei. 

Gönulendurg.. Sein, Werder. OR. —8&& 
Schroͤtier. on 4 


An 
aimi· Kumniin, exdl, Stege. F 


In Beitreff Schleſi⸗ ens "IR erh felgender r und 
an den Herausgeber des Kariorifehnn, Srchivs, ein Stel 


des werfügt worden: © ur 
„Se Röniel. ERSIeRde san. Poreben se. Atuler alien 
wBhäripfier Der, e dem Gig. — 


* 


F 


— —— nn 





„auf defien Nerkıkang won gaen & M., me 

„Refolution ertheilen: daß die Scleſiſchen —2 und 

„Domainenfammern zu Breslau und Blogau an enier J 
‚fen worden ſind, den vermoͤgenden —— 

„Anlauf des Patriotiſchen Archivs ſuůt Deutfeblend 

u empfehlen, und dieſem Sehuf einen Subalternen 

9— — EA dent die Wrftchung gemacht, und vom 
relbung im Ganzen beſchehen Tone, j 
‘ a 8 31 May 1800. Ba 


Auf Er. Kinigl. Dii. allergnäd. Eprinbsfhl - J 
“0. Cmilgmd > or, , 
Pr pm —S wagener = Br 

| Authenom, . u 


Pr SGemägbeit vorflißender eine Lehaihlelen De | 
fripte, und um sigs. nur mtlichen Kännmereien und Ma⸗ 
gifträten in den Koͤnigl. Staaten, ſo —* auch jedem Kaͤu⸗ 

'  fes dieſer Böchrife voll äcter Moralitaͤt und reiner Vatetlands⸗ 
, Abe den Ankauf au erleichtern, mehme ich gegenwärtig auf 
den Dritten ynb.vierten Band, oder den aus nier Ausrtae | 
im beſtehenden zweyten Jahrgang, Drey Thaler u 
nameration an,-und-überlafle dann audı jedem Prämume j 
tanten den jeften Jahrgang, oder eriken und zweuten Band, J 
cbenfalls für den Preis von 3 Thir. Preuß Courant; obs 
> a jeder Sahıgang nicht anders als zu 4 To. 

auft wird. - 


ne ee zussiner. Aönkel M⸗pſtu Adanodtuſteſ 9— 
fen exeichen wird, die Käufer. dieſer Patriorifchen 
eben namentlich aufg üptt zu Tehen: fo ſolles 
Magiſtraͤte, Kaͤmmereien und patriotifche Befoͤr⸗ 
—ãa— welche anf dieß Archiv praͤnumeriren, nicht nur 
dem jetzt unter der ‚Dreiie befindlichen ‘dritten Band na⸗ 
Mentlich —— t ſondern auch bey jedem die Anzahl 
der praͤnumerirten Exemplare genan angegeben werden; 
zq bitte daher, die Namen deutlich — und Drieſfe 
‚mb Silber poſtirec/ an mich eingufenden, Ä Berlin, vn “ 
2 660. Ä | 
DE agr ied. maurer, 
u une in der Pofftraße‘ Ih. 29. 


an: : pra⸗ 
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wu nt: Pehkaeon —— ann 


— 
—— fie Geh, izra 
AR, 5 8 a efanı 


he nerlafkı 

ie * pelhe mi: Ruß, ade 
ie ber Scheine ui Sb 
an auf det mg — ‚son. li 
—— kann, ‚jenigen welche | 
— delieten Fr 12 —F 

3 "13-Pränum. Tür Ben-itwenten X 
- entrichten. ve N — Wirte gehörige” 
5 , yad Ner fe « Weeußen,,. welche 
. wird nad, ven Belag dem, Pran 
geliefert. ‚äufer * — 
nicht pt aaumeritt haben. bezahlen für ein, 
— Rehlt. Wer aber noch auf den 
xxanumerlren geneigt if, obne den erſten 


* will ich auch den erſten Band nebft det nachzulleſeraden · 


Karte noch für den Drän. Preis, meiden N 
Eh. a e Km —— 
WB) Gald yelkferg eianufenlen, Veciin/ an 34, Falı" no, 
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—E Kanatieien, ——— 


Frankreich nach Capltalne unh andern 
e" om €. Mannert. 1800. Nebſt * 
dein von England, Spadſen und Corficg, 
den und. Holland, ingl. der Länder an 
‚ Rhelo,. und Mayr AL, einen Theil won 
Fu ; ben, Schweiz, Stallen bis Senna, 0 
"x 0geldhnet und [ander in Kupfer geßoden. . 
re —— den Chinſauͤtl und De 


nach eſtron. Betehuupgen und 
rn fa mn 


“er demtig 






eh gar 
— 


4 


*— 


———2X Shen 
Hum. ei * 
—XCCA 


arts ge * % ion Opeclälferten won 
u “ 


._ ner Werth die Namen ihrer Urheber, ale berühmter Geogta- 


nn a u’ 5 
* bir Mart Brande⸗nbierg, weiche ale dach fi 2*— 
mat entworſen, als ein Ailas vom ganzen ſaͤchſ 
eiſe Betrachtet werden Fählten.: - 

2 Ratte vom Kin. Boͤheim nach uſtron. Oetebeſtimmungen 
des Hrn. Prof. David —8 1800. in obigem Format 
u Sn nach Wielande Atſas und Zitmermauns Die 

fhreib. von Schleſten und andern Hülfsmitteln beaubeitet, 
“"Kach ben bepden Kammerdenartem. vom Öldhan und Wrede 
ton, und den dazu gehoͤrigen Tandräthl, Kreiſen abgetheitt, 
ie auch mil den deyden ohnlängft in Sqhleſtin —5 


u 5 ‚wen Kreiſen von Suͤdpreufen, und den neuer Pr 


+" yerfeßen,, i800, eine-aceurate und fauber geſtochene Gips 
Ljeltarte in obigem Maaßſtab und Formet. Jedes Date 
koßet bey uns nues®r.' 
Siehe Anjyeige haben wir weiter nichts —* en, als * 
vrbige Blaͤtter zu unferm neuem Atlas gehören, für deffen in⸗ 





phen, buͤkgen 5 fie ſind ſo wir bie vorher ern am 
“ —X und Dichbanduumgen vi haben. N. 
ar. F 


— Angeige Für Aerzie and wrndirzee — J 


* der Feliſchiſchen Buchbandlung an der. langen 

Brucke No. i6. in, Berlin iſt fo eben fertig gewor⸗ 

‚ Den und für 16 ir. zu befommien: Journal füu 

"die &hivurgie, Arsnepkande und Se 

, burssbälfe, von €. A: Miurfinne. sten Dans _ 
des 16, Stä, mit TRupfer, gr. 6. Geheſß. 


——— gewicht der eia leuchtend ſten Gruͤnde Geiyng dem 
irurgus Murſinna, die Zahl dir Sponrnale 
elle up ehren Airame 

— me gſten und, lehrreichſten chirur⸗ 
| 3 mebleinifchen Beobach tungen der Preußiſchen Dir 
qixurgen, unter welchen fih, wie unter den Aerzten biee 

BR Staaten, eine fe beträchtliche Anzaft der trlaprenfteh und 
zalentvollſten Männer befindet, zu beffimmen. Die Stufiße 
"Sant Urtheülsktaft des 7 Sen. Verfaſſers int za be⸗ 
‘ anni, ale daß es nithig wäre, dier eiwas zur Eumfehluug 
«© pet Journals zu fagen 5 wir wollen nur ben Inhale anzeigen, 
„ Pmit Septe See von dem ane on ũberzengen dann, ale: 


38 
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r . \ u} - x 
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om ı. R ; 
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e Bela eine ——— Sen 
Kegimentschirurqus Saft. Wo 
2. Demertung einer Schußmunde darch die Beruf, Vom 
gintentachieunaug Sgrımann. | 
. Zu übe Abſuͤm augsmittel bey Impfblarteen, als alrıe | 
au ialentliche U. jache der Metaſtaſen. Vom Den. Regi⸗ 
mentschirurgus Jeniſch. 
4. Dom Deinfraß der ‚Kuuchen: des Kntegelehte,. ‚Vom | 
Den, Regimentschirurgus Balk dem Jünger. | 
.5: Vom Beinfraß am Nädenwirbriörine. Von Demſellen. 
6. Bor Beinfiaß.em Biuſtbein. Bon Demfelben. | 
3. Ein kleiner Bartrag zur Heilung peralteter Vertentungen, | 
:- „em Sen, Alerander Mape. | 
8. Yrmerkungen über die Verrenkungen bes Raderods. 
© Bom Hin. Regimentschirurgue Horn. 
‘9 Vom eingeklemmten Bruche und ber dabey derthenen 
+ Dperation., Vom Herausgeber. | 
29 m. ‚bet —**— de⸗ Arms Im Orhaltegelnte Von | 
| 
\ 


' ſelben. 
11. Von ber Aaeſchãlun⸗ eines Seirrhus in dir Achlelhoͤble. 
WVon Demſelben. 
18, Beobachtung eines: Nachſtaats, welcher ohne Operation 
zufällig geheilt wurde. Won dem biefigen Sradtwunde N 
atzte, Iren, Helli ang, | 
Obaleſch dieſes Journal enellſch fuͤr die Wlitarchicutgen 
heſtimmt iſt: fo wird der Herausgeher doch jeden Veptrag 
ann andern Aerzten und Chirurgen mit Dankbarkeit uud Ver⸗ 
gnuͤgen darin aufnehmen. Diejenigen, welche durch fbreDege 


| 
| 
| 


räge diefes Unternehmen und zugieich bie Bereicherung 


k 
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Bien oft zu benünftigen geneigt find, werden erſucht, diese 
den sen. Herausgeber oder an bie ——— | 
Pen SM ‚en Einige Druckfehler, ‘die durch den ſchnelen \ 
i uck entftanden find; werden beym aten Hefte verbefien 

erden. ' 


Ebendaſelbſt iſt erfchlenen: Berliniſches stonomiſch⸗ 
sechnelogifch ⸗naturhiſtoriſches Srauęenzimmerlexikon, 
woovin alles gelehrt wird, was ein Frauenzimmer in. 
Des Delonomie, Aauswirtbichafs, tbeoretiſchen Koch⸗ 
Bunft, ——— und Rellerey, und fanft im ger | 
meinen. „Feben a ol 16 6 zu willen noͤtbig bat. uef 
Dany, 8. 3. 1 Biol, un 
tet 


| 


E 


J 


gatheten un nech ledigen jungen Frauemimmern ohne Unter» 


| 
} 


. | a 


Vntitl ven wälgrkähen Kenatniftfen des Ahitaen WB 

PR rc die. —— den 
unten —— * Wir find berechtlget, fie von eben. Frauen⸗ 
immer zu fordern, das af Bilbung für die Zelt. Anſpruch 





wcht; um in ihrer Anwendung unterfcheiber: fühy-bie reiche 


ud vornehäse Dame von der Hausftau des Mitteiſtauden; 
ur lost; diefe legt ſelbſt die Hand an; beyde minſſen abet 
wiſſen and verſtehen, werk und mie bad icht 
ben fol. Der Umfang dieſer Kunſt iſt groß, und es verraͤth 
pe — zu glauben, daß es noch Zeit genug iſt, fie 
tern man fit ſchon!benucht, Sie umfaßt ua, 
$ Deokrfnifien des ebene erforberlichen Gegenſtände im 
Rqckſecht hrer Erzeugung, hrer Veredlung, Ihres Orbiniiche, 
ihrer Güte, ihres Werths, und. führt. gu der chen. fa * | 
le wichtigen Wiſſer ſchaft, wie man mit den weniefen, Auge 
n fi und den, Seinigen die meiften Boreheile, ‚die 
——* und Annehmlichkeiten verfchaften t Au, . 
dieſein Oeſichtspunkte hat der Verf. obiges Werks —* 
beitet, und darin alles aufgenommen , , was zum Gehbiete 
muͤtzlichen Kenntniſſe gebildeter Frauenzimmer gehört. 2 
bi befiben völr * aan mi Ba 35 * 
te, und in welchem gruͤn er Uinterr mt 8 ollitön 
Brit fe vollkommen vereinigt. worden Wi eier 
—— — in welcher die Satin ehe find‘; ' 
* Aber dioß die Mühe, ſich bort zunbe⸗ 
te Dinge zu ken u — N 38 pr verhey⸗ 






d andes. ale ein ſehr Bratıchhafed und unentbahrlie 
anBöirt für die Anordnung und Berrichtung aller baͤus 
ben Brlpirfte empfohlen werden. -. Der ete und ste-Band, 
Kdınk willen Werk ſchließen wied, ſind kereiee m au | 
und web bat wächfel sen. 


Seinteii‘ im —* 1800. ns sine. 


Irbeu I. Siung des Tribunals vom zten nik: s 

? Latour d’Auverane. Von dem Ex⸗Ambaſ⸗ 

—ã— — su. . III. Das Hriſen-Eonſell. IV. Ueber 

wene von Oir Francis i d Ivernois bupfchiege Broſchuͤrc 

u St. Aubin. V. Des. Exgeſetzgebers J. J. Ayin⸗ De· 

—8 und — VI. Vermiſcht⸗ a aus 
gv p⸗ 


| er. RE Ueber heer rtirik Denken WHEN Be ehr 
| — Paris, vb 18: Meſſidor· IX. Eurze Bin 
vornehmſtes Moenumente ——— 





Unten - Eonfal überreicht. ¶ Bon: Nipauit, 
Wltistiede Urs Bpwptifßien Anpiente. X r 
gu TDiteniön der Aersſtoten. (Aus dem Dunrwal u orii 
Kr. Weber ai Bunke der Ealsurbonrge. AI Cooplas di 


—— Zur Veylege Die Moſt (hrs Sion. Ä 
\ 9 8 je —* 
‚DM fie, ah läired de dam amaee, 










“ ne vila:an gied de Alpes, yubliien 
zer eb, 12. ‚ Pazis,.ap a. de Ja ropublı A 
a wahren Verchrer den anftetblichen Roufleon er 
a6 Gehih Titnen, Durch DI neue Aussabt einik.her 
Maſterwerke, hafielßige verwiehfältigt und durch, —* 
Fie des Preiſes zugieich gemeinnägiger gemacht zu 
Em ſauberet Druck und die moͤglichſte Correctheit des Tepı 
| Bu Wh un mögen ahberen un | 







. un" 
1, 7 Re 


u ren ti —* —*) 
inter den eier Zecobi an Sic : nöh, 









——— aan. von dem archen eben 
Bus * et. dns ⏑ der pbipiennlihen s 
— Be mu st ee 5 —* Arten 
- audt, dutch die. Mebeneinen ung..ap 
eignen Worten ihn der Unzulaͤnglichkeit feiner * 
" "yababen. Dann ſolgt die Entwicklung ber. — 
‘Gpineze’s, Kants und idtes; deren unſicherhel er, ncdR 
zoalichkeit, etwas ——— — — —— in der Pdilelvdi⸗ 
a 8 —X auſtteuen im toanen —3 5* 
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de ber 


= eneige fie Ferurde äiner enisrfeitenten Sin: 
Bfloricn letzter Abend meines Tebens, och Tue 
Gorrtob Cramer, ni Kupfer, 8" Kap, 
m. Mein, 1800. Bi i . 2 
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. Hey der Au⸗igeeinee .nenny- Wörcke vn Beckum - 
Kerfafır des Erasmus, Sieden, des Paul BRP 
I. cigemlich weiter nichts nüthig, äfs: oo 
te. Man darf vorausichen, daß wohl 4 
fübın ſchonen ‚Literatur fo fahr ein Fremdliug Fe * a 


‚acht willen, was rc hier zu etwarten habe, :&m wis" weit J 
— Empfindung: dies Hr Dedaang — * 
yo det Pa DR Dre *. 


Sigantomarhia dns: AR bauloſre Zrieg einer gewalei⸗ 

1 den Rieſentorporazion -Hegen den —æã mit 

Hotaxens Mortoe Optäc kpkiippia bo⸗ piger. 
‚einem Cistttipfen, 8. Ri: STE 87 


: Ber an der jetzigen oben Licerarur —— nd, | 
* ihr frech fo mancher bedeutender Epeigniſſe Im vollen 
Mauße gebührt, den wird es gewiß: — iten, ‚wein maß 
ihm Hler noch einmal im bratnatifchen en Ma 
Sey nun auch die Anſicht, welche fie. wolle * 
Sch fmimerhin-des Dichters Indigiduafitäe mit Ins: Opiäl 
zuifcht haben, möge man ihm auch im manchen Ausfällen- ed 
— beyſtimmen tönnen, wie das aewt⸗ zuweilen her 
uk Jo void man doch dann ieichten Ccbera sind der. beie 
tern Laune feinen Beyfall nicht verſagen konnen, und an de - 
Bit. ſich ie der aus elnem fo zeichen baudeen — 


— | 
our 


: Anaıe ii Bernd —— — 


—— oder! die Sruel det Inaquiſttion en | 
. Fr ac 8: Ceipʒig bey W. Kein. 1850." Achtn 
...8 ©. Zu 


Jeder keſer, der noch Empfängfichtelt Bat für die hichten. 
Splehr. einer biiihenden Phantaſie, die fih bald au zarten 
MDoeren der Liebe, bald an den Stärmen ders Schickſals und 
der murthigen Kraft ergößt, mit der jeme Ihnen begegnet ; leder 
Leſer, der ſich über jenes Scredensgrriäht Spaniens näher 
zu unterrichten wuͤnſcht wird bier ein reichliches Vergnuͤgen 
finden, das durch den fliehenden Otyl und die getoäßlte wohl⸗ 
; Süngende.Sptadte — eine ſeltne an aeuerer Rowa⸗ 

Re. a u. ehe werden wi. . N 


” 
- R w nie »- 
g "Bar 
.. - “ . 


_ 


. ! 
wm Mennäfhrer Megrihten, 
——— ‚Serie eine neu⸗ gelehrte Zeitſchrife a 
ER worden, been Plan, unferer Einſicht nad, je 
billigen dk, mmb eigentlich keiaer aichern gelehrten Zeit- 
u’ denn Meg tritt... Beinzig ud, das Muſenm base: - 
gang Aaſſch alerninge Irwarten; dal Die Untsenchuiit 
etwas Naͤtzliches und Vollitändiges liefern werden. Sie hat 
Den Titels deutſche Fama oder Sebibah der neueften 
Kiezapor, ad Wird Ip, Monat Jul is dac jepnianfens 
Fahres ihren Anfong.nehmen. « Ihr Fre iſt, das MPubll⸗ 
roſch als moͤglich Mmit den venelen Prodakien der 
iteratue betannt ja mpchen, und Ih einen miholichk.noll- 
u an Degriff von benfelben au verſchaffen, damit es ſelbſt 
en Biand gefett wit td * in veurtheilen, db und in wie⸗ 
ne“ die Wiſſenſchaft durch — gemonnen habe, und 
BER die Indiolbuellen Wedärfniffe des Leſers braudber 
ae oder nit. Daher —* ſich die Mitarbeiter and 
er Beichhrtfe, DR, wo es ohne offenbaren LYadııhed: 
np Yahlitum gefehehen‘ kunn, after foͤrinlichen lobprei⸗ 
uden und tadelzden Urthellsſpruͤche euthalten. Werjetzt 
len woͤchentlich drey hatte Bogen in gr. Quart, weiterhig 
über Pa — erfcheinen ,. dab it tejne Reſte von einer Leſpi 
‚me brig bleiben. "Das Flugblait, elches woͤchenti 
ebit einer Beylage a 24 werden fol; wird die * 
Bilde Literatur anzeigen, end bie vohftändigften Nachrichten 
von ben, die — und Bughaͤndler betreffenden Neu⸗ 
— Wen. "Des Werts für ven gänken Bahrgong ſt 
Man fanı hie Bee. is allen gun Due 
ne Dr er 
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Des vier und funfzigken Bandes j 
Zweytes Stu 





: Fünfte dis achtet Heft 
K te Iy 
verlegts Carl Ernft Bohn, 1800 
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der 


jm zweyten Stücke bes vier u. finftigtten Vuder 
recenſirten Buͤcher. 


L Proteſtantiſche Gouetgelahrheic. 


fntroduBionie ; in N. T, capita ſelect., quib, in orig. 

° #tc, Evangel, er ASt, apoftol, de novo ingniricur, - 
Ser. H. E G, Paulus. 245 

Orationes acad. qusrum altera orthodoxiae theolog. 
notionem phil., alt. Lutheri et Melanchthonis iudi- 
cium de vi et officiis doctoratus theol, exp. H. E, 


Ueber Offenbarung u. Mythologie. Als Macher. zur Re 
Nigion innerh. d. Graͤnzen d. rein, Vernunſt. 252 


Hellfame Detraditung. 6. d. Anf. u. Bortgang ꝛtc. ein. 
geist Lebens R Anleit. d. epiſt. Texte ꝛc. v. C.C. 
angbans. ar? *3 * 
2, C. Schmaling, unmumg d. Chriſten. N. Auf. 200 
Deber dv. Pflicht, Sort In d. Natur aufjufuchen, als eine 
alle, Menfchen » u. Chriftenpflicht: Zugleich als ein . 
Werſuch, d. gen, Wanne d. ſogenannten Naturpred, 
als Heiftl. Pred. zu empfiblen, m. ein. And, ausstl. - 
Vrarurlied. x v. J. Ludwig. TI 
Thanatoiogie od. Denfwürdigkeit. a, d. Geblete d. Graͤ⸗ 
ber, ein Lefebuch fı Rranke u. Sterbende . MS 
‚HT Hader ar u. lebt. Th ebd. 
M. &, H. Schatter, Morgen, u, Abendandacıten uf | 
ale Tage I. d. Woche ı 
5. € Bergehe — f Junge m —RBR 


€ | u. 
ob —X —* 1. Tim it pe. u2. * 
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G. C. Kaunabide, Predigten zur Beſoͤtder. ein. rein. 
263 


.n .% tbätigen Chriſtenthums. Ir Th. 
3. L. T. Zizmann, poet. Gebete f. Prediger. 375 
PDaterſalien zum vernünftig » teilgtofen @etauge b. feperl.- 


v3, 8, Bämpfe u. M. 3.8.5. Motenius,  . ;3 
Noith⸗n. Hülfsbächleln f. angeh. Pfasres, malde d. geifil, 
Geſchaͤſtsſtyl, in Ausfertigung priefterl. Zeugniffe u. 


FGelegenh. m. y. ohne d. hierzu beſ. abgedr. Melodien’ - 
f. Landfchulfehrer ꝛe. & Anh: 3. chriſtl. &elangb, v. M. 


Wokeniu⸗ 80 


in Erflaft, d. Berichte 2c. od nicht in ihrer Gewalt 
{4 . hi it, r 


89. Lang, Vibeltexte zu Leichenpredigt. — f. Laud⸗ 


Nenes jurſſt. Jontnal. un Bds HIT St. 


x 
& 


. 31 
"8,8. Stengel, Bepträg: z. Kenntniß d. Juſtizverſaſ⸗ 
C. D.G. Bötby, theor. prakt. Commentat üb. d. Pan⸗ 


er . 


ar Th. 
P tn 


haben, v. F. W. Benmeiburg. 


Eroauungeblatt od. Bektachtung. AB.D. gewoͤhnl. Sonnt. 


AJ 2 


Evang. E. Wochenſchr. v. G. A. Kuͤbl. ⸗r Th. . 38% 
Magazin f. Landprediger ꝛc. un Bos 36 — 66 Hft. ebbd. 
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peterſaͤure in der Lu "das wes min eiwaie 
aee vun a ir = ' 
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- von D. Friedrich Wilhelm von Hoven, Herzogl. 
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Audneygelebtheint63 
J. Schwediaut s M.D. vollſtändige Abhandlung ͤbee 


die Zufaͤlle, die Wirkungen, die Natur und die Be⸗ 
handlung der ſyphilitiſchen Krankheiten. Aus dem 
ranz. uͤberſetzt und mit Anmerkungen verſehen 


Wirtemb. Hofmed. und. Phyſ. in Ludwigsburg. 
Zwepyter Theil, von den Wirkungen des ſyphilici⸗ 


ze ſchen Gifts auf den ganzen Körper. Ludwigsburg, 


. bepforta, 199.8. 450©. 118. 
Es it genug, die Tefchelnung Bes zmepten Theile von dieſen 


Meinung von der Wirkungsart des Venusgiftes, jedoch mit 


einiger Modification, wobey alles.auf die Lebenskraft veducirt 


wird. 2) Die Entflehung des Lufkfeuchengifte vom Stich 
giitiger Inſekte 
rike. oder die. Erzeugung durch die Marranen, u. ſ. m 

nah Sprengel), 3) Die Methode, Kindern dag Qurds 

(ber dutch Ammen oder Thiere beyzubringen, (wird verwor⸗ 

n). 4) Die Scheellihe Methode (iſt fehlerhaft, und die 
"ermbftäbtifche beſſer). 5) Die Wirkungsart des Queckſil⸗ 
bers (durch ben bengefügten Oauerſtaff/ duch muͤſſen beyde zus 
gleich wirken). 6) Die verlarvten veneriſchen Kraukheiten, 
Die ohne Utſtaͤnde den Lauͤfpaß bekommen. . 
zu . " . _ | . Fh.. 

rn u | 


Zoonomle oder Geſete bet organiſchen Sebms, von 
Erasmus Darwin. Dritter Theil, welcher die 


- Artikel des Arzneyvorraths und eine Unterſuchung 


über die Wirkung der Arzneymittel enthaͤlt. Aus 


dem Engl, überfeßt, und mit einigen Anmerkungen 
begleitet son J. D. Brandes, Herzogl. Braunſchw. 
Hofe, und Brunnenarzt in Driburg. Hannover, 
bey Hahn, 1799: 8. a1, m. 


Hlermit endigt fi bat Anne Sit, beffen Val wit un 


. I > 
— 
— 


L 
. N 


— 


” snäglichen Werke anzuzeigen. Die Anmerkungen des Ueberſetzertß 
©. 421 f. betreffen 1) die Vertheidigung der Hunterſchen 


en, (nach Birtanner); das Einbtingen aus. 
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‚rer ſtatk phantafitt, hypothelirt, erkläret umd- 
unbekuͤmniert, ob es in dem belebten Fer 


"  gugeher, wie er Die Gefege, auf einzelne and mangelkafte Er⸗ 


J 


‘7 ficken Bo 


ſheinungen geftüt, zu reguliren ſucht. Indeſſen hört man 
em finnreichen Verf. 'gerrie zu, und nimmt das Defte für 
ch, Überläßt den Hypotheſenkraͤmern, Otganiften und Mi⸗ 
ſchungshaͤndletn das muͤhſame Werk der Scheidnug auf dem 
trocknen oder feuchten Wege, wie es gefällia iſt. Auch in dies 
ſem Solußtheile verleugnet der Verf. feine Imagination nicht. 


Gr extläret die Wirkungsart der Arzieymittel, nach dem vor ⸗ 


geſetzten Metto: in viuum corpus agunt medicamenta; abet 
damit ift weiter nichts herausgebracht, als die niederfchlagens 
de Lehre, quantum eſt, quod nefcimus, Wir fennen De 
| gentiation, Miſchung, Lebensfraft, nihf, und reiten une 


‚über das Wie und Watum, bauen fogar ganze Syfteme auf 
willkuͤhrlich angenommene Saͤtze. Quantum eft in rebug 


mecicinalibas inane?! 
Bu Ar. 
Tentamen catalogi rationalis diſſertationum ad ana- 
tomiam et phyſiologiam fpectantium ab anno 
MDXXXIX. ad noſtra viquetempora, a Chrößiane 
.“ ‚Ladovico Schweickhard, M. D. March. Badenfi a 
Confil. Aul. Poliatro Carolsruhenfi,. Tubing. ap, 


Cottam 1798. 8. 444 ©. 1ıM8. 168. . 


Das BVierdienſtlichſte ſolcher Sammlungen iſt vorzuͤglich ie 
der Senauigteit und befolgten Ordnung, ſo vote in der möge 
ſtaͤndigkeit, zu fuhen. Der erſte Punkt ift nicht 
Immer vom Verf. befolgt, der zweyte iſt chronologiſch aefaßt, 
der dritte. am fich ſchwer ansführbar: Non omnia poflumas 
omnes. Indeſſen ergiebt fi aus den gebrauchten Qruelen, _ 
dag noch manche ungenußt und ungebraucht geblieben find, 
welche ein ſtreuger Liserator bey einem ſolchen Literaturpro⸗ 
bukte fordeen dürfte. Die Brauchbarkeit iſt beſonders denje⸗ 
nigen Gelehrten willkommen, welche über eine beflimmte Mas 
terie Rhreiben wollen. Diele Eonnen fodanı gar leicht finden, 
"was bereits gefchrieben iſt. Uebrigens follte und koͤnnte, im 
Auszügen oder mir gewiffen Zeichen, bemerkt werden, welche 
von biefen kleinen Gchrifcen Anſpruͤche auf ben Anfanf urben 


3 
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Bnnten: dann eiſt duͤrfte det Verf. auf den Danf der Ken⸗ 

Her rechnen. Wie es jetzt vor uns liegt, iſt e8 ein mageres 

Werzeichnif und Singeewert, woraus fi) eine gewiſſe Anza 

—28 —— verdeſſener Diſputationen ergiebt. Am 
amen⸗ ‚und Sasrgifkt beygefuͤgt. 

a \ 1. Fh, 


s " ° * 


Vom eier ohr⸗ veneriſches Sin und vom. weißen ' 


‚Buß, von J. L. Douſſin ⸗ Dubreull, & A. Dock: 


-"zu Poris. Aus dem Srauzöfifchen, Mannheim, 


bey Schwan und Goͤt, 1799. 8. 1118. IK: 


a Särift eriehäte nichts neues über Zripper und weißen: 
iu 


ß, eher zu wenig, wie man es nach fo vielfachen Verſuchen 


. erwarten föllte; fie ann aber doch den Praktiketn empfohlen 
werden, die noch immer Jeden Ausflug fr venetifch halten, . 
und mit Duecfüber behandeln. Der Verf. empfiehlt bey 


Srauenzimmern die Einfprigungen zu allgemein und zu under 


ftimmt. Sie koͤnnen nur helfen, wenn das Uebel örtlich. if; 


icht aber, wenn es ſympathiſch oder metaftatifch ift, Daher wird 
Feder Arzt am beften und ficherften verfahren, wenn er weder 
bey dem Spmptom, nody bey allgemeinen. Methoden ſtehen 


bleibt, ſoudern auf die individuelle Urfache befliſſentlich Ruͤck⸗ 


Ras aimm. I 
od r , Gi. 


2* "Seit Beer, de der A. ®. Doctors, un Augen 
arztes in Wien, Methode, den grauen Staar ſammt 
der Kapſel auszuziehen. Nebſi einigen andern wer 
ſentlichen Verbeſſerungen der Staaroperation uͤber⸗ 


1 Haupe. Miteiner Rupfertafel. Wien, bey Schaum. 


burg und Comp. 1799. 4B. 8. GH. 


Ion wichtiger Beytrag, der die Methode der Staarauszie⸗ 


ng. det ne ltommenpeie näher brinat, Rec. wird das Mich? 
fe ausziehen... Die Zerfiörung oder Ausjiehung der ver 
dunkeiten Kapſel hat oft üble Folgen, ‚Das Naͤmliche gilt 


yon der ſtuͤckweiſen Ausiiehung ww. gebrochen Stanctinft | 


durch 


—N 


(4 
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ch ben Davlelſchen Loͤffel, und dem Drude anf bie Regei⸗ 
3 durch das Kyſtitome. 55 verfuchte Kr. B 
wit dem ea kleinen Augenhaken bie er fammt . 
fr Sonfe herauszuzlehen. Zioenual gbuͤckte es ihm bey eis 
m ganz weichen, und fiebenmal bey ganz hartem Stagr. 
In zeben Fällen riß der Haken aus, und ber Staar trat obme 
Kapſel Hervos, Dreyzehnmal nahm er mit ſeineni Staarua⸗ 
deihaken harte Linien aus; aber bey weichen unb ſtaͤſſigen 
GStaaren war das Zerteißen der Kapfel nicht zu vermeiden, 
welches in der Folge auch etlichemal bey harte Staaren ·go⸗ 
ſchahe. Er ließ deswegen ſtott des Hakens eine Lanze an Dies 
fes Inſtrument anbringen, deſſen —— deu Berf, in der 
Bolge genug that. Nach der buch fi 


Infrument, 
Wdile eine Fläche des Hafens oben, bie —8 anten, fo tief in 
Die Linfe, daß man die Lanze faſt nicht mehr ſiehet, bewegt 
es mit der Linfe nach allen Seiten, und dreht. es endlich um 
feine eigene Achſe, worauf die Linfe mit der Kapſel eutweder 
son fetbft, oder durch den anhaltenden Druck des Fingers auf 
— folgt. * bie rn der — oder 
in der Hornhautwunde niche abſtreife, muß man 
Drittheile der Hornhaut mit dem Meffer losloſen, webund 
die Pupille ſich entweder won ſeibſt erweitert, oder durch deu 
Druck des Singers leicht erweitert werden n tun, welches feße 
udthig iſt. Um das Abſtreifen zu verhuͤten, muß man mit 
der Lachen Sonde — und fiehet man bir au —2 
deutlich abſtreifen: ſo muß man fie de, wo fie noch 
mit der Sonde mit ſchneidenden rd ablöfen. Den 
Dis mit dem Singen: anfs Auge ſich vermindern, * 
bald der Staar über die Hälfte bex ehe ſich befindet: 
ann gelcheben, daß die abgeſtreifte Karſel in die hintere Aus 
\ genkammer wieder zuruͤcktritt, in welchern Foltefie mit der Pitte 
eette hereusgenemmen werden muß, ee 
macht. Die bey der Methede des Hu. DD. 
serfinfende, und zuweilen ein Stapbulerb. Silbende ehe bern 
bet fi herauf und runder fich, wenn man ben eßern Knien 
nude reibt, oder das belle Licht ploͤzllch ins Auge fallen * 
ehteres darf aber nicht bey Otaarblinden geſche (Heben. die 
oder mehrere Sabre ſchon blind geweſen find, weil * Hard 
den heftigen Pichtrei, den ſchwarzen Staar bekommen fünnen,, 
ber ee Senat wenlzkene ſehr aiamigt wird. Die vorge⸗ 
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BsSgene Irle mir dem Dawleifchen: Sffel-zurüchutrtigen, MM - 
Gebe ſchaͤdlich — Die Trage, wie ganz weiche und fiäffige 


Dtaars aus dem, Auge mie der Kapſel zu fchaffen fehem) ges- 
traut HB. mit ganz praftifcher Gewieheit nidis zu beant⸗ 





werten, und deswegen giebt er bloß feine Werfuche, die SH — ... - 


lüdli ausfisien. Sebald er fih von ber Weichheit oben 
täffigfeit, und ber ——— der. Kapfel uͤbergengt Bam“ 
Cchiebt & den Otaarnadelhaken fa ſchlef in die Pupillo, daß 
feine Spitze gegen den großen. Angenwinkel ehr, dreht die 
Spige ruͤckwaͤrts, und ſucht den Otaar mis feinem oberſten 
‚Rande mit dem Haken zu foflen, und nach außen herlum zu 
- . wähle. Dice Kapleln bringt man auf dieſe Arı gewiß hen 
aus; düsne aber zerreißen, und müflen dann mit einer Kram 
men Scheere völlig zerſchnitten werden, um fie herausnehmen 
zu koͤnnen. Wenn daher der B. gcieiß ii, daß die Kapfei 
duͤnne und halb durchſichtig iſt: ſobeſolgt er Ken. Conradiss 
„Methode. — Ein ganz harter Otaar iſt allenthalben gielch 
verdunkelt / ohne Punkie, Zlecken und Siteifen, iſt won der 
Ititz enfenne, und laͤßt von der Geite noch Lichtſtrahlen durch, 
die Punille bernegt ſich kebhaft, die Verdankelung ewrficht im 
dir. Witte, die Farbe iſt grau, fälle. mecho eder menigen ins 
Gränlichte, und hie Linfe iſt deutlich geweibt, nach der Open 
zatien.ziehs ſich die Pupille auf einen Augenblick zufammmen; 
und zuletzt fühle man Die nicht nachgebende Haͤrte mir bee- 
Sonde Die.nsgatlven Zeichen zeigen einen weichen Staar 
an, won man adch rechnen kaun, daß der weiche Otaar ſo⸗ 
gar in die Pupille ſich drängt, und durch ein gelindes Neiben 
. auf dem Augendeckel die Punkten und Streifen‘ ſich in ihrer 
Lage verändern.‘ Die verdunfelte Kapfel hat glänzende filbers - 
artige. Streffen. auf, der Dürrfläche, und bey entchendene " 
BStaar fieht man Bey. ihr ſchan bier oder da. Klecken. Alte“ 
VBalken⸗ und Gittorſtaare ind wirkliche Werbunfelungen der 
pſel. Jin Allgemeinen fink die Stange van Außerlichen 
en, abey nach anhaltenden Onhthalmien, oder. die - 

‚ @us.innentichen Urfachen entſtandenen, allzeit mehr aber wenl⸗ 
& weich, und mit verdunfelter Kapfel- verbunden. Der ats - 
liſche md ſyphilitiſche iſt hatt, mit feinen Kapfe und der 

Regenbogenhaut verwachſen. Der von hohern Atter und geoß - 
Kr Sonnen oder Fenethltze IB hart, mus ſelten auf der Ober⸗ 
fläche weich, Angeberne find ff, Unter den Bobcthellen 
Der-abipen Operation fieht.ahen an, daß bie. nach abiger Me⸗ 
hehe Qrericten viel. ssihmider geren, ala die nad a ek. u 
. % . \ . . r € 


.“ 


— 
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BET ee —E 
wdurch ben Davlelſchen Loͤffel, und Diencke euftte 


Bogenhaut durch das Kyſtiteme. Aufa ange verfuchte 
t dem gewöhntichen Kleinen: Augenhaken bie Linfe. font: 
ir Kapſel heraus zuzlehen. Zhoeypial gluͤckte es ihm bey «la 


ih ganz weichen, und ſiebenmal bey ganz hartem Staar. 
In zehen Fällen riß der Haken aus, und ber Stuar trat ohne 


Kapſel hervor, Dreyaehnınal nahm er mit feinen, Staarna⸗ 
deihaken harte Linſen aus; aber bey’ weichen und ſtuͤſſigen 


BStaaren war en der Kapfe nicht zu vermeiden, 
welches in der Folge au 


etlichemal bey harten Staaren · go⸗ 
ſchahe. Er Hei deswegen ſtatt des Hakens eine Lanze an Dies 
fes Inſtrument anbringen, deſſen Gebrauch beue Berſ. in der 
Folge genug that. Nach der durch fein Staarmeſſer geſche⸗ 


henen Oeffnung der‘ Hornhaut, erweitert er mit einem geiles _ 


den Drud mit dem Finger die Pupille, Küßt das Infrument, 


die eine Fläche des Satepe oben, die anders unten, fe tief is 


die Einfe, daß man die anze faſt nicht mehr ſiehet, bewegt 


es mit der Linſe nach allen Selten, und dreht es endlich um 


ſeine eigene Achſe, worauf die Linſe mit der Kapſel ettweder 


N 


Son fetbft, oder durch den anhattenden Druck des Fingers auf 
das Auge bald folgte: Damit die Kapfet in der Pupille oder 
in der Hornhautwunde ſich niche abſtreiſe, 73 man 
Drittheile der Hornhaut mit dem Meffer losloͤſen, wohne 

die Pupille ſich entroeder won ſeibſt erweitert, oder durch den 


Druck des Fingers keicht erweitert werden kaun, welches kb 


nsdthig iſt. Um das Abſtreifen ze verhäten, muß man mis 


der Lachen Sonde nachhelſen, und flehet man bir Kapk ſich 
heutlich abſtreifen: ſo muß man fie ba, wo fie noch anhaͤngt, 
mit der Sonde mit ſchneidenden — 53*53.* able "De 
Druck mit dem Zingee anfs Auge *8 
bald der Staar uͤber die Haͤlfte der Er ſich befindet: 


2, Hann geicheben, ba die abgeftreifte Kapiet in bie hintere Au⸗ 


genkammer wieder zuruͤcktritt, in weichem Belt ei dr ac Sn 
‚ eette herausgenommen werden 7 —8* 






macht. Die bey bes Methode des Hu. kn 
terfinfenbe, und zumeilen ein ei bildende ei 
bet ſich herauf und rundet fich, wenn man ben obern —— — 
nude reibt, oder das helle Licht ploͤtzlich ins Auge ſet täße. 
ehteres barf. aber nicht bey Otaarblinden gefchehen, die 
der mebtere Jahre fon blind geweſen find, well 2 dur 


den heftigen Lichtreij den ſchwarzen Otaar befommen koͤnne 


nr ihr Ss wenighene ſehr vinwigt wird. Die "Die ugs 


\- 


I} 
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Seltene Irle mir dam Dewieifchen Sıffel-zurüchusrtugen, ME - 
Febr ſchoͤdlich — Die Trage," wie ganz weiche und- fläffige 


Dtaars aus dem. Auge mie der Kapſel zu fchaffen ſehen; ges- 
traut Hre. B. mit ganz praktiſcher Gewieheit nicht zu beant⸗ 


werten, umd-desiyegen giebt er bioß feine Werfuche, die hoͤchſt 


(Ödlih ausfisien. Sobald er fick von der Weichheit oben 
lüffigfeit, und deu Verdunkelung der Kopfel übengenge Hay’ 
ſchiebt & deu Otaarnadelhaken fa Ichlef in die Pupillo, datß 
feine Spitze gegen ben großen. Augenwinkol ſteht, deeht die 
Spitze ruͤckwaͤrts, und ſucht den. Staar mis feinem oberften- 
‚Rande mir dem Halten zu faſſen, und nach außen herum zu 
waͤlzen. Dice Kapſeln bringe man auf dieſe Arı gewiß her⸗ 
. 0085 dünne aber zerreißen, und müffen dann mit einer druuu 
men Scheere völlig zerſchnitten werden, um fie herausnehmen 
zu koͤnnen. Wenn daher der V. geieif iR, daß dis Kapfei 
dünne und halb durchfichtig iſt: fohrfolge er Hrn. Conradiss 


2. Methode, — Ein ganz harter Staar iſt allenthalben gleich 


verdunkelt / ohne Muntte, Fleden und Sireifen, iſt von Lew 
Iris ensieunn, und läßt von der Geite uoch Richtftrablen Durch, 
hie Pupilie-besaean Ach iehhaft, die Verdankelung entſteht im - 
bir. Witte, die Farbe iſt grau, fälle. mebo aden taenigen ins 
Bruͤnlichte, und hie Linfe iſt deutlich gewelbt, nach der Open 
zation. ziehe füch die Pupille auf einen Augenblick zufarımen; - 
ah zuletzt fühle man die nice nachgebende Haͤrte mir ben- 
Son Die negativen Zeichen zeigen einem weichen Staar 
an, wozu man.moch rechnen kaun, daß der weiche Otaar fer 
gar in die Pynils ſich draͤngt, und durch ein gelisdes Neiben 
. auf dem. Angendedich die Punksen.und: Sireifen fid- ie ihrer 
Lage veraͤndern. Die verbunfelte Kapfel hat glänzende fiber - 
‚artige Gereffen, auf, der Dherfläche, und. bey entichendene 
BStaar fieht man bey ihr ſchon bier oder, da. Flecken. Alle 
Balken⸗ und GSitterſtaare fihd wirkliche Verdunkelungen der 
pſel. San: Allgemsinen ſind die Staare von Außerlichen 
n, oder mach anhaltenden Onhthalmien, ober. die - 
us innerlichen Urfachen entſtandenen, allzeit mehr aßer wenl⸗ 
weich, und mit verdunfelter Kapſel verbunden. Der ars - 
ſiſche und ſyrhllitiſche iſt hatt, mit feiner Kapfek und der 


⁊ 


enbegenhaut verwachſen. Der von hebsm Atter und groſ. 


Me Summen » oder. Fenethitze IR hart, nut ſelten auf ber Ober 
flache weich. Angsberne find Hüffig: Unter dan Beuthellen. 

dercabigen Operation fieht.ahen an, daß bie. nach abiger Me⸗ 
| gehe Sssieten ul ohhminngr green, diß die, nach bet a, 


N 
x 
! 
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ten behandelten, und daß dig, weichen bie Ropfel auegtjogen 
iſt, weit fhärfer fehen. Der Vortritt der Glasſeuchtigkeit iſt 
fein Einwurf gegen dieſe Operation. Doch bleibt zuwellen 
die Pupille ungeftaftet, das heißt eyrund. Zuletzt find Bid 


Opexationsgeſchichten angehängt, woraus ber größte Thefl ob⸗ u 
ger Angaben gezogen Ift, nebft einigen Bemerkungen über dei 


Dehmitt in der Hornhaut. Ale Bisher vorgeſchlagenen Dies 
ühaden, den angewachſenen Otaar auszuziehen, waren Im ges 
willen Fällen dem V. unzureichend. Die flache aus feinem 
Silber oder Gold verfertigte Sonde des B. that’ noch die bes 
ſten Dienfte zur. Lostöfung, wenn er ſie zwiſchen die Pupilie 
und den Staar brachte, Eine kleine Blutung fchader nichts, 
mar muß fie flille fieen, ehe man den Staar auszieht. Der 
angewachſene Staar ift Auch meiftens hinten verachten, wes⸗ 


"wegen Hr. B. mit dent Halten ihn auszieht, weicher auch 


Dann befunders brauchbar ift, wenn die verdunfelte Kapfel zus 


ruͤckbleidt, indem fie fich:größtentheils um Ihn wickelt. Dies 


fer und die Sonde’ find nicht weniger brauchbar zur Operation 
des Nachſtaars, welcher vom Ausſchwitzen ber Lymphe ents 
ficht. Das operiste Auge Öffnet. det V. alle Tage bey ſchwa⸗ 
&em:Eichte, und langſam, laͤßt die Operirten eine Diät bald 
ten, die keine Berftopfung des Stuhigangs verurſacht; ver⸗ 
bietet aber das Tabacksrauchen, und ſtarkes Kauen, Conge⸗ 
Kionen: nach dem Kopfe Heben ſcharſe Genfpflaker auf ben 
Waden, und veraltete Geſchwuͤre ar den Füßen, bie nach def 
Operation leicht trocken werden, und heftige Augenentzuͤndun⸗ 


gen wachen, erfordern Reizmittel auf Den geheilten Otellens 


und wenn erſtere nicht beifen, Vontanellen. 9— 


u Auserleſene chleutgiſche Wahrnehmungen, nebſt einer. 


kurzen Ueberſicht der chirurgiſchen Vorleſungen, 
weiche im Hotel Dieu zu Paris gehalten werben, 
von Herrn Default, Oberwundatzt im Hotel Die. 
Aus dem Franzoͤſiſch. Fuͤnfter Band. Mit einen! 


- Kupfer: Franfurt  M,, bey Guilhauman, 1798. 


1586. 8. 5.1: 6. Th. ı RR “ 
Hundert und viersigfie Wahrnehmung, \ 
sion des größten Theile der großen Anlsörbfe. Vor 


an. Giraud, Wandarsı am Hotel Dieu. Der Geſchwuit 
„;- >, ner 


— 


Erflirpas«. 
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Wat eben Jahte alt, ſaß auf der dechten Seite ber Luftroßa 
“te, war zwey Zoll groß, und wurde nach fruchtloſer Annieng 
dung von zertheflenden und äßenden Mittelt durch das Meſ⸗ 
fer ausgerottet. Der Kırn war norplidt. 145. Wabrneb⸗ 

“mung. „Bin Wagenbrud, der in die Bruſt getreten, 

Ein Mann fiel zu zwey verſchiednen gem von einer Höhe 
ranter, zerbrach bey dem letztern Falle ſieben Ribben, hatte 
lutſpucken, Brängitigung und Erbrechen, und ftarb am vier 
ten Tage. Dir Magen und ‚der Dogen des Colons waren. 
burdy eine ältere Definung des Zwergfells in bie linke Seite 
Ber Draft getreten. 146. Wahrnebmung. Verfchiedes 
ne Brüche am obern Cheil des Sumerus. Es find 
dif Bälle, welche alle gluͤcklich ablieſen. Das ganze ges 
ochne eingerichtete Stieb wurde eingewickelt, mir drey Schie⸗ 

: Men bedeckt, und zwiſchen daffelbe und Die Bruſt ein keilfürmigeh 
Riffen befeſtigt. Krankheiten der Yrinwege, Sortfess 
sang. en unge . Der ergoffenellrin liege ents 
weder in einem beſondern Sacke, oder er verbreiter fih Ind 

ellgewebe, oder er exſchelnt als Eiter In. einem Geſchwuͤre 
er iſt eine Zerreiffung eines abführenden Uringefaͤßes 
Worausgegangen.. Auf eine Zerreißung im Becken der Nie⸗ 
zen, oder dem trichterfoͤrmigen Anfange der\Harngänge, ents 
die, Anſammlung Heiwwöhnlic in den Weichen oder der 
offa iliaca, zwiſchen dem perinaeo, und den tiefer gelegenem 
Tpriten. Entſtehet felbige am Ende der Harngaͤnge, oder 
anı Boden der Blaſe: fo bleibt die Ergießung meiftens im _ 
n, Wenn aber, befonders bey ausgebehnter Blaſe, Bi | 
erreißung an ihrer vordern Selte, zunaͤchſt ihr · am Obere 
eſchiehet: fe ergleßt ſich der Harn’ hinter oder über dern 
Schaambeine, und teitt zumellen ins Perinäum und fh die 
Weichen und den Hodenſack. Iſt die Haͤrntoͤhre zerriſſen; 
"So geist ſich der Harn am Mittelfleifche, oder dem Hodenſack, 
in der. Rathe, oder dem obern Theil der Lenden, und ſtelgt 
Bis zu den Mpochondrlis, und nad) der Btuftfeite Hin. Kine. 
iunerliche Ergießung leider eine nur ungewiſſe Diagnoſe. Wenn 
die Blaſe geborften, und die äußerliche Hatnergleßung beträchte 
lich iſt, muß letztere nicht nur geöffnet,. fondern auch ein Eae 
cherer in der Harnroͤhre getragen werden, Die Boutonniefe. 
iſt verwerflih. Selten bringt man die kuͤnſtliche Oeffnung, 
‚welche man am Hodenſacke und zwiſchen der Wurzel der Ru⸗ 
the und der Spmpöjf des Schanmbeins macht, zur Vernar« 
bung; ſondern es giebt eine ſchwer ar hellende Fiſtel. Ben | 
> , J 5 
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A Sure Im Zeigetoebe fißt, muß mar, um ben Btand zu | 


vᷣerhuͤten, ſchnell und überall einfeniltte m laden, wo bie u 
mul ff. Die Brandſchorſen werden bloß erweichend Ser 


Handelt. 156. SIabenebmnng. Fine Meagenwunde, 


die eine Ergießung im Unterleibe zur Solge hatte, . 


Die Iufälle waren ziemlich die gewoͤhnlichen, bis auf eine vom, 
aaten bis zum ssflen Tage vauernde gallichte Diarrhoe, und 

eine am a4sſten Tage fich. einſtellende Geſchwalſt gegen dem 
Winkel der ſalſchen Ribben ber Linfen Seite. Durcqh einen 
Einſchnitt nach den Fibern des großen Durermustels wurdeq 
Wiek gutes Eiter ausgeleert, und der Patient hergeſtelt. 157. 
Wabrnebmung ine Bauchwunde, verbunden mit 
einer Derlezung des Brimmdarmbogens. Ebenfellg 
Son Arm. Sournier. Schon am achten Tage drang nichtig 
mehr aus dem Darm heraus. 158. Wahrnehmung. Eie 
ne beträchtliche Mindgefcbwulft, nach einen vorher⸗ 
gegangenen Verwundung des: Schlundes. Ben Hin. 
Miorel. Ein Knopfrapiet brang durchs Tinte Naſenloch tieß 


. Inden Schlund, und mußte wit ſtarker Gemalt ausgezogen 

werden. Cine Stunde na ber Verletzung entſtand ſchan 

‚ die Wuindgeſchwulſt, die auf abführende Mittel ſchnell vers. 
Kowand. Eine nachfolgende Eitsrfamminug leerte ſich dutch 


ben Mund aus, Beankbeiten der Urinwege. Soxtfes 
- wm Urinfifteln. Es iſt die Rede von, den aͤußerlichen 
den Fifteln. Wenn das Eiter Ks zum Hodenſacke oder 
dem Mittelfſeiſche dringt, und eine aͤußerliche Oeffnung. macht; 
fo wird das Geſchwuͤr leicht ſinude, und die Fiſtel wich da 
bie Verduͤnnung und Entbloͤßung der Seitengaͤnge der Harn 
söhreunterhalten, Es entſtehen leicht Verhoaͤrtungen. Schwie⸗ 
ken, Beinfraß an den Beckenknochen, und Verderbniſſe der 


Wrusteibänder des: Mittelfleiſches, ats fa viele Oinderniſſe * 
Dellung. Letztere gefchieher durch den Schnitt. Die unvolla 


faͤndigen innern Fiſteln entſtehen meiſtens an der Harntoͤha, 
‚88, und fuͤllen ſich bey Tkenlaffen wie eine Schnur. Eine 


weden zur dicke noch zu duͤnne Sonde iſt zur Heiſlung ein we⸗ 
frntliches Erforderniß, mobey Harn und Eiter ihren natuͤrll⸗ 


en. Ausflug haben Einmen. Die vollſtaͤndigen Fiſteln Bad 
"ie haͤuftgſten. Ihre Ertkenntniß If aber zuweilen den gräßs 
sen Schwierigkeiten unterwmarfen. Bey Urinfiflein, bie aus 
der: Ylofe in: die Mutterſcheide dringen, Kalt Hr. D. bind- 


"ine hier weitlaͤuftiger beſchtiebene Baudage die. Sonde, in der 
Harrblafe fe —* ver Geltung vichig, die — 


N 
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Hit elgem weichm Polſter gelinde auspukopfen, IM eine: 


Harnfiftel nach dem Steinſchnitt übrig gehileden: fo muß die 


"Het von Damm, der fih amifhen det Auferm und innere 


Oeffnung der Fiſtel, und. dem Rande, des Afters befindet, durchs, 
nitteh werden. Die Beſchreibung diefer Operation, werben 
Lofer im Buche weltlänftiger finden. 159. Wahrneh⸗ 
mung. Schußwunde inder Hand, verbunden mit deu 
errentung des Zeige; und Mfittelfingers. Don An, 


. 


Dürden, Cine Zerreißung eines Theils der Muskeln und 


Ligamenten, welche einfach behandelt und geheilt wurden. 
160, bis 165. Wahrnehmung. Geilung der Befäßfiftet 
Durch die Ligatur. Von An. Bouilland. Eomples 


‚we, aber nicht tiefe Geſaͤßfiſtel, obne Eutbloͤgung den 


Maſtdarms. Die Inſtrumente, womit der Draih auf 
dem Maſtdarm gejogen wurde, u. ( w. muß man auf Dex 


Kupfertafel nachfehen. . 167. Wahrnehmung. S Br _ 
wunde durch beyde Schenkel, verbunden mit de 
Bruche des linken Schentelbeins, . 168. Wabhrneh⸗ 
mung. in fremder Rörper, der mit Bewalt una 
sief in den Maſtdarm eingedrungen war. — Rranli - 


beiten der Urinwege. Fortſetzung. Von den Bougiee 
oder Bersen, Wan kann fie in einfache and zuſammenge⸗ 
feßte theilen. Zur erften Elafie gehören Die von Bleydra 

die von, Darmfaiten, bie des Bernard’. Zur zweyten Ela 

rechnet man bie zufammengefeßten Baugies, die von befänftie 
gender, zertheilender, die Eiterung beſoͤrdernder, oder qus⸗ 
crocknender, reijender, oder aͤtender Art ind. Die bleyernen 


Bongies find zu ſtelf, und trocknen nicht, wie mans giaubte, 
find auch ſchwet einzubringen. Am Ende ber Darmfalen 


bildet. man einen Knopf, indem man fie an eine brennende 


[4 


Wachskerze bit. Die Bernardiiben haben ben Bo | 
Den — * Die aͤtzenden And Ar verwerfen. pe 


chentelbruch. Operation 


i deffeiben and dere Solgen. Von Sen. Agaſſe. Ohn⸗ 


- 


erachtet Die Verwachfung des Darmse mit dem Bandhfelte ges 


Dur) einen Einſchnitt in ben vorliegenden Darın, wurden 
vitle Winde und Exctemente ausgeleert, und dig Patientiun 
cichtert. Noche iner em fünften Tage nad) der Operation 


boben war, bamerten doch alle Zufälle der Cinklemmung fort. - 


genommenen Abfährung, Rath bie Patientin... Wan fand. 


von der eingetiemmten Stelle Bis zum Blinddarm alle kieine 


bis 


N 


Sedoͤrme ſeht werengert, und das Jejunum ſeht tiselanrt.- 3.20. 


lv. 


k 


) 
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. fünftehalb Zollen Länge, der fo gekrümmt iſt, daß der Durch⸗ 


" N N 
f 


bis 177. Wahrnebmung. Bruͤche des Vorderarme 
3) Einfacher Bruch der untern SErtremität der Spei⸗ 
che. Bon Hrn, Heraͤu. — Krankheiten der Urinwes 


| ge- Fortſetzung Por Blaſenſtiche. Der Dlaſenſtich 
d 


er dem Schänfnbeine geſchiehet mit einem Troigcart von 


meſſer feines Zirkels ohngeſaͤbr acht Zoll Beträge. Die Kanüle 
Bus etwa zwey Binien im Durchmeffer haben. Sie iſt, ws 
e am unsern Thelle deis Dorns anpaßt, faſt ſcharf, weswe⸗ 


—8 


gen man noch cine emo längere, genau in fie paffende Kants 


e in fle einftößt, ſobald der Dorn nad) gefchehener Durchſte⸗ 
Küng dee Vlaſe sus Ihe herausgezagen iſt. Der Stich ge 


et felten durch Die weiße Linie; fondern meiftens neben vore 
- Bey..! Dicke Obefätlönsakt ziebet Hr. D. denen, welche im 
Mittelfleiſche oder im 


| aftdarın geſchehen, vor, ohnerachtet 
g die feßtere nicht, verwirkt. "179, Wabenebmung. Kir 
Aneorysmä det herabſteigenden Pfortader. Bon Oru. 


.  sberretägsis. Ift wohl feines Verlaufs, als der Leichen: 


Öffnung wegen merkwaͤrdig. 


, Auserleſene chirurgiſche Wahrnehmungen, nebſt ei 


ner kurzen Ueberſicht der chiruegiſchen Vorleſungen, 
welche im Hotel Dieu zu Paris gehalten werben, 
Von Hrn: Default, Oberwundarzt im Hotel Dieu. 
.. Aus dem Sranzöfifchen. Sechster ‘Band. Frank⸗ 

ſurt a. M., bey Guilhauman, 1798. 1658, 8. 


undert neun und ſiebenzigſte Wahrnehmung. Aus 


ziehang eines fayance Befüßes, ‘welches acht Tage in 


Dem Maſtdarme geſteckt. - Wurde mit Zangen zetbrochen 
und berausgesogen. ıaoffe Wahrnehmung. Verfchiedei 
ne Sleichzeitige Knochenbräche bey einem ungeflalten 
Wienfchen, nach vorbergegangenen Anfällen, Bon Hrn: 
Derrecagaix. KBey-eierm unbedeutenden Fall, während dei, 
"Epiteofie, 'entiiunden  flnf Knochenbruͤche zu gleicher Zeit. 
13iſte bis 185 fle Wabhrnehmung. Gperation der Ber 
faͤßfiſtel Durch den Schnitr. Die Ausſchneidungen dee 
Berhärtungen, nicht aber- die der Haut, verwirft He. D. vol⸗ 
Hg. Lestere iſt da, wo fie verdorbenflft, zur ſchnelleren Hei⸗ 


lang ſehr noͤthig. ausfle Wabrnebmung. verengerung 


X 
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in der Hharnroͤbre, welche eine Urinverbaͤltung dr 
Uringeſchwulſt am Hrittelfleifch zut Sorge batte. Bo 
Hrn. Eagnion. Die Verengerung war eine Folge mehrt 
rer gehabten Tripper. Ste wurde durch eingebrachte Son | 
den, und ‚die Harngeſchwulſt Durch die Citerung geheilt. . 187ſt 
MWabrnebniung. Ein verborgener Krebs an der Brut, 
wird durch den Schnitt geheilt. Bon Hrn. Boulek 
183ſte Wabrnehmung. Kin Hodenbruch (bubonocele 
wobey ein Theil des Darms brandig iſt, wird durch 
die Operation geheilt. Bon Hrn. Boulet. Der Baudik 
fing war fren, und die Einklemmung wurde von giriem fe 
engen Ringe bervorgebramht , den das Bauchfell zu Anfard 
bes Bruchſackes bildete. Das brandige Stuͤck des Darm 


wvurde nicht wit einem Faden an den Bauchring befeftigt, 


el Hr. D. aus Erfahrung wußte, daß .diefer Theil vom 
anchringe ſich nicht entfernt, und daher keine Ergleßung in 
ben Unterleib zu befürchten Il. Krankheiten der Urin⸗ 
wege. Fortſetzung. Von'der fogenannten Boutonnie⸗ 
te, und der Art, wie dieſe Operation verrichtet wird. 
ine Hererzaͤhlung aller Methoden fie zu verrichten, mit ber 
euierfunn, daß alle Überfläffig find. .ısafte Wahrneb⸗ 


“ mung. Eine ÜUrinverbaltung, mit einer in der regipne 


ogaftrica befindlichen Wrinfiftel begleitet. Yon Hın, 


hype fit rinßſte e 
agnion. Es wören fünf Fiftelgänge entflanden, aug.mels 


en Harn bervorlief. „Der Patient wurde blog durch die 
inbringung der Sonde durch die Harnroͤhre geheilt. 190ſte 

aprnebmung. Schnelle Heilung eines Steinkran⸗ 
en durch dieÖperation. Der Kranke ſtirbt aber bald 


- nachher an der Bruſtwaſſerſucht. Unterſuchung deu 


durch den Steinfchnitt gemachten Munde, Scho 
am ı6ten Tage nach der Operation war die Wunde sr 
gab der Patient hetgeſtellt. Man fand bey der Leichenbff⸗ 
‚gung keine Urſache der Bruſtwaſſerſucht. Ale nad) der vet⸗ 
Merten Hawkinſchen Methode durchfchnittenen Theile waren 
vollkommen verheil. syıfle Wahrnebmung, Schußs 
wunde in den Mund. Von Hrn. Herhn. Im Gaumen 
war durch Die beyden Kugeln eine beträchtliche Deffnung. Dig 
Kinnbackenknochen waren unter fi und von den Naſenbeinen 
und Jochbeinen getrennt und bemeglih, auch "war ein Bruch, 
hes-untern Kinnbadens vorhanden. Dur Einrichtung det 
yerrädten, und Befeftigung der beweglichen Theile heilte alles 
in drittehalb Monaten, Neber die Keilmg des böfen, 
u N Grin⸗ 
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friehen wurde, und eine toͤdtliche Waſſerſucht erregte. zysfle 
Wabrnehmung. Ein Piſtolenſchuß am innern Augen⸗ 


W | tn. 
KBeindes, Es If die bey uns befannte Methode des He. 
oers. Anmerkung des Redacteurs dieſer Wahr 
nehmungen, zu der vorſtehenden von Hrn, Evers vor 
geſchlagenen Methode. Im Hotel Dien gebrauchte mam 


-Annerlid) rad. bardanae und rumex off. oder Sarfaparille, 
wiercor. dule. und fulptj. aurat., belegt den Kopf mie einem 
: Kataplasına, und läßt ihn Sernaxh öfters mit einer Auflöfung 


ſechs Gran Sublimar mit chen fo viel Gruͤnſpan in zwed 
fund Waſſer aufgelöft, waſchen, fo lange bis die frühere obet 
Spätere Heilung erfolgt. Auch gegen Flechten foll biefes Mike _ 
Ki wirkſam ſeyn. Krankheiten der Urinwege. Sortfei 


. Bung. Unwillläbrlicher Abgang des Urins. Gemels 


niglich iſt er eine Kinderkrankheit von Misverhaͤltniß des 

Schließmuskels des Harnblafe, und diefer ſelbſt In Ruͤckſtcht 

der Kraft beyder ſich zufammen zu ziehen, wogegen äußerliche‘ 
nd innerliche tönica anzuwenden find. Verdorbener 
ein. Hier /iſt die Rede von ben Blutungen aus den Harn⸗ 


. wegen, dem. Eiter, und dem Gchleim enthaltenden. Lrin: 
IHnftle Wahrnehmung. Don der Schädlichkeit zus 
rucktreidender Mittel, die Außerlich bey Krankheiten 


Der Ann angewandt werden. Von Hm. Marel. Ente 
haͤlt die Sefchichte eines Ausſchlaqs Im Sefihte, der zuffickges 


—— 


intel. Von Hrn. Derrecagaix. 194ſte Mahrneb⸗ 


mung. Lymphatiſche Geſchwulſt am Fuß, verbunden, 


it Seinftaß an den Anochen des Mittelfußes. Held 
ung derjelben durch einen Abſud von Welſchennuß⸗ 
blättern mis Pottaſche. Von Hrn. Cagnion. Dastihl 
entſtand durch einen in den Fuß getretenen Nagel, weranf ls . 
gerſammlung Beiafraß und Fiftel erfolgten. Dur Um . 
läge von Wallnußblaͤttern mit Pottaſche, Befondere Dur - 


"daran bereitete Bäder und Queckſilbereinreibungen blaͤrterten 


ch die carioͤſen Knochen ab, und die Wunden heitten. rysfle 

is aoate Wahrnehmung. Verſchiedne eingeklemmte 
Heiftenbrücdhe werden obne Operation gebeilt. Cor 
Ken, Gaſt. Die Einklemmung wurde durch innerlich geye⸗ 
benrs Epſomer Salz gehoben. Hr. D. fragt Bey dieſer Ges 
Tegendeit: If das Verſchwinden der Bufälle, und das 
bringen des Drucks der Wirkung dieſer Mittel beyzumeſſen? 






Dieß feine ihm nicht erwieſen zu ſeyn, indem die Taxis und 


Neutraiſalze jawellen aͤugerſt nachthelllg geweſen fiob, * 
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Whet sehn Fine an, Ta welchen ein awey Stunden lang ge⸗ 


Braudftes, und in einigen Faͤllen wiederholtes laues Bud, mit 
einem warmen Aufſchiage auf dem Biuche, und einem eins 


Fachen Cliyſtier, ohne andere Mittel, die von feldft erfolgende 


Burüdtretung des Bruches bewirtten. aoste Wahbtnehs 


mung. Eine heftige Erſchuͤtterung des Rüdenmarks " 


_ wird Durch den Gebrauch eines Brechmittels gebeils, 






Won Hern. Derrecagaix. Durch ein drey Wochen lang einen 
Tag um den andern wiederhoites Brechmittel, verloren ſich 
nicht nur Der unwillkuͤhrliche Abgang des Stuhlgangs und 


Des Urind, fondern auch die Lähmung der untern Errreinitäs . 


ten. 2060te Wahrnehmung. „eilung einer beftigen 

dehnung oder Perfiauchung des Xuͤckgrades, durch 
vechmittel. Von ebendemſ. 207te Wabrnehmung. 

. Eine Schwäche der untern Extremitaͤren. Die nach 
einer vorbergegangenen Misbildung des XRuͤckgrades 
entſtanden, wird durch den Bebrauch der Brechmite 


‚ \elgebeile, Bon Hrn. Vincendon. Nach einem zmeymaz 
Ugen Fall entfand ein beträchtlicher Vorſprung der apophya 


ſpinoſae bes letzten Rüdwirbelbeines mit beynabe eride 
Gefuͤhle der Haut der untern Eptremitäten, ind grofe . 
r Schwaͤche derſelben. In 26 Tagen war das Kind ger- 
eilt. 208te bis sogte Ynabrnebnung. Ueber den för 
genannten GBörtel (Zona). Bon Hrn. 
andleerende Mittel geheilt, rote Wahrnebmung. ine 
Munde, die ſich bis in die Bruſt erſtreckt, wird ohne 
weitere Sufälle gebeilt. Bon Hrn. Derrecdgaix. zııte 
abrnebmung. Eine ſarcomatoͤſe Geſchwulſt an der 
Sihlffe, wird durch Eyſtirpation geheilt. Bon Hr 
oulet. 2 12te Wahrnehmung. Weber einen Waſſer 
opfbruch. (Hydroemcephaletele:) Von Hrn. Thiebault 
in Rind brachte zwey große Geſchwuͤlſte am Hinterhoupte 
r Welt, deren eine, dem Geſuͤhle nach, eine feecdtartige Maſſe 
vnthielt, und durch einen Stiel an dem Knochen gu haͤngen 


Rqt mit Balggeſchwuͤlſten, ſondern nit Hirnbruͤchen gu hun 
habt hatte, und verſichert, daß bie gewoͤhnlich angegebene 
chen zur Erkennung dieſes Uebels, ſehr kruͤglich ſehen. 
‚ zı3te Wahrnehmung. Amputatidn des Vorderarms, 
dach vorhergegangener Verſtauchung der Sand, Vo 
Fen. Derrecagaix. Zerſtorende Geſchwuͤte machten fie Abs 


ten 





Deguiſe. Durch 


en. Erſt nach dem Tode des Kindes fand der V. daß eh 


Rise Wahrnebmung. Kin Fall aus Dem vier 
* aa | | 
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gen Stod‘, läuft ohne üble Sufälle ab. — Krankhei 
der Drinwege. Fortſetzung. Yon den Steinen, die fi 
in den Urinwegen erzeugen. ine ziemlich. volfländi 
Abhdndtung über die Entſtehung der Harnfleine, die "Srgeie 
or mitgel, und zuletzt Über die Nierenſteine.. ” | 
\ / N " “ Pd " 


Auserlefene chirurgiſche Wahrnehmungen, nebſt eis 
I .,. ner kurzen Ueberfiche der chirurgiſchen WVorleſun. 

gen, welche im Hotel Dieu zu Paris gehalten wer⸗ 

- ben, von Hrn. Default, Oberwundarzt am Hard 
Dienun. Aus dem Sranzöfifchen. Siebenter Band, 
= Srantfurt a. M., bey Guilhauman, 1799. 1506, | 


« 
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Zweyhundert und funfsebnte Wahrnehmung. "Am 
utation a kimbeau eines Schenkels. Bot. Hrn. Derpes 
Tagaix. aı6te Wahrnehmung. Ybreißung des lenten 
—— 6 Bon Hin. Derrecagaix, und eine ähnliche 
)eobachtung, von Hrn. Deguife. Depde  Bertoundungeg 
peilten leicht, unter einer einfachen Behandlung. Arankber 
en der Urinwege. Hoͤrtſetzung. Von den in den harn⸗ 
ı  gängen befindlichen Steinen. Die Plagnoſe ift aͤnßerſt 
wer. Treten fle aus. den Harngaͤngen zwiſchen die Häutz - 
ee Blaſe, und Bleiben fie da ſtecken: fo laſſen fie En ! 





Rannsperfonen durch den in den Maſtdarm, und bey Weibt | 
perfonen, in die Scheide eingebrachten finger entdecken; wey 
bey man aber fich hüten muß,.mit keinem Fungus fie zu ve 
echſeln. Die Merhöde, die Steine loszumachen, find al 
nzulaͤnglich. Hr. Default [läge deswegen fein Ser 
ſor, defjen Anwendung fehe leicht fit. Narzte Wabhrneb⸗ 
ung. Bruch des Olecranons. Von Hrn. Yoin, Neh 
Davids Rath erhielte er den Vorderarm waͤhrend der ga 
zen Eur in einer mäßigen Ausdehnung‘, ohne ihn zu beme, - 
gen. zıgte Wahrnehmung. Ropfwunden, Von Hen | 
Tagnion, und andern Verfaffern. Es find neun Fälle, web | 
che theils Quetſchungen, theils Verwundungen der weichet 
Bedeckungen der Hienfchale betreffen. - Alle Patienten hatten 
elchen von Sallenreiz, und wurden init Brechmitteln behans | 
. delt. Die aͤußerliche Behandlung war Yanz einfach. z2ı9te | 
Wahrnebmung. Opetation verſchiednet Fieiſchbruͤche. Ven 
J F — . : .t, u Hen. | 
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. Bnochenfplitgeen, zu welchen in der Folge ſich mehre⸗ 
we Eiterſammlungen geſellen. Von Hrn. Pielle, z2ifte 
Wahrnebmung. Ein ſchwammiges Bewächs am Na⸗ 
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‚um. Plaignaub, Hr. Default trennte den S:aamenftrang, 


R 


unterband die beyden Enden det Saamenfchlagadern, durche 


ſchnitt dann erſtern, und fchälte dann erſt den Hoden. aus,. 


Mehrere kleine Arterien mußten noch betnach unterbunden. , 


werden, So gluͤcklich Die Operation für jegt und für die Fol⸗ 
ge gerieth: fo ſtarb doch der Patient an einer unbefannten 
Urfache. Gtüdticher liefen mehrere andere. Operationen dies. 


fer Art ab, Auszugcines Schreibens von Hrn. Noel, xy. 


pen Blafenftidy uͤber Dem Schaambein betreffend, 
Beweis aus ejner Leichenoͤffnung, ‚daß die Blaſe einige Tage. 
nach der Punktion, mit der inneem Brite bes Bauchs gemife 
fermaagen vermachfe, und daß dieſe Wersvachfungen dem Aus⸗ 
tritte des Urins, bey dem Wechfeln ber Sonden, ſich wider⸗ 
feßen. : 220ſte Wahrnehmung. Ein Querbruch des 
eines, verbunden..mit verkbiedenen. Wunden ‚und 


bel.wird. dutch die Kigarur gebeilt, Bon Hrn. Biraud. 
Die monatliche Reinigung floß durch den Nabel, und an dies 
fer Stelle erzeugte ſich Has Gewaͤchs. Mach der Operation, 
blieb erftere durch dieſen und den natürlichen Weg aus. Krank; 


nr 


‘ 


feinen. . Aus Erfahrung fogt Ar. D.: man muß das In-« 
ſtrument zum Sondiren nach allen Richtungen in der Biaſe 
berumfüßten, hoch und niedrig halten, und wenn man fg den 
Stein nicht entdeckt, den Patienten in eirie andere Lage brin- 
gen, ihn liegen uad fiehen laſſen. Zuweilen findet man, den 
Gtein. leichter bey voller, zuweilen leichter bey leerer Harnbla« 


beiten der Urinwege, ae . Yon den Dlafens 


fe. Oft entgeht der Stein den erften und nächft folgenden ges ' 


aaueſten Unterſuchungen, weil er Elein iſt, oder in Schleim 
eingewickelt ſteckt, higter einer Verwachſung, oder in einer 
Zelte der Diafe-eingefchloffen iſt, oden feinen befondern Sack 
bat, 3.8. eina Bruchartige Verlängerung der Blaſe, meil die 
Sonde in den erweltarten Harngang geräth, 222fle Wahr⸗ 


nebmung, Amputation eines, deines. Von Hrn. Hoin, - 


Ein Beweis, daß Scrophelgift, wodurch die Beinfaͤule ents 


ſtanden war, zu der Zeit, wo es abnimmt, dem Abfegen eines _ 


Blieds.nicht Immer miderfpricht. Der Patient befand ſich 


auf diefe, nach Alanſonſcher Methode angeftellten Operation . 


wohl., ausfle Wahrnehmung. Eine faſt gänzliche Jer⸗ 
ſchneidung dev Singer, wird ohne weitere Zufälle ges . 
H. A. D. B. LIV. B. 2. St. Vo cheft. T heiĩit. 
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Beilt Zwey Beobachtungen von Hrn. Brkllet ind Begui⸗ 
.Die Finger waren dis auf die Beugeflechſe durchſchnit⸗ 
ten,. und wurden fo geheilt, daß die Bewegung wieder kam. 


hn aſte Wabenehmung. in Bruch am antern Cbeile 


Bes Vorderarms, verbunden mit einet betraͤchtlichen 
Wunde und Zerfchmerterung der Knochen, wird or 
ie Mißbildang, und ohne daß die Bewegung des 
Arms Dabey leidet, gebeiler. »esfte Pahrnebmung 
Min Beach des unteren Theils des Zuͤftbeins (2) mit 
Trennung dee Eondplen, Bon Hin, Degniſe. 226fle 
Wabrnehmung. Brand im Maſtdarm. Bon Hrn. Lan 
zey. Dieſe Krankheit entſtand ganz ſchnell, und endigte ſich 
in 30 Stunden nilt den Tode, wahrſcheinlich als Folge ei 
ses veneriſchen Giſtz. aryfte Wahrnehmung. lieber 
einen febr complicirten Zeiftenbruch, Won Hm. Kat 


rey. Ein after Bruch, der nie zuruͤckgebracht worden war, 
wurde unter todesverfundigenden Gymptomen operirt. Das. 


vorliegende Netz war brandig, und per Darm in feinen Diät 
tern eingelchloffen, und entzuͤndet. Der Patient gerad, 223fle 


—— Bine Trepanation am ſinus fongitusa. 


Superior wird gluͤcklich beendigt. Bon Hrn. Thie⸗ 


Urint. Eine zliemlich umvollſtoͤndige Erzaͤhlung. 2apfle 


Wabrnehmang. Eine berrächrliche Blutergieftung, 
die Durch die Derwimdang der rechten Brufl:-Schlage 


ader (arter mammar) veranlaßtworden, wird durch 


die Öperation des zmpyema gebeilt, Won Iren. Valem 


Sein, Die Arterie war durch einen Bayonettſtich verwundet 


worden. Die meifte Schwierigkeit machte die Erfeuumig des 


{n die Bruſthoͤle ergoffenen Bits. Die von andern ange 


gebene Ecchymoſe von Blut an dem vordern und bintern Theis 
(e der Bruſt, die Manche als ein gewiſſes Rennzeiten ange 


| ben, fand fich zwar jetzt, aber in der Folge bey andern Sub⸗ 


—F nicht wieder, 25cfte Dabenebmang. Meimverbab . 
e 


g nach einem Falle auf ons Befäh, nebſt eimi 
Bemerkangen über die damit verbundenen Zuſile 
Bon Hrn. Jälien. Ber Datiem war an der rechten untern 
Ertremitaͤt gefuͤhllds und beräubt, gab erft Sfntigen, Send 


“ feinen Urin mehr von N, der Sphimter bes Maſtda 


war gelaͤhmt. Der Catheter war in der Bolge nicht inche ik 

die Blaſe zu Bringen, und bahnte fich dey einem neuen Berfer 

che einen Weg in eine Geſchwuiſt, die man durch den Maſt 

darm ſchon ſtuͤher unter dar Blaſe emtdect hatte, and no. 
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ans Blut und Eiter llef. Bey dem naͤchſten Verſuche gelang« 
te endlich dee Tatheter in die Blaſe. Vler Donate nach dei . 
Wal hatte zwar das gelähmte Bein Empfindung wieder ers 
langt ; aber die Kraft, ordentlich zu geben, ſehlte noch. 23 iſte 
Wabrnehmung. Laͤhmung des Arms und der Schul⸗ 
ter, wird durch das Kinreiben der flüchtigen Salbe 
gebeils. Die Lähmung entfiind bey einem Raufficberfran« 
ten, der. eine halbe Nacht auf dem-Steinpflafter Jag. aseffe | 
pabrnebmung. ine tisf in die Bruſt einöringende . _ N 
Wunde, begleitet mit gefäbrlichen Sufällen, (welche 
aus Diätfeblern kamen, und mit Brechmitteln gluͤcklich behan⸗ 
delt wurden). . assfte Wahrnehmung. Ein mit Eiter 
angefülltes Empyema, entfteber nach einer Pleurefie, 
Bra Hm. Eourbone‘. . Die Operation murde angeſtellt. _’ 
Außer einer Menge bösartigen. Eiters, entderfte man mehre⸗ 
ge cariöfe Ribben, und in der Folge einen Fiſtelgang, der bie 
“ zur erfien wahren Ribbe fortlief. Eine In dieſen eingebrachte 
Rlberne Kanüle verminderte die Eiterung, welche, da man nach 
einer Woche fie weg ließ, ftärker und boͤsartiger wieder zu⸗ 
rickkehrte. (Die zu. firenge, vegetabilifihe Diäe war gewiß , 
vicht paflend, und die China hätte früher gegeben werden 
möflen, wenn die Eur niche acht Monate hätte. dauern fol 
tem.) .234fte Wahrnehmung. Ueber eine gänzliche N 
Trennung des Xuͤckenmarks obne die geringfie Spur 
von Laͤhmung. Bon Hm. Boulet. Eine Aufgabe für 
Phyſſiologen. Die Kugel war quer durch die. rechte Seite 
des Körpers des zehnten Rüdenmirbels in den Ruͤckenmarks⸗ 
kanal gefahren, hatte das Ruͤckenmark vollig getheitt, und war 
auf der andern Seite durchgebrungen, Der Kranke konnte 
ohne Beſchwerde harnen, die untern-Ertremitäten his an dem. 
Tod bewegen, den Körper ſchnell bewegen, und. aufrechts fis 
n. 235fle Wahrnehmung. ine faft gänsliche Zer⸗ 
Eneidung des Daumens, wird obne äufalle gebeilt. 
on Hrn. VDielle. 2 36ſte Wabrnebmung. Line Schuße " 
wunde am Kopf. Betrifft bloß die aͤußetlichen Bedeckuue 
gen. 237ſte Wahrnehmung. ine Schußwunde in 
der Hand mis beträchtlicher Zerreiffung derfelben. 
iemlih unnolltändig erzähle. 238ſfe Wahrnehmung. 
Sauchwunden.. Zwehy von biefen waren mit einem. Vore 
fa des Netzes verbunden. In einem Fall wurde es, weil 
et ſich nicht zurückbringen ließ, nicht zuruͤckgebracht, der Eite⸗ 
tung, die es zerſtorte, überlaflen, u der, Patient genas, . 
Ä ‚a . Aus⸗ 


u 
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Auserleſene dirurgifche Wahrnehmungen, nebft eh 
ner kurzen Ueberſicht der chirurgiſtchen Vorleſan⸗ 
gen, weiche im Hotel Dieu zu Patis gehalten wer 
den, von Hrn. Default. Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Achter Band. Mir einem Kupfer, Frankfert 
am Mayn, bey Guilfauman 2799. 130. ©. 8. 


bundert und neun und dreyßtgſte Wahrneh 


mund. Brantbeiten der Urinwege. Fortſetzung. Dom 
Steinſchnitt. Vorbereitungen im Allgemeinen find ſchaͤd⸗ 
di, wo nicht beſondere Anzeigen fie erfordern. In dem He⸗ 
el Dieu muß man Immer auf gallichte Umſtaͤnde Nädfiht - 


nehmen, Uebrigens iſt dieſe Abhandlung bloß literariſch, und 
giebt am Ende der Methode des Frero Come den Vorzug 
unter den Übrigen, die in der regione hypogaftrica gewoͤhn⸗ 


dich find, Inden fie der Bollkommenheit nahe fen. zucfle 


Wabrnebmung. Bin Bruch am untern Theil des Aw 
merus, mit Trennung der Condylen. Von Hrn. Le⸗ 
guelle. 2sıfle Wahrnehmung. UÜrinderbältung von 
dinem in der Harnroͤhre befindlichen Hindernif. Bon 
Ken, Cagnion. Die Harnrühre Hatte fi) nach gehabten 
Triphern ſehr verengert, entzändere ſich nebft dem Hodenſacke 
durch die Einkringung der Sonde; es entſtand erſt an der 
Harnroͤhre, dann am Hodenſacke Eiterung und Haͤrnfiſtein 
mit Verhaͤrtungen. Die Cur dauerte an 200 Tage. 
yroeyter Fall iſt dem erſten aͤhnlich. 242ſte Wahrnehmung. 
Behandlung und Cur eines im Fleiſche verwachſenen 
großen Nagels der großen Fehe. Von Hru. Bichat. 
- Das Wegnehmen der ſchwammigen Auswuͤchſe durch Aezmit 
tel, das Duͤnnſchaben des Nagels und Ausreißen beſſelbe 

leiſten keine gruͤndliche Cur. Hr. Deſault hob den Brand 
mit einem Streifen Blech, den er zwiſchen ihn und die Ge⸗ 
Khroufft ein ſteckte, in die Hoͤhe, erhielt Ihn ducch eine Winde 
in dieſer Lage, und heilte dadurch den Umſtand. 243ffte 
Wahrnehmung. Steinſchnitt bey einer grjäbrigen 
Steife, der zugleich an einer Urinverhaltung litt, . 38 
den getoöhnlicen: Symptomen bes Steins gefefite fi noch 
ein anfangs Mines und unbedeutendes Blutharnen, das zu⸗ 
letzt ſehr zunahm, und oͤfters ſich einſtellte. Der Kranke konn⸗ 
te fein Waſſer nicht anders, als durch die Sonde laſſen. 7 
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.Aruneygelahrbut. 32 
t dleſe eine Blatung hervorbtachte, giengen Blut und Gare 


. duch die eignen Kräfte der Natur for. Hr. Default vers - . 
- zichtete den Steinſchnitt nach der von ihm verbeflerten Haw⸗ 


kinfchen Methode. Die Urknverhaltung mußte in der Folge 
„ad nad) der Heilung noch immer mit der Sonde gehoben 
toerden. 2aufte Wahrnebmung, Üperstion der Thraͤ⸗ 
nenfiftel nach 5. “unters Wiethode.. , Diefe Krantheit 
war eing Bolge der Blnttern. He. Manoury durchſchnitt 
Die Bedeckungen und den Thränenfad unmittelbar unter der 


Plechſe des muschli orbicularis, nach der Richtung der Bafıg 


ber. Augenhöle, in einer Länge von vier Linien. Der zweyte 


Einſchnitt drang bis aufs Nagelbein. Um das Hunteriſche 


empgste-giöce deſto bequeiwer einzubringen, bediente Y ſich 
einer Zange, detenn vorderer Theil.in einen rechten Winkel ges 
bogen, und an.der.innern Seite eines jeden Arms die Haͤlſte 
giner Rinne enthält, ſolgllch, wenn, die Arme der Zange eins 
ꝛder genaͤhert werden, eine nolllommene Ninne bilder. Die⸗ 
——“ dieſes Inſtruͤmmente, wurde duch die geingch 
je Oeffnung in den Thraͤnenſack fo eingeführt, daß die Spike 
f dem Nagelbeine, die Arme, aber a f Dem Schlafe bet, 
—— wurden. Die Ninnen wurden. ent« 
nt, und der Thraͤnenſack wurde dadurch etwas erweitert, fo 
Bob das emparıe- pidep.in erftetes eingeführt, und das Nas 
gelbein auf.einer. bornernen Platte, bie. man in die Naſe ger 
Beacht hatte, durchbyhrt werden konnte. In bie gemachte 
nung brachte man eine kleine Kanüle, um den Thränen ' 
eigen Ausfluß zugeben. Der Thränenfluß nahm immer.mehe, 


‚ ab, Am zoſten Tage fand fich im Thränenfad eine Eiter⸗ 


mmmlung.eln, ‚die durch einen fortgefeßten Druck am äs ſten 
age verihwand. Die ‚völlige Heilung, erfolgte mit dem En⸗ 
de des zweyten Monats. . 245ſte Wahrnehmung. Kin 


Waſſerbruch der tunica vaginalis wird nach einer am, 


"Bodenfad entffandenen Eiterſammlung gebeilt. Von 
Arm. Dichat. Man zapfte das Waſſer mir einen Troikar 
a5, und ſpritzte lauwarmen Wein dutch deffen Röhre ein, der 


r 


S 


aber nicht wieder zuruͤcklief. Durch einen hierauf entflandeg  * 


sen Abſceß, der durch drey Eleine Einſchnitte geöffnet vourdg, . 


entfland eine ‚grändliche Heilana. 246ſte Wahrnehmung. 
Ein Gꝛaͤna am Sinus maxillaris. Von Hrn. Baraͤtte. 


Das Uebel wurde durch die Durchbohrung der fiſtuloͤſen Oeff⸗ 
nung, und die Auslaſſung des Eiters geheilt. 247ſte Wahr 
— Gxhehgbradh des Süfbeins, Ban den 


, Bichat. 


Pe 
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384 Arneygelahcheiit. 
Bichat. Sin einem dieſer Faͤlle erzengte ſich zwpiſchen dei 
gebrochenen Knochenenden eine weiche Subſtamz, ſo daß der 
ebrochene Schenkel biegſam blieb. 248ffe Wabrnehmung. 
erwachfener After. Von Hrn. Leveille. Alle Spuren 
der Mündung des Maſtdarms fehlten. Hr. D. bildere des⸗ 
‚ wegen einen kuͤnſtlichen After, machte einen Einſchnitt vom 
oben nad unten, und von außen nad) innen; zwey nerfin 
ger weit von det innern Seite der fpina anreriori er fupe- 
riori ollis ilei, bis unter die ſpiaam infer., von weicher ſel⸗ 
Biger etwas entfernt war, verlängerse diefen Schnitt bie In 
bie Bauthhoͤle, und oͤffnete das durch Winde und maronium 
ausgedehnte Colon der Länge nach, und ferkte eine Charpis 
meißet Hinein. Das Kind flarb. Wen der Leihenöffnung 
gm man zwiſchen den beyden Mündungen ber Ureteren eint 
alte; woraus eine Eleine in den Moſtdarm ſich erſtreckende 
Deffnung sieng. 2a9fte Wahrnehmung. Winddorn 
Am Wadenbein. Vorſchlag, den ſchadbaften Chef 
des. Bnochens Durch’ die Ampissation wegzunebmen! 
Bon Hrn. Bichat. Der Kranke flarb früher, ale die pe 
ratien vptgenommen werbenformmte. Waͤhrend des Wind 
. bene brach er das Bein über dem Knoͤchel, welcher Bruch 
Jedo@ in 30 Tagen beilte. Die Vorſchlaͤge übergeben mie: 
Bemerkifhgen und Erfabrungen über die Cur der 
Polypen. Befhreibungdervon Default angewands 
‚ken Merhode. um die in den verfcbiedenen AHslungen 
des menfdhlichen Körpers befindlichen Polypen durch 
die Unterbindung sg beilen. Zum Theil eine Critik - bes 
Levretſchen Inſtrumente zur Cur der Mutterpolypelt, anderk 
Fheils-ein neues- Inſtrument, defien Struktur abgebildet und 
Befchrieben iſt; das aber vor ander, die wir Deutiche bar 
ben, keine Vorzüge zu haben fcheint. Zuletzt die Geſchichte 
eines Mutterpofgpens, wobey das Merkwuͤtdige war, daß der 
- Blurfiuß feine richtige Derioden bielt, ohne die monatliche 
Reinigung zu ſtoͤren. Das’ nämlidhe Mutterpolypeninſtru⸗ 
ment gebrauchte Hr. D. auch zur Unterbindung der Rachenpo⸗ 
Ionen. asofle Wahrnehmung. Kin Waſſerbruch, vers 
bunden mitder Verfchwellung des Hoden, wird durch 
Einſpritzung geheilt. Von. Ben. Aarbaud. Es werden 
. mehrere Falle angeführt, welche beweiſen, daß die Geſchwulſt 
des Hodens gar keine Begenanzeige wider die Operation IR, 
indem die Geſchwulſt pach der Heilung verſchwindet. asılle 
Wahrnehmung. Kine Fiftel im Stenoniſchen Bang, wu 
Zr rn 0,0. wisd 
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‚ Ensändung des Bebiens, nach varbergeg 
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wird Duscde einen kuͤtliden in, den Backen gemach⸗ 
wen Bang geheilt. Bon Sen. Vedrine. Der musc. buc- 
<instor wurde mit einem ganz bünnen Trocar durchflochen, 
ein Haarſeil in die Wunde gelegt, und dadurch die Vernare 
des neuse Gongs in 10 Tagen befördert. - In 20 Tae 


"gen war die Heilung geſchehen. 2s2fle Wabrnebmung. 


Verrenkung des linten Fußes nach unfen, verbimden 
mit einem Bruche des Wadenbeins am unteren Drit⸗ 


tel deffelben.. Bon Ken. Leveille. 253ſte Wabrneb⸗ 


mung. Verrenkung der Schulter nach innen; waͤb⸗ 
vend der Reductdn Inffieht gins.chwemus et ein be. 
träcdhtliches SEnipbyfem. Bon Ken. Bichat, Die Ver. 
veukung wer (den. Monat alt, che.die Siuriaung;,' die 
fehr ſchwer war, vergenapimen wurde, Gleich nach berfeiben, 
und ſchnell entſtand unter bem großen Bruͤſtmuskel eine Ge⸗ 
ſchwulſt von der Große eines Kopfes. an hielt Be fuͤy eine 
Pulsodergelhwalſ dank aber bald, daß fie von Srämpien 
berrübrer?, und erapbpfemsatifchee Art war. Sie dauerte 27 
Zuge. Bemerkungen hber die Erſchuͤtterungen und 






Schlaͤgen atıf der’ Hirnſchale. Bon Hrn. Bichar. -' We 
D. nimmt die gallichte und entzuͤndliche Dhrenefle on, weſch 
aber, obgleich fie ihre efgne Syiptomen haben, nichr inner 
fo leicht zu. unterfcheiden find. Petite Gas: daß der Schlaf, 


der wor dem Kieber entſtehet, Zolge der Entzuͤndung, und dei 


‚welchen. nach dem Kieber folget, Folge der Ergleßung fen, be 
aͤtige ſich nicht immer. Im Spotet Dieu war die gallichte 
Gehirnent zuͤndung faſt immer die herrſchende, woher bie ans 
liphlogiſtiſche Heftart ſelten ſtatt hatte. Hr. D. fah daſelbſt 
vom Trepan faſt immer uͤhle Folgen, daß die Zeichen der Er⸗ 
gleßung, ind die Stelle, wo fe ftist, ſehr ungewiß, die Ergieſ⸗ 
fungen ſeihſt aber ſehe ſelten ſind. Er verließ ſich deswegen 
vornehmlich auf Wrechmittel, da er bey der Oeſtnung der Lo 
Bauen faß immer bemerkte, daß galllchte Entzuͤndung und Ei. 
terung den Tod veranlaßt hater. Blutreichen Kranken Aließ 


man zur Aber, gab den Brechweinſtein, deſſen mon einen bis 


drey Stane in vielem Waſſer auflöfte,, und fuhr damit zehn 
Zage fort. Schon bey der zweyten Gahe beffetten fi die 
‚Kranken, er mochte eine Ausleerung bewitkt haben, oder nick. 
Gepre man ihn ‚einen Tag oder etliche aus: fo vermehrten 


ſich ſoaleich alle boͤſe Zufaͤlle. Nach 10 bie 1: Dage ‘ver 


erte man die Gabe des Brechweinſteine, und ließ ihn 
er J 2 7 nut 
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‚ame. alle zwey Lo and'In-der Foige noch wentger inehtnen, 
Das Über den ganzen’ Kopf gelegte Blafenpflafter. wirrde dur) 
diefe einen fo mächtigen Gegenretz machende Mittel faft car; 
unnoͤthig gemacht. 254fte Wahrnehmung. Gründliche 
Heilung eines ngerornen Xoafferbruche, vermittelſt 
der Inektion. AB oo 
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3. Biber der Liebe. Erſte Sammlung. Leipiig, be 
"Feind, 1799: 377©. 8. VII. 278. 4%. 


2. Schein und Wahrheit. Eine diakegifirte Geſchich- 
nr. Hannover, dep Pong, 1799. 156 S. 8. 
10%. 


LOSE Verf. der Bilder der Liebe verfidert in der Vorte 
fen Eein Sremdling auf dem Kampfplaße der Literktur. 
Mich mag wohl ſeyn; aber aus diefen Bildern der Liebe wire 
man gewiß auch nicht aufeinen Veteranen, wenigftens in diefem 
üche geſchloſſen haben, denn feine Bilder haben noch zu viel 
teifes, um für ſprechende Gemaͤlde gelten zu koͤnnen. Ohne 
einzelne gute Stellen zu verachten, herrſcht doch im Ganjen, 
das vier Erzählungen enthält — die erſte Liebe — die 
Kinde auf dem Grabe — der’ sweyte (Beburtstag in 
der Ehe — die Reue nach der Chat, allzuviel Declamas 
tion, die ‚nicht fuͤglich für Philoſophie der Liebe gelten kann. 


Der Schein In No. 2 beftebet darin, daß ein Liebhaber 
uf die Probe geſtellt wird, ob er auch feiner Geliebten werd 
Der Vater des Mädchens veranlaßt Alfo zum Schein, 
a fie beyde auf einige Jahre getrennt werden; beyde glau⸗ 
ben, auf immer getrennt zu ſeyn. Der junge Dann, ein etwat 
uͤberſpannter Charakter, haͤlt die Probe aus, und am Ende ge⸗ 
bet man zur Hochzeit. Einige Unwahrſcheinlichkelten in din 
Epifoden und ein oft [äftiger Schulcrienton ,- dienen eben 
nlcht, um dieſe Liebesgeſchichte zu beten, 
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ron Woiſhein, ‚ober Begebonhelten eines dummun 
Teufels. Von Friedrich Ehriſtian Laukhardt. 
bey Fleiſcher dem Juͤngern, 1799. Erſter 


and. 460 S. Zweyter und, letzter Band. 
Ebendaßſ. 5166 8. 1. Bogen Voꝛrede. 34. J 


Einen dummen. Deufel nennt der Verf. Benjenigen;,der bare) 
‚eigen? Schuld wnghirkiih wird, dem es an Politik des Lebens 


fehlt, und der’ immer ‚geraden Weges. dem folget, was ihm 


echt und Pflicht zu ſeyn fcheint, der folglich: ſich nicht mach 
Eonventenzen des bürgerlichen -Leben® richtet, und burchaus 


alle krummen und eälcichtege meidet. "Ein folder Mann 


een Franz Welfftein, übrigens ein’ Mann von Talenten,” 


eler Wiſſenſchaft amd Sefdyidlichkeit, durchaus aber ohne 


‚alle Weltklugheit. Kein Wunder alfo, wenn fein Leben ein 
Serebe von vereitelten Planen, vergeblichen Wuͤnſchen, mis⸗⸗ 


lungenen Anſchlaͤgen' und von mancherley Noth und Ungluͤcke⸗ 
fällen iſt. Znigge hat in der Geſchichte Des armen 
Hevrn von Mildenburg ſchon laͤngſt etwas dem Achuils 

qes·anfgeſtellt und mit mehrerer aͤſthetiſcher Decenz ſeine oa 
derungen entworfen, ats Hr. Laukhardt. 


Franz Woifſſtein iſt ein Findling, den ein errabfähenstie 


Roer von Wolſſtein nebft einer Zigeunerinn, bey der er. ges 
funden wurde, aufnimmt, erziebet und zu feinen. Erben eins 

etzt. Schlechte Menfchen ſchieben ein falfches — un⸗ 
Y ger, er verliert die Erbſchaft, gehet in. die Welt hinein, 


men laͤßt ihn der Verf. in Deutſchland, Holland und —* | 


nei: Übenthener von mancherlen Art beftehen, die er ſich ir 


Amer durch fein linkiſcches Benehmen und durch feine Unerſah⸗ 
‚wenheit mit dem Laufe der Welt felbit bereitet. Zuweilen wie - 


er, trotz feiner Übrigen Kenntniſſe, doch gar zu fehr Tropf, wo⸗ 
—— des Helden alle Conſequenz und Haltung 
verlieet, und m Sanzen Heibt ir allzulange das Spiel feiner“ 
liitiſchen Gutmuͤthigkeit. Er fiudist, wird relegirt, nach 
Mmancherley Zwiſchenakten Advokat, wird durch Gewalt zum 
Ebldaten gewacht als Soldat wird er Hofmeiſter, hat mans 
acherley Anfechtungen von Damen, wird zweymai durch Stroſ⸗ 
‚ fensäußer vom Soldatenſtande gerettet, fällt in Holland unter 
Aufer, wird auch da wieder gerettet, will nad) 


a 


die Seeleroest 
—* und foͤmmt nad Reli da einen a | 


r 
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ſter vor, in Vitiadung mie d XAlenibert, Helveritt, 
Diderot, Matinontel, Houbigant (77) — muß in bie Ba⸗ 
ſtille, der Herzog von Orleans macht ihn frey, weil er Luſt zu 
ſeiner Geliebten hat, die Sranı bat aus Deutſchland nady Pas 
eis kommen laſſen — er will nach Deutfchland zurück md 
kemmt nach England, iR in Geſahr oufgehangen zu erden, 


kowmmt wieder nad) Holland, endli nach Deutſchland und 


per varios calus, per tot diſerimina rörum, wich er auch Dir 
ger.der ihm ehemals durch Betrug. ensgogenen Guͤtee eis 


reyherr von Wolfiſtein, Erb: Lehn⸗ und Gerichtsherr m 


— — — @r. Hetförftl, Durhl. gu Colhis hedberemume 
Staatet ath und Rinta des Sowanenordens. 


Man Rebe, deß der Bei: feinen Gefden wacker in dee 


u Belt herumgetummoeit hat, und wer, wie Dr. L., ſelbſt wies 


fa. der Welt geſehen, gebort und erfahren bat, dem kann ef, 
wie er ſelbſt geſtehet, nicht ſehr ſchwer werden, sine Dienge 
‚abenthenerlicher Begebenheiten an einen- Faden zu reihen und 
fie dann unter dem Tisel .— Begebenheiten oder 52 
ſchite des N. N zu einen Samen zu verbinden. lan ber 

«greift auch leicht, daß ein ſolches Such, cereris paribus, viele 
Wahrheiten und treffende originelle Zuge und Schiſderungen 
enthalten müffe. Und fo ik es auch. Herr 2. müßte feine 


eigenen mancherley Schickſale mir verbundenen Augen uber 


ganz ohne Kopf erfahren haben, wenn er nicht manchen Abs 
Beritismug, manche Schiefheit und Ungerechtigkeit In dem ges 


woͤhnlichen Laufe menſchlicher Schickſale folre bemerkt haben. - 


Daß er diefe Bemerkungen unter diefem oder jenem Vehitel 


andern zum Mutzen und Frommen als Schrifeſteller verarbeis 


. get, wer wollte ihm dieß verargen ?- Die Sache an ih ver⸗ 


Biene fogar Lob; denn-er kann manchen vor Abuliigen Fehhl⸗ 
rritten ficbern, und_ ihm manche felbft gemachte, theuer erfaufte 


Erfahrung für ſehr woßHfeilen, Preis müglih mahen; aber 


Br. 2. if durch feine eigene Exrfohrung zu einer Art von Bits 


terkeit gebracht, die ihm vlebes doch auch zu fehr Im Schatten 


erblicken läßt. Bey den wisten Wahrheiten, bie’ er nach Des 
Nec. eigerien Erfahrungen, über manche unferer bürgerlichen 

“Einrichtungen faat, Äberweibt er Doch auch vieles. Jedoch 
auch diefe Licentia poetica. möchte hingehen, werm er. bieß 
. Sy einzelnen indheiduellen Schilderungen ins Sroreste maßl- 


- te3 aber er fchürtet gewöhnlich das Kind mit dem Bade aus, 


. fülicie von —*8* (altem Onbhtten Düfes sd Jene 
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Standes, von elohtnen Gebrechen und Missräucen vn die 
ſer oder jener Anſtalt auf die Verwerſtichkeit des gamen 
Standes und der ganzen Anſtalt. Der Predigerſtand, die 
Schulen und die Unlverſitaͤten, die Juſtiz Lad der Soldaten⸗ 
ſtand, vr die Windmuͤhlen, gegen bie er als irrender Ritter 
re Felde ziehet, wo er nur kann. Bey aller guten Abſicht 

s DBerf., die Rec. nicht ——8 will, wird er doch 33 
ſo manches wuͤrdige Mitglied dieſer Claſſen ungerecht. Dar . 
bey verfällt er, troß feiner in det Vorrede gegebenen Verſiche 
tung vom Begentheil, doc) hie und da in offendare Derforas 
itaͤten; oft ſchrelbt er auch Nuditaͤten und freye Urtheile Äbee 

— moraliſche und religioͤſe Gegenſtaͤnde Bin, die ſich 


wohl nicht ‚mie ‚feinem reinmoraliſchen Zweckt zuſammen tele 


inen laſſen: beſonders wenn man bedenkt, welche Claſſe von 
eſern es vorzuͤ ati iſt, die fich mit ber. Lectuͤre ſolcher Roma⸗ 
he beſchaͤfftiget; bekanntlich größtenthellg Menſchen, die 
elbſtdenken nicht gewoͤhnt, gern alles aufgreifen, was ihret 
moraliſchen Indolenz als Poffter Bienen kann; die auch ſchwer⸗ 


ch das Sophiftifche und bloß Scheinbare ſolcher Dispäteh 


vo derm wahren Kern nicht zu aunterſcheiden Fun en, oder 
auch nicht verſtehen wollen. 


Endblich muß Rec. noch, cigleich Sr. e eine ſeihere Re 
tenfton feiner Schriften, worin ihm ähnliche Vorwürfe ger - 
macht worden find, die jedoch der diefmalige Nec. nicht: ge⸗ 
fihrieben Hat, Abel genommen zu haben feheint, die der Wahre  - 


I t gemäße Bemerkung wieberhelen; daß Hr. 2, fcheint zu 


"  Mäctig'zu atbeiten. Sein Styl iſt ſehr ungebildet, uno 
reecr, oft gar niedrig platt und gemein. „Auch mein Hinterer. u 


fast, —— nicht irrt, Voltaͤre, ſonſt eben nicht der Ge⸗ 


in ſolchen Stuͤcken, irgendwo — auch mein Din 


wiſſenhafte 

terer iſt etwas ſehr Natuͤrliches, und doch trage ich. Hoſen.* 
Und er harte. Recht. Die aͤſthetiſch — Sanschlet 
terie mancher Schriftſteller taugt eben -fo wenig etwas, ale 


der buͤeger liche politiſche Staats⸗ Gangrülottismus, - ‚Hm dad‘ 


Niedrige feiner Phraſen Hier nicht zu wiederholen, will 
zum Beweis feiner Uneorreetheit Ir Stols in dieſem 
che Hier nur erinnern, daß der Verf. ich 
ter verliebt bat, 3. B. das denn, fo. denn. 


als Doctor In der Nähe von Lindenbach befenen, ſich mit 


einer Ronencuitlon begehen, n. dgl. 


— 


in benife Gücwiee. 
Er ſchreibt: ich 
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Bewelſe von Floͤhtigkeit find z. B.: daß Hr. L. S. 08 
nd 448 2. B. vergeſſen bat, was exr &. 16 und felg. ı. DB. 


. Über die Art‘, wie dran, Wolfftein von ſeinen Aeltern ſollte 
D ſeyn verloren worden, erzaͤhlt, und fogar durch ein gerichtlicheg 


‚Drotocoll hatte böcumentiren laſſen. 


Er läße im 1. B. die Untverfitätss Poltzen in Goͤttin⸗ 
en mit Recht gegen Knoͤcheln und Farofpiel ſtreng feyn, unf 
bee nun fort: — die Studenten befuchten, um dens 

noch ibr Weſen mit den verbotenen Spielen unges. 
bindert treiben zu Eönnen, die heſſiſchen Dörfer, die 
Städte Caſſel, Minden und Eimbeck, und' verfchleur 
Derten'da Bed, Zeit. und Befundheit. . Dieg foll aber 
—A Minden, ſondern Muͤnden, zwiſchen 
dttingen und Caſſel ſeyn. Denn bie — Din 
jen meiden die göttingiſchen Studenten ſchwerlich zu geb 
tauchen, um Hazardſpiele zu ſpielen. Wenn. es aber wahf 
ff, dag die gortingifchen Studenten die Univerfitätspoligey 
Auf ſolche Weile eludiren, wie iſt e8-möglich, daß die hannd⸗ 


verſche Regierung, 68 in Münden und Einibeck alcht hindert 
‚ kann? dern was ihr Nachbar, der Bandaraf von Kefen: 
Caſſel thun könnte und foilte, mag dahin geftelt feyn. Odet 


gehönt es mit zu der gepriefenen Milde der Regierung, ſttenge 
Geſetze gegen Hazarbſpiele zu geben; aber doch die Augen zu⸗ 
zudruͤcken, wenn die jungen Herren den Geſetzen ein Schnipp⸗ 


wie auch an andern Orten im Lande, wird, wie Sec. als . 
ugenzeuge weiß, ‚fo zu fagen vor den Augen der Regierung 
azard gefpielt, und obrigkeitliche Perfonen halten Bank und _ 
bpielen mit — und man ſieht zu und ſchweigi! 


= * “ 


2 # (lagen? faft follte man es glauben: "denn in Mehburg, 


Pauliska, oder intereſſante Geſchichte einer polniſchen 


Emigrantinn. Aus dem Franzoͤſiſchen. Zwey Their 


ile. Erfurt, bey Beyer u. Moring, 1799. 280 ©. 


8. 188. J 


eich dem Ganzen die Päpfiognomie einer wirklichen Ge⸗ 

chichte gegeben if; denn zugegeben, da die Grundlage hiſto⸗ 

riſche richtige Data enthalte, und bie in der Erzaͤhlung ir 
N 2 
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Hütten Verfoner toletikh" vaßey intere ſurt Haren: fo wird, 


doch der Verf. oder. der Ueberfeßer wenigftens den Rec. nit 
Merreden, daß dleſes Buch etwas mehr, ats ein hifterüdfie 
Roman fen, der aufdie neuern Zeitereigniffe in Polen, Franke 


eich, u. f. m. berechnet it. Sehr wahr iſt, was die Vorre⸗ 


Be fagt: Alles, was die verdorbene Einbildungstraft der neu⸗ 
ger Romanenſchreiber von Geſpenſtern und. tufligen Geſtadel 
arhurpee, erreicht noch lange nicht die traurige Wirklichkeit der 
Dege benheiten, die Diele Panliska erlebte — oder vielmehr, 
yoie Rec. Sagen möchte —— erlebt haben will und fol. dB .. 
‚auch diefe abentheuerliche Robin ſonade fortgeſetzt und geendigt 
werden mag, — denn bis Jeßt iſt Dem Rec. nur der ere Thei 
u Sefichte gekommen — fo wäre zu wuͤnſchen, daß der. Berf 
Eder Ueberfeer ſich etivag bekannter mit det deutſchen Spread 
he und dem deutſchen Style machen möchte; denn in Dielen 
erfeen. Tolle bessfeht die größte Nachlaͤſſtgkeit und Uncor⸗ 
gecrbei, u — 


ĩ X [3 ‘ 


Celiane, oder Geſchichte aweyer Sieben 
den, während der Tyranney des Mobesvierre, Aus _ 
dem Franzoͤfiſchen. Meiffen, bey Erbſtein, 1799: 

Nie Ueberſehung diefer wicht rinmal bis zur unfeligen mie 

geimäßigkett fich hebenden Liebesgefchichte, iſt auf feine -Art 


zu entfdndbigen, gefchweige zu loben. Das Original iſt ein, 


Die es fheint, durch Würfel zufammengewöürfeltes Chaos von 
bentpentun, die erhärmlich genug aM einander gereihet find, 
And aiſo In feiner, Ruͤckſtcht eine Ueberſetzung ins Deutſcho 
verdienten, da wir dergleichen Aemfeligkeiten ſchon genug hae⸗ 


nn. Ste tiehecfepung if fo’felf nnd bofpeisht und. übrchaunt | 


fo Kümperhaft, daß man.auf die Vermuthun— gerathen muß, 
fie ſey die Arbeit eines Schuͤlers. Einedetaillirte Eritie würs 
De hier aucht Raum wegnehmen, als das Buch werth iſ. 
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der, 1799. 134,8 1 
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ne Weltweisheit. .- 
BBorfefungen über die Kantifhe Pfitofappie, vom N; 


Treſchow, Rector der Schule zu Epriftiania, Doca 


> ter der. Theologie und Ppilofoppie, Micglieb der > - 
roͤniglichen Geſellſchaften der Wiſſenſchaften zu Ko⸗ 


penhagen und Drontheim. Aus dem Daͤniſchen 


üVberſetzt. Zweyter Theil. Kopenhagen und feine 
zig, ben Schubothe, 1799. 203 ©; 8. 14 e. ° 


Der Senf. fäßet fort, die. Kantiſchen Behauptungen zu wi⸗ 
erlegen, indem er ihnen die Saͤtze anderer Philoſophieen, be⸗ 
nders der Lockiſchen, entgegengeftellt. Obgleich die Kanti⸗ 
a. Philoſophen ſich hiedurch nicht für uͤberwunden ‚bekennen 


- werden, weil wirklich die mancherlen ſehr wichtigen Aufgaben 


anf ibre erfien Gruͤnde nicht allemal zuruͤckgefuͤhrt find, und 


der Beef. nicht aͤberall die haltharſte Oegenmeinung ergriffen . 


au haben ſcheint: fo wird hoch derjenige, welchem es um aründs 
Bir Prüfung zu thun iſt, manches antreffen, weiche⸗ ihn auf 


n des neuen Lehegebdudes Amfmerkfan machen, 
‚and, vom bliaden Bewundern zuruͤckhalten wird. Die Ueber⸗ 


kung können wir hicht beurteilen, weil wir dag Original 
wicht geſehen haben; fie lieſt ſich aber ſeht gut, und es ift un⸗ 
nlgftens nichts vorgekommen, welches auf einen erheblichen 


J ı 
Og. x 


Lei . 


. Doom zur Nechtewiſſenſchaft Motel und F Ä u; 
von Zohan Gottlob Buhle, Profeſſor a - 
oeciugen, bey Scheide - 


- Singen. Erfte Sammlung: G 


U 


Ya mache bfermit den Anfang, fast bie Borede, eine Net 
von Aufſaten zu Hefern, die einzelne fntereffante Gegenſtaͤnde 
a — Hd Politik betreffen. Ihre 
theils genſtaͤn genauer u unterfu 
theils fie von ande | Scten und foßfichet bartırtellen Ale 


u dieder geſchehen IR. "Die beyden erfoon Auſſite Waren Mor 
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, und vun 


tm Ginigefkben dhlloſephiſchen Mufemn abgedruckt, ud en 
feinen mie einigen Veränderungen wieder, weil fie mie 


den folgenden in Verbindung flanden. . Der lebte Auffak jſt 


= aurch die neueften Ereignifle in der philoſophiſchen Welt (durch 


Den belannten Otreit über den Fichtiſchen Atheismus) vrr« 
aulaßt. Ein anderer, der fih an ihr anſchlleßen follte, unb 
ft über die in jenen. zum Grunde liegende Vorftellungsare 
Das volle Licht verbreiten wird, konnte wegen Nähe der Meffe 
sicht mehr im dieſe erfie Sammlung aufgenommen werden. 
Der bier gelieferten Auffäße find vier, van welchen der erſte 


das Berbältniß des Rechteprincips zum Bittengefeße beftimme, - 


Der Berf, fegt mit vielem Gcharffinne und geoßer Deutliche .- 


Belt aus einander, mas au Rec. mehrmals gelegentlich in 


| (ler Bibi: zu behaupten gefacht hat, daß der Grundſatz des 


MNatutrechtes nicht aus dem der Sittenlehre hergeleitet werben 
inne; daß die Sittenlehte das Naturrecht vorausſetze; daß 
aber dennoch die Rechtspflichten auch durch das Sittengeſetz, 
miewol vermöge anderer Brände, als worauf fie fich in der 


Rechtswiſſenſchaſt fügen, geboten werden. Diefe Abhand⸗ 


| 
PL 

F 
N 


"Rang bat uns unter allen die vorzuͤglichſte gefchienen, und wie- 


aupfehlen fie denen zur Beberzigung, die no immer die Ver⸗ 
ſchiedenheit beyder Wiſſenſchaſten in ihren erfien Gruͤnden, 
nicht einſehen koͤnnen. Was wir daran auszulegen Babe, 


lheſieht darin, daß. det. Verf, den Begriff des Rechtes zu ſehe 


ausdehnt, inden er ben Gebrauch des Zwanges nicht als eis 


‚nen wefenttichin Beſtandtheil von ihm anſteht, fondern als 
unfere 


etwas, welches aus ihm erfl.gefolgert werde; da doch 
Erachtens die gange Aufgabe der Rechtswiſſenſchaft eigentlich 
darauf geſtellt iſt: 06 und wiefern Zwang zwiſchen freuen und 
vernuͤnſtigen Weſen Statt hat? Eine Befugnig, bey wel⸗ 
er ich nicht andere mit Gewalt abhalten darf, mich in ihret 
Aziehumg gu hindern, oder zu deren Erfuͤllung ich andere 


| wicht hindern darf, wird Niemand Im ganz eigentlichen Ver⸗ J 


ſtande ein Recht nennen. | 
. Die zweyte Abhendkıng hat den Drundtrieb der Bere 
munft nach Saruronie zum Gegenſtande. Dieſen beteichtek 
Der Verf. ats einen Srundtrieb nicht nur in Ruͤckſicht auf bie 
Opefulation und das bloße Denten, ſondern auch fa Rüde 
Pt auf unſere Handlungen, Das er indes erſten Ruͤckſicht 
Grmudtrieb fen, wird man leicht zugehen, da er, ummittelbae 
aus eineni des erſten Geſetze alles Denkens, aus dem es 


— 
- 


u * 


294. Welteweiehele. 


des Üdiderforuches hervorgeht; ob er es aber auch in bir ame: 
Bern ſeyn moͤge, dürfte fich fehr zweifeln laffen. Daß unfere, 
Handlungen wit einander barmonizen, d. h. einander nicht: 


widerfpeechen und wiberftreiten,, daran iſt der Vernunft, alei 


Bernunft nichts gelegen ; als nut’in. fa weit etwa, daß ihr bie, 


Vetrachtung einer Keibe folcher Haudlungen einen unangenebe 
men Eindruck machen wuͤrde. In das Mandeln ſelbſt aber 
würde das weiter feinen Einfluß Haben, noch uns beffimmen, 


Hakmonie in die Handlungen zu bringen. Gebt nemlich, 


- 


widerfprechende oder widerflreitende Handlungen führten: chen: 
fo gut zum Ziele, als Die harmoniſchen, und der Widerſtreit 


"hätte nicht den Erfolg, daß er uns jedesmal um einen ahep: 
. Mehrere Schritte In unfern Unternehmungen zädwärts braͤcha 


ge, mo nicht die Linterachmungen gar vereitelte: wozu folltem: 
wie uns bemühen, ihn -im Handeln zu vermeiden ? liche: 
er dann nicht der nmıfifaliihen Diffonanz, die ſich am Kaber 
ir Eonfonanz auflöfle,. indem er uns zur Erreichung nnfere®. 
Wuͤnſche führte, und der uns alfo eben dadurch ein-erhähtel: 
Wergnügen gewähren märde? Wenn tun ans diefemSnindz 
wiebe vom Verf. als das oberſte Geſetz aller Handlungen, aus 
weichen ſelbſt bad Kanciſche Sittengeſetz erſt folgen ſoll. das 
hergeleitet wird: ſey einig mit die ſelbſt: fo erſieht man leicht, 
daß diefe Jolgerung nicht Stand haͤlt. Hierin aher abgeſe⸗ 
hen, kann das das oberſte und allgemeinſte Geſetz aller ſut« 


lichen Handlungen durchaus nicht ſeyn. Wie, wenn eine 


von feinen Handlungen einen Plan entwuͤrfe, vermoͤge deſſen 
fie alle ſehr genau in den bloßen Sinnengenuß jufammen lies 
fen? oder, wenn ein anderer ben Plan fo einrichtete, daß fie 


ale auf Liebervortheilung, Betrug und Nachtheil anderer bin⸗ 


auslieſen; fo jedoch, daß er dabey den Schein ber Ehelichkeit 
and Menſchenliebe forgfättigft fuchte, und allen Entdeckungen 
Des Betruges forofältigft vnrbaugte? Daß fo etwas unmage 


. Mb AR, Hat noch Niemand ermielen 5 vielmehr wird ein hate 


. monifches Syſtem der teuflifchen Bosheit von allen für ſehr 
möglich gehalten, und wir finden in Romanen mehrere derſel⸗ 
ben ſehr ſcheindar anfgeftellt: Dann müßte man, vermöge dies 
fes Grundſatzes, einen ſolchen Menfchen für tugendhaft erttäs 
sen. Bey den Handlungen fommt es alſo nicht bloß auf bie 
Wanere Webeneinkunfes fondern ſehr mwefentlich auf den Punkt 
an, in welchem fie ale zufammenlaufen, auf das legte Ziel, 
nach weichen alle trachten, und bloße Formalgeſetze können 
‚ne fuͤr die geſammte Dittenlchre befriedigend (cp, 


De 


VE 0 GE NP 4 


\ x 
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Demi . _- dos 
Die deirte Abhandlung fedt den Uaterſchled Bes’ Manitr - 
ttchtes und der Philvſophtie des pofltiven Mechtes ſehr deut⸗ 
{Rd und gründlich aus einander, und widerlegt: daduͤrch die 
Behauptang eines uns nice zu Geſicht gefommenen Unge⸗ 
mnnten, welchet beyde für einerleh Hat ausgeben toollen, .' 


In dem vierten und letzten Aufſatze wnid ader het gann 
mh der. Peirifchen Phibo wo ab 
mqhe umdin, zu geſtehen/ daß 
Hat. Yhn dam durchrukhe · 
iat Probe, and aim Velege 

une, einige Hanviſde mie ı 
Dr Vernunſtglaude an dad 
mot mir einer voirktichen 't 
ud feiner Sigenfcafter ſelt 

- Anfang dieſer Abbasölang:: 5 
x —8— a glaude 


Ratır- und der Sitten, vere 

und defolge Sie Pflicht als fei 

teot gut, Daß ich aach ineine 

unsale Ochtaaken der menſ 

der Ummbgliztett eiher theor 

Gott ſey, wie er exiſtire, un 

endiihen Dingen ſtehe Über; - u: ö 

Itı igentliften: und voliften Sinne Des Bortes$ aber fein? 

Weten ift ar mich durch feinen Begriff Befkhumbar, und ei! 

Min fo fern fie Mich änbekannt und umergründlih, Inuns‘ " 
“fen Augen if dieß eind der Kärkfieh Yaradoxen / die von den 

mmften Püktofonhen in. großer Anzagt "pr richt geringem Aer⸗ 


yerniß oder ‚Spott der Vernünftlgern aulgertefit worden find.” u " 


Die woſlen wir jIht deweiſen Das Dafeyn Gottes aus 
Inden glaͤuben, Bann und fol bach diet wohl nicht" 
„beißen, dus geioiffen: sernänfeigen Brändeh’fär Wahr, haften, ' 
daß unfete tnenfhliche-Blarur fo eingetichtet I, daß wir das 
Bafepn eines Goites annehmen müfen? berin das wäre theitz 
Htgen den allgemeinen Sprachgebrauch, und theils woͤre uns 
danft fin allem Betrachte wenig gebtent. Da biermie ſehr wohl 
befecht, Daß in der That Sein Gott vorhanden If fo hilft! 
ERS das zu weitie nichts/ und ed kann eine weitere Anwem 
U Dmmg Daven auf irgend etiods-anbees Sefhache twerben; es if 
Meht:näiht-ald eine-Erroeiremend unferer Gelbfitenntniß. Auf: 
RAD, DLIV Dne@n V.6eft, u Hand· 


a Welamichen 


— kamm bieruon ‚nichts. übertragen werden: denn 
de ich nicht weiß, ob ein Gott außer meinem: Berfiellen udes- 
handen IR: Ta finde ich mich auch nicht geörungen, fo ben 
&rln, alg ob einer erii tichte Weine Handlungen” nach alte 


mo welcher ünzutzeffen if. Die. einen Grunde 
«4 IE ein Sort, cin -böcftes Wefen, ein Coratter, Da 
N Urheber der endlichen Wr'en; Die andern dingegen 
weder es iſt keins, oder. doch, ob eins if, 0*3 
ſich durchaus nicht estennen.. Woiern Kane nio be Bass 
ber fi das deutlich macht, und heil vor! ein velfsinmnet 
Oteptieisums cutſieht: fo kommt nie einer in Otande.. Ente 
geaengefepte, Beyde nach der Pritifcheh Dpilofopble *2 
ad unumflößhdhe, Brände halten einander: die Sedge, was 
ik das ae (ats die Porehonikifbe lroderua? Kirtans 
erhelt Dieb im Borbepgeben bier angemerkt, daß bie 
teitifche —ES duch ihren Gegenſah jwilchen der thed⸗ 





suiifhen una prattilhen Beraunft, gerade zum Ofrhtickwuß ' 


fährt, weit entfernt, iba, wie fie vorgiebt, aflein gründii@ zu 
heben. Die Unterkheidung zwilhen theoretiſcher nad peabe 
tiſcher Vernunft, ift bier ein bloßes Bleadwert, weiches mut. 
Wnaufmertfame täufhen ‚und mit Jeeren Wocten abfgeifen 
Bann, ¶Welqer von beyden Nermunfien fol Ich zum — 


— — — 


| | Beweis — ägr 
ih dir Stercat fagen.' Iſt nicht die elle fo gut Veraunft. 


als bie andere? Welchen von beyben Gruͤnden fol ich das 
Aebergewicht zuerkennen? Und wer fol den Otreit entſcheß 


den ? die theoretiſche Vernunſt, die praktiſche? Keint 
" Sara eg, denn keint kann Richterinn in cheer eignen Fon 
1 Oder jollte es xtwa gat noch —— — nſt 

0 alsdeyde, und Richterian aber beyde d Bon einer — 
xwwelß ich bis jegt nicht das geriagfte.. Zwar daͤrfte «8 den eri⸗ 
kiſehen — an einer ſolchen in der Noth nicht fehlen; 
fie haben ſchon eine poſtulirende Vernunft, und wer weiß wie 
viel Verminftarten ſonſt aufgeſtellt, mehr als die neueften 
Somiten kuſtarten kengen; aber es iſt ihnen noch nicht ge⸗ 


lungen, deren Daſeyn and fperifilhe Verſchiedenheit ſo gut 


| | barzuftellen, als: die Chemiſten ihre Euftutren dargechan habe u 


Der Abrige Spell dieſer Abhandlung befehäffelet fi ba⸗ 
mit, aus den nemhhnlichen, meiſt äberall befannten Gründen ? 
darzuthun, daß wir von den göttlichen Figenfchaften gar keinen 


. deuttichen nu beſtimuten Begriff Gaben. Was fih Hierauf ' 


antworten läßt, wuͤrde für eine Recenfion zuviel Raum ein⸗ 
—— — Wir bemerken nur ſo viel, daß ein großer Unterm 


troas feine, und: Belle „alles 
ae —* Bar ki son * 
WMathematik. n 


$ehrbuch —— Sternkunde, nad Dem gegen... 
- wärtigen Zuftande der Wiſſenſchaft; für Schub 
“und afademifchen Unterricht, auch Selbſtſtudium 
„ber. Siebhaber, mit Beziehung auf einen vierzolligen 
.Himmelsglobus, und kinen Scernatlas mit dop⸗ 
pelten ſchwarzen Charten, von J. H. Voigt, Hofe 
rath und Prof. der Math. zu Jena. Weimar, im 
Verloge des Induſtrie Comtoirs, 1799, x Alph. 
“. 642. 8.3 Kupfert. MR. 1:7 Zu 


leſes Lehrbuch it zum Wefellfchafter der beyben dedgravhl⸗ 
en Lehrbaͤcher Mbit, mis sau einen Schulat 


k 4 


a / 
und 


N 





einen: wlerzolligen Edoleben In demſelden Verfane! ers 
pri ind. Die Oterncharten bar Hr. Calculator Bolds 
had) zu Leipzig gelizfert. % Stekne erſcheinen darauf als 
weiße Punkte auf ſchwarzem Diefen figurirten Char⸗ 
wen find noch bloße Otermelduungen ohne alle Linien, Bach⸗ 
Gaben x. zu mehrerer Berfinnlichueg * möft dem 
anf dem Titel erwähnten Giunpelsatobes. - Die Liebhaber: 
dir Aſtronomie erhalten durch bidfe an eine fee gute 
Weiegenheit fi) zu unterrichten. duch ſcheint nicht) 
"populär genug zu fen. Zum yopaideen Bertrate der Aſtro⸗ 
‚  nomie wied, nad) des Rec. Urtheil, erfordert, daß man dem . 
Lefer begreiflich wie dis Lehren derfelben gefunden were 
den fonnten, mit Angabe ber mathematiſchen Saͤtze, worauf 
die Entbedungen beruhen, Freylich if diefes nur bis fo weit‘ 
möglih, ale diefe Huͤlfeſaͤtze ſelbſt noch auf eine faßliche Art 

" tönnen ergäblt werden 5. dieſes wird. aber ſchon dem nachden⸗ 
—* Leſer viele Befriedigung gersähnen, und ihn anreizen,“ 
ſich mit der reinen Mathematik näher bekannt zu machen. 
Nr. Voigt hat eigentlich, einen Abriß des gegenwaͤrtigen Zus 
Bunte 8 der Aſtrvnomie geliefert, wie es auch wirklich auf dem 
el angegeben iſt⸗ und Darin das allgemein Begreifliche deut⸗ 
Ih genug und groͤßtentheils richtig vorgerzagen, wobey er den 
phufiichen Theil ganz weggetaſſen hat. Barüber darf man. 
mit ihm wicht rechten, weil ein Schriftfteller die Srepbeit bat, 
feinen Plan nach feinen beften Ermeſſen anzulegen... Nut 
mbchte dieſet Plan die anlockende Benennung: populäre 
Sternkunde, nicht ganz verbieten. Zum Schulupterrichte, 
wozu mander feine Schriften als zweckmaͤßig auf dem Tis 
Ä er anzupuelfen pflegt, iſt die Abhandlung viel zu weililaͤuftig 
und michi Die Schulen bedürfen gar keines Lehrbuches 
ſtronomie, ‘wovon der Lehrer die allgemein nbrhigen ud 
Interefanten Kenntniſſe muͤndlich vortragen ann. Der Echuls 
unterricht muß den Sprachen und Hiftorifchen Kenntniſſen ges 
widmet bleiben, und von wiſſenſchaftlichen nur vorläufige Be⸗ 
geiffe mirtheilen. Sum atademifchen Unterrichte in der Aſtro⸗ 
noinie möchte erfordert werden, daß die jungen Leute nicht bloß 
mie dem Gedaͤchtniſſe, ſondern auch mit dem Verftande, ſo 
writ es irgende thunlich Ift, die Lehren derſelben faßten. Dee 
akademiſche Unterricht muß vorzüglich zur Sitdans d des Ver⸗ 

ſtandes und der Schlußkraft bfenen. 


Durch Def Semi foR- mwehden —R | 


\ 


wiet⸗mein ns #9 | 
ale td —— Gebrauch, de * 
‚zum Unterrichte andeter nicht ‚toriielbaft gemacht en, Es 

iſt, vole ſchon geſagt ft, als Erzaͤhlung ven den Mefultaten, 
wozu man gegenwaͤrtig in der Aſtronomie gekrmmen iſt, mit 
Ausſchluß dee Mechanik des Himmels, ſehr unterrichtend. 
Hier iſt ein kurzet Bar! der Anorinung der Materien. Et⸗ 
was von ber fphärifihen Afronomie; - Werkzeuge zu aftrond- 
miſchen Meſſungen, S. 19-57, wie man aus der Seien’ 
et Rebe; ſehr ausfuͤhrlich. (Methodiſcher ſcheint es zu ſeyn, 
wenn man erſt uͤber alles belehrt wird, was am Himmel zu 
meſſen if, und darauf die Werkzeuge näher kennen‘ lernt, die 
‚alsbann mehr- Intertfie haben.) ' erde und Oternbilder. 
9. 58 — 11T. Huͤlfemittes zur. @terniennrmiß.. Strahlen⸗ 
Sredung-—Darallare. Beflimmung Der Mittagslinie, Pol- 
und Acquatorchoͤhe, Schiefe der Etliptik. ¶ Muͤßte fruͤber 

eigt werden.) Deſtimmungen von Deckindtioh, Rectaſcen⸗ 
Zeitmaaß, 1, Uhrwerke, ®; 2744. 4 dus netehe 

angeführt ; aber Doch, wegen der Beſchaffenhezt des Gegenſtan ⸗ 
ves, ju kutt, daher, und twegen des Mangels an —— 
wicht deutlich zuuug. Fortſetzung der in der ſobaͤriſchen A 
suomie: vorkeanenden Aufgaben S. 190 — aus, ohne De | 
weife, Die auch hierher nicht gehörten. ( Selten. dieſe Exem⸗ 

> sel in eimeiyopaläre Aſtronomie gehören, worin es zu genägen 
“ figelnt; daß man ſage, diefes oder jenes laſſe fich aus gewil⸗ 

ſen Daten durch trigenometriſche Rechnung finden ?)-.. Senu—⸗ 
nenahr. Vorruͤcken der- Nachtgleichen. Wankung ber Erd⸗ 
8. FAbiesund Des Lichts. Darſtellung des Weltgebaͤudes. 
Erklaͤrungen der vornchriſten ——— am. Himmel, 
mach dem Kopernikaniſchen & Nähere Verrachtung - 
wer Bonne; und der zu the 9 1 Beltkörper, Won der 
Erde und dein Monde: insbefondere, auch von ben Hauptume - 
gleichheiten in der Bemegung :des Mondes, Dedeckuugen 
und · Verfiaſterungen. Kometen. Doc einiges von der Gros 
ui des Dimmetenlaufes. ( Hier erſt etwas von ber Kari 
En Tpesrie.) Einiges von der Chrdnologie. | 

| Tafeln der mittlern Abſtaͤnde * Sonn 

NM De vom erſten Punkie der Frühlings » Tag « und Nacht⸗ 

J und ihrer mittlern Bewegungen für Monate und 

zur Verwandlung der Sternzeit id mittlere Sonnen⸗ 

— at, un amgelohrt,, auf. den Mittagefreis der Seeberger 

OGruwarte berechnet. Dieſe van Anem vornehmen Liebhaber 

un seen Kofi Bun pratcicen **. 
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monſtration ſehr undeutlich aber auch‘ smangribaft. In der 
sten Rtg. feblen einige Linien und Winkel. ©. ı30 iſt Pam, 
Dies ſtatt Paradies zu leſen. ©. ı93 wird die Parallaps 
durch eisen Bogen an ber ſcheinbaren Dimmelstuigel daran 


fonderbore Vorſtellung wird ©. 257. anaegroffen..: Die Erde _ 


mbge auf ihrer Bahn chen fo fortraffen, wie etwa eine Kugel 
auf einer uͤ 


ng IM 
einent Halbmefler von 54757 Meilen haben. (Dice noch ⸗ 
wendige Bolge, weit die Eugel fich nicht bloß Drehen, ſondern 
auch ſotteutſchen mung.) Die Tide volle demuach auf bee 
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rt, ſce Gehe 
zu ſeyn. R — —VXXX— 
— * oder centrum las, Sin Mittelpunkt ber 
rar in Moin veaufäreh "Ruh Ein po * 
ck berbachtetor Fliecken in sr — weite Aber 3 
Meilen im Durchmeſſer defühke Befer with 
Betty 'an beutfäht oder ——e—— dnten da eB 


















"Och engliſche ſiad. — Was Keplerſche Geſetz, bon dem Ve 


Yälınile der Uimiaufejefien, und der mittlern Entfernungeh 
—* WS: wur beylduftg bey den Maaßen 
ber’ Bahn des Merkar: augeſhrt. Diefes: Jehdree ats ein 
wichtiges Pertineniftül. zu der Erktüeung des Pianetenſt 
Remis, bie vorher gar zu —5*— hingeworſen iſt. So iſt u 
* Seſetz der Flächirtehikhe, welche von: den Abftandsfini 
Ver Planeten Bekheieben werden, ſogar eeft‘ ©: 389 mut ich 







ünthefälget.. — “Die Abplartang ars Mars gehe 


VBorbengehen ü 

wc. ge: Berbachtuaden fchrberlich Aber 238 haus 
wie'es nach der Theorle ſehn ſollte. Die Vhentie. —* 
** ee well die Maſſe des Makr wid bekannt 


i*Dett eſſer des: äußern Mage‘ Ya Saturn wird - 
Bi:tnR zu 48426 geögrapbiite Mieiteg kerürs es find mhk - 


erua 40000, — Das Weräkinif der Erdare zum Durchs 
* des Aequators habe mar ¶ S. 3393 aus der Länge des 
ndeis, unter don Polen (nahe er 
nd um Aequatet 391: 390 Beobad eſchlefſen) * 
tiger. 
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XRX ano a6 fon: leid‘ daraufheiae 
nheit am Acquator und Die Abplattung an in Day - 
Befkimmse.man qus.den Pendelveriaihen ſo dab wenn de 
EArbaxe zum 929. ei wertte, der ber Durchmeſſet Bew. Aeq 
word Berta We fol sin: Untundiger fich In an‘ 8 

fpruc: finden? — Daß ein Komet die Urſache des. Saͤnd⸗ 
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mdie d}jansien Radar, tale ein Rreitel dur 
‚ he more Bewegung geſetzt find, waiye tim hei 


uremchet?. Tarnn:bie,@enne ſich wicht 
vie, 7* —* —3 


eu von der Douns wegwaͤrta acoßen merden uud um 

u — Schrosta gegen die Sonne amt feine Gleichgenccoſeei⸗ 
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Wefäreibung de bes oemslgfüßigen reflcefitenben Vele 
ſtops, von TB, Herſchel. Aus dem Englifhen 
. Überfegt von J. G. Geißler. Seipzig, bey Cry - 
ſius. 1799.44 Dog ar. 8. 6 Kupf. 16 86 5 
Wiek Cteife iR ans ten Philoßophical Transactions für 


‚Bas 9: 1793 genommen. - Sie if ungemein —— 
Micht ia das Tejeſtop an ſich Ik wogen ſeiner Groͤße Dis 


Dias ſondern auch der vortreffliche Mechanierus, wodurch 
daͤs Rieſeniuſtrument arhaudhabt wird, iſt aͤußerſt Annerich, 
aArund lan auch zu andern Zwecken werden· ¶ Dan 
Aonanen noch dia: Voxrichtungen * der Gehuͤlſe des 
Desbachters ben Ort des beſtachteten achten Mbefkizns mub Zeit ame 

. weiekbnen. in Grand satt ı wire Ben allem .Diefem läßt 
Bd ohne Abhalhung keine Worftellung:Iinichen. Dagegeb 

wish. e6 angenehm feyn, won Herſchel felbft zu erfahten , wie 
er allmaͤhlig zu — — des großen Ferarohres gekom⸗ 
7— Ale⸗ve nuch in Duth lebte , "werfertigee eo zus Erich⸗ 
2* mäßigen Standen veribiedene zwey⸗ fuͤnf⸗ ebene 
— und” smanzigfühlge Newtomiſche Teteftope außer dem 
ſchen von 8," * 18 30H, und von 93,9 soguß 
Berafänge. I kche ren, den — 
eine tentihe etiom zu geben (fie nach el —* fte 

m); nech ganz unbetannt 


darin. das er aus verſchiedenen Golegeiti bie beſten ansiad, 
nunh die audern mediale pelirte. Auſ dieſe Art hat eu nicht we⸗ 
diger als soo.fiehenfäßtgn 150 zohufößlge, uud gegen. ** 
zigfoͤnige Solegel ge, ohne: bielanigen zu rechnen, Die 





en er die Grego gab; oder Die er nach bir Ver⸗ 
fheift des reſleetireudan Mitroſtoye von Dr. Gmith machte, 
deren gleichfalls seine große Menge iR, Nun verſuchte er c 
nricktungen von @ Um das J. sı78 

— er in feinem Newsonifchen Teleitope das 
— Veſtelle/voelces rn Dont. rn 


man vor Herſchel wicht einmal zu wänfen magte, merfuän 


ı\. 
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ungen Eaun-Slerdon /niches übertragen werden: denn 
8 nicht ob ein So außer — Vorſtellen vc· 


Un; —E ein «bie —E en Edi Diane . 
jeber ‚det, endlichen ſenz die anl em 
an Aft.teins, ober. Dad, on eins if, un mas 74 Be: 


«fh durchaus nicht estennen..: Wofern hietans. hichr bay dem, 


ber fih das —* mad, un bel one —8 
ptlelsmus b; To kommnt nie einer Ju Stande. 
Pe R — —X hiloſophie wichtige 
and unumſt! Groͤnde halten einander: die Waage, as 
it das.anderg, is ‚die Pperhonikifche dzodevıya? : Hiecays 
erhellt. zualaich dieß im Borbengehen hier angemerkt, daß bie 


tutiſce Phitolophie durch Ihren Gegenfaß. zroifchen der thede 


zulfchen; una prattiſchen Wernunft,- gerade zum Skeptieiswus 
fühet, paelt enefernt, Ah, wie ſie vorgiebt ; ‚allein gründiie® us 
heben, : Die-Untericheidung zwifchen tbeoretifcper nnd psode. 
tiſcher Vernunft, iſt bier.ein bloßes Blendwert, weidhes nur. 
Mnaufmerkfame täufcen ‚und mit leeren Worten abfpeifen 
kann, Welcher von beyden Wernunften fe Ich nn 
Yo: * 
u I 


. Watdeichen Bu ägr 
wirt Sir Etereiar fügen.) If nicht die ain⸗ fo gut Veraunſt 


——— 
Uebergewicht zuerkennen? Und wer fol den Streit entſcheüß 


— 2 die theoretiſche Vernumft, "oder. bie praktiſche? Keine 
Eau es, Denn keint kann Richterinn in heer eignen Sach⸗ 


| an t Oder folite es xtwa gat noch eine dritte Wernunft geben; 


ags deyde⸗ und: Richterinn über beyde? Bon einer ſolchen 


. Dis:jegt nicht. das.gerfonfte.. Bionr.bärfte es den erie 
ken —— an einer ſolchen in der Noth nicht fehlen; 
fie haben ſchon eine poſtulirende Vernunft, und wer weiß mie 


viel Verminftarten ſonſt aufgeſtellt, mehr. als die neueſten 


Shmite Ruftartem.fenuieh; aber es iſt ibnen noch Nicht ge⸗ 
lungen, deren Daſeyn and ſperifiſche Verfchiedenheit fo ger 
datzuſte len, ale bie, Ldemiſten Ihre kuftatten dargethan haben 


er dhrige Sei dieler. Feßantung baſchafftlat fd das; 
mie aus Ara gewaͤhnlichen, meiſt uͤberall bekannten Sründen ! 


doaryzuthun, daß wir von den gbttlichen Eigenſchaften gar keinen 


dentlichen nad beſtimmten Begriff haben. Was ſich hierauf 


antworten läßt, wuͤrde für eine Recenfion zuviel Raum Hm’ 


nehmen. Wir bemerken nur ſo viel, daß ein großer Unten | 


feine, und: Beide „al 
’ ve —— gan; u 2 
"Mathematik. 4 


achcbach ——— Sternkunde, nach dem gegen⸗ 


waͤrtigen Zuſtande der Wiſſenſchaft; fuͤr Schul⸗ 
umd akademiſchen Unterricht, auch Selbſtſtudium 
„ber. LUebhaber, mit Beziehung auf einen vierzolligen 
.-Himmelsglobus, und kinen Sternatlas mit bop⸗ 
pelten ſchwarzen Charten, von J. H. Voigt, Hofe 
rath und Prof. der Math. zu Jeno. Weimar, im 
. Werlöge des Induſtrie ⸗Comtoirs, 1799, ı Anh 
638. 68. 3 Kupfert. 18. isæ 


heſes Lehrbuch in zum Beſellſchafter der Beyden — 
Soon Brehm, ud mis sin Steinen Schhulatlas 


I 


und 
x 
f 
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ak einem Aecheligen Erdglobus in weenfetben Verfane? er⸗ 
ſchienen find. Die Sterncharten bat Hr. Calculator Gold⸗ 
bach zu Leipzig geflefert. Die Gtefne erſcheinen darauf als 
weiße Punkte auffchmarzem I runde. Diefen figuristen Char⸗ 
sen find noch bloße Oternzeichnungen ohne alle: Linien, Dad. 
Baben x. au mehrerer Verſinnlichuug beygefügt, nebſt dem 
auf dem Titel‘ etwaͤhnten Hiemmelsgiobuͤs. Die Liebhaber: 
der Aſtronomie erhalien durch didfe SKötfsmierel. rine fehe gute: 
Gelegenheit fich zu unterrichten. . Das Lehrbuch feheint nicht) 


" gomalär:genug zu ſeyn. Zum populären Vortrage der Aſtro⸗ 


nomie wird, nad) des Dec. Urtheil, erfordert, daß-man dem 
Lefer begreiflich , wie die Lehren derfelben gefunden wer⸗ 
den konnten, mit noabe der mathematiſchen Säge, worauf 
die Entdeckungen beruhen, Freylich iſt diefes nur bis fo weit‘ 
möglich, als diefe Hülfsfäge felhft noch auf eine faßliche Art 
" tönnen erzaͤhlt werden; dieſes wird. aber ſchon dem nachden⸗ 
Senden Lefer viele Befriedigung gewähren, und ihn anteljen,: - 
ſich mit der reinen Mathematik näher bekannt ju machen.’ . 
Kr. Voigt It eigentlich. einen Abriß des gegenwaͤrtigen Zus’ 
flandes der Afteonomde: geliefert, wie es auch wirklich auf dem’ 
- Titel angegeben iſt, und Darin bas.algemein Begreifliche deut⸗ 
lich genug umd groͤßtentheils richtig vorgerragen, wobey er dem 
phyfiſchen Theil ganz weggelaſſen Bat. Darüber darf mar. 
mit ihm wicht rechten, weil ein Schriftfteller die Freyheit hat, 
feinen Plan nach feinen beften Ermeſſen anzulegen... Nut 
‚mbchte diefee Plan die anlockende » nennung: populäre 
- Steenkunde, nicht ganz verdienen, Zum Schulupterrächte, 


Wozu mancher feine Schriften als zweckmaͤßig auf dem Ts. 


tel anzupreiſen pflegt, iſt die Abhandlung viel zu weitlaͤuftig 

und gelehrt. Die Schulen beduͤrfen gar keines Lehrbuches 
der ftegnomte, wovon der Lehrer die algemein nbrhigen ur 
intereſſanten Kenntniſſe muͤndlich vortragen kann. Der Schule 
unterricht muß den Sprachen und hiſtoriſchen Kenntniffen ge - 
widmet bleiben, und von wiſſenſchaftlichen nur vorläufige der . 
geifte mittheilen. Zum atadernifchen Untercichte in der Aſtro⸗ 
.. noinie möchte erfordert werden, daß die jungen Leute nicht bi9ß - 
mir dem Gedaͤchtniſſe, ſondern auch mit’ dem Verftande, fo 
wordt es irgends thunlich If, die Lehren derſelben faßten. Dee 
afademifche Unterricht muß vorzüglich Bar Bitdans D des Ver⸗ 
Randes und der Sqlußtraft dienen. 


Dura A Bemetane fol. an u — 





Macthemaiiß. u 899 
Gelee Mae zu arnen Gebrauch, Ar als Balfemittel I 
‚zum Unterrichte andeter nicht ‚zwortielbafe gemacht en. ES 

. As wie ſchon geſagt iſt, als Erzählung "von den Refultaten, 
wozu man gegenwärtig In der Aſtronomie gekommen iſt, mit 
Ausflug bee Mechantk des Himmels, fehr unterrichtend, 
„Hier iſt ein kurzer —— der Anorbnung der Materien. Et⸗ 
was von der ſphaͤriſchen Aſtronomie Werkzeuge zu aſtronö⸗ 

' auifien Dieffangen, &, 1957, wir man aus der Geiten/ 
ll Rebe; ſehr ausführlich. .. ( Wethodiſcher ſcheint es zu ſeyn, 
ern man erfk Über alleg beiebre: wird, was am Himmel zu 
meſſen iſt, und darauf die Werkzeuge näher keunen lernt, Die 
alsbann mehr. Intertfie haben.) Wirfterwe und Oternbilder. 
9. 38 — 121. Huͤlfemittes zur. @terniennrmiß.. Strahlen⸗ 
Sredung -— Parallaxe. Beltimmung ver Mittagslinie, Deb \ 
und Aequatorshoͤhe, Schieſe der Ekliptik. ¶ Muͤßte fruͤber 
eigt werden.) VBeſtimmungen von Derlinatien, Rectaſeen⸗ 
n, Zeitmaaß, 2.. Uhrwerke, ©. 174-190, das netiefle 
angeführt; aber Doch, wegen dey Beſchaffenhejt des Gegenſtan⸗ 
ves, zu fung, daher, und wegen des Mangels an Abbildungen 
wicht. deutlich zoung. Fortſetzung der in der fohäsifchen Aſtro⸗ 
nomie vorfonnmenben Aufgaben S. 199 — sı5, ohne De 
weile, bie auch hierher nicht gehörten. ( Seiten. Diefe. Exem⸗ 
gel in eine yopaläre Afronomie gebäten, a es ” gegen 
Geine, daß man *. bis oder jenes laſſe ſich 


ver Oonne; und —* ihr 8 ı Beitlörper, Bon ber 
Erde und dem Monde: insbefondere, auch von dem Hauptun⸗ 
sure beten In ber Bewegung :des Mondes. Webelungen 
und Verfiaſterungen. Kometen. Noch einiges von der Then 
rie des Pinmetenlaufs.. (Hier erſt etwas von der Kepleris 
fen Thestie) Einiges von der Chronolsgie. Angebänst 
ind aftronemifhe Tateln ‚der mittleren Abſtaͤnde der Sonne 
is Zeit, vom erſten Punkie der Frühlings » Tag « und Nache⸗ 
ne eur und ihrer mittlern Beweguugen für Monate und 
dlung der Oternzeit in mittlere Sonnen⸗ 
—zeit, and —— — ben Mittagefreis der Seeberger 
Geeruwarte berechnet. Dieſe von enemn ker — 
| ch ei * ti an — 


100 Dun. 

Defeln Kb 2799 von den, von Sad —2* . abe | 

"wicht in den Buchhandel gekommen. x dieſem [vrofältigeg 
der Driginalausgohe ver⸗ 
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werten nicht nauötkig 
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Ichen Sertanten iſt zu weitläuftie nis - 

a. | 
da man ſich eines kuͤnſtlichen Sosizonze bebient, iſt die Der 
waonfitation febr undentlich ober auch‘ mangelbaft. In der 
sten Big. fehlen einige Linien und Winkel. G. ıso iſt Paz, 
dies Ratt Peradies zu lefen. ©. 133 wird die Parallape 
Buch eisen Bogen an ber ſcheinbaren Himmelckugel darge 
ſtellt. Diele, auch bey andern nicht ungewöhnliche Derftels 
iung foßlte verbannt werden. Die fogenannte Pinmeistegei 
wird man füch nicht. leichte als unendlich aroß vorſtellen, wie 
es bier.nöchig iſt. Sie erweckt Borflelungen, pie der Reims 
beit und Dräcifien der Begriffe fhaden, Wan folite erim 
nern, daß: in der fphäriihen Aſti onomie die Himmelskagel 
sur wie ein koͤrperlicher Himmelsglobas gebraucht wird. Eine 
ſonderbare Vorſtellung wird ©. 257. annerraffen.: Die Erde 
mige auf ihrer Babn eben fe fortrolben, role etwa eine Kugel 
auf einer ſchieſes Ebene, und muͤßte "daher eisen. Umfang zu 
einent Halbmeſſer von 54787 Weiten haben. (Dicht noch⸗ 
wendige Folge, weil die Eugel fich nicht bloß drehen, ſendern 
auch fortsurfhen mag.) ‚Die CErde solle demuach Fler 
te ‚Sense 
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Veen es Gefaͤßes. 
* U eigtt HERE vannen kuſt, 


herumgefuͤhrt; weil. er abe n Ar 
* 77 er ihe nicht fo hnell folgen; daßew Pi ‘ver Zeit n 


——— —— tecuntame. GE gunz grundloſe 








—— Da wägte — ani der Dem iminee 
Dit de Ciet —2 ar heart 
* ie u. Dre us Be RT ftinen 


Sawerpunkt oder centrum inertiae. Ein Mittelpunkt ber 
Groͤde iſt nur In Feven regulären "RAY Ein * 

Dirſchel beopbachtetöer Flecken in der Scrlie- wolf aber 310 
Bel tin Larcmeffet gene, Der'veutiht Bir toich 
Ä Ken an deutſche oder geogtaphiſche Dertteh denten; da es 
Bad engliſche find. = Was Keplerſche Geſetz, bon dem Bel 
—* der Umlaufoeften, und der mittlern Entfernungeh 
DH Planeten, id" 094 Ku“ berrduns bey: den Maaßen 
der Buhn des Merkar: augefhrt. Dieſes Jehdrte als ein 
Wichtiges Pertininiftü zu der Erklaͤtung des PHanetenfis 
Wettis, die vorher gar zu dueſtig hingeworſen iſt. So iſt Br 

dee Seſetz der Blächirträikäe, welche von: den 
der Planeten beſcheieben werden, fogat ent’ S. 389 mut tb 
ef. — De Abplartang des Mars gehe 


schen ang J 
—— Schroͤters Bebbachtuaden ſchwerlich Aber- ‚ed: Binaus, 


wWits nach der Thesrie ſehn fellte. Die Bhebtie kann 
* — weil die Maſſe des Mart aſcht bekannt fi 


urchmeſſer des; Außern Riuges von Saturn wird - 


⸗ 


ea ja 48426 geograbhiſche⸗ Meileg siert; es find ne - 


— Da Berdäicniß dor Eidare zum Durchs 

me De Arguatsrs Habt man (S. 339) aus der Länge des 
ndels, unter don Polen (nahe bey dem Mordpof) 

ei Arnatıt IHN ZI 9m Beohaci (efihtefen). Dice 

| tiger 


7 Aeuns Dis Dabundh — 


Machemat. 
mr 1802079 fon: Mei‘ Aananfıheiät.ee 
beit am Arnyator usb die Abplattung an. ben 58 
-Befkinymge, man aus den Pendsiverfarhen fe, * wenn de 
8 Geha ‚ir wie, der Dart 


uch wieheiht gerefen fen. wird @. 2üp noch: nach -Wbifeg 
‚mieherbolt.cr Pie —— der me i6 der * ge⸗ 





wreſtoffs V 5 der Ir Beh ar —* 





- den, und (ih na ——— binabfenken, 4 
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| iebt, wird man ker bloß deu Krde an je. 
Dar Ranı worin fich die Planeten Kanne 
Balteu, Da die Pupegungen der 
in leeren Raua war. Di gehen ar: 
2: Mine. san} —* Crtiärung. dat Apenbrehung der 
; 2* Faber. ih.©.. 186. @ie, wird —* WBirfungäse 
—W onggnfzablen: auf die Aylaneten, zñ —— — 
| — um. ihre Aug berht, - Dec. Senn 
.uit.aller. Wrühe Die Sache miche-begreiflich winden, mei 
ar auch bag derbe Bleichuig non dem Date. und dem Ware 
an einem Spigarade ‚mit der. tigen Eichnge. zu le 
nut. Cq. wird fich nicht der: ‚ Aben.- ieh 
große | er foß: Immaserichlen: —— Worte zu 
— — ndie Diensten dahurci, ‚wie ein Kreiſel durch 
die * she In — warum win die : 
| vernchtt ?). Wenn die. Sonne ſich nicht am he⸗ 





| % —* * —** Paret.von hen Cena 
| ſ oßen werden, mad ung 







ee Dean nice, 2a 
Ä Ten 


| Mewegung fortzaſees 
gefordert wird? Dar Hlanet bleibt auch nicht Immer in Ders 
felen Gurfernung, welche⸗ hier mahl ſein Grt Geißen fe, 

| de Tor nat ne SUR a Mm. m. 
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Beiönun ie bes. olsigfüßtgen reſteenrenden Tele 
57 Tops, von TB. Herſchel. "Aus dem Engfifhen 
“ überfegt von J. G. Geißler. Seipsig, bey Cry - 
ſius. 1799. Ab Dog. Fr Kup 16 80 
- Die Eteife in ans ten Philokopbicnl Transactiong für 


das 93.1793 genommen. Sie if ungemein inteceffam. 
‚Mehr .blaf das Tezeſtep an ſich it wegen ieiner Grüße, die 


wan vor ——— idt einmal au wönfen magte, merfnüe  .- 


Mas fondern. auch dar vortreffliche Mechanienus, tour 
dos Rieſenluſtrument grhaudhabe — * —— — 
. ab fans auch zu andern Zwecken 


ſich ohne Abbalduns Vortielleng: innen. Oegegen 
wird. es angenehm wie von n Herichel felbft au erfahren , wis. 
er allmaͤhlig zu — des großen Ferarohres gekom⸗ 
men it; ‚Alarme noch in Dath lebte. verfertigte en zur Er⸗ 
Gens. in mäßigen Standen verhieden jweu +.fünfs Reben 
ihn: um "amanzlgfühtge Newtoni 
—— von 8," ah 18 Zoll, und von 3, 9,'9, 
e. 


soguß 
Geraf ya ne s .ehgentiiihe Berfahren, Ken Bplegete 
eine koniſche Section zu geben (fie noch einem Keucknfe 
Ausjia acũciten. 


Weflamd die Art ae a ee — —8 | 
dariu, —* verfibiedenen Gplegeltt Di beftun anslas, 





- — 150 zehufödge, und Bonn 
digfoͤnige Spiegel : 6, obne —— — zu —— 
eu er die Grego gab. oder dir er nach der Bote 


Schrift des reflectine —— Grittetspe. von. Dr. Omi wachtq, 

ee ae 
| #5 87 
fen er ju feinem finbenfhäigen Newtoniſchen 2 — de⸗ 


Ium Gehege: means‘ —.—. der Mitt, art 


che Deleſtope außer dem oo 
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| „dire wind od 1R0: 279 fon; | Stell Aaanfrheiät.en, % 


— 


Erhabe nhejt am Arnyator und die Abplattung en. den Polen - 


.deſtimmte, man qus den Pendelverſuchen fo, daß wenn die 


Erdare 5 929. gefeht wire: der Durchmeſſer des Aequa⸗ 
‚grs. Bir. fog ei 


>. "fluth wieheihe gernefen fa. wish ©. 200 wach: nach Thing 


wielerholt. m. Die. -Apmoiphäre der -Gpnne, i& der Verf. ge 
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meſtoffs Werdichtungen der zugehörigen Stoffa entſtanden 


Senn, die dodurch «in-grhßeree eigenthämikdes Gewicht erbe⸗ 


. , gen, und fi sach dem Giounentsrper binabfenten. Ge ent⸗ 
von Bine pfl, | 


— 


Pr die KRomaten. : Allein 


Saiten, —— der Dianeren fo-sehhehen, wie fie 
Au. leeren, Rauine vor Ai gehen wählen. ia 


e gan —— Erfidenng der Axendtehn vr 
en Änpe. fih ©. 186. @ie wird der. ni 
oa enſtrabien auf die Diane, sugefchrichen,, 558* zwar 


ginumt. Ce,wirb ſich nicht der. veriehnen ‚üben bie - 
aroße Kraft der faſt Immasexiellen —5 Worte zu 
werlieren. ndie Diensten dadurc;, ‚wie ein Kreiſel Durch 
* —XRXX ä. geſetzt find, —— wird dieß⸗ 
a ae res nn die Sonne fich nicht um ibas 
7 Tomi der Pauet von den Eiynmei 
—ã der Doune wegwaͤrtg. gekoßen werden, uud ung 


eine Save gegen die Sonne amd feine Gleichgewichteſtel⸗ 
—— 


waͤrde delönan feimem Drte-erbeiten, Was - 
—* er mei der Beil 


feiben Curfeenung 4 hier mel ſein Ort —* (ei. 
“ Bei aegt en ara in Loretbelen zu ſeyn. a | 
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* ih vn felgen under Zub weiße 


nn bes.oleigfüßigen refleenrenben Tele: 

5 ffops, von JB. gerke "Aus dem Engllſchen 
. Rberfegt von J. 

hfius. 1799. Bos. ar. 8. 6 Kupf 1680 


Girr &seife iR ans ten Bhiloopbical Transactions für 
‚das 3 1793 genonnnen. ie iſt ungemein — 
Micht ‚bio das. Tejeſtep am ſich iſe wegen ſeiner Groaͤße dis 

wan vor Heorſchel aicht einmal zu waͤnſchen magte, merfinün 


Dar fondern. audı ‚den vortrefflige Mechanismus, wobunh 


das Rieſeniaſtrument grhaudhabe wird, DR Aber — — 


u: * kan auch zu andern Zwecken 






Tonnen: poi-ala  Weirihkinhen, 2 dh dee ——— Das 


Bohr Ankilhung. feine Borfiellung. 





uen it; ‚Alte noch in Warhlebte, werfettigee ce zus Erie⸗ 
Gens. An mäßigen Stunden werbichene. swey » fünfs iebene 
ne unk“ zroanpigfüßige Newtomiſche Veleſtope anfer deu 
"von 8,‘ * 8 Zoll, und von ı km 5, 
Forafänge. ME us cigentlicha Verſahren 
eine keniſche € tion zu geben (fe nach — Rigel 
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:esfand.er jun feinem fiabeniüfkgen Newtonikhen — vB. 
bedeat Seelkt 


een gar; ig Dan at an 
sit 


Wesbadters ben Ort des bepkacteum Geſtirna map Zeit ame 


Are 


Geißler. Leipzig, by Cr 


Innchen. Degepeb 
wird es angenehm feyn, won Herſchel felbft zu erfahten , wie 
er alimäplig zu der Ausführung deu großen Ferarohres setamı 


Ed 


nn) 


... Unen eamrernahm er ein Dreufinfüßägen Beteflop, deſßen Spbe⸗ 
gel zweymal veranglüdte. Sim S 3384 heenbigte er. eivim 
ſehr guten zwanziofüßigen Reflector mit einer großen Deffe 

nung, ganz nach der Einrichtung des nachher zu Stande ges 
baten von a Da — baffiibe Ken den: Bgr· 
heiten. weiche eine,areße Oeffaung gewährt, überzeugt ward: 
; farın er darauf, fie noch mehr zu vergroͤhern. St erlangte 
dem grogen Teleftop‘, das er unternabm, Anterftägung 
. vüsberh Könige - Geged Das Ende bes J. Cak5 firag er Die 
“ Arbeit an dem viersigfäßigen Teloſtop an; am ı9ten Kebe- 

0, Jr ſah er zum deftenmale daburch nach dem Ahahnel,.” Weſl 

0, er Sptegel in ver Mitte je diem fr Soß ausgeſallen mat, 

| rde alt zweyter yegoflem, der deym Abeuͤhlen form. Da 
"Brig, der uun gegoſſen ward, bekam Die gehoͤrige Gtiͤrke. 

en 27. Aug.’ 2789, verachte er ihn an den Firſtetnen, much 

ceatdeckte am 28. Aug. datauf ben ſochſten Trabanıen des Sa⸗ 
urn, und’fah DIR Gletken auf dieſten Plaueten Sewrlicher eis 
eraſis ſe vorher. geſehes Hatte. Die Chorde det Srtegeic iſt 

I Ruß, der Durteſſer des Dohre a J. 10 Sol, Did Lange 
AH. a gell: Es belehrt aus Tafeln won ifenblech, die ware 
@rewitrangen mniy Harblsgaugen verhunden Ant, - '- 





¶ Wichte der Mathematik file ber Wirderherfteiiung 
‚der Wiſſenſchaften, von A. G. Käftner, . Drite 
- tee Band. Vöttingen, bey Roſenbuſch. 1799 
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ielen Wand begreift. bie eſichte Yerirelun Wothewo 
28; Analpſis und’ nxaftiſcho Eienmelrie von 5600 06 auf 
Kartehug, nebſx Sammlungen van Werken für umtenfciebude 
@Biffenichaften, und einem Stadpeag: pain: zweyten Bane 
Die Einrichrunq iſt pi in den vorberaelienden Dünten, 
Finiges daraus, wae Mi) kunz anzeigen läßt, folgt bier, we 
Er Datz von den Abwechtlungen und Folgen der Briten 
ar den Bliedern einer: Steichung In Beniehung auf Ihre pas 
einen und; negativen Wurzeln, den Weolf dem Karrior zu⸗ 
ichreibt, fe wie auch Se: Räftner ehemmis in feinem Derweil 
des Onpes thn das Harriotiſe Thesrein rannte. Dicer Bat 
ſladet ſich nicht In Darckote nece ammlyrlone praxis; vr 
0. un J at 
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| OREh - temracua 
Stehhungen mit ſolchen he die: wit jagt verneint 
nenmen; behandelt ſie aher micht ala ſolche, die. den yoſſtivern 





antgegemgeieht ‚Fk. ): Berisona Kan machen 
uque ‚Tonne Hal Ma Mer, al fr Gegenſuaͤnde vermi⸗ 


viſt eines Proportionaiziekei⸗ ——. — — 
dert hat dieſes —— * * demelden Gere oe] 
I Wandt;' ‚Freie wa Frings [ ur 
[2 Gi 


win. — 
—5 bean 1 * Süd ger ir ve m IT, 






ihre Fiauren. in einem iſchen rechtwierh 
Dane & 


Ir —* m Vypotenuſ⸗ durcch tan 1x .. B - | 
die Gras dei der Bas gegenuͤber ſiehenden / Sinels 23 nn 
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fec A;' die‘ Tangente des 53* dieſes Winkels 
kan a.0, im. . Gau 
Bortihyeitingen der 3 —* ex mandertey Geheirun 


und Propeiihungen. zu Anden alaubee, Er font Formen. 


‚Sie boſtaͤndigen Unterſchiede des Potenzen: ganpıe 
Zahlen aach der Drämung, bis mit anf bie zwanzigſr Mo⸗ 


denz, um dad Befep, wehbes we für die veſtandigen Unter 


ſchiede vr Quadrate, Muͤrfel And Miquadrate gefunden barıın 
zu ˖beſtuͤrfen. Die Bindnualcvefſickenten berochuete er biscais 
auf die ıgte.- Potenz. Mori’ den figurirten Zahlen If u 
Die erflin nenn Drönungek mitas Gliedern. In ceinch 


Spift von 8. ı Adyus nemmeri vociuße,. Andn Pa iria erh | un 


ſee magiſches Düadear von’ dumal 24 Fine — 


grichifher Austruc, tan Diophant von drin Aufgaben (Ich 


Qi, 30. 91. 33.) gebraucht, dee de raurg war kurnae 
wirk von Hr. N. dahlw'esfiiet, daß diefe Aufgaben. eine ges 
wiſſe Vedingung nibatten: Die Aufgaben And nämlich, Dis 


die, ie deu Dunmu⸗ zweyer Rablen nid Ihrem Produete; 
die e, ans der. Dumme der Zahlen und dev. Dumme der 


5 Die dritte, aus dem Untetſchlede und dem Pros 


ducte die Zathlen zu: Anden... (Die Bedingung, bie Diopfant ' 


macht, gehst zwar, wie St. K. bemerke, nicht nothwend 
dur Aufnabes ‚allein nur nad unferer Kiieheweskt, Die 
den berrachteten Adß die Nationalzahlen als Zahlen, daher 
Calling die Proyasienaieiran Zu 


aber. berhäßeigte- Ah. Tebr- m 


im den: damala zergähnlichen coffee Ausrüden, für-tie . .- 
Geranen der. Quadrate der 5* Zahlen und der Bien 
| ke auch Bormeln Tür die Summen diefer Samzmen. E 
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eWroton Nea 
würde den. Ausdruck uͤberſezen: an eine gewiſſe Haxen ger 
kunden... Kolauder und: Baer And in ihren Erklaͤrungen 
wicht genugtbuend. 7. Am Ende der ansfübtlichen Nach⸗ 
. sicht. won dem, aroffen Opere geomotrito färegorü a S. Yin 
entio mird.ertlärt, vele das zu werfirben. fen, mas ** 
davon geruͤhmt hat, naͤmlich, daß, wie er noch wenig von 
hoͤhern Geometrie gewußt habe, und: ihm: dieſes ger 
 Kuygens Buche da horel, afcilh, und Vefals Briefe vorge 
demmen, ihm ploͤtziich ein unermartetes Licht *2*2* 
dm. Dieſes IA nicht fo zu verſtehen, daß B; etwas ſeiner 
Thode ähnliches vom reger gelennt babe, deun aus Durygenis 
Bath: de horal. oſe. tonnte er gewiß. dergleichen wichs lernen. 
Das Licht, das ihnt anfgleng, war: es laſſe ſich uͤber krumm⸗ 





Ainien, ſtetige Aenderungen und’ deren Grfelg noch ſehr viel 


nterſuchen, daran er hisher nicht gedacht hatte, unb-man dach⸗ 
‘er nach, wie ſolche Unterſuchungen anzuſtellen wären. Br 
‚ Want zuerfi Huygens Bach, dem er Pascals Briefe unb Gier 


wgors Werk beyfuͤgt. Wolf nennt Sregorg Werk zuerſt wel⸗ 
ur kleine Machlaͤſtakeit den Gang des Lichte (dev Aufklärung) 


Eu anders darſtellt. ( Hieraus If and eine Otelle in 
Saſch Faryli. b. mach. BI. ©. 72:40 berichtigen, im weis 
der es geißt:-für Leibnig war das Wert des: Gr. v. Ot. ©. 
einen von’ den drey Wüchern, denen: er feine tiefen: mothema⸗ 
riſchen Einfichten verdankte.) — Tacquets Werk, —*a 
at annularia. ‚giebt dem Verſtande bes Geometers viel Under⸗ 
haltung. Die Erſchoͤfungemethode, voͤllig mach Are der 
Griechen gebraucht, Hier auf Mücper mancheriey Sega = 
wandt, erfordert Figuren, mo Die unıtenfählebenen 
dien und Körper, die man betrachten maß ‚uanichfafcig auch 
/ einander ſetzen. Der Vortrag iſt durchaus ſynthetiſch. Alles 
wis auf Vergleichung einer Wiguumit andern, oder auf Bete 
niffe, die fich in Eleinen Zahlen angeben laſſen, 


| yebraht, 
Bin Unfängre in der Rechnung bes Unendlichen fände.bep;®; 


zeichen Vorrath von Exempeln gunsliebung,; Fhnate: feihft; bie 
Anterfachung. auf Körper erweitern, bie:von andern Aummen 
Linien als Kegelſchnitten enrftehen. Auf dieſe ſchroͤnkteſich T. 
ein. — Bon Keplers Methode. ken ‚Sübelt gewiſſer Län 
ger au “Anke, in Vergleichung meit — — 


u, wird geurtheilt, daß beyde verſch a kuns € aualeri ha⸗ 
he indiriſbilia 


‚Anis v Sibrendsr: nan.[ A I 
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rsbäntien: Vorſtellung vom Unendiiäfichnek Mühe gen 
m. — Die Vorrichtung, durch eine bewegliche Scale die 
Beile eiher:anderen ©cale noch weiter einzatbeiten; als rd ums 
mittelbar möhtkhift, swird in drey Buͤchern ſo gefehrt, ale 
wenn fls darin zuerſt gewieſen würde Das erfte iſt vor 
Pierre Vernier à Braxelles-1631, das zweyte von hened. 
_ Mediaeur, Logd, Bat: 1643, das dritte von Ger. a Gutiches 
ven, Bruxetlae 1674. : @ernter iſt ſo vergeffen worden, daß 
bie bewegliche Platte berir Hedraͤus vom Hevel zugeſchrieben 
wirde Die von Naunnez (Noniin) gemachte Einrichtung. 
war die ganz andere: fie beſteht aus coucentrifchen Duası 
dranten, ‘von welchen der Äußerfte In 90 Theile; die innern 
sach der Brite In’ 89,38, u. f so. getheilt Tinb. — Bee 
el eines Kugelbrehecks Flaͤche aus feinen drey Winkeln 
iu berechnen, hat Girard allgemein und kurz, mar aus Lehr⸗ 
iyen von größten. Kreiſen der Kugel, hetgeleitet, in einet 
Schrift, die 1629 3u Amſterbam herausgekoinmen iſt⸗ Sie 
wird hlet nur ans Girarbs Ausgabe von Otedins Werken 
angeführt, — Viele anthquariſche Nacheichten von geometrie 
fcden Inſtrumenten aus der Periode, wit welcher dieſer "dritter 
N esse u 


Die. arithmetifihen Tafeln von Herwart von Hohen. 
burg (ein fehr großes Einmaleine) führe Hre K. nur aus Sekte: 
bronnet an. Eine vollſtaͤndigere Nachticht giebt Scheibel im: 
bder Einl. zur mathem. Buͤcherkenntn. Hs Ot. ©. 417 ff. Sie 
llefern ummittelbat die Produkte aller Zahlen, die nit uͤber 
drey Ziffern haben. — Die Driginafausgabe von der Neperin 
fen &chtife: mirificilogarithmoram 'canonis conftruetin,. - - 
iſt zu Edimburg 16:9 als ein Opus pofthamum upb Anhang: ' 
zu einem Abdrucke der defcriptio Log, canonis von Mepers 
BSohn beforgt worden. Kr K. führe nur einen. Rachdruch, 
Lugd. 1620, an. Es iſt noch ein Nachdruck ſowohl von den, 
criptio als der Conftructio eanonis logar. mit den/ dieſer 
beygefuͤgten Anhängen zu Lyon 1658 herausgekommen; un⸗ 
ter dein Titel: Artahum fupputarionis Arithmericae,gee: 
doctrina et praxis ſinuum atque triangulorum mire abbie« 
vistar . ‘. . Inwentore nobiliffitno - Barend Merchiftonio., 
Scoto.- Britanno. m Bon Vyrqgs Logarithmiſchen Syſtem, wo⸗ 
rin log. 1 wo und log: 10222 30270,022 iſt, wird geſagt, daß 
es mit dem VBriggiſchen Aehnlichteit habe, Ce mochte ader mebe 
22 W — J mit 
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wuͤrde den Ausdruck uͤberſetzen: * eine —— 
ander. Roiauder und: Bader And in- —— — 
wicht genugthuend. Um Ende der aushaͤbtlichen Nach⸗ 
. wicht, won beit; arafen Opere geonretito füregprii a S. Vin- 
sentio wird ertlaͤrt, wie das zu verſtehen ſey, was Leihknig 
davon geruͤhmt hat, naͤmlich, ba, wie er nach wenig von bet 
doͤhern Geometrie gewußt habe; und Ihue.Dieles: Merk schfk 
duygens Suche da horol. aſeill. und Daſcals Briefe vorze 
derımen, ihm ploͤtziich ein unerwartetes-Licht a 
dp. Dieſes ih nicht fo gu verfichen, daß Ei etwas feiner Mies - 
- @hobe aͤhnliches vom Gregor geleunt babe, bemn aus —* 
. ade de horal. oſc. tannte st gewiß dergleichen aicht lernen 
Das Licht, das ihnm anfgieng, war: es lalle ſich ber — 
LAinien, ſtetige Aenderungen und’ deren Eciolg mod ſeht viel 
mntetſuchen, daran. er bisher nicht gedacht harte, und nun dach⸗ 
mn er nach, wie —— — anzuſtellen — Er 











— 28* Cacytl. d. math. Bil. S.70 pu berichtigen, ia weis 
der es Jeißt:-für Leibnig war das Wert des: Gr. v. Ot. 8. 
einen: von’ den drey Buͤchern, denen: er feine tiefen. mathema⸗ 
riſchen Einfichten verdantte.) — Tacquets Berk, cylindeica 
et annularia.: giebt. dem Verſtande des Geometers viel Under⸗ 
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gepraucht, anf Kieper rley engo 

wandt, erfordert Figuren, me die untenichiedenen Linien, Ehes 
zien umb Körper, die man betrachten maß, mannichfaltig darch 
71 einander fogen. Der Borteas IR-hurhaus funtbetifäi-- Alles 
wirb auf er einer. Hienesnitiaubeen, — Ben 


gr — u finden, in Verxgleichung mit des: vom Gavalert —** 
9m, wird geurthellt, Daß beyde erh *8* Cavaleri ha⸗ 
| ‚We indisiiblin, Cwie onintma. beenden: Kab. fe dus **2* 
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anögnfiden ' Vorſtellung vom Unendtiäfiehnek 2:19 gewe⸗ 


ſen. — Die Vorrichtung, durch eine bewegliche Scale die 


heile einer anderen Seale noch weiter einzutheiten, als rd uns 
mittelbar moͤglich iſt, wird in drey Buͤchern fd gelehrt, ale 
wenn ſie darin zuerſt gewieſen würds Bas eiſte iſt von 
Ferre Vernier àa Braxelles-1631, das zweyte von: Pened. 
VUedraeur, Logd. Bat. 1643, das dritte von Ger. a Gutfchos 
ven, Bruxellae 1674. Vexnler iſt fo vergeſſen worden, daß 
die bewegliche Platte Datirt Hedraͤus vom Hevel zugefchriebem - 
wird: Die von Nunnez (Nonfus) gemachte Einrichtung 
war vie ganz andere: 'fie-beflebt aus concentrifchen Quan 
Dranten, ‘von welchen der dußerfte in 90 Theile; die innern 
ah der Seite in 89, 88, u. fi 10. getheilt Tinb. -— Die 
el eines Kugeſbreherks Fläche aus Teinen brey Winkeln 

zu berechnen, hat Girard allgemein und kurz, nur. aus Lehr⸗ 
Men von größten Kreiſen der Kugel, hetgeleitet, in eine! 


> Schrift, die 1629 zu Amſterbam herausgekommen iſt. le 


wird Her nur ans Girarbs Ansgabe von Otedias Bertae 
augefuͤhtt. — Viele antiquatiſche Nacheichten von geometrix 
ſchen Inſtrumenten aus der Periode, mit welcher dieſer dtitte 
Theit fh beſchaͤfftigt. ——— 2 


Die arithmetiſchen Tafeln von Herwart von Hohen⸗ 

burg (ein ſehr großes Einmaleins) führt Hre K. nur aus Kette: 
bronnet an. ine vollſtaͤndigere Nachticht giebt Scheibel in 
dr Einl. zur mathem. Buͤcherkenntn. Hs Ot. S. 417 ff: Ste 
llefern ummittelbar die Produtte aller Zahlen, die nicht über 
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PA Ziffern haben. — Die Origiriafansgabe von der Neperix 


Eckift: mirificilogarithmordm canonis confiruetin, 
tft zu Edimburg 16:9’ als ein Opus pofthamum und Anhang: 
in einem Abdrucke der defcriptio Log. canonis von Nepers 

. Bohn bforgt worden. Hr. K. führe nur einen. Rachdruck, 
— 1626, an. Es iſt noch ein Nachdruck ſowohl von dee, 
criptio als der eonſtruetio canotiis logar. mit dem’ dieſer 
beygefuͤgten Anhängen zu Lyon 1658 herausgekommen, und. 

ter dein Titel: Arcanam fupputationis arithmeticae, qeo 
doctrina et praxis finaum atque triangulorum mire abbie= 


vistor .’. . Inventore nobiliffimo - Barend Merchiftonio.; 


Scoto - Britanno. + Bon Vyrgs Logarithmiſchen Syſtem, wo⸗ 
sin lag. 1 wo und log, 10: 2302 70,023 iſt, wird gefagt, daß/ 
es mit dem VBriggiſchen Aehnlichteit habe, Le moͤchte aber * 
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Kelm von: Rewtons Flu 
ſchen „Theorie der ‚Logaı 
über die Quadrate des... 
betommen, und- führt Re nı einer. ( Am 
det ſon an. Wie, it Ju Middeldurg +66 herausgefammment 
Phil. Lansbergii Cyclometriae novae libri duo, ad ilaftrıl, 
Brintipem Mauritioin Neffoviem, et illuftr. ee pot.- Zee 
landise Ordines. 63 ©. in 4. Länsbergs Verfahren iſt ein 
für feine Beit date. Näbernmasmerhobe: Es itegt daben die 
Idee von einem-Suehzuechältnifie um Grunde. 8. finde®. 
eine Linie, die Meiner iſt als die Tangente eines allgnoren. 
Zdheils des Quadranten und größer als der Sinus veffelben. 

* Daher Tann er, wenn der Dosen fehr tlein genommen wird, 

das Verhältnig deffeiben-yu einem glelch eliquoten Theil des 

Yalbmeflers beynahe angeben; aber doch nicht fo ſicher and 
jeman; als er es fid vorſtellt. Die Zabl, weiche er für Die 

ripberie des Krelſes findet, weicht erft in her zatın Deri · 
maiſtelle (dee Durpmefjer >=: ı gefebe)vomdereihtigenah. — 

Won -Alfteds Eucysiopacdia wird hier nur die unbe Alusenber 
— u ier- 
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dire neuero in zweh Kerten-Kollanten, ‚Herbarnae’ )&;50. Pr Zn 

— "die zugleich die ſogenannten hoͤhern Karakärss 
Genfchaften, und die mechaniſchen Künfte und Handwerke 
Pr Da das Wert nur Eismentarfenntniffe der Mirpee 
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—E die —8 Plbi. —* beitite 
— öur multiplier er divifer. invenrees‘) aft- 
“E fon, Profeſſeur de mathe, a Ber in.“ FP 
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m % 10500. ‚Berlin, chez er ia Gatde.. 1798, 
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2 7% 12 un er 29 
Di deutſche — iR in biefer. Bitte ö. I8 > SE 
373 angezeigt.. Bey hiefer. franzafiihen Ausgabe Dar 
Riggusntoinmen ſeyn, als eine Rote, worin der Verf. eine, 
van ibm; gefundene Doppelteihe für den Uiufang des ; reife. 
:' misthelle. . Die onbäre-Wopprlreike, bie, Dr. Gruͤſen fi ih} 
zqauelqnen ſchelnt, iſt fon Hängf von Mahin-geiunn , . 
dm Di Auegaba it dem Ioſtitat mauonal de Fraure zuꝛ. 
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Praktiſch⸗ Vortheil⸗ der Berimafteiinung mie be 
flimmten Anwendungen, insbefondre auch in Be⸗ 
ziehung auf Kopfrechnung, von C. L. Schuͤbler. 
Heilbronn, bey Claß. 1799:* ro Bog. 8 108. 


Es wird hier. In vielen und ‚umjtändlihen Anwendungen, 
auf Geld » Gewicht. Zins» und Längenmaaßen » Rehnuns 
gen die Bequemlichkeit der Decimaltechnung gezeigte Die 
* Heine Schrift iſt denen zu empfehlen, weiche fich von dem - 
Geebrtauche dieſer Rechnung beiehren’ wollen. Sie if, wenn 
man nur die gemeine Arithmetit verſteht, vollig deutlich. An. 

einigen. Stellen möchten Umſchweife in der Berechnung ge⸗ 

maqht ſeyn. aus ©. 31, wo der Runierſchled der le von 
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- ges Ducaten 


Qucdten in SL. wean der Dacat⸗ SI. Aus Dun pe 0 
6X. glit, geſucht wird. Der Verf. ſacht erſtlich, wie wid 
200 Sl. bey dem letztern Cours fa Dtzeaten betragen, sieht 
dieſe von 20 Duraten (dein Arquivalent von 200 SL. 6m 
Dem erſtern Tours) ab, und rebuckt ben In Wruththellem eb 

aten geſondenen Unterſchied auf Silbergeld. Kür 
ger iſt es doch, und auch ganz leicht zu beweifen, Daß 5 z 


‚ &; ı (oder 6 Kreuzer, wie 100 zu beim gefüchten Unterfchie 


br: nämtich 2 Fl. ſlud. Ein Äbnlidieg Jemupändliches Bett 
fahten fommt ®. 100 dor, wo ico —5 — in Frarb⸗ 
furtie Wechſelthaler verwandelt wurden follen. &z werten 
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: Ba. rheintändtiche Thaler zur Vergleichung eingeführt 


ene Seldſorten unmittelbar verglicheft werden Tonhen. Det 
Kt ni fein Verfahren dadurch reditfettigen; daß man, zum 


den Unterſchied des Werthes zweher Seldforten an erfahren 
bleyde auf eine Dritte gurüdführen muͤſſe, wenl kur aan 


goßen ‚fih mit einander. vergleichen laſſen. Kann man 
68 jene. Geldſorte jede soft einet dritten vergleichen, Warn 
kann man nicht auch fie unmittelbar vergleichen? Die Auf 
kfungeh ©. 63, 69, 80, moͤchten auch zu umſtaͤndlich ſeyn 


" Derslelteri Rechnungen, wie in den behten erften Sieum 


. Werden anf lefchteflen durch die Rettendedimucig und getiad 
Drutdrechnung gemacht. Manchmal If bie’ letztere beit 


wer als die sehen. "Auch ericidet der Merf. [ih 
- einmal, daß man die Deeimialschmung auf eine umgehüidtt 
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Beldhnungen und: merrcriſche Ehrenbejelgungens, Pu 
2. Kinial Preußziſche Srsatimlifen, $. 8. ‚Setup, 
den Toten Adier orden erhalten 


Bon der Kiniigl. Afaremnie der Wiſer ſchaften m Dr 


j (m wugden die Herten Hermbſtaͤdt und Alexander v. Hum⸗ 


bolas.ans Berlia, konn Hr.Malor v. Badı zu Gotha. 
und. He. Major v · Vega w ‚Ding a“ auherorden auichea mim 
Hidern « ernannt. ° . . 


Die Kbnial. p atiſch⸗ Maͤrkiſche irenornlthe — 


J Maft ju Potsdam har den’ Öberpfarter, Hrn. Ei ſt, w 


Kronberg, zum Ditglied aufgenommen, 


Sen. Immanuel. Basslieb: Zuſchke, au aus Greifen im; 
Geonderaphugiihen , jebt gu Söttiugen privatifitend, wurde, 


von der philoſopbiſchen Fetuttaͤt vnSe ad Masifermärte, 
aus —A— 
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F und rt dee —* —— gie 

ahre. Dura Kirk Verwaltung di 

er in Deutſchland allgemein befannt; mußte aber de * per 
widrige Urtheile über fid) ergehen! laſſen. Das Religionseditt, 
das erüchtigte Schema examinationis ihr der cn ver Ah 


dem Antritr der Sn des —* Königs 
Preußen aufgehobenumughe, m mark and. Dr. v. osliner 
nee Stelle als Miniſter enıfegt. Die Meinung war allge 
Er aß ve. in dem. Qrden der — ———— 


enkreuzer gehoͤrte, welcher vor etwa een —5 


an reglert m von * Ruse 
de RR ER ſchrieb NW: 
ſtorbenen verfchiedene myſtiſche ingeheim —— vᷣ —— 
He. OArvenzu beſonders eine Et meeting Samm⸗ 
Turin Wie Im 18782: uciter bennZieef:: te Pfrich⸗ 
er d. G and alten: Syſtenns in Junierarseits 
mmlangen, abgabanveislvon: —e—— 
rdensnamen des Verſtorbenen) gedruckt woͤrden HR’ tnd 
beratheim geholten warde daher dieß Huch bir kar ik. 
iefe Neben, ſie "mögen. beriiikeen,. von foeim fie wollen, San 
ein Denkmal von adersläubifkhrm ‚Unfing, ‚und NORTCR *T 
etwas ſchlimmern; denn, der linde Beborfam 386 uns 
—— — der Bart * WR: u 
tigen Menſchen, Bnd:befonders eines eine 
wietnanden blinden Behorfara: ſeiſten Koll, gan 
Wer von der geheimen Berfoffimlg dirfesmudh 
tergegangenen Ordens der B.u. R. C. noch keinen ** 
Bat, tann etwas Davomyia de: Hherliniſen Monats ſchrift 
vom J. —8 Auguſt, © ..120 bis 148 finden, ſonderiich 
133 bis 135 


Der Berforblheibätte Walchie mit, und wart *8 


eng im %,1759 Ptediger zu Groß⸗ | 

—A Er ie RA fein Predigtadtt ' — | 

ein Tamonicat zu Halber ſtadt, und legte ſich auf die — Orlinäi‘ 

en worin er fehr: Kenntaiffe inlängte, * is 
alt 
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bung, mehrerer Gemeinheiten in der Churmark/ und in dee 


, Beelle-sinee Kammerraths bey dei Kalnmer Br. K. H. dis 
rinzen Heinrich ruͤhmlich zeigte. Als er oin bloßer gelehrter 
ckonom war, nahm er an der⸗ Allgeneinen deutſchen 

ibliothek beynahe vom Aufange derſelben an, 15 Jahre 

” dung, eifeigen Antheil im oͤkonomiſchen Sache; welches er 

“ginge Zeittang:.faft allein bearbeitete. 3 Als er Miniftek. der 

Zelſtlichen Angelegenhelten war, ward die Allgem. deueſche 

Bibliothet als ein Buch wider die Religion angegeben, 

und in allen K. Proußiſchen Landen, als: vin ſolches, "verbos 
sem Doc bat er, beſtaͤndig behnuptet, duß⸗nicht er, ſondern 
Die Herten Bermes und Hilmeridieſes Gebot veranlaßt: haͤt⸗ 
ten, über deren ungebüßrligen Einfuß ev gegen feine greunde 
pt ra: pflegte. ' : 

u Am 26. Junnar Rath zu Pentien / in Eefland der Juttiz⸗ 

Buͤrgermeiſern Se. Johann Andreas Brenner, 70 Jahre 

akt,. Serf Sen Käiefen uͤber das mturzer de Rear, Bu 


* a * Be 
J 2407 Vene 


J Yen Derlögsttcher win‘ Seiedrich Bohn, Ss 
| haͤnblot in Lübeck, von der — 1800, Pig. allem 
Vuchbandtern Deurfihldnds zu haben. 


Anakteon und Sappho von €. %. Oberdeck, * ® 18308 | 
“ Schreib. ı Thir. Bellns Papier ı The, 8X | 
Blüchen- der Mau aurerey. a ſtes Baͤndchen8. r6 ei 
Wiiefe, 5 virttauie. uͤber griedrich Sphlegsis: Lucinde. o. BoD“. 


Enmenia.GEin phlloſyhifwes Slautensbekenntuiß ätk J 
u Selbſtgeſpraͤchl 8. 1806." 18 Gr. an 
Bramereian im Jahr r800. His verein Beuifkt Man⸗ Ä 
ner in PR 13 Ah gt. 8, 
“er v Piebiäten. im Safran. . f 
—— 6 m 
—** * * Rhnts Smüdtranhe‘ zur Menapboſte det 
J Sitten, in “einer-faßtigen Spracde dar at: At; hund en 
ie Jalte iauch he & 1808.° —J | m 
| 


1} 


—AIXGCCC 
ee ne 






Pi £ vu EB 
la hen de Elbe A — 

gemeinnüpiger ThAtlgheft.u0« 1299: e - 
* Bee Gi 


Yan, be u. AurlRseeuh) der 
— 
— und 2bichnirte, dur *8 


A er arg 





PERT te das upehriftanebuine: hearleitndck, 10 fer 
bei, "Bann «sinn Evangelien für e — 
EOS, 3 Thliore Gke., a schen oe RAR und 
Beetinlönstatechiemus — sau. Gehoundchepanlinn 
Ads. der: Sonfiranendep ;8.3 800. :-6 Gtunıudennod 
ziehe Coißpi, C-»rhakum .satilinaripm adısteeirgisr S. 
Tal! I gie, norigape , ‚Maxima pariem dülsrtille- 
* Druide J. 1799: BE 
— von —21 Eder 
möplichen „Haupts "toner ar 
amenpui zus: ande, tes eher — 555 
3 und ig —F a 
Me, —RX 


* Me - 
12 


V. 

















er —“ ung Aüten: 


ran und" I ) 
Fi 
— F 


* 
m * 





nt grblignbin 
| ER iR 


MR DWr 9] 


z 





* = Beil: 75 ‘a #%: —7— ar Ze Zr Ex 
rundes, „eigene ent 1 aier und sen, 
SP is Vupfern. v. Da TE. 8. gr. 
' Write Mer Dtettin und die wiliegenbe Wegend/ auf einen 
Ref Hi Commot 2797 geſchelcben. Enthaltend Kine trpo⸗ 
graphiſche Beſchreibung, und Nachlichten von ben in dieſer 
she abi der anliegenden Gegenß befindlichen vorzüge 
23 Til Berti kreigtelen. Serarisgeaehen von Sen Prof, 
a Bil m: Rp. 5 8. Bel, Auf Druckpapler 1208. 
an Er 7 
Bud Bien, — Xmmntm ner Zen uns 
rer er race enth. vollt 
Mog —— — Adkiitung Veifien et 
Ver: —2* einem Leſebuche und um Seine oder a 
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ende — N über Segenftänbe aus ber 
©) unde un Ehensweitiehe ; Banegter 
Speil.8. Berl. 30 St. 
Oaule, die, der Erfahrung für Ale, weichen Sufelebenheit, 
« Reben und Geſandheit werth ind. Waruende Rear 
* —— alltoͤglicher Ungluͤcksfaͤle. Neue ya 
TBolts: und Jagendbache umgearbeitete woblfeilere 


* derbaadenen .ıften und eten Theile. 8. Bert; ol 
Wagener, Sam, Chr. , die Geſpenſter. Kurze 
„pie. dar. Reiche der Wahrheit: ater Theil. :. 
Beamten Yan in Cie, Eine Osfe fe 
er a 6 
Bon € 5 Beute ar Th. m. K. a. ee 
ENT. * —* 
bi an Kin. Jean Paul, von einem —— 
gejehrten Standes; mit ann Nine 6 an en 
x Se, 8. Berlin, gel Ar ã and 
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FW Geabmabl, von —— mit | 
„ und Muſik, 8. Beipyig, bey. W. Reim, —E * 
22MDi glauben den Juhalt. dieſer teinen er 
mutigen Schrift nicht: beſſer angeben und. Ihe. 
arabeeriſtren zu Nunen nis mit. den. signen. 
der Verft ſſors Im der Vordede: xSie enthaͤlt die ab 
ungelauͤetſteiten Eigießungen inte —— Herzens. Dei 
dem i in. einer „Stunde der Erinnerung dis —e — 
eines ſadnen Tagrs ungelucht. die Worte dacboten „um. guch 
den cutferaren Vruderherzen wernehmbar werden a Ann 


" Alb. wirtlich: nis; Zirgen, in welchen j:der Awerwhi 
und. Imeceſſe entdecken wirt, fihßee"wer Lefet 


Sun 

hier das Biid eines, Tages ezeichnet, den man vern mit ver⸗ 
Gebt, weil vs mit anßtem Ernſte das erz angeht und es ͤh 
—J Dad ie manäie Dumtalden ühe, are 


\ 
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\ 
. KT 
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a > BE Zu 
VBorzoͤglich werden yiden Bledanr ;die Were in Baube“ ink 


rgber Engel des Todes“, wovdn das. teffere sine teeffliche Com⸗ 


 pafition- von. Neffmeifter erhalten hat, Apres Eindrucks auf 


dedes beſſere Gemuͤth nicht -werfehlen. Das fchöne Aenßere 
and yurywehlgelungene Vigaetten vom Schnorr machen Diefe 
Schrift auch in typogdaphiſcher Hinſicht zu einer angenchrhen 

ae. ee 


and.gefäligen Eriheinung.“ 


. . %r ., “ 0-8 
u J Pu Pe LU NOS eG 
. .” .. > Yale Pr . XX .21 er nınte ‚> 

u #- K \ b x ⁊ . 
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ı :2.9 , PER 1 ‘, . Pr -, . _ tt Dr . ’ .‘ 
et 1 BE Ze Ze J— re En Be . *3 7577 
* 25 

N \ . . x 
2 se Wermifhre "Mahrichten: 7: 
v . . 

“ - n . U He- . .. u... Pr vr . 


— Sutmükos, "Das Peoramm ve Bm. ie dene 
gar Promotion des Hrn. D. Kichtenſtein has-die rdhuifts 


. Cotligis: Uffenbachiani, qui epiftulae ad Hebtaeasdmge 


menta ‚continer,; recenlag er ſpecimen/ aere extcalptum; 
290% Fiecktiſen 30 ©. 4; Der gelchrte um verbienfiundlg 
Me Abt}. hefahreibe und vergleicht hierin · den amp Uffene 

kennen Codex, der bay. Wotſtein und Griesdach die Rum 
mer 53 hat, genauer, als er von Majus beſchtieben, und 


yon Moerſtejn und Bengel vbis jetzt verglichen war. Außer⸗ 


dem giebt er danon noch eine geſtochene authentiſche Prebe 
aus dem: Anfange:deflelben, die wir bis jetzt noch nicht re: 
Der Eoder: befindet ſich jetzt auf der oͤffentlichen, Biblierhef.be 


Sambutgifchen Gymnaſiums, wo ihn Hr. Abt H. fah ung 


verglich, beſtand us ſechs Blaͤttern, wovon nur nvch dos erſte | 


und lebte Abrig-finds denn die vier mittelſten fehlen, und 5 


‚aa igne,: daß er ganz roth gefchrieben iſt, wie die dem Drke 
gen genau nachgeſtochne Piobe zeigt. Außerdem waren.hig 


el vergoldet, welches man. noch jetzt fohen kann ‚und das 


j Be nn vorbannuen paper Sorgfalt geſchrieben, mer 


ie die noch vorhandenen Fragmente immen. ‚Omen fat : 
Den werd Iualıns ‚dia Tinod au, melches bey wis aut Akne 
terichrift geworden iſt. Darauf Harpos Eßpums eriseig 


© reden en rivazi. Der iehte Zufag war bis jetzt noch 


Tg — — — — 
’ “ . 


Rdt ertlärtz-aflein Hr. H. erklaͤrt ihn ©: 6 ſehr befctadlgend,- 
Uvag belßt Hier nicht index oder ſannna, ſondem Arziehg 


| —* das Abſchreiben, ſowohl auf die Sorgfalt und Malie | 


gaphie, als auf die Kunſt und den Glanz. Die Warne zum 
Mu, KIVaNIOI, wivanıg nd wivansdor tomben ‚In DEP. 
Schreibeknuſt der Alten auch vom ben Cobickäen gebrauchta 
deſonders von Den Codicillen der ortendaliſchen Kaiſer, weht 


EN ‘ 
r N 


‚ Manire_ ja werben pflesten. Der Abſchreider dieſes Coder 
Batte ih nun auch mit der größten Sorgfalt und Kunft der 
gothen Farbe, fo wie der noldenen Buchſtaben, bedient, umb 
mit dee eeſten den · ganzen Btief an die Hebtaͤer vom Anfanige 
dis gu Ende geſchrieben, um dieſen Brief gieichſam zu ehren, 
und ihn wc su mıvanı, wie ein Ypaunadaeıkereu, mie ein 
relcriprum ſierum darzuftellen.” Daher jener Zuſatz des Abs 
ſchreibers, weicher nun fehr deutlich His Yehrigens iſt diefee 
Codex mit Unctalbuchftaben, welche jedoch von der alten Qua⸗ 
drarform ſchon etwas abweichen, nicht ſerie nonua, ſoadern 
mit kleinen Zwiſchenraͤumen ıc., wie man es alles ander Prode 
genaner ſehen Bann, geſchrieben. Spirttus und Accente ſind day 
er doch dey weiten nicht-(0- Deutlich al6-bey uns, -umı uschige 
ſten der Cireumflex. Zum Unterſcheidungszeichen diene bios 
der Punkt. Steht er unten (uwosıyay) : fo bedentu er fe 
viel als unſer Comma; in der Mitte Catoy ri) fe wid 
‘als unfer Eolon, und oben (rsis.sıyay) ſe wiel ale unſ 
Ä Dunte, Andere Eigenheiien iu geſchweigen. Da aͤlle Anzch 
den der Süte da find: ſo hat man viel auf dieſen Eotey zu 
rechnen; ‚nut Schade, daß er nicht yoltftändie Mi. Das erſte 
Blath bricht ab mie den Worten eig rn: a, 1: ul. da 
nveyte hebt am. mil. (Auto) Bokydyweray R; 12, 20: Mal 
alſo in der Mitto liegt, iſt verteren. Dieß ik um Io wrhr zu 
bedanern, Dda er ſchon in den Fragmenten ſo wichtige Marian 
ten hat, Oo fehle. & der. V.im 2. K. gan. und 2, 9 
‚Bür,et die Legart, xuplc Sen. Werner find ale Augelgn 
hafuͤr, daß diefer Eoder alt if, Hr. Adt H. glaubt hurnach 
baß er wenigſtens Ins neume Jahrhundert gehoͤren. mu 
wenn er nicht ſchon eitvas After if. Uffenbach ſelbſt ſetztẽ 
nich dei Palaͤographie des ton: ine flsben 
er achte Jahrhundert, ME HE vlelleiche · erwes 
fruͤh. Werſtein ſetzte Ih dagegen erſt tns:rilfte Zehrhan⸗ 
ot, weldes wieder zu ſpaͤt zu fegn ſcheint. Oie Wohtheie 
egt gerobhnlich Im der, Mitts, and daber wird die Aogab⸗ 
des Hrn. Abts wohl am meiſten Beyfall finden.“ Uebrigens 
hat fich der Hr. Abt H. durch dieſe Schrift el need Arlchrn, 
RE Vetdlenſt erwarbens- denn es iſt dieſer Coder 53 von ihnt 
Bed doſcheteben ind du hgeſehes oder veraitchen Aie ec 
Pine Viqeigtent werbiener, Daß ber. mark nichts mehe re 
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Neue Hirgeieine, 


Deutſche Bibliothet ö 
| „a und f funfrigfen Bandes Brvepieg St, - 


© e Ey f) t es B) e fe 
Shteltigenißlane,. No. 35. | 1800, | Es 


x. 





Redisgelshehenn — 


| as iittith Journal Exſten Bandes ghe⸗ 
und zweytes Heſt. ‚Ronneburg, in der Schu« 
.- zaannfchen. Buchhandlung. 1799..8. (Sn einem 
«getan umwhlage· AN.‘ 3 


Eo iſt dieſes ehne. & ortfegung des im. voerlgen ahre Ci 198) 
mit dem fechften: Seite des jineHten Bandes abgehrochenen, 
— — Ronneburglſchen jutiſtiſchen Journals, welches unten 

fer bereite aus ae — kennen. Dei Btog Ay 


Nine 


—— a En 


In dem. erſten und zweyten Zefte And folgende Kb 
bandlungen enthalten: .ı. Vermrigjeugen koͤnnen in der 
Dlegel Ihre Neifes und Zehrungskoſten nicht voraus bezahlt 
verlangen. (Eine Foriekung.) 2. Ein Advoeat kann für 
ſeinen Clienten kein Zeugniß ablegen, ſeſbſt danıı. nicht,’ 
werd et gleich die Sad, worin es advocando bedient ge: 


wefen ; abgegeben hat, vom Dr, V. 3, Ein Rechtefal von” | 


einer au voreiligangefangenen Untarſuchuno von K. x. Von 
WADDLN. DON Vis Seſt. xder 


312 5, Rechtsgelaßrfeit, 


der ga . me ‚ndtiefbung y Bufeen,, vo von ©. 
sr Kann dag ei Inen deutfſhen inden 
Pfirlegiom de NOS evagando gen — ee 
mit Beſtand Nechtens angezogei der? von „übel ni 
ka. 6. Ein Restefal, als ein en, zu der Behanptung, 
daß. es — Aut fen, von dem Gefrge. übjutoeihen, von 
Maurer. 7. FH ferne gehören Matrimonial Fäueyu 
Erkenntniß der Phchften Reichsgerichte Hin? won 4 J. Abel. 

8, Etwas zum Mefervat» oder Altvaters⸗ von S. 
9. IA det Curator abfentis befagt, Sebi "a fordern, 
und in -welden gun iR er e6? von d. ı0, re els 
Eollegium, dem ein Einnehmer Tantlon gefteet hat, bio 

mem über das Vermögen des —— entftandenen Com 


eurfe die Eaytigr;zar of — 
liquldiren — Pu tion A er inne Gebalten, 


bei [| Wh 
che, 
* 2 mißen —e 73 a ganı —— 
© 2 
—X Ga gemacht. se Aſto na an cho 


unter der Rudtie 
Obſervanʒen findet ſich: 
ber Einfhpränfung dep weibl 
3. März 1795 ergangener 
‚Berordnung, wit dem gen 
Sangen. 2) Bemerkung: 
Isbücher, nach gemeinen, 
fhroeigiihen Reden, von 
Sournal Bd, 2. St. 5 1 
dangen. 


Auf dieſe Rubtlk folgen Anekdoten Die wanſcht 

dem dournale ein befleges und geſchmackvolleres Publikum, 
als dasjenige’ ift, wofür diefe elenden Sqnurren, Aneldoica 
genannt , gewaͤhlt zu ſeyn ſchelnen. 


Dann kommen nody rechtliche Gotachten und ven, | 
mifchte juriffifcbe Sachen. Unter Iegiern wird, aufn 
einer Defenfions  Ocbuft, für eine megen Kindermerd [3 
BZnquifitton gerathene Perfon, noch folgendes Aüeriep ud, 
Deſien gegeben: 3) ‚Könnten nicht Die Cibe:bis zum En 
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Nothtegelahrhat. 313 
le aue geſet bleiben? 2) Können natuͤrliche Kinder auch 





Sachſen quond ſaxtantom erben?. 3) BDemerkung zu 
im werten. Heft des zweyten Mondes. des juriſtiſchen 
aurnals aufgemerfenen Frage ? WEd die Beweißfriſt de die 
diem, oder. de momente +43. momentum.. gerechnet? 
4) Vorfchläge megen zwectmäßigen, Fine idhsung: Dee juris 
fen —— 5) Ueber, eine Stelle aus Hr. G R. 
Kochs zu Gießen literariſchem Teflamente von der bonorum 
pofleiione, das Bentenbergifhe Supplement zur Lipenis 
n huilen. Yihlthet. Aizefiepe, "ron Reg, R. von > 
ngenberg. ) Kr. v., 5. meint, ter Dr, Geheime Nach fep. 





vorzüglich deshatb Wungehalten anf ihn, weil er. die unge⸗ 
bare Dunde degeze. am dem Orte, wo der Hr. geheime 
Nath lebe, und grene allein Bücher ſchteiben moͤchte, auch 
dergleichen zu fchreiben. „Deshalb giebt, der Hr. Geheimg 
Reh ſich· alle aun aaſtiraliche Mühe, auf feinem. Rarhebre 
oben den Grudentan, dursh Wriefe'bey. Ausmärtisen, endiich 
„den hieſtgen Qelchrten, Durch allerbeud: Verunalimpfunge 
uelbſt im: meiner, Ühanenmark, wenn Aech einer Kandideten 
ee ader am Ende eines. guter Gaſtmahls fir die 
öhlichtei feiner. Sinne bemeiſtere mrine kiterarifche Eiet 
utaflen, und den pen einen: Zeitgensffen mir auͤtigt 
werdenden Beyfall als wanerient vorzuſtellen,⸗ 


Yale fh Hp. op ©. darüber kein, guades Haar wadren, 


und beſtrebe or ſich dagegen um deſte mehr. Die großen Bew 
Venſte Deu Krach, Mache willigſt urd labnaſſeſt arzuerken⸗ 


gen. 9) Dentrag.zu der in dieſem Ivurnale vom: Jahr 1798 
, —R Theerie von. Strafe, uehfl, einigen: Gedanken 


das Prinsinugd_den Moaßſtab der bffenttichen Gerech 


"Natel in Abſicht auf Deßtrafung, von Keichardt. 6) Ein 


Nadrrag zu. Dem Abhandlungen vom Backofenlehn beyaz 
—ã 2) Mow: falſchen Ciden mit gutem Gewiſſr)j 
| we IE En Zu ‘ Zu or a 


:. Ein, Hauptgrund. weshalb Die praftifchen Juriſten fü | 


neala,in ihrem · Fache leſen, und fih um. die juriſtiſche Lite⸗ 
tetur fo wenig: bekuͤmmern, iſt nach hem Urtheile des. Rec. 
U der, weil-die: meiſten Gochen, welche im Buche deu 
htswißlenichaig geichriehen werden, fo wenig Intereſſe ruͤt 
baben. VBorzäglih in dieſer Binflibe wuͤnſat Rec. dem 


| yarliegenden Journale eine lange Daner. Denn es ſcheint 


liden Qeſcnuct met Iesiärlefen Ara. Beh .üt bereanst 





iz Wa 


* yaferm: Iſt daher auch 
—EX der gute 3 
Es.exſcheint Abrigens or 


u Depertoiume us Kal 
m al 
Vlierter Thek i 
gern. 1799. 365 X 


Une amzemannter Verf 
pieriheilig gewordenen 
san den Faden des 
noch keine Ahndu⸗ 
ver Seduld feinen Lee: 
der Faden feinen Alxhal 
hung iſt er von Beweis bis zu Konogsudkt ortg· ie DE 
yeeitel vom Gewelfe.ahanıt alle in 1 18 Geitenein, ande der 
Bf. —8 ee, au sehe FH — 
end: and ⸗·oder uch Über den 
_ Dep dem Artiee Birrbenugor echtigkeie tar das Zufks 
wenfhreiben nicht ſo leicht; 37 des Berf, getoußt kürze 
du feon, und Die ietet bey Kitten Lefeen —&ãä 
die er ſelbſt nicht hatte. Bey dem Bienenrechte if ihm 
die vor einigen Jahron erſchlenene Abhandiang von Oeitiche 
> über das Bienentecht unbekannt geblieben, welches, wir nit 
bewertken soßzden, wenn dee Werf, nicht fahr viel von ſſteti⸗ 
tiſchen Nachweiſungen hielte; aber leider, wie es häufig 4w - 
fbieht, von Nachwelſungen mehr, als von Benutzung des 
Nacqhgewicſenen. Dahingeden mlrden wir den Artitd 
Srodʒ der fünf gane eher einnimmt, eben fo‘ wenig, 
als vieie andere vermißt haben. Hier findet man eine Defle 
wition des Brods, ‚eine Ertiarung Teer Bedentung in det 
Bibels eine Geſchichte deſſaben under An ten Lalfern 
Hierbey wird wegen des Brodmangels in ur — J 
Revolution und. wegen der daher entſtandenen —— 
die „anshensiichen Nogiaien· ds Corrier —— 
173 ver⸗ 
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=" gierkolefeh ’ — durch die dummen Stteihe Adwige xvi — 


abdlefes Verrahersider Nation, die Revolution aufs hechſi⸗ J 
aaeſtiegen wan, fing Dit Pariſer Poͤbel an, did Wäderläben . 


: aus Deiperation mit Ungekäm- zu ſtuͤrmen, und ſich ſehr 


hebiche Deyheiten gu erlauben. Auf die Geſchichte 


Bes Brods unter den Romilhen Kaiferhr-folgt eine Verglei⸗ 
chung zum Nachtheil unfers Zeitalters: „daß unfere deutfchen 


Regenten nady dem ruͤhmlichen Beyſpiele Conſtantins und, 


„anderer Roͤmiſchen Kaiſer, oder in Gemaͤßheit des in der 


ri enthaltenen Gebots: es fall allertänge, Erin Bettlet 


ter euch ſeyn, unentgeltliche Brodvertheilungen verfuͤgen 
——— laͤßt fih' von dem Geiſte der Zeiten und den dama⸗ 
MAigen Finonz Prineſpien der. beurfchen: Fuͤrſten, die mit 


"dalhen woblthaͤt gden Verſuͤgungen ſehr eontrafligem, vicht 
ANdlich erwarten u. (m D Diefe und andere H e nsetleich te⸗ 


rangendleſer Met, weiche durch den ganzen ke eg paſ⸗ 


ſchlecht ig den Plan des Verf, und haͤtte man ihm gern ge⸗ 
egit; eben fo gerti, als manche Ucherliche Deßnitlon. 


ein Bruͤcke iſt z D; ein’über unwegſame Orte und. Ges’ 


waͤſſer zum Beßten der Gehenden und Reifenden aufgeführte · 


u Gebaͤunde.“' Der geringfte Fehler diefer Deßnition If, 


dabey nicht, an Diejenigen Bruͤcken Race worden iff, 
Pelche untet der a burchgehen. BR 


r. , . Nir. 


Knoten dir. Siskoifufheh, Diüeg und pier⸗ 


48. Stuck. Dresden, in deu chorfuͤrſtl. Hofz 
bdruckerey. —— Zeſeumen ıQ Rage in 8. 
12*8. | 


* kaufen mit den terden Nitzen i dem an Alpes 
e und der Seitenzahl fort, fa, daß der ganze Wand vom 


* 


vier Stuͤcken zwanzig Bogen beträgt. . Auch die vorliegin · 


den Stuͤcke enthalten nichtẽ weiter, — trockene Inhalts an⸗ 
zeigen von allerlen Buͤchetn die den Verf eben zu Geſicht 
gekoramen feyn mögen, und von. welchen. man, fehr häufig 


niche zii errathen im Stande HE, wie fie in ein kritiſches 


Jour nal für die Rechtswiſſenſchaft komihen. Das iſt z.B. 
der Ball ber der Kaufisifcben Monais ſchrift ‚ty Eu⸗ 
ropens roliiſcher Rage: und ee den 

e ennts 


/ 


316 "Andrendapeiei: 


, Zetenntnifien der Bräfinn Zichrenem, Wa) Kiyba on 


parte yiſchen Verboͤr der Graͤfinn Licheenan. Das.ike 


kritiſchen Inſtitute für die juriſtiſche Literatur ſich bicher mug 


immer fo kutze Seit gehalten haben, würde niche zu verwon⸗ 


Bern ſeyn, wenn fle von: dem Gehalte der norlegenden un 


. Malen gewefen wären, - 0 | 
- Beträge zur Kennkniß ber Juſtizverfaffung und bet 

juriſtiſchen Literatur in den Preußifchen Staaten, 
Herausgegeben von C. L. Stengel. Achter Band. 


„Halle, in der Waiſenhausbuchhandiung. 1799; 
XIV und 414 Geiten in gr. 8. ı ME. 12.8. 


vorltegende Band ftcht gewiß keinem ber vorigen an 


eichhaltigkeit und Inteteſſe nad, Wir müffen ung auf eine. 


gedrängte Inholtsanzeige heichränten. — X Crläuterung 
zur fünften Geite des zweyten Bandes der Beytraͤge, die 
> Bauergäter in der Mittelmare betreffend. „II: Leber ‚at 


Rennzeiden eines adlichen Gatt imi Wisthuite Erineland. 


JH. Ueber die Errichtung eines Fonds, um durch Prämink 
aus denifelben den ſchnellen Betrieb der Proceſſe zu bewirken. 
IV. Weber Die jetzige Verfaffung des hiefigen Dauserichts 
wder der Boucommiſſion, (wie es fich Bünftig ſchreiben fol) 
und defien Verhaͤltniß argen das Kaminergeriht. V. Kurz 
Nachrichten von vorzärlich intereffanten Stiminaffällen VL 


Abſcheß⸗ und Abzunswelen. VII. Leber die Befugniß det 


weber conceffionirten nech fonft zum Kandel qualifichten Pers 
forien zum Beziehen der Jahrmaͤrkte. VIII. Finder bie Ber: 
ſchrift des allgemeinen Eandrechts Th. 2. Tit. 1. 6. 413, def 
‚ den Eheleuten nicht geftattet werden kann, die einmal untt 

ihısen beftehende Gemeinſchaft ber Suter aufzuheben, audı auf 
ſolche Oſt⸗ und Weftpreußifhe Eheleute Anwendung, weld⸗ 
ih ſchon vor dem ı. Sum. 1794 verheitathet haben” — IX. 
Eonfiftorialwefen: Weber die Erlaubniß zum einmaligen 
Aufgebote. — Nicht der Seifliche, welcher außerhalb ſel⸗ 
ner Patochie eine Miniſterialhandlung vornimmt, fondern 
. der Eingepfarete, dee die Handlung perlangt, iſt (Entihäöh 

‚ gung zu leiften verbunden, — . Einem apm Dferrgwange Pr 


.\ 


— — 


X 


oe — — 
—⸗ — 


. Srehrägeigeßil. °— 


Yes Gosuob aücdenonmenen Mater ſicht eg. kl, dß Taufe 


Yeineg Kindes von einem Geiſthichen einer anbern chriftlichen - 


Religionsparthey verrichten zu laffen. — Bey der Frage: 


‘in welcher Religion eine Dflegetochter, deren leibliche Mutter 


katholiſch geweſen, deren Pflegemutter aber evangeliſch ift, 


bis ad annos diſeretionis zu erziehen fey ? muß angenommen 


werden, daß die Pflegemutter Hierin ganz in die Stelle der 
leiblichen Matter tritt. XI. Sypotbetenwefen: Publican⸗ 

bum zu Verhütung der ſimulirten Kaufs und Taufchpreife dee 

adlihen Guͤter und anderer Grundſtuͤcke in Schlefien. . 
Publicandum, wonach ein jeder Kaufcontract oder Puntta⸗ 
ton-über ein adeliches Gut in Schleſien ı4 Tage nach ber 
atutalüßergabe bey dem das Hypothekenbuch führenden Ge⸗ 


kichte angezeigte werden fol. — Refeript des Suftiidepartes 


ments an das Kammergericht, die Eintragung ber Kaufcon⸗ 
tracte Äber Grundſtuͤcke für die in Holz arbeitenden Profeſſio⸗ 


. niften, desgleichen für die Srobs nid Huſſchmiede, betreffend, 


n den Kefidenzen fo diefe Eintragung nicht anders geſche⸗ 
ben, ale wenn durch ein Arteft des Polizepdirectorit: nachge⸗ 
wileſen worden ift, daß biefe Profeffioniften den zur Treibun 
Ihres Brwerbes nöthigen Raum bey dem Käufe haben, fo bob 
1 nicht genöthlger find, die Straßen dabey zu veriperren. 
XI. Der fünfte Paraaraph des Edicts vom 30. Jul. 1789, 
die Einrichtung des Mennoniſtenweſens betreffend, kommt 
and) ſolchen Mennoniften. zu Statten, tvelche zur Seit der 
Mustitation deſſelben in katholiſchen Kirchfplelen wirklich an⸗ 
fällig waren. XII. Anfragen, Berichte, Refolutioneh 
‚und Reſcripte, welche fich auf die Circularverord⸗ 
nung vom 30. Der. i798 wegeh genauer Beftimmung 
perfdriedener im ‘allgemeinen Landtechre und in dee 
allgemeinen Berichtsordnung enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten beziehen, 3. 9. von Wahrnehmung der Gerechtſam⸗ 
der Kinder bey Ehelcheidaͤngen; von Verfahren in Injurien⸗ 
ſachen und Beftimmung der Strafen; von gerichtlichen Pro 
tocoflen ; von den Friſten zur Einreichung det Deductionen; 
vom erecntivifchen Kap gegen verſchuldete In wirklichen - 
toͤniglichen Civildienſte ſtebende Officianten. XIII. Anfra⸗ 
tern, Reſolutionen, Reſcripte und Entſcheidungen, 
Iche die Reſſoriverfaſſung zum Gegenſtande ha⸗ 
ben: die von Privatauſpaſſern, indem ſie auf Getreideexpor⸗ 
tationen viglliren, unternommenen Vergehungen gehören zur 
Cognition der Juſtizeollegieu. u Refeript des Genetatk⸗ 
u 4 


Diree 


\., 
, ‘ 
ı 


- 
pi . 
— m 2 N —— 


EG 77 
Direetogft und des Iyſtidevat 
Siad tgericht, die Unterfuchung 
treüungen der Dienſtboten und‘? 
Kae zu Derlin betreffend. — 
beidung. det Eontraventionen. 9ı 
fubren: aebuͤhtt der General. Tan 
‚ber Kae Reſſott der, Anterfucunge 
Hinifde Einwohner. menn fie in 
—E unferworfenen C 
‚ Sen degehen. — ‚Die Cognitior 
gen. Verdachis der Wintelpurer 
dem Stadtgerichte, -fondern d 
Ausjug aus einem Referipte des 
Berlinife Stadtgericht, das Re 
en der wenfger als’ s Repie. bei 
Gen. — ‚Der Streit zwiſchen 
einen Domainenamte oder einen 
Zheile, wegen Xufnapme der Län 
Khiumerheerde des Amts oder dei 
Eogültion der Regierung, weile 
Veldwerden gegen das Amt in di 
enfommt, auch auf alle-Fäde verr 
Partheyen nicht über einen und 
vor zwey ‚verfchiedene Behörden g 
"tigfeiten zwifhen alten Bemelne 
nfeguug und. über die Befugni 
Sognition der Regierung. — 
“ Dbeibergamte zu Wetter und dem 
wegen · eines auf.dem zum 'Behuf 
Stunde und Boden’ ſtehenden W 
Muldners, wird dahin entfdieder., _.. zerr auryemener 
20 foram concurfus fpeciale.des Öberbergamits zu zlehen fen 
xXIiV. Anfragen, Refolutionen und Referipte, welche 
DAB. Vor nundſchaftsweſen zum Gegenſtande haben: . 
Ueber Die Sefugnif einer Votraundfehaftsbehörde, minderjähe . 
kigen unvermögenden Bencficialerben den nothdätftigen Untere 
halt. aus den Devenien der Ecbfchaft bis aut Eröffnung des 
Conzurfes, oder bis die Präclufion erfolgt,. im, Üiquidationge 
Proseh anzuirifen. —, An: wiefern ann eluem voljäßrig 
geivordenen Cantoniſten in Vermögen ausgejahlet werden 
Die Ausmittefung und Gicerkellung des Pflichteheits aus 
dem Vermögen des ſchuldigen Ehegatten findet nicht —— 
— 7 ” wer 
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Mehr; gleich alten Abrigen khalgkichen Caſſen, bie Wrfeepuis 


30 = edeägetäßrfell. 


übelgens wört ber Geſchwaͤngti 
‚grunde die Befagmiß, den Na 
ten, zugn'prechen toäre, die Tr 
Wechfelordnung vom Jahre 17 
Proyincialgeleh ; fondern and 
BVorſchriſten des allgemeinen La 
dung. —  Wefeript des Eabin 
in umd Landesjuftiz Collegien 
* Cadetteninſtitute aufzunehm⸗ 
ſrmee anzuftellenden jungen 
mgsverträge und Einkir 
8. 46. 51. vor dem perfonliche 
vollzogen werden ? ober iſt den 
$: 9. der alarmeinen Berichtes: 
Weldyes achbrig hefktgte Gericht | 
xvũ. Anfengen, Berichte 
‚Teripte, welche ſich auf di 
Di besieben: Ueber den € 
Mäcrers in Anfehung der uͤbe 
denden Gtreitiäteiten — 
en an das Be man 
tift, binnen welcher eg bern anslänbifdhen Dinſtboten zu sd 
Masten U, die Gerkihtsbarteit der framzäfikben Toloniegericte 
zu woͤhlen — Gircular» Reſeriot des Suftigdepartements , 
‚und des Kabinetsminifterit an ſammtliche andes sJuRijcohs 
gien,. den Gerichesſtand ſowohl tegietender als ahgerheiltt 
Fire und Stände, welche ihren beftändigen Aufenthalt ia 
n Preußifgen Stdaten nehmen, betreffend. — Reſerin 
des Fuſtizdevartements an das Berliniſche Stadtaericht Aber 
ben Serichtsftand eindr geſchiedenen Ehefron eines franzhflicher 
Coigniebürgere. — _ Refeript des Aufkigdepartements, nad 
Selchem derjenige, welcher im erſter Inſtanz an Abfaffung des 
Wreheils Theil genommen hat, oder auch nur bey dem Brim- 
"men darüber zügegen gemefen iſt, in zweyter guten nühe eis 
Sachwaltet auftteten. kann. — Circulars Meferigt des I 
Aigvepartemients Äber bie Abfoffung der Revlfionsersennenit, 
wenn jtory gleichlahtende Uitheile reformirer werden = 
‚Weber die Worlabung ausiodrtiger Bekannter Glaͤudiger, He 
ſich fm Eoncurfe nicht gemeldet haben. — Weber die A 
der Publication der Präcknfionserterintntffe in Toneurs · odtt 
‘Liquidariohsptoceflen. — Den tbnialiden . Salariencafftn 


voa 





\ 


| kp. a .ı Se 
win dei nein Wok Eoſtend ie "SO Aut 


der Bäßigteiten ver Neferendarien and Auſtultatoren © 
* —XXVNI. Criminal⸗Juſtizverfaſſung: 
Senerald irertoti an Bid Churmaͤrkiſche uch Der 
malnenkammet, die Beſtrafung berienigeh Deamten und Of. 


gelanten berreffend, welche ſich Bedruͤcungen der Unterbau | 


welauben, — Ueber die Racdſuchung verläuft.er Dres 3 
Unnaiıns der in eifter Inſtanz zu Feſtungs ; oder Zuchthau 


. @trafen veruttheilten Verbrecher, XIX. Anzeige derjenigen 


durch den Druck befanntgemachteh Verordnungen, weltbe 


nicht Suͤd⸗ und Neu⸗ Oftpreußen inshefondere angehen. Blosß 
die Rudriken der Verordnungen find angezeigt. Die 2 Ä 


sräge zu der Rubtik Suͤd⸗ und Neu⸗GOfipreußen, 


Juruckgelegt werden muͤſſen. Aut gleichem Grunde ſehten 
dieſem Bande mehrere andere Rubriken. Den Beſchluß mi — 
Wen XX. wie gemähntich Utereriſche Anzeigen, namentlich 
von dem Vaterſchen Repertorinm, won der Materrialien J 


"> einer wiffenfhaflichen —* det Arne älgem 


Prien Kantesseie. 


—E— Commenser über die Dun 
dekten nach Anleitung des Hellfeidſchen Lehrbu 
von Chriſtian Hein Gonlleb Köciy, der Wett 
‚ Weisheit und der Rechte Doctor. Erſten The 


zweyte Abihellung.  teipzig, ben Dark. 1799. | 


von G. 241 - 688. in 4. 2 —8 


Es begreift diefe zweyte Abrheltung das iwevee Such der 
Pandekten. Boll man von dem.erften Bande den Bra 
dem Umſange des ganzen Werts hernehmen: fo iſt 
eine kleine Neiße von Quattamen, weiche noch ruͤckſt ndig 


find. In der That möchten wie aber den Verf, bitten, fih 


durch den Profpedt auf eine fo voluminoͤſe Zukun nicht abhal⸗ 


ten zu laſſen, in den hisherigen Manier forizuarbelten. Denn | 


ſowoͤhl dem Publikum, alu den Commensatoren muß. fehr 


Ben, wegen Dinge der Materialien, bis zum naͤchſten Lonke 


e 


Baran gelegen ſeyn, daß die mehreren Commentare, welche zu 


gleicher Zeit angefangen haben, ſich über das Hellſeldſche Lehr⸗ 
buch eustigkgen, * 


a fo viel als mot von einander unters 


hehe - | 
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; Mebenüiner bat ann Craünseng De neuem Risöeferungen und. 2 
KEArfindunaan der Deuth 


dorigesen dos eyten. ſebt ae Die, Operatignen. fort, "meige 
ö — Antetlelde vorfellen.. Von der. Xussiehung der Sarv⸗ 
rei 


Dꝛ⸗ Art des Ht: fi — d zu hehavbeln ke 
A, die Kefer ſhon gus dem erſten he bee Sm 


ine. Der Berk laͤßt ſie aus den Diesen nin bonn gefcen RB} 
bert, wenn dlefe vereitett ſind ader Abſceſſe haben. De  - 
Befhütse des. — — handeit er ſebe weile 
[huftig ab , führe Die-gewößntichen. Operptiondatten son. Bea : 

gibt de Anftemmente,, und beurtheitt fie jam Theil. Der 





‚find die: Steine ber. J 

, Deittelfleiihe bepandelt.- & R 
& aus Die. Geſchwulſt der 7 

t aw — k . 

Übers bintern Endes aden,. u Ä Don 
‚In biefentiäall muß · mon fh Ps; 
verlängerten Schuabel — =. 
ſceſſe eine Röhre einzulegen, 
zottung der; ——— — 
soft ſtatke Sluiungen Um di ..- 
den Knoten init einem Kader . 
Diel Haut Über Derafelben ein, ttennt.fle ab, und ſchneidet fi - © 
wit der Scheere oder dem Biſtouri weg, Die Erfparung der" 
Haut iſt zur leichtan Seilung der Blhtungen durchans ab⸗ 
thig/ umd fo entſtehen aud) keine Werenderungen des: Mfle 








„ Parııs, es niäßten: dann Fißeln Die egnafme von Bonn 


machen. . Dann mäfien aber, Dife Chardiemeſchen in 
den After eingebracht. werden. Die Unterbindumg dieſer 
Lnoten mare gefährfihe, und einmal todthiche Zufäle . . 
Von Den. Öperatignen, welche An der Bruft und amı 
Balfe vorkommen; Von den Öperationen bey. Braſt⸗ 
wonden. . Zur Stillung des Blotens der verletzten Ribben⸗ 
— Aöbägtree. vor, ein einfadies Voutdonder an einem 
Karten Faden zwilhen beyde Nibben zu bringen. . Nep.zuen 1 
großen. Buftgefdtwälften, vettere der Verf. feine Kanten dur 


: Ana iefen Finale mA weinen. Suh „Gegen re 


— ’ OD 


L) 


“ 


u Innmselaheheit: 


a'empfelt er daß oldbende E ırdifen ze hey 
em Kobenfrebs mit voltommenfen $ (ge ſich —— 
Drertwurdig And Faviers Verſuche, der Hunden fremde . 
der in die Quftröhre einbrachte, und tief binumeer gie, 
Er elite barauf Die Srondosdtie- am ‚'wub darchſchnitte rap 
Knorpel der Luſeroͤhre, durch ——e der fremde Abe 
ver unter ſtarken Erſpirationen ed⸗amal dusget wurdei 
Unſer Verfe nit das auf Menſchen angewendet w Die 
Bey der Dronchotomte —— Rẽchren ſcheinen dem ent⸗; 
dehrlich zu ſehn Mer ſonſt gewoͤhnliche, (and der von Hru. 
Aichter verbeſſerte und zur Auſhebung von Knochenein⸗ 
dracken embfohlene Dreyfaß;, iſt na neuern Verſuchen ein 
sicht Suüse ieiſtendes Juſtrument. Die Vorſchlag, nicht 
den ganzen Umfang Fines Ertravaſats unter der Hirnſchaio 
:wepanfren , ſoudern Gegenöffuungen zu machen, wie im 
ichen hellen fonft deſchiehet, wäre vortrefflich, wenn 
ES: wir —— hurte/ an weldcher Otelle dies In jede 
Bgefdiehen mäffe. Die in eine kleine oder mitreimäbige 
Deffnaung ber le eindtingende harte Hirnhaut, —— 
- Aidy zuweilen ein, und verorſacht duwellen Zurfungen ut 
. Werluft des Bewußtſcunx. Diefe Zufälle werben durch eine 
— sehe deren Pelotte gerade Auf. die Dcffnung 
Von Jen: Operationen, welche: dey den Krank⸗ 
—4— der Chränemoege vorkommen. Ziemlich unvolls. 
fee, und vu von Zufat des Wertes if ande 









Fchichen Aber das Bronze Kriegefpitelws- 
‚ fen, mirgetheilt von Georg Wrdckind, Obecr 
gefundheiicbsaraten am Mniairſpiial und Pron 
anzu Meing Zusytar Band mit tiuem Ku- 
| pfer.  keipzig, in der Wolfiichen Buchliand: 
bung. 1798: 35768. ımg.5 
f. Linterriche Ger die Mine xar Geſundbeitspftege 
Bey dem feansöflfeben Kriegsheere ih Tealien. Vor 


: den Generalinſpectoren des Sanitaͤts weſens des Ar⸗ 


mee. LEntworfen am 6. des Wieſenmonats 4. J. ð. 
r. Rep. Die Verf: verſprechen, 1) einen. Di auf bi 
ge, Produete, und die Lufrbrfchaffenheit des Landes zu 


ierfen; a) die: durch: Erfahrung: beſtatigten —————— 


regeln 


J 
1 - 


\ 

Arinengeloßrhelt, as 
ms zur Erhaltung der Geſandhelt Ihrer. Soldaten In 
Keane anzumerfen; 3) in Aller si die aan 
der wichtigften Krankheiten, deren Entitchung Ad. voran 
kon 1äße, und die’ trog aller Morfichtntiansregein unpers 
idlich eintreten werden, anzugeben; Endli den Gefunde 
eitsbeainten, die einfahften, abet Auch die tirfamiten 
ülfemferel anpuzelgen, deren fie fid ben der Dehandlung 
Ädrer Kranken zu bedienen, haben. "SNiereuf folgt eine kurie - 
fopögraphifche Beichreibung der Theile Jtaliens, worin die, 
& Äruiee war, und worin die phnffe Veſchaffenheit des 
tandes:, und fein Einfluß auf die Gehundheit angegeben, wer« 
den. * Hierauf werden £urze diätetifche Warbfefäge, und nach, 
diefen praktifche Winte gebaut, weiche auger mehren kutz 
abgefertigten Rrantheiten, befonders die Ruhr, und den Ge— 
Braudy der‘ China betreffen, Yooben manthe deutfche Aerzte, 
yuie u erinnern. haben werden, 11. Chirurgiſch⸗ pratz 
ifche Pytotecbnie, “oder die Kunft das Seuer. in, 
ee Wdundarzneytunft‘ Anzuwenden. "Vom Bürger. 
)erty, Überften Wundarzte der Mofel s Armee, 
im Auszüge. | Als Grennmateriäl verdiene det “ 

m, übrigen Metallen ben Vorzug. Die verfiel 
von Wrgnneifen find anf einer deſondern Tnfe] 
Mit einem vorgehaltenen Drenneifen heifte der 
offer, andern Witteln wider tedende Widterben 
tige, Seſchwate ſungoſer ſeropbuldſer. und 
ist; Jab aber von dieſer Art des Btennens den 9 
Ben Satrre ihm Aufhreibt. Die allgemeinen I _ ‚ 
ennen ‚übergeht ‚bet Rec., fo wie au. die Rrantheiteng 
ehe der Werf. vom Hitnfhädel, Ohr, der Vale... Ms 
iszaden Füßen peretzeblt, toelche Erzählung wohl mehr Den, 
ſall bey der dieſe ee u —5* der Chi⸗ 
turgle gefunden hat, als ſie bey vielen ptaktiſchen Wundaͤrz 
erheben wirt. 1: Meher —— 
en una der, Mrfftjäßler aus meRicinifeben: Gron ⸗ 
den. A) Auszug aus dem Verzeichniß der Berchiäffe 
des öffentlichen Yeila. Ausſchuſſes der, Ylarionalkanr 
vention, vom fünften Srumaire dritten Jabrs der 
feanzöfi Republit: ) Inſtruktion von dee Beflinds 
ok —— — und Gehrechen, 
e dig Yerabkbirdyng, vorhwenoig machen, oder 
der lag zu’ den —S ie R — 
Ben, Diele Krankheiten und Gebrechen werden namentlich 
BR \ . ange: 


‚ 


\ 


0986 , Atzner⸗ · iat. eci· 


führe, wotin Zeugniſſe für 

Für einen beftimmten milicd 

amd wo diefe Zeugniſſe gegebi 

) - dem Protokolle des Vol 

4ten Yentofe, im gten 

reife die Verhuͤtung, dag } 

ih nicht entziehen. IV. ' 

Feldlaͤger in Bezug’ a 

ZDoldaten. Aus diefen aı 

> findet fein Auszug ſtatt. N 

den Staarkeampf der! 

ger Laurent, Arzt bey 

Dies tft rin Auszug von 

menen _Memoire clinigue 

“etc, Daß der Stäarkamy 

bey er ſich findet, immer a 

nimmt dafür, Würmer zur. 

ſpiele von ſolchen, die be 

Staarkrampf geftorbenen 

= Meinung dewelſen. Der 

, bewieſen zu ſeyn. Da de 

genommeh’hat, den Verf. z 

nichts Hinzuzuflgen. . "VI. 

Curſe des Unterrichts i 

Debuf der Ausführun, 

Vendemisice sten Jah 

Bhs Reglement über den 

kunſt in den’ Militaͤrſp 

. sten Vendimiaiet sten! 
> Mn 


Brieſe eines Arztes, 9 
den frangöfifihen Arı 

. Movembet 1797, zu 
flifer, von Georg 2 

A. W. Dr, und P 
Videre verum atque 
Defl,  Oöteligen, 
CI 





| Knpergeafphil, . 937 
He. ©. Gele 116 erft eng Belt bed Der fecnsöffen Arme 
auf, ehe er ‘Paris beſuchte. Br ſuchte die Verſchiebdenheit der: . 


franzoͤſiſchen, Heilkunde von der unfeigen, fo weit file ihm ſich 
Sarbot, zu beobachten, intereſſante Methoden und Beobach⸗ 
sungen zu ſammeln, dabep die mebicinifche Policey zu einem 
Sauptaugennint zu haben, und bet Teßtirer zu unterfuchen, 
was die Revolution Gutei ader Bbſes geſtiftet babe. Dey 


* 


den Briefen uͤber die cedle de ſanté durchlief der Verf. die 


verſchiedenen Perioden ber Revolution, um den Leſer in den 


Stand zu fehen, ziurehellen, was Die Revolution für den 
Beittun 


digen Unterrichr goͤchan babe. So ſoll das Ganze dem 
knftig Reiſenden ein kleines Handbuch ſeyn. er Brief. 
Allgemeine Bemerkungen uͤber den Charakter der 
Franzoſen, - und deſſen Einfluß vorzuͤglich auf ibre 
Medicin und Ebirurgie, Die große Lebhaftigkeit des 
Geiſtes der Franzofen führe fie leicht zu einer gewiſſen Einſele 


tigkeit, welche fehlerhafte Beebachtungen und Reſultate, und 


Ueberſpruͤnge von eine Meinung zur’ andern hervorbringt. 
Baart ſich dieſe Einſeitigkeit mir Unwiſſenheit, wie man man⸗ 

ches Beyſpiel in Frankreich findet: fo iſt ge die unedle, ver⸗ 
- abge welcher fle die Verdienſte anderer Völker weder kennen, 


noch anerkennen, und bie ſeibſt das hervorbringt, was man 


Uhren großen Hattiotſomus genannt hat. Ihr Gefahl iſt 
dutch dieſe Sehhaftigfeit ihr Verſtand, und. es if nicht zu 
laͤugnen, daß fie durch erſteres die wahre praktiſche Straße 
wicht ſelten gtächticher treffen, als bee, welcher bloß mir ſet⸗ 
Sem Verſtande fie fuchen'will, Ahr roſcher -tebBafter Enrihiuß 

hlierzu geromman, hat. ang mandhe fhöne Erfindung, jumei 
in der, Chirurgie gebracht. Der Song drs Verſtandes bat. 


dey und und:andeen wohl ſchweplich eine ſehr verſchiedne Wire 


dung gehabt, vielleicht bleibt uns nichte übrig, als ein etwa 


Kart. Theit von Aufopfetung, und mehe eriwbrbenes Ben 


Srief. Foriſetzung. Bey den Fram⸗ 
nn iſt der. Anfänger in der Heilkanſt, beſonders in der 
role, mehr den. Handbeſchaͤfftigungen der Kunſt aͤber⸗ 


5 und bey ung hat er mehr wiſſenſchaſtliche Huͤlfemittel. 
t 


| leicht werden bey einem Wolfe die Hoſpitalbeſuche mit 
einer entiegficheen Nachlaͤſſtgkeit und Gleichaguͤltigkeit betrie⸗ 
ben. Befttzen die Franzoſen in irgend einem Stuͤcke eine 







Bine ‚ genen eine Bet eine Fertiakeit, — Im faire: 3 
——— x ein ee ne 
RM O.S.LV.De SVvi 9 ⸗ | Gegen. " 
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eve Bildung als wir, fo iſt es nicht eſgentliche Geiſte⸗⸗ 





— 


328 VArzneygelhrhei. 


Gegenſtaͤnde der franz Chirurgie und Aczneywiſſen⸗ 

ſchaft. Men ſcheim nunmehr nach und nach mehr zu dem 
Theil der Ehirurale zu kommen, den man <hirurgia mredica 

wmrunt, und dieſe wird beſſer Warzel fafien, da jest eine 
Sohnle für Verbindung due Chirurgie und: Mediein 


. denik. Den gaſtriſchen Zuſtand fegt man Alzufehr —— 


Augen, und.der Verf. ſahe, daß man einem Kranken ade 
Tage fang ohse Deffnung ließ, und in andern Fällen die 
Laxanzen F heſtig gab. Uebrigess har eine verminftige 
gaſtriſche Methode ſeit einiger Zeit im Paris. allerdings Faß 
gewonnen, und der Berf. bemerkte mit einiger © 

ang, dag nur-die gluͤcklichſten Praktiker allenthalben_ ven 
nunftige Gaſtriker zu feun fchienen. Vierter Brief. Hort⸗ 
ſetzung. Die Rollbinden werden viel zu allgemein, und 
Da angelegt, wo andere erforterlid wären, und mit der 
ı trocknen Charpie wird überall und ſeht noſchicklich verbunden, 


auch werden die Wunden in bir ſchoͤnſten Eitetung rein aus. 


gewaſchen. Zünfter Brief. Sorfenung. Mit erwei⸗ 
chenden Cataplasmen treibt man einen großen Mißbrauch, 
- mb andere ſcheint man nicht zu kennen, und die Vorbereis 
tungen zu chirurgiſchen Operationen befichen faft nur in Pars 


sim. Sechfler Drief. Beomnianismus-in Pariss 


mit einigen 3 tlichen Bemerkungen ‚über diefe 
Kehre, : a di Lehre wohl Aufmerkſamkeit, aber 


Bein SIE daſelpſt gemocht; woraus man aber die Zolgerung | 


ie darf, daß fie in Zufunft.es nicht machen Kurs, 
wann Die Binche recht angegriffen wird, Der Berf. ſcheint 
.  Bilefem Suftenn ſehr abgeyeiht zu ſeyn. Siebenter Brief. 
Kurze Ueberſicht der Gewalt⸗ und Verwaltungs⸗ 
Zweige dee feanzöfifchen Republik, in Xuͤckſicht auf 

byifcbe Geſetzgebung; nebft einigen fragmentari⸗ 
Ren Bemerkungen über den Zuſtand des allges 
. meinern Theils jener Geſetzgebumg, voryhglich ie 


. , Paris. Dey.ber gefeßgebenden Gewalt ift nienig dafür ge⸗ 


(heben. Daher konnte auch: das Directerium werte darlı 
hun, Der bey weiten größere Theil der Wirkſamckelt liegt 
{in den Händen der Minifter, ihrer Buͤreaux, und der com 
ſtitutivnellen adminiſtrativen Körper, Commifhonen, u. f. 


Das Departement des Miniſters des Innern iſt in fünf Die. 


flonen. getheilt. Die äbrigen Einrichtungen kann He. 
nicht näher angeben; fonbern die Bemerkung bes Verf. mie 
bepfügen, daß das: Besbienft det Revolutlon am bie «lg 


* 
\ ia 


Aimevelabthac. 9 


mein Safubrieät; und dere —— weiß; mit 
* zmebicinifgen Polizey nahe: ih Verhimbung ſiehen im Gans . 
8 die alten Sen 

: ERNEUERT wur⸗ 
efehichter des 
nd gind nach 
mit dem du⸗ 





des pt’ in Frank⸗ u 
weich. Zn kelı weſen, varjügs 
lich die Mediein, mit mehr Huͤlfstuellen, mit mehrerem Sane 
a en im Werdfeihemit: ** 
an 

ee — — Ban 
Be Ito| tkm er n. gelte. 
‚ben worden. Bene a a auf Die (Der 
Schrichte.des medich fi —— erden 
ıdje Arheiten ‚der confjtpipenben: undıgefegaebenden Merfamiiie 
‚lang bis zur Mitte der- lehtern (1799.66 zum Gommee 
.#792.) mt helle. Sie ‚brachte, jwep arafe @ntwüre für 

Bas Unter one efen, Hexvor,. welche untst. Den: Damaligun ' 
iiifchen Verbäleni m nicht augasführt, gerpen konnien. 
DE —— —8 der Slicke Ende 
islatigen Perfammlung, are nvent, 
50 06 —S ‚Einfluß, derfelben, Pa⸗ 
8 17 unbe — einzige vollendete, wirklich treff⸗ 
—28— welche der ‚Comvent in. dieſer Periode für Dre 
Auftand des ne ‚geliefast,„ geenbigt, mid ong · 





führt hat, ik das Geſet illsärfpitäler,.und deren 

Fo inifation,. Auch wurk® die Stundlage zut —E 

icherumg den botanifcen Gartens ans dem Ins und 
ande ind ch Jerlode ‚gelegt, Kilfter Brief. Sort⸗ 

der, Slide xc. Periode von der Seit des 

eckens bi iß Auf den Urſprung der jetzigen Ecole de 

L, und Umftände,, unten denen fie entffand. . Pag 

xis, izar — 1197. it entſtand anf einmal. eine Erfalaf 

get nn, die eben fo groß Mar; als bie vorberaehernde 

nung im Verbrechen. Es geſchahe nichts, als daß man 

* dem ſehr fühlberen Vangel von Aerzten und Wundaͤtz⸗ 

deren in 18. Monaten 600 geſtorben iwaren, diey 

Fr nämlich in Gortian, Wonnelhi, und ‚parte 

di atrichien beſchlos. —— 


Salat) 9 . 





BEER: me 
| Heiefe eines Arztes eſchr 
“ UT den ‚Frangöfifchen fegen, Su ot | 











vvon Georg Wathn reg 
* —— ie zu Goͤttingrn. Videcc 
rum, afque uti reg el, dicere;  venten gie. 
7 des rfie Olbeheilung, Gicingen; ben Chi 
“ 2199. — Kr — 


— Ri 
‚Der and zwar Brief, - Die Sraiijofen pet 


-uinen einen Zungen Se: nr 
i —— —— re ei 
“ e 
"Töne Gerentiuyehe bes Re 


— 
Br — 5—* Um für den Knechen a Ehe u ir 
zreien, IR.el ale. —— — —** —* 
man Ver, d omp n nicht u 
ig sfter a & Abweichungen: im Pe find * 
unſerm · Verfahren 1er unterkbieden. Das A 
—— — vertbeidigt der Berl, Die Stwei 
mn welcher Nichtung man bie Wunde jufarıusen dräden 
"muß mach der Lage, bie nian dem Parfinten im Wätte 
| toifk, entfchieden meiden, tind diefe Ridriihe' muß 6 M 
Sup das Eiter frey abfließen kann.  Gönderbär war eb, 
Tender Vereinigung ftedien‘ gu! — und-eus 
| * ——— ‚ Sharpietifien in: te’ une bringen’ 
: Süßen Boper wit, daß man brp Akıpuratinen J | 
Sambeaug den "Knochen ſchief abſchnelden fol ET 
Brief, Die Heftpflafter, wodutch die. eüngen 
den Knocenftumpf gewaltfam herunker gez en werden‘; 
ken offenbar hochſt nachteilig, und dies. n Alice € 
Longuetten und die Rolldinden. Im Mafanı 
N Zehres Baten, bey ben —— —— A R, wa 
mputationen vorgenommen worden.‘ Br 
u feinen Wundaͤtſten: ne nicht zu viele Ktügpel: DU 
franzoͤſtſchen eiääte men zufufen: ethaftet ehwasmeße ‘ 
0... $ebam Beben, er Brief. Weder die‘ Vermal 
W hoch Ravatonſche Methode, noch die un lambeau w | 
vuitten wird, und dene befonders aus *Bg er — 


\ " j x 


E * * 





F. 






























räuglichen Eümflihen Fuß daran anſetzen Eonne. Die 
Butarion. bes Denis genst bier Kies oder niemals. mehr 
un, —55 man 
weil abfchnelder, als die Coppata cavernoa, asſter 
Beier n kurzer a wurden von Dubuis, Contouly, 
tan, und Bandelöcque wier Kayferfäniite, und alle 
— emacht. Sacombe, der uͤhrigens Feiner Achtung 
ießt, iſt die Geißtl aller derer, bie diefe Operation fo oft . 
e Srund machen. asfler Brief, Lauvergeats bes 
kannte Methode den Kayhſerſchnitt zu machen, wird nicht 
nachgeahmt, feftden man weiß, daß, die vormals gluͤcklich 
operirte Fraͤu bey der naͤchſten are flach, weil , 
die äußere Bunde an die Wunde der Debärsmitter angetvache 
fen war, und die Ausdehnung des Leibes nicht erfolgen konnte. 
Bär clinifhe Anſtalten zur Erlernung der Hebammenkunſt, 
bat der Staat auf feine Koften nicht. aeforgk, Es beſtehen 
nur Privatſaͤle. Sehr erbaulich find die "Anecdoten von 
Toralli. Düboig und bauptfäclih Desormeaur werten. 


ats: hr‘ gute Lehrer der Endbindungskunſt dargeſtellt zoftee) 
Brief. nr: Sreinideikt + Die Methode des Freie . 


Cöme iſt i in herrſchende. Die Zahl 
chen betirten b⸗ uft ſich im Allgemeinen gegen 
dk * gebilebenen wie zu 6. Die wohlthaͤtigen 


der vor ib nah der Operativn: werden ganz verabfäumt, fo 


auffallend gut. euch ihr Mihen in. einzelnes Pen. war. 


Viele Oderirte Rarben, bald nach der Oyenariom ohne bemert: 
bare Ürfache, wie es ſcheint, in Kl kranthaften Buftande, 
um eine aelbe Farbe der Haut voranssieng. 31er Brief. 

Kolegeſchwuͤlge vheumasiich sgaßrifher Art.) ie werden” 


In Sanjen w Kr Beſondern hoͤchſt falſch behandelt, und das ; 
iD. ‚ie Bol n ſehr fchlimm. Dies iſt mit Beyſpielen 


fie stief, (Bon ber Rofe.) Die Behandlung, , 


IR verſchleden, zheils nach der verichiedenen Beſchaffenheit der 
—RR ‚ wenn. bie. —** Schuͤler Deſaults 





dB, oder nicht. Bey der ſtarken entjoͤndlichen Roſe wen⸗ 
de man ſtets erwelchende Umſchlaͤge an, und läßt wohl m. - 
A u ıd bey der einfachen Rofe-degen Defaults Schüler ' 

Fliederdecoet auf, und der Erfolg ift Immer be; 


gen die Frandoſen unfere geniale Methode mie Sfü 


3 aſter 


achichehetut. | | sr 
fügen, 4 Wehr Die Awmputetlon am Bußgelenke, M 
tm Barjen ſehr felten, weil man, fonderbar „genug, feis . 


ind Hoeunt art, vielmehe fie weitee „ 


ehe Ciyerung. Nut bey der, Rofe im Gefichte dal ! 


N ⸗ 


A 
safter Brief. Blicke auf di 
von Frankreich, und zwar 
xis_vor, während und na 
hatte vor der Revolution sr@ 
Werialtung fehr ‚traurtg wär, 
Die Revolution brachte die inm 
täfer in Unordnung; ofne ‘e 
au feßen. Ale Anftalten and 
Intion angefangen wurden, Kit 
worden. . Die conflithieende 
Sae baebung über Kolpitäter, 
‚ Bihtspunkte, und verband’flr t 
aufs genaueſte. 34fter Brie 
wurden Indeffen nicht atsaefl 
den Lefern in dieſer Schrffe fet 
\ 8 
MNatun 
— Lie: 
Geſchichte der. Phoſik feiı 
Wiffenfchaften' bis an 
Jahrhunderts, von F 
erſten Bandes zweyte 
Barometrie und Hygroi 
gen, "bey: Roſenbuſch⸗ 
5 Bog. 3 Kupfert. mi 
len. 180 108. 
hatt diefes Titels ſoll/nach 
lagsbandlung, ein anderer Tir 
eigften Lehren der Pbhyfit 
> Seiede. Murhard. Mrftei 
ein Migverftändnig die erfte 54 
erhalten, unter weichem ſie in 
worden iſt. Ein wenig beſſer ſ 
zu der toßen Compilation, we 
iſt, wie die erſte Das Gan 
Stuͤcken zuſammengeheftet, n 
Herausgebers als Baden dient 


{ 
3 


1 , h a . ” , om 
nn. Maul ya 
ohenuunte Sıfkdhre Haken, daß mun fa: Brihängelung der: . 
Origlnalſchriften ſie hier ganz oder gebßtentheils abgedruckt 
ſidet. Bun ir | 
- 7, Dev deitte Abſchnitt, womit bleſer Band anfängt, ent⸗ 
Bält die: Seſchichte ben Verſuche ehpertneffungen mit dem 
Barometer anzufellen. Bier zwey Stuͤcke aus Boyles Nova‘ 
'experisenta phyfico-mechanica, Halley's Abhandlung aus ' 
ben Zrandgerloren, 1 A Er Mariotte — 5* — de 
nature de V’air, 75 G. Aus Dan, Berngulli H: — 
Amies dag rotð Lapitel gräßrentheits Gateiwifd) mie — ** 
—— nten. um © 3352 ee Sarntuets Bnyrein 
g ang. den (fra onert, engliſch, 14.©, einer . 
Tote eine AbpAndlung von Dan. Bernoufi in den Actis 
Helvedicis, 6 Seiten, faſt vol von oben bis unten, franz 
— Ein. ſehr langer. Auszug —— — einer Ab⸗ 
Anblung von Lambert aͤber barbmettiſche Beobachtung, aus 
eben diefee Zeitfchrift. Aus eines Abhandlung dan Fontang 
= über Barometerhoͤhen, ein Auszug mit einigen Geiten Inte. 
talrehnung, die außer dem ganzen Juſammenhange ſchwer⸗ 
8 verftändlich fen mochte. —5 über dig Atmoſphaͤre, 
von deſſen Verfahren, die Scole es Baroinetete wegen der 
Temperatur zu berichtigen. S. en gs. Schuckburgs 
barome triſche — in der Schmelz, aus den Trank; 
tionen, deutſch, &. 646 — 666, Fu Roy Meſſungen 
in Snaland und Schottland, &. 657. — 876.  Zipmermanng, 
Meflungen aus einer leihen Scriſi deſſelben die in jedein 
uchladen zu erhalten iſt, ein —* von ©. 677 - 686., ' 
fie von dem Abbe’ Fafufo: ie den Tatiner Memoiren er, 
riebene Einrichtung eines Barometers zu Söhenmeflungen,“ 
68 — 693, halb franzoͤſiſch, halß deutlich. Auszug aus 
Rayers Abhandlung über das Ausmeſſen der Woͤrme, u. fi, 
©. 695 — 717: Dameng und Hennetts Schriften über die, 
Höpenmeflungen, ©. zur zae 0. 

Auf dieſelbe Art. ie Hygromette Lehaudelt. Bey 
manchen Peſchreibungen, die bier vollſtaͤndig eingeruͤckt ſind, 
fehlen bie Zeichnungen, ungeachtet darauf verwiefen wird. 
Die Figuren werden mit den Numern in den Originalen citirt. 
ae neteilhe Verſuche mit Schwaͤmmen find zwey⸗ 

er; 


‚Die site Bigur der erſten Kupfertafef hat die Numer 
36 24 Ix. 


\ 


334; " Notunkaßer, 
IX." Die, Badwelieneen anf nis Blparer ar Spsremetee 
find ſehr vu R " | 

Wenn das Wert auf bie angefangene Art fortgeſetzt weis 


den fol: fo-wird es ſeht meit werden, und, wenn nicht 


für mehrere V d ! 
brauchbat —* ucceeit der Anccae⸗ geſeret wird, wenig 


ae. a 8 
Ueher das nothwendige Weſan und deffen nothwendig⸗ 


Grundkraͤfte, oder über 


. higsberg, bey Degen, 1798. 95 ©. 8. 122% 


Japfer und Druck fihd’ feßr gut. Das Buch ſelbſt ift eine 
At und Bit di weiland Jatch — “ zum 
Theil auch in feiher Oprade; doch etwas abgeändert nad 


. dem modiſchen Schmitt der Werke einiger Transfcendentaiphls 


loſoptzen des Zeitalters. „Der Raum iſt das. abfelar nerhe 
wendige Weſen. Es glebt vier Elenignte: Contrection, Som 
pteflion, Erpanflon und Solution. Der inure fabjettive Greif 
FHließe alle Kräfte weientlid In. Ach, Ift alles feibft; dem. 
ohngeachter find ihm auch alle Kräfte sbjectin, und in foferk 
if er ein befonderen, gleichſam von allen äußern Begenfländen 


getrenntes Weſen — eine Perfon. Dicke Sohn der mals 
: . geh Natur Hat ewiges Seyn vam Se iß im Vater 


und ber Vater In ſom; Der H. giite Geift iR der in ber Marne 
frendige- und alles —R allgegenwartige Geiſt des ex 
mes — der allgemefti.nicht per ſonificirte Seifl.* — Tab. 
diefer Allgemeinen Chhratterikit und den eben tmitgerheilt 

‚Proben des Ingolt⸗ mb Mertrags, bedarf es Übrigens toedet 


"dis Ansfuges, uoch Loder um biefe in ihrer Net vortrefie 
BY Schrift dverienigen Riaffe von Eefern anzıtpeeifen, für tue 


R 
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Dig veitichen 


. . 
. £) . EN. 


Rh; 
I 
j ® 


. . 
R . 
. . .g “ . * ’ 
, , - .. Br) v. . “ 
Bu ' \ 
“. y " 
’ " 4 Olqd⸗ 
ı 
. N " 
Dur “ 
rs ’ 
. - 


| 
{ 


| 


er 
der Naturkenntniß von Sp: Mir Aupfern RE 
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Bean und Borftonfenfbeft 





hen und volftändiger Sortgntolsider, ober srände 


Uche uud auf Erfahrung geftügte Anweiſung, mas 


. jeder Gärtner und Bartenliebhaber in jedem: Me. 


mat des Jahre i in feinem Gemuͤß · Obf - und Blu⸗ 
mengarten, in.ber Baumſchule, dem Uitas- und 


J — — zu’ thun habe. ‚Nach ber vierje er = 
“englifcyen Ausgabe der Herten Mawe und Aper⸗ 


- eromibie, bearbeitet und herausgegeben von D. 


- Sorafried Cprifian Reich, öffentl. taprer der And 


neykunde auf der Friedrich Alexanders Uniper e 

zu Erlangen, Mitglieb‘der Kurmaingiſchen as, 

bdemie ber Wiſſ. der Sinneifchen- und der. evil 

Seſellſchaft zu London ıc. Zweytes © 

. - :Müenberg,. in der Buirdeken —*** 
a799. 2 S. 8. - — A 


Sieis unge Bladchen enth ſt die Monate At, Wat 
unius und Julius. Bir find wegen dieſes Gartenkalen⸗ 


ders noch eben der Meinung, bie wit bey Anzelae des erſten; 


Baͤndchens in Diefer Bibl. geäußert haben, . Di e Seitenzahlen 


| gehen bier bis 334 ünd faufen mit dem erſten Dingen fett, 8 


opel Rohertſoms Sammlung verſchiedener — 
"ten Gewaͤchs⸗ und Teelbehdufer, um Anahoffe und‘ 


Fruchtbaͤume zu ziehen, und zarte. auslänbifche' | 


5 . Pflangen su schalten. Zum. Gebrauch für ebha⸗ 


per Botanik und. Gaͤrtnerey. Nach dem Ce: . 


gliſchen bearbeitee von Johann Sorrfried 


.. ‚mann, Profeffor zu Seipzig. Mit XXIV. Kupfer‘ 


in getulcheer Manier. Nebft ausführlichen. Bes, 

cchreibungen der Riſſe, und einer «genauen Metkon; 
de zur Erleichterung der Zeichnung km Sroßen⸗ 

von a Aufriſſen und Bu oe oh gegebenen 


J 


4 
35 Grunde 





 Baufe..”, Das XYIte,“ Auf diefem Blarte wird gezeigt, wie 


se mit fer 


vLepzig, in. — 
—— Querfol. i Seiten Lerti in einem 
biauen Umnſchilag. 6NE. 
an findet zwar In mehreren Gartenſchriften 
bie Jormen von und Treibehäufern; aber ein 
Bart von der Art, wie das vor uns liegende IR auf dentfchem 
Grund und Boden noch nicht erſchienen. Die Rupfer find 
ehr fon, und enthalten Alles, was dem Erbauet folder Düne - 
fer zu wiſſen nothis iR, Der Tert iſt zwar katz: erklaͤrt aber 
dech alles hialaͤnglich. 
Du Ike Blatt Ale die einfachfte Form eines Treibe⸗ 


FR —— Se in vn bung feines Grand» * Auf⸗ 


zufe inmengeſetzteſte Zorm eines Treibehauſes foͤr ——— 
me. ‚Das Vite ein ieines Treibehans für Ananafe. 
Vilte Srundrig zu einem eibehaufe, fie an. ger 
fehslg Fuß fang IR, umd Onech-zuoen Feuer gehe wird. Das 
Villte Auftiß vom Grundriffe des VIIten Blattes. Das. 
IXte- Wohnung des Gaͤrtners nebft einem Trefbehäufe. "Das 
Xte Aufriß von der hintern Faſſabe, oder der Wohnung bes 
Bärtnere, und der Durchſchnitt von den verſchiedenen im⸗ 
mern, Das Xlte unb Xiite, Gewaͤchsbaus für zarte au 
laͤndiſche Pflamen. Das XIiIte und XIVte, Treidehaus 
Kirſchbaͤume, das / mit Lohe und Feuer erwaͤrmt und gebeijt 
wixb. : Das XVteꝝ:der Sunnbriß,, der Längen Burkfchnitt, 
pri? ein Theil des Aufsifies. von einem werzietten Gewaͤchs⸗ 


man Sreibepäuige fuͤr Ananaſſe mie einer Orangerie verdinter, 
Das XVIIte Sthnörig eines Gewaͤchshauſes. Dis xviuie. 
sei in. vvriſcher Ordnung, und Aufiiß. von 


Ei ur (ante ‚yon Gewaͤchs —* D: XXfte. "Aufrißiele 
nes Bewaͤchchauſes * auf eine andere Art, als das — 
verziert iſt Das XxXiſte· Ein kleines Gewaͤchthaus m 
ꝓwey Oeangerien. Das XXllfe ſtellt bie, Haupttheile, — 
Freunden emtpäl im Einzelnen vor. Das-XXllife 


Ilommpern Einrichtung 
dit Eee Des —* ——— Küchen 


--. Bm nn ————— —— —— 
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gargenb . „ber. den vorhergehenden Blaͤttern comform geothnet, 
und Bürh Queermauern gie durchſchnitten I, weil man 


vorausſetzt, daß die Maͤuern, welche Ihn umgeben, nebſt den 


Gaslieren), ſo viei man ibrer Bedarf; binceichen. —* 


Der zwehte Theil dieſes Werks wird Originalzeichnun⸗ 

gen zu Eingaͤngen in Parks, zu Tempeln, Bädern und an⸗ 
ben etänten, weiche is Gaͤrten angebracht werden künsen, 

emhalten. ae | 


RENNEN: SB 75, EEE AEG 4,. MAM 
Wir wuͤnſchen dem Hrn. Verl. recht viele Kaͤufer, damit 


Sypallieren, zur Erzeugung der Früchte (von Bäunıen an „ 


er ſich nicht nur mit der Ehre, ein Ihönes, mögliches, aber } " 
aijch koſtbaͤres Wert verlegt zu haben, begnügen müfle. 


Pa’ 


HD. von Zanthier, ebemaligen Gröfl. Ctolberg. 


Wernigerodiſchen Ober Forſt ⸗ Jaͤgermeiſters, Abe 


rhaudlimgen Aber das theorerifche und proktiſche 


BZerſtwefen. "Mit Zufägen und Aninerkungen her) 
Geh. Forſtrath. Erſte Sammlung: Mit ı Rus 


‚pfertafel. Berlin, bey Werner. 1799. 279 Geiten 
Ängste : 
Zleyte Sammlung. Mira Kupfert, 2166, ıfR:. 


Die höften bed verfiprhenen Ober lorſtmeiſters 0, JZambier 


 find,gewiß keinem wohlunterrichteten und aufgelärtem Borfle : 
-  minpe.unbelannt, und die mehrmafige Auflage derſelben if : 


ei eutfiheibender. Beweis, daß man ihrem. Werth. a 


anerkannte. Denn, nun: bey der gegenwaͤrtigen meuen Auf‘. | 


, A | ge 
lage ein Hennert dieſes praftiſche Werk mit Anmerkungen 


und Zufägen bereichert, welche den Fortſchritten in der Forſt ⸗/ 
wiſſenſchaft ſeit jenen Zeiten, in welchen Zanthier ſchrieb, und 


de veuen Kultur dieſer Wiſſenſchaft angemeſſen ſind: fo wird 
gawiß Äber deſſen Brauchbarkelt und Gemeinnuͤtzigkeit nur 
eine Stine ſeyn! — Eine weitlaͤuftigere Anzeige dieſes 
zu: Borft *— 
DE \ 9 


en 


ſey 
literatur ſo ſchaͤtzbbaren Veytrages haͤlt Rec. ſiu Kap ‘ 
Br | | | 


RW Gr Te 
. ” 


“ fi 


‚ausgegeben von C. M. Hennert, Könial. Preuß. 


v 


% 


336”  -Betouik un Forſtwiffeaſchaſt 


Ch da bleles bereits im den Sins 


Dei der mehreſten dZorſtwirth⸗ 
— „peaftifcher ———— * 
weſentlichſten Lehren und An 


— — von D. J. J. Trunk. Fahr 
‚fiat, bey Eßlinger, 1799. a8 x 


ter der Dienge fsicher Schtiften, die wir bereits Gaben, 

net fi —* Forſttatechisas aſſerdings aus. Der Verf. 
im darin mandye Forſtlehren ausführfiher und grändlicer 
vorgetragen, als man fie ſonſt in dergleichen Werken abacbanı 
beit findet. Nee. kann daher diefen Fotſtkatechismus Anfam 
gern in der Forfiwiffenfchaft mit guten Gewiſſen 
Dauptſaͤchlich aber wird er für — e brarnacer m. die wit 
dem. Der. in eine Beoeat lieben.“ 


De Sörfler, “ober neue Beytraͤge zum Ferſtweſen, 
voen Fr. Heldenberg. Erſten Bandes 3te8 DR. 
" Mie2 ilumin. Kupfertaftin. Nuüruberg, im ber 
ESteiniſchen Buchhandl. 1799. 2446. ing. 128. 


u Auch dleſs Keft enthaͤlt wieder ſehe lehtreiche und leſeni 
werthe Auſſaͤtze; Rec. wird ſich daher auch etwas länger das 
ee alten ‚_ alg er außerdem Sep.bergleihen ephemeriichen 


gu thun pflegt. - 1) Kine Beleuchtung der Greg: 
** es a oder gar nothwendig ſey, die An 


Forſt und Jagdweſens von einander juitternen 


nung des Berf. geht dahin: daß es allerbings ehr ſeyn 


J wörde, das Jagdweſen von dem Forſtweſen (unter gewiſſen 


Vorausfekungen ). zu trennen, und: zu jebem ein beſonderes 
Perſenale anzuſtellen; ſo Innge naͤmfich das Jagdweſen anf 
bemſelben Fuß betrieben werden fo, wie es zeither geſchuh — ! 
en‘ aber einſt die alten Vorurtheile entktaͤſtet find‘, und‘ 


dis Großen endlich zu ihrer Erholung . madı humanen 


Derbnigen umſehen; dann wird auch Die no Su 
faße fuͤr die Bostheile des Staates mie ö Bor fröefeih weni ‘ 
bunden Dielen -Ennen. Dion wird fie algemein aus dem 
einzig wohten Geſichtxpuntt herace⸗en ‚Sie R ‚Wiebe 
. ts 


N 


— e — — — — — 
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seits gesenmärig, für 4 
"als das Sewerbe eines 9ı 
‘ben, und bloß aus. Noi 
foren. berrliden merdı 
Höft aufbbren dab Unbi 
Hoch heut zu Tage fayt all 
vloß noch als eine din un 
Fa beftch 
Mauu in verſchledruer Ruͤcſtcht Die Art der Ausübung 
en — ‚undider mögliche Mihßbe auch derſetde 
un senktige Deich tung: ermieden werden tanz. i 


232 5 Weiterer Dnotrag ae Erfihe. ter iin 
ie Oberd⸗urſch iand. Zugleich ein aauer Beytrog zum‘ 
«Der alten Wahrheit: daß es immer ein ſeht gemagtes Ihres 

‚ehem (ey, Wahrheiten zu lagen/ und verjäßtee Woruerheile 

an. Ja einem anonymen Griefe im: Mäncer Zar 
‚selligenjölastewngden eiwigt Bebler in ben Gerßötchemie inte - 

"Courbaperfcen im Exjflifte Satzbarg gelegenen little: Mo⸗ 

„bungen geruͤget ; .befanhets, daß man nicht ſogleid das 38 

te gichtenhoij abgertiehen ; ſondern die Sepcheerff'fa walk 
be einreißen fallen, doß endlich ganze Waldungen’unmiedtt«. 
"sringlich verloren glengen. ‚Dieß vertoegene Unternehmen 4 
dem anonpmen Briefftellee "den ganzen Unwillen der dorti 

’ay und es erfchienicbenfale m Mahncher Sale 

© ‚Harnzblatte eine. Derichtigung des anonymen Bchieibens, be. 

u ar derb ud betgens‘ 1: * wit jeder —— — Le⸗ 

geſtehen maish., der Sache keintsweges ‚gen, 8 

2 dariane, * auch durch die 4 — 
Dochrichten binlänptidy.trtoigfen: daß was nie verfäumtihte " 

I Ben eine grafe Auauzität des bereite angeflechten Fihtedetz 

. abäukreiben ; daß mem dieſes ober bey Zelech ‚gerhan Härte, 

" ehe-und bevor die Auftechung allgemein geworheh davon fine 

Mut. fih niegemda ein Wereis. Die Getzen’fcelten aoch ven 

> Per Meinung ‚ansgugdien: Daß bloß Kante Sinde und’feße 

wocknes Weiter Herlsidige. Fichtenttocknig bewirken, und aiſo 

ganze. große Revlere auf einmal ſchadhaft wurden, — * 

J — wenn nun die neuere Behauptung ſcharffianiger 
tee und.erfahrner Fotſtwaͤnner gegründet wäres eb ar 
Pflanzen, und alſo auch die Bäume, eben fo, wie d 

; Fee Kir, greifen anftatenhen Ki Anterwot⸗ 

find, deren Verbreitung bloß dunh die ustih (aaa 
„En 








fe then 


Baldung daburch rettete, da 


. 


u „len“ — alte vn der Verf. des 5 un 8 ten 


; . | uͤbel ;qufgefornmenen 
Schreibens niat ein Wort zu feiner Zeit geredet — ‚und hate 
der einfältige Bauer, der, role der Befeffkeller berichtet, feine 
url rettete, baß er fogleich alle kranke Bäume 
‚ambieb, nice meifer gebandelt, als Die hochgebletenden Her⸗ 
„sen, bie ihm dieſes verwieſen ⸗⸗— 


1. 3) Wenläufiger SBinels, of a6.fomoßlge gräßeterafe 


“ Bleinere Sanbgebeinde, und vorzüglich’ einzein Uegende Wa 
. Höfe wenigſtens zum Theil von Holz zu bauen, anftart ſolche 


ubis unter das Dash aufzuihaugen:..' Eine allerdings” etmas 


er; 


. . oo b 
7 +75) Auszüge:ane einigen. In verſchichenen Blaͤttetn en 
baltenen Drecenfionen uͤber das erſte uibiztwente Heft das Pe 


-paradöre Behauptung, die indeſſen von einem gemeinen, able 


dbentaenden Gebuͤrgebewohner gam gut auggefuͤhet witd.: Sehr 


WBeweis gruͤndet ſich hauptfaͤchlech darauf: daß zum Brennen 

‚828 zus, toben. einem san, feinernen Danie erfordert 
es, mehr: aufgienge, ale ty: Baue eines feld 

Baueserhast — win ftir 


> 


24 


.AN Vod einige Reflexfonen Über die Be ntwortung bit 
Riage; wie iſt dem Holzmangel jedet Art und fur alle Zeiten 


om Ticherften auszureichen? WLiE beſonderer Roͤckuch 
‚die hierin beftiningte Segen) in Bayern. Be 


t. » “ .. 


„fürs, In fa ferne ſolche die im Kcitten Otuͤcke :des: erfien Deke 


08 vorgeſchlagene Aenßerung aller Staatewald { 
Zandes, beurtheilt Haben. . Biydes Benrrähe a 
Astungen und Unterfachungen des Voridfages: „Alle raate, 


mwalbungen eines Landes an Privatleute zu veraͤuern m 


obadurch dem Holzmaugel jeher Ark, und für. alfe Zeiten am 
ꝓ ſicher ſten anszuweigen.“ Die Wichtigkeit · der Cache erfor 
dert allerdings, Daß dieſer Vorſchlag auf aller Selten belevch 
ter und untetſucht werde. Geſetzt auch, daß er ſeibſt in den 
Eehreſten Ländern nicht anwendbar befunden wuͤrder fo wen 
den doch gewiß in jedem Falle Wahrheiten dabey an das Lil 
gaiogen werden, die anf die heilfamfte Ace wirken Eünnen, ’ 


> Naturgefchichte des Erlenbaumes, vom Deransgeber, 
7) Tortgeſeder neue Forſtliteratur, vom Heransgeber. 


’ * 


—! 
® 


J 
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0 "geigelungeniffäe sr 


9» Berichtigender Nachtrag zum steh Accirel vor vor 
ten Hefte des voͤrſters. 

Dir derben Rupfertafiln; auf w (hin Zwelge Sike 
und —** ber apa, ent nk Erle —5— hi 
‚And ſauber geſtochen un der Natur als mu we ea 


a. ar, de“ vor 2 
Te — EEE ne eb. 


in 


sie Unterricht über: zweckmaͤßige Wartung 
amd Behandlung ber Kühe. om Birger Chübeit, 


“ Director" der Arjnepfchule pr dt Auſed Aus Be 


: Granzäf, leipzig 1798. 


Diss ‚dem Zweck ganz an rufen Bert seit füh In an 
ee Der erſte —* Son der Fuͤtterung. Der ⸗te 
vom Getraͤnke. Dar ste von der Wertung: Der .gte won 
der Siollung- ı Dar. ste von der Wartung nad: Behandlung. 
beym Zukommen. Der ote won: des. Wartung während des 
Tragens. Der.zte von der WBartuihg. and dem Verhalten 
beya Ralten.. Der ste von der Behandlang der Kälber, uad 

er Ite von. Den, Ganpeneinalen, # woran: man erkennt, * 

die Kuͤhe frant And. - nn. 


dihen Kuftäfe Über bie Kane da Stnboiefend a 
bie Urfache ihrer Unhsilbarfeit und die nothwendi⸗ 
gen Pofizeyanftalten gegen dieſelbe, von D Alters : 
. mann. Sranffınt am Mayn,‘ in- ben nein 
— 1797. 18 æ. | 


ieſe Schrift/ wie Berf- fetbpt Ast, kam. unter drey 
btheihingen gebracht werden. Die drey erſten Kapitel ind 


bioß hiſtociſchz ſte geben Nechenfchaft von dem Standpunkte 
: 06 Beobachters, erzählen die bemerkten Zufaͤlle an Semtrans 


Nen ‚und die uigefehenen. Veränderungen in ben Eingeweiden 
des gefalenen | Viehes. "Aus diefen Vorderfägen fliegen die 


folgenden viee Kapitel, als theoretiſche a — Re Ei Ä 


un von Dee Vicuan de ng 


8 J i 


' 


9 Verläufiger Dewels, baß vs / lowohl /zu gebßeter 


- 
— 


des Kalks, welcher du einem ganz ſteinernen Hauſe erfordert 
e‘, mehr Holf aufgienge, ale beym Vaue eines ſolchen 


ch enge Refleronen über" die Beantwortung r 
- tage & wie iſt dem Dolgmangel iebet Art und für alle Zeiten 


ne — 


L 
leinere Lundgebuͤnde, und vorzüglich: oinzeln Uegende 
doͤfe wenigſtens zum Theil von Holy zu bauen, anſtatt ſolche 


paradore Behauptung, die indeſſen von einem gemeinen, able 
denkenden Gebuͤrgebewohnes ganz. gut aucgefuͤhet witd. "Geht 


an en 2 „» zur on 
390 Botanik und Forſtwiſſenſchaft. 
on een *22 
Entfernung bee bereits angeſteckten Individuen zu verhaͤckn 
nt Bakte dm ‚der Verf. des fo uͤbel aufgenrommienen 
. Schreibens nit ein Wott zu ſeiner Zeit nereder — und hatte 


. ber einfältige Bauer, der, wie der Brieffkeller berichrst, feine 
Waldung dabdurch rettete, daß er fogleich alle Eramfe Bäume 


‚gmbieb, nicht weiſer geliandelt, als ſe hochgebletenden Her⸗ 
* die ihm dieſes verwieſen? * * N 


fer e 

Maeniß, ale auch in Dkonomifcher Kürkicht norbrömäiz feh, 
——— 

Abid unter das Dach Aufpiikauten...' Eine. allerdings” etwas 
WBeweis gruͤndet ſich bauptfächlih darauf: daß zum Beennen 


Manuſer erſtart waͤrde, n. ſ w. 


‚am ſicherſten auszuweichen? Mit beſonderer Nuͤckſicht 
Di — 


8 


+7 113) Auszögeang einigen. in verkhiedenen Btaͤttetn rab 
baltenen Recenflonen über das erſte und zwente Seft das Füde . 


‚Rare, In fa ferne folge die im drirten Stuͤcke idea: erſten Defe 


>08 vorgeſchlagene Aenßerung aller Staatewaldangen eineh 
Landes, beurtheilt haben. Bieydes Benträde zu den Erliäs 
Antungen und Unterfachungen des Vorſchlages: „Alle Staats. 
„iwaldungen eines Landes an Privatleute zu beräußern, um 


"sbabucch bem Holzmangel jeder Art, und für alle Zeiten am 


‚nfigerften auszuweigen.“ "Die Mihtigkäic:der Sache erfor 
dert allerdings, baß dieſer —— auf allen Selten beleuch 
tet und untetſucht werde. Geſetzt auch, daß er ſeibſt in den 
‚qehreften Ländern nicht ammendbar befunden wuͤrde fo wes 
den doc gewiß in jedem Falle Wahrheiten dabey an das Lich 


 gayegen werden, die auf die heilſamſte Ace wirken Eünnen, 


3 6) Naturgeſchlchte des Erlenbanmes, vom Geransgeber, 
\ 7) Vortgeſetzte neue Gorfilitesams, vom Herausgeber. J 
yo R Ber Dr En u. N y . . PN \ oo. 


» ’ \ 
[3 . x . 
ER ar \ . 8 Be 
. Ma 0. . . se : 
- vr ⸗ J 
. 8 ” 
, e 


— 


— — — — 


ot 0 / 
aushaltungswiſſenſchaſt. 8453 
9) Berichtiäender Nachtrog zum dten Actitel vor vor 
. tem Hefte des Forfters. u 
Die heyden Rupfertafeln, uf welchen Zweige, Slachen 


and Gaamen der weißen und ſchwarzen Erje —5 —* 
m Ianbu geſtochen und der Natur aͤhnlich Iluminiee 


en 3, j ung Ir Ef — 


Suhalimaed enſtan 


—E Unterricht uͤber zweckm tze Wartung 
.‚ und Behandlung der Kuͤhe. Vom Buͤ —2 
Director der Arzneyſchule —* —* Aus dam 
Framſ. leipzig 1798. rar m 


tefes. dem Zweck ganz angpengfTand Bert sheile ſich In 
Dean Der erſte handelt Son der Fütterung: - an 
vom Getraͤnke. Der ste son des. Wertung: Der ste um 
der Stallung. Der ste von der Wartung nad- Behandlung 
beym Zutemmian..: Der Ste won der Wartang während deg 
Tragens. Der 2te von der Wartichg and dem Verhalten ' 
beyan Kalten. Der ‚Ste von der Bebandlung ber. Kaͤlber, uad 
Anne von den —— J woran‘ man "esta, daß 
die Kuͤhe trant And. · J 


| Ben fi Äberdie Yan pet StnBBIehfeNe 
bie Urſache ihrer Unheilbarkelt und die nothwendi⸗ 
gen Polizeyhanſtalten gegen dieſelbe, van D. Acker⸗ 
: mann. Frankfurt am Mayn, in des dadeliſche 

Buchhandlung. 1797. 18: Bu 


life Sarift, wie dee Verſ. ſelbſt ſagt, kann unter ke | 
btheihungen gebracht werden. Die drey erſten Kapitel ind 
ung hiſtoriſchz; ſte geben Rechenſchaft von dem Stanbpuntte 
Des Beobachters, erzählen die bemerkten Zufaͤlle an Sem trans 
ten ‚und diengefehenen: Veränderungen in ben Eingewelden 
des gefallenen Viehes. Aus diefen Vorder ben fliegen die 
folgenden vier Kapitel, als cheoretifche — Re h 
din von ber Main des Anſtecangeheiſe auf die en if 
ws 


— 
⸗ 


340 Hauchaltungewiſſenſheft. 
den. Thlere, beſtlmwen die Natur des Uebels, und ers 


Nicen die Zufälle und widernatürlichen Veraͤnderungen nat 


J br Sefepen des. orgeniſchen Lebens, Die legten Kapitel ent⸗ 
/ 


7 


F > 


— . y 
‘ « 


& 


iten prattiſche Vorſchiaͤge gegen Die Rindviehſeuche; — 
die Urſachen der Unzulaͤnglichkeit in der Heilmethode am, uni 
reden von dem ziveckmaßigen Poltzeyanſtalten, von, welchen 
ſich afelg noch Hhhlſe gegen dieſes Uebel erwarten läßt. 


©. 13. Die Rrantheitsmaterie kann lange Zeit in dem 
Koͤrper des Ihieres verborgen legen, ohne vaß man euch 
nur ein Zeichen bes verdeckten Giftes aus den äußern’ Hands 
, ‚oder dern ganzen Hobitus des Thieres muchruaufi} 
ante. Mur eigenthuͤmlicher Anſteckungsſtoff, detr won ainem 
biere zum andern fortgepflanzt wird, feine Außere & 
feiten, noch eine epizoatiſch herrfchende Luftverderbniß hm. 
nen die Rindviehpeft.hervörbriagen.! &..25. Bey Oeffnung 


der Tiere fand er den Darmlanalweoch entzündet, und ve; 


fle deſönders in dem Anton "Weiße der duͤnnen Gedaͤrme ſi 


ker angetroffen. Sie erſttockte ſich gewöhnlich bis gegen dat 


Laab, das auch noch zuiseilen einige entzänbete —— ze 


Auch wer die innere Haut Der Gedaͤrme viel mehr 


ais die Aufetes Jene hatte Bensbhntich ſchon eine (dimarzbranm 
übe, ©. 26. In viten Brüder war bie Klappe oder die 
ke Hautfalte, werusch ſich das Laab in die Bedärme if 


‚ieh, Stark verfwolten,- 16 daß hier der Dutchgang fehler gaͤm⸗ 


lich verfihloffen wurde. ©. 27. Nicht feften geſchahe es, daß 
wenn er die harten zuſammenhaͤnaenden Stuͤcke des Futtert 
as den Bakten des Pucht oder Loſerz dereunehtnen mei, 
dis Innere Haut, welche dieſes Verdauungsorgan umkleidei, 
ſich gaͤnzlich an die verhaͤtteten Stuͤcke des Burters angehängt 
und von der innen and dei Wuchs losgetrennt hatten. 
Y . &. 33. rat! beobachtet, : Hai: bey ‚allen denjarigen 
Stuͤcken, 100 die Gallenhlaſe fo ſehr über den . gerwähntichen 
Durchmeſſer ausgedehnt war, der nörzäglichite Gig der Ente 
yandung ber obare Thrirden Darınfemis war, un doß {a 
dem Fall allezeit bie Hautfalte des Zwoͤlſſinger  Daruns, amt 
gpekcher der Gallengang fich im dieſen HAutiaen Canal ansiaetk 


” da Sehr aufgelchwollm ſah, daß durch dieſe Geſchwulſt alles 


Durchgang der Gabe in den Darm gehemt if, wovon Dem 
dig nothwendige Golge iſt, daß, da die Abſonderung bieiee 

igkeit in die Leber beſtaͤndig forgefept wird, ja, ba mas 
Ge ſagen muiß, daß während har, Krankheit, in.wehhes 
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342 Haus hattungswiſſenſchaft. 
@räfte den: Ablere, beſtimmen die Natur des Uebels, und er⸗ 
Ularen die Zufaͤlle und widernatuͤrlichen Veraͤnderungen nach 
den Geſehen des. orgeniſchen Lebens, Die letzten Kapitel ent⸗ 
Balten prattiche Vorſchiaͤge gegen Die Nindvichfeuche; zeigen 
die Urfachen.der Unzulaͤnglichkeit in der Heilmierhode am, un. 
reden von dem zueckmaßigen Pollzeyanfalten, von, welchen 
ſich afjeig noch Huͤlſe gegen dieſes Uebel erwarten laͤßt. 


©. ı3. Die Krankheitsmaterie kann lange Zeit in dem 
‚Körper des Thieres verborgen legen, ohne daß nam and 
nur ein Zeichen bes verſteckten Sifes u den äußern’ Hands 
oder dem ganzen Habitus des Thieres muchuangiß 
ante. Nur eigenthuͤmlicher Anſteckungsſtoff, der von einem 
hiere zum andern fortgepflanzt wird, feine äußere Schaoͤ⸗ 
keiten, nach’ eine epizoatiſch herifchende Luſtverderbniß kn⸗ 
nen die Rindviehpeſt. hervorbriagen S. 25. Bey Oeffrung 
der Thiere fand er den Darmkanabeoth entzündet, und 
NE veſoönders in dem Anton Deile der dünnen Gedaͤrme fi 
ker angerroffen. Wie erſtreckte ſich gewöhnlich bis gegen dad 
Saab, das auch ned) zuiveilen einige entzimbere Seellen zeigte. 
- Auch war die innere Haut Der Sedaͤrme viel mehr entz 
üt6 die Aufetes jene Hatte gewöhntich fihon eine ſchwatzoͤraum⸗ 
atbe. ©. 26. In vieten Stuͤcken war die Klappe ober die 
vke Hautfalte; wodusch fih das Laub In die Bedärme ifb- 
‚ieh, Start vorfegwolten,- 10 daß hier der Dutchgang fehler gänze 
lich verfchloffen wurde. ©. 27. Nicht feften geſchahe es; def, 
wenn er die harten zufammenhängenden Städe bes Futters 
a8. den Falten des Buchg oder Loͤſerz bermrsuchuen weſt 
e innere Haut, welche dieſes Verdauungsorgan wanfleidet, 
ſich gaͤnzlich an die verhärteten Stücke. des Furters angehängt 
und von der inet Wand dei Buchs fosgetrennt hatten. 
3. @&. 33, rat: beobadtet, : Haft: bey. allen denjerigen 
Stuͤcken, wo die Gallenhlaſe fo. ſehr fiber den .gewähntichen 
Durchmelfer ausgedehnt war, der norzuͤglichſte Sitz der Ente 
ung bev.obare Thrirdea Darınfermis war, und def {A 
bem Kalt allezeit die Hautfalte des Jwolſſinger Darme, umis 
delcher der Gallengang ſich in diefen haͤutlaen Canal auslecet 
fo ſebt apſgeſchwollen (ah, daß durch dieſe Geſchwulſt allen 
Dusdsang der Gaße In den, Darm gehemt iſt, wovon decu 
die aothwendige Folge if, daß, da die. Abſonderung Diele 
Floͤſigkeit in die Leber beſtaͤndig fortgeſezt wird, ja, da mas 
dieimehr fagrn.maf , daß waͤhrend her. Suontbeit, in.weiher 
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% gefundeh Bar a die Lunge, durch die Haut in dem 
Rhıper gebtacht, ats Gift wirkt; und die Lebens⸗ 
Waſte ‚hanieder wirft. Er glaubt ſerner, daß das urhöfete 
Mrickgas durch Die Samt oder die Lunge aufgenommen, nu 
bar et zum Miaſma wird, und die anfteddende Eigenſchaſt 
——— von: es in einen Körper fo ont in pem ſich der bele⸗ 
| gebundenen ! iohben Deinen entwi⸗ 
En —* —— in dem eſten Theile tonlos en 
echſet, und Die Fhhigen mir She miäherladen any 
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Gh aber die Commiſſion mit dem alperorinen Entwurf einer 





hr ie Tauungs⸗ unar und Bterbeliften. vom: 
3.1793 aus. ıs Gtaripaltesihaften des Ruſſiſchen Reichs. 
Dieſe koͤnnen als ein Beytrag ‚zu den Mempiges angefehen 
"garden welche die Yadepuiker, Kraft und Sermann, üh 
dieſen Gegen I den erken der Petersburger Ykaden 
—— bekannt 5 haben; auch erſcheinen fe 
Kir aid Grundlage und vpliftä: idige Ausführung der im A 
heile Dee, Gemaͤldes von Rußland angegehenen Reſultate 


die Frcchtbatfkott und Sterblichkeit der Ruſſiſchen Na 


Miraßenbgu⸗ Ortauns,  ©$, folgen fünftens .Anmerfungen 


tion.. Diefen Band Hr faließen fünf camgraliftifche Tabehen 


über. die Otatthalterfhaft Kiga, betreffend deren Woltsme * 
Geburtss und —— — Sechendet vom 2 
Entinfe > Aneaben. * 


| Darf des Ürfprungs. und or angs Des —* 
laͤren Kriegsheers und der Seemaſht in Rußland 

. herausgugehen von. Friedrich Schmidt, Magiftet 
ber Philoſophie. Erſtet Theil, mir fünf ilumt> 
nirten Kupferſtichen. Mit allerhoͤchſt eigenhaͤndi⸗ 
ger und namentlicher Erlaubniß Sr. Ruſſiſch-Kal⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt. Moskau, gedruckt in dex 
.Kalſerlichen Univerfitärs- Druckerey bey NRübiger 
und Claudi. 1798: Auf Feten bes ee 
. 104 ©. 8. 18 Kr: u 


De⸗ Verf. Abßcht iſt, zu zeigen, ale d das fe midi, ro 
auläre Kriegeheer Rußlands entſtand, wie es nach und nach 
erhalten, verbeſſert und vergrößert wurde, und sie fihs bie 
To großen und meifen.Beherrfcher-und Behr 

lands Haben annelegen feyn laffen, um den Truppen von Zeit 


ua Zeit mehr Zeftigkelt, Kraft; Tactif, und Vervollkomm⸗ 


“ang ausgeben. - Eben diefen Pi n befolgte der Verf, auch 

" Iawer Darfiellung der Geemacht Rußlands. Aber auf die 
Beſchreibung des Zuſtandes, die Verfallung und innere Ein: 
nichtung der ganzen Armee und Seemacht 9 er ſich nicht 
V. A. D. B. LIV. B. 2.0. VLaefe ein, 
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in, Mer ji vn vm 
der Armee und im Stiege 
- nen Weberfiche'EDEE He 
ahl der Truppen "Unter 
re hef, nicht an, van 
zu geri, baid zu Äberkri 
Kal ſaut machte meh 
‚guläre dandarmee wirde‘i 
Derſelben bekam einen In 
“verneut in henjenigen St! 
befinden, Durch die Aufl 
kanten bep den Meglı 
der Perfonen unter die S 
Wafe Und ohne ein rofrll 
sin, dur das Eondeifd 
und 2 Eavallerier Begim: 
November 1797 ausgefd 
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jedes Regiment erhielt einı 
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. Zmar m n E eihe PETER aber fe umfaßt boch alles — J 
Wvetthi, w ſtellt Hey aller Kürze das Merkwuͤrdigſte fo dar 
x daß miaan ſich von dieſer großen Stadt, von der — 
urnd den Vvern⸗ akngen der Einwohner, ‚eine richtige Vorſtel⸗ 
„bung machen:tänn. Der Perimeter Moskwas besrägt et⸗ 
"wak.äher 0 Werſte, alfo behnahe 6 geographiſche Meilen; 
nehrere Hanpıftraßen‘ ſind einige Werſte lang, fie deſteht aus 
miehr als.ı2,000 Gebaͤunden, Im Wiutet, wo detr zahlreiche 
Adel mit feinen Hierin von Bedienten nad ‚der Hauptſtadt 
Fomt, Beige die Anzahl der. Cinwohner über 300,000 4 da 
e. Im. Sommet., der wieder allyg auis Land lodt, ‚nicht 
ber 208,009 hetraͤgt. Das Klima iſt eins der gefündeften, - 
die. Stadt liegt Hoch, und der Boden iſt groͤßtentheiis trocken, 
die Luft gewbhnlich rein und heiter und Die Witteruig regel⸗ 
mäßig und geſund; beſonders zeichnet ſich der Winter durch 
heftändige' und peitsse' Witterung aus. Die’ eingelnen Thtiie 
der Otadt, der Kreml — Kitelgeteh — Velgorod —. Ben 
Isneigoro& used ;die Sloboden werden mit allen d rin fiegene _ 
‚wen merkwörbigen Grhäuden befkrieben. . : Die Univerfiät 
cbst, ob ſie gieich erſt 1755 gegruͤnder morden, doch ſchon 
mauche Spuren maͤnnlicher Kraft und die Soliditaͤt des geiler 
sun-Atters an⸗ ſich, und hebt ſich van Babe: zu Jahr zu ejner 
gebfieen Baltommunhelt enrpoe: das Qyv na ſium, welches mit 
derſelben verbundet iſt dient ihr zur. Baumſchule, und jſt in 
Sthtendenänßande.. Das. Einpefiaus admmt immer mehr as 
psfiftenz. und Aufdehaung gu; und die Urſachen der. under, 
öltnigmäßigen Gerehlichkelt: menden.:ingier. mehr aus dem 
Wege geräumt. Des internehmen und Direktor des Thea⸗ 
ans in Mostya If. ein Engländer mit Damen Maddox, 
der vor ungefähr 20 Jahren als Taſchenſpieler nach Moskwa 
kam. Das Theater gehoͤrt gu den groͤßſten, and das Gehaͤnde 
beuteift auch Die Concert» und Maskeradenſaͤle In fi & worin | 
u de nene x Ceene oderſaat bean einigt vanfenp | 
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IR RERBER! vaedẽe let fich —EE—— 
ar Othauſpieler. Jetze kommt er zus Litercaut amd zur Buch 
handel, ‚redet won einigen Ruſſiſchen Originalwerken mal 
| Ueberfegungen, befchreibt darauf die Sommer und Winters 
Eee 
udet ve Gaſtfrephe olera areit, U 
| Allg Kin FR ha Bemerkungen über die Erziehung, 
—* und —— Alles iſt ordencldui umd bisweilen 
in einer lebhaften Schteldart vorgettagen. I F 
Er nz 
7 Bermifchte Schriften 
Der Friedenskongreß zu fagade im Konigreiche Bal⸗ 
nibarbi zwiſchen den Voͤlkern von Lillput, Brob⸗ 
bingnak, Laputa, der Hoynhmms, u; ſ. w. Ein 
Nhiſtoriſches Fomitiengemaͤlde in fünf Akten, halb 
in gebundener, halb in freyer Rede. Aus dem 


Boalnibarbitoniſchen fren uͤberſetzt. Leipzig. 19% 
XVI. u. a298 S. 9. 20 x. 


Ehie fehe kruftige, bieweilen zn "teßftige, zu &ppie: und m 
Hark gewuͤrzte Saryregegen den Raſtadter Friedenskongteß 
wobey man ſo gluͤhende Wuͤnſche für den Frieden äußerte; 
und doch eine fo wichtige Quche mit fo wenig teesigemeinten 
Ernſte zu Deren nahm: Allein, nicht bloß 5 - 
berliche, und wegen feine politiſchen Wunderlichkei 
unvergeßtiche Stiedenstongred wird in — 47 Im eu 
gegeißelt; ſondern auch bie meiſten 

Tide fammt ihren verſchmitzten anlage, a m Otautts 
Anttiguen, Ihren’ traurigen Regierungs : and Charakterſchw⸗ 
'hen, "Ihrer laͤcherlichon Demacratenfcheue ic werden von dein 
‘alles befpöntelndert Bf. fcyasf-Ans Mage gefaßt, und ohne Gunade 
and Bartnperzigkät, aber Hier und dd zu muthwillig· au daB 
‚Selle Tageslicht gezogen. Oft kennt der Verf. keine Srenpn 
| Jeines ſchneidenden hin⸗ und her fpringenden, aber immer vor 
unbenden Witzes. Seine ſatpriſche, disweilen platte Laung 

* tgleße ſich bald in Verſen. 89 in drutſcher ober franzbſche 
oſa. E Br Mei “ subpaft au fühlen, daß ex Meifer Ind 
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: @uästelfent. (ollen , pemal da Echriften dieſer Act hey Der Beier 
aunıh unters Bean — Junge ‚Bene gefäprlich und, giftig 


werden Übgnen. jenn auch alles weggeiwißelt und mals \ 


den köante: fo muß Boch das moralifche Sefüpt 
Pe Deenfhyen von jedem Gkhriftfteller geachtet und 
Eſchont werden, und dee Sheiftkelle weiß feinen literarje 


Ei een 


finns Pi erben \ 
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Mareir feines Biyıs fo. —& In Rin⸗ 
—2— Sumpfreaffer zetrianen Heß, und wie kann ein Buch 
Menfchen beffern, das foldıe Schwächen verrät? Doch der 
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Dir ehten weltläuftigen Com 
. bie Rbficht dieſer änßerk Erin: 
Voratıgeßen zu iaſſen Mehr: marı 
ches, ‚daß bier von keiner koͤrperli 
einer geheilten Berblendung der ! 
fronibfiſcht Ropoluionagrundſat 
mannte Verf. dieſet In den legten 
auf dem linken Rheinuſer, wa 
des Donnersberges erſchienenen 
Mann von edlem deutſchen Geſ 
ſGmeichelhaften Einladungen der 
und ihrer, beträgerifchen Freiheit 
Dius faßte, aus feiner Heimarh « 
zu einem Steunde auf dem linken 
ben von Mainz), zu reifen, um 
mahnungen and Warnımgen fein 
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ehe ) Conſtitutlon mit framoſiſchem Beicafinne ſo geſchickt 
ww verber gen woſte. Er ſeht deswegen binze, S. 29 
u: „Ueberoll ſah ih Bereug, + ‚Abarall Usterdroͤcen 
jet Unfhuld, — Triumph des Rat — en yer * 
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fat id) in dem Lande ber (ertraͤumeen) Freiheit.“ 
Birß alles, und tauſend -anare Tingerechtigfeiten, Defberl 
Yungen.and Toraugegen mehr, loider a, wabr find, vet⸗ 


Shrgt. Nee. auf Die Mflichten eines ehelichen. Mannes, da xx | 


ans «inte met als fänfjährigen ‚Erfahrung fpricht. ee 
Deitie , dem das Baht feiner Gejbſt am Herzen liear, | 
ums Achter Oasenlandshiebe verkumden, unit dem Defch 
Bes Brıf. angurnien.®. 32 0, &.)a „Es.ift beffer 
win. Sclave geriannt 34 warden, und fie 
- 38 ſeyn, ale: ehn Suerer deifien, und. rin 
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—— für Daniel, ) herurgegeben von J. H. 
M. Wirfchel. Nürnberg; im Verlagte) der Stieb- 


‚‚nekfchefi Buchhandlung, 17 9 xxxii und 270 
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22 Baune geſchriebenen Buchs gewiß kein unge⸗ 


es Kompliment, wenn wis es laut und öffentlich ſagen, 








wine ſo eintadende/ und wir möchten ſagen, — —A 
Ntt behandelt wurde, Der Verf., welcher ſelbſt den Bein 
wigſten Fieruonen der Mythologie Beben und Fauereſſe zu geben 
verſteht, hat gerade in der bezaubernden Mänier feines‘ Vor⸗ 
rags das rechte Mittel getroffen, jene an fich fo trockene, 
wenprechuter fo sunden bepankeie, Wiſſenſchoft (fr “. 
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| Predigten nebſt "Ünem Anbange geiſtlicher Sieber. 
Bum Beſten der Abgebrannten in, Quedlinburg. 


Herausgegeben von Johann Heintich Faitfch, 
Drediger der: Aegidiigemeine zu Quedlinburg. 


“Mil einer Vorrede des Herrn Confiftorialrachs 
* Hermes. Neue Auflage.. Quedlinburg, bey | 


Ernſt. 1799. 46 und 285.©. gr. 8. 22 98.» 


Da dieſe zweyro Auflage nut ein nener Abbruck der erſten 
.2797 herausgekemmenen, im 3 oſten Bande ©. 133dieſet 
Biol. angezelgten Ausgabe if: fo beziehen wir uns auf des 


Predigten für die haͤusliche Andacht an allen Feſt⸗ 


-.,u00 Sonntagen des Jahrs, von Georg Philipp 
Ledopold Winkelmann, juͤngerm Kiechfpiels- Pre« 
diger zu Neuendurg in Curland. Koͤnigsberg, 
in Commiſſion bey Nicolovlus. 1799. Erſter 
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3.0. A. Gallerti, Profeffor zu 

Ge Sad, bey Ettinger. 1798. : Vierter 
Theil. 444 ©. — Fünfter Theil. 1799. ‚426 


— Sechfter Theil. 1799. war. B jeder 


—* 1. 3-88: 


Weare durch große Worzäge, noch durch große zehler, un⸗ 


drerſcheidet diefe Weltgeſchichte auch in gegenwaͤreigen Baͤn⸗ 


den ‚von ihren Vorgängerinnen. Aber lesbar iſt fie aller⸗ 


 Binas;. und wenn gleich die Wahl ber. aus reichlich fließenden 


Aruelien copirten Erzählungen ‚bin und wieder etwas ſtren⸗ 


ger, F bie Schreibart biswellen weniger vachlaͤſſig ſeyn 


Pute: fo erhalten doch unkundige Liebhaber der —*2 
bier :ölele gute Nachrichten, auch Über Sitten und Staats« 
verfaflungen berühmter Mationen, die der übrigen Modele⸗ 
pen anferer Beiten weit vorzuziehen find. \ 


Am vierten Cheil wird nicht allein die roͤmiſche Bes 


ſichte feit der Srrörung von- Carthago und Eorinth bis auf 
den Tod des Raifers Nero; fondern auch ihre und einiger 
anderer vorzuͤglichen Nationen diefes Zeitalters, Stants » und 


eiegsverfaſſung, ihr Privatleben, des Zuftand des Gewer⸗ 
bes, der mechanifhen und der ſchönen KRünfte, ber Wiſſen⸗ 


ſdaften, des Handels und der Religion beſchrieben. Das 
‚ ®. 196 bingemorfene Urtheil, „dab Cifae, wenn Pr 


mA DEIN. Du, 68. Vile def & 


4 


99. Wedigeikihen 
. MWhtdfät anf dem Throne geboren werden as, 





viernäte Ike 





wenige, odeg gar. keine Febler gehabt hätte,“ wüßten wie 
nicht anders, qie durch eine ne (be genone en 
recht stien. 


Mair mit. dem berüputen Ri ner zu 


Der fünfte Cheil-fänst mit dern vergeßl m Benibe 
huogen der Roͤmer an,ı die Deutſchen zu unkerjohen. As 


- foncraniftifch ‚wich‘ &. 'n4 fo. ber. Urſprung des Chrifen 


thums erzähle; aber daa Eigenthoaͤmliche diefer Melision mid : 


bernertlich gemacht. Denk wag ©, 30 ſteht: 


keine neue Religion ſtiften; ſondern nur die jüöffhe sen _Zrıg | 


thuͤmern und Vorurtheiten reinigen wollen,“ fagt viel zu we⸗ 
nid. Der Untergang des juͤdiſchen Staats, und die Folge 
der roͤm. Kaifer bis auf den erſten Eonflantin, nimmt dem 
rächfien Pla, bis S. 124 ein. Hier wird das neue 
fiſche Reich, nebſt den Einfällen der Deueſchen in das 
ſche, eingeſchaltet. Daß nah ©. 141: Tihrrius und Aw 
honius unter den Kaifern fich qnädig gegen die Chriſten be⸗ 
dis st haben folen; Mind wohl Gchreibfehter der Flücztigteit. 
egen aͤlle Wahrfheintichkeit und chne allen Beweis, oder 


vielmehr gegen bie Auflage der Geſchichte, iſt es S. 145 Kin 


geſchrieben, „es ſey in einer Zeit von.beittehalb handert Jah⸗ 
ven, fo weit gekommen, daß die meiſten, und viele von den 
augeſehenſten Eiwohnern bes. roͤmiſchen Staats das Ehri 
Reuedum verehrt haͤrten; diefes-babe den fchlauen Conddas⸗ 


dem Entichtuffe gebracht, ſich für die maͤcheige Vartey 


| wi iften zu. erklären, um ſich auf-den elben 


deſto ſicherer verlaſſen zu fünnen.“ Daß aber Her G. nike 


auc das Kreutz am Simmel, das diefer Kalfer mit einer Lin 
ſchrift geſehen haben will; fondern fogar CE. 144) die 7 
allgemein verworfene Babel. von feiner zweyfachen Ta 

cerzaͤhlt, iſt etwas zu arg. Wie a und 
ohne wahren Beftimmungsgrund, der V. bald fr je weitiänfs, 


tig, bafd fehr Eurz ſchreibt, ſieht man ©. 146 g in der 


Geſchichte des K. Julianus. Won ihm war gemig, 
zum Unterrichte, als zur Unterbaltung zu fagen: und 


es find nicht einmaf völlig zwey manere Seiten geworden s da 
“ Hingegen mit den Tolibeiten des Nero mehrere Griten am. 


gefällt worden ſind. Wie konnte ferner der Verf. ©s 139 
vom Eonfucius fagen, „er habe Sachen gefchriehen und ge» 


end Ei, 130 nn von m. 


„abet, die weder er, noch fonft ein Sterblicher erfand 78 
Daß Abadagais —— 


— t — NX 
vor ‘ . 
* ’ N 


valben dee rom ſchen Reihe gewe fen ſeyn fol, Ik etwas 
ganz Neues. Der Untergang dus weſtroͤmdſchen Reichs; 
Verfaſſung, Sitten, Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, u. dergi. rk. 
der — dieſen ſpaͤtern Zeitenz „die Stiftung und Ges 
ſchichte des fraͤnkiſchen und anderer deutſchen Reiche , der Zus - 
Mand des Oſtroͤmiſchen, ingleichen die Geſchichte Muham⸗ 
meds und der Chalifen, bis zum Untergange des weſtgothi⸗ 
ſchen Reiche in Spanien, machen den uͤbrigen Inhalt dies 
fee Thells aus. In der — —5 denthums ſeit 
onftantin dem Broͤßen (S. 272 fg.) ſtehe manche Un- 
uichtigteſt; 3.9, daß wun erſt Vorleſer, Exorciſten, und 
“andere folche Sepüifen beym Gottesdieufbe angeftellt worden 
waͤren; daß die chriftlichen Priefter überhaupt anfänglich 
Papk gehelßen Härten, u. deral.m. Woher Herr ©. «6 - 
ie; daß Juſtinianus im 3.533 den römlſchen Biſchof / 
Yes Haupte aller Kirchen erttärt babe, (S. 3391) können .: 
wir nicht. errachen. Auch hat er eben Dofelbfhrfnen ganz uns 
richtigen Begriff von dem Titel oekumeniſcher Bifchof, den 
fi der Patriarch von Conſtantinopel gegeben Haben fol. 
Falſch iſt es befanntermaafan, was S. 355 behauptet miid, 
- daß in einer’ Zeit von wenigen Jahren fich alle. fählifchen 
Einmwöhner Englands zum katholiſchen Chriſtenthum bekannt 
haben ſollen. Auch in der Geſchichte Mubammeds dütfte 
von mancher Behauptung der Beweis gar ſchwer fallen; z. B. 
D. 399 daß die Beſchnetoung einen medieiniſchen Vortheil 
hetvorbringen ſollte; Daß der Koran aus zwey Thellen, aus 
‚ einem dogmarlfchen und eintm praftifchen, beſtehe; u. dal m. 


Wir koͤnnten auch lelcht aus dem fechfien Tbeil, im 
_ welchen die Geſchichte bis gegen das Ende des eilften Jahr⸗ 
dVrmderts fortgeführt wird, ein Ähnliches Verzeichniß beybrin⸗ 
£ Go fälle uns gleich S. 359 die fehlerhafte Nachricht 
bie Augen, daß Heinrich V. im Wormfer Eoncordat Die 
fo lange angefochtene Inveſtitur abgerreten, und dabey 
nichts gerettet habe, als das Recht, an ber Wahl eines Dh 
s Antheil zu nehmen, und über flreitige Wahlen zu ent⸗ 
FSeiden. Es if ja aber bekannt genug, daß er noch eine 
+ Pa He der Prälaten, nämlich die mit dem Scope 
ter, durch diefen Vergleich gerettet hat. So foll nad S. 
299 Innocentius III. der am Ende des ıaten Yahrhund, 
"regierte, den 8. Robert von Frankreich, der zweyhundert 
Jahre vorher anf den Thton fan, excommunieirt, u I 
5 € 


4 


‘32 


⸗ 


\ 


\ 


, Darſtellung der durch Kaiſer Joſerh IT. entſtande 


die Vorrede an, dem Leſer jend merkwürdige Epoche In das 
kaiſerlich koͤniglichen Erblanden fein Ende nahm; und fo if 


394 . Se, 


Relch mit dem Interdikts belegt Haben. Dech es ſey genue, 
Herın ©. anf die Folgen feider gar zu ſchnellen Schreibere) 
“etwas aufmerkfom gemacht zu haben. = 


DL. 
\ Geſchichtte. 


nen Grundlage der kirchlichen Berſaſſung dee Pro 
‘teftonten, infonderheit der Reformirten, ſowohl 
in Wien als in den fämmtlichen Erbftaaten von 
Oeſterreich. Porta pstens efto, nulli claudaur 
;  honeflo. Regensburg, in ber. Monteg u 
Weiſſeſchen Buchhandlung. 1799: 320 Seit. 8. 


OD Abſicht gegemwärtiger Ochtift I dieſe: fo hebt gleid 
Gedaͤchtniß zuruͤck zuführen, da der Religlonszwang in em 


denn dieſes die Geſchichte, wie dig dermalige kirchliche Ver 
faſſunq der proteſtantiſchen Glaubensbekenner, inſonderheit der 
Reformirten entſtand. Da noch Mieinand dieſe Geſchicht— 
der ſogenannten Toleranz ſchriel: (?) fo wird aus der Feder 
eines an der Sache befonders Theil nehmenden Mitglieds 
ſolche am richtiaften vernommen. werden. Damit find wis 
freylich noch nicht ganz im Neinen, wer'der Verſ. dieſer 
Schrift ſey. Indeſſen lernt man doch die Denkweiſe deſſel 
ben Elar genug aus folgender Stelle kennen: S. IV, „De 
Meile erkennt es, daß die SInquifition in dem fdgenannten 
Ketzer eigenflidy den nur beftraft, der kuͤhn genug iſt, ſelbſt 
zu denken, feiner yon Bote erhaltenen Vernunft mehr za 
slaußer,. als dem Pfaffengelhtecht, dem Moͤnchbruder. 
O kaum follfe man es glauben, daß Menfhen, die mit deu 
draunen, ſchwarzen und halbbraunen Farben, mit den Kres⸗ 
sen aller Art bezeichnet: aber mit ben Lumpen ihrer ſich ſelbſt 


selhaffenen Buße bededt find, unter der Maske der chriſt⸗ 
R lichen Liebe im Staat oft die geimmigften Verſolger —* 


54 u“ 


** worte er he de menatq the mehr alſo.“ 
An Schriſten von: dieſer Are und von bieſem Geiſte haben 
vir Bisher keinen Mangel gehabt. Sie traten unter allerley 
Fernien Häufig genug an das Licht. Es hieng ihnen aber. 
doch noch immer etwas ——“ an, und es blieb noch 
frmer- unentſchieden, ob wahre Religion dadurch befordert 
Wurde. Ja es traten: fogar noch Schriften hervor, welche 
der Nquiſition und dem Winde, Geiſte das Wort ſprachen, 
nd: fi) ein neues —— arte bamit in geben wußten, wenn 
fe gewiſſe Orden wied ſſen wollten. Die Bo 
abe iſt pon · einem —— —— — unterſchrieben. 
He H. ge dient unfireitig die Hachachtung, welche Km 
ae Buf., 0 wie die ganze Nachwelt wiederfahren ließ. os - 
ſeyß U. heißt es ©. 8 beguͤnſtigte mehr, al6 es die Bärften 
R wohl pflegen ,. jene für einen Fuͤrſten loͤbliche Gewohnheit 
D6 frehen ungeswungenen Zutritts, wenn man Beſchwerden 
dor feinen Thron zu bringen hatte, und fo wurde ‚er dann 
mehr als anders feiner Vorgänger mit der Wahrheit bekannt. 
„In dieſen Geſtrmungen geftattete er dann einem wie dem 
andre feltier Untertanen, er ſey Apolliſch oder Kephiſch, ale 
lerley bürgerliche BVortheile, freyen Handel, Trees Gewer⸗ 
be, das Vuͤrgerrecht, und was: dergleichen Beguͤnſtigungen 
nur immer ſeyn mocten.“ Er ſah es ein, mie es das 
Deſte für den Staat, das Befe für die. wahre Herzensreli⸗ 
fey,, die allgemeine Muldung in Angelegenbeiten des 
wiſſens einzuführen. Er ertannte es, wie bie Unduldſam⸗ 
keit der Innern’ Religion nur Treunung im Staate machte, 
Dit einem Federſtrich, S. ıı riß er fle auf den Grund nie⸗ 
er, toͤdtete fo den Aberglauben 5 allen Rellgionsbekennern 
ee Vater, Dulder feiner Brüder , der Preybeit der 
— 2 Beſchuͤtzer, Eiferer gegen Mißbraͤuche der Kirche, 
Bopfer neuer Blisthuͤmer und Pfarreven, Troͤſter der Ar· 
sen, der Taubſtummen, für die er neue herrliche Inſtitute 
teichtete , Erbauer meitläuftigee Gebäude für Kranke aller 
Haffen in mebrern Provinzen, Stifter dee großen Anftale 
ner medichnifch s Girnrgifchen Akademie, in dieler Art der 
nzigen auserlefenften, Herſteller der Rechte der Menſchheit, 
i⸗ er die Leibeigenen in Sreye umſchuf. 


Be Verſ. kommt nun auf die Frage, wie es vor der 
ech Joſeph TI. bewilligten Religionsfrerheit in Proteſtan⸗ 
ſchen Religionsfagen, in den BRerreigifäen Staaten un 


c g 


— 
MS. ; Er asn ca nicht 
teftanten unter nicht gerin 
nicht fagen, daß Die Zu 
—— — 
s * — 
das Gluͤck ihrer Staate 
Herz babe in Vonne ge 
läclich.geglaubt Habe, ? 
Bosıfahee ihres Volks | 
treu im Erkennen der. 2 
einfad; fo wie dann el 
yon der Duldung vor ihr 
ben: Te Page, religio 
fi.quis. non poflit, amab 
‚da videtur amoris, exit 
fo geſteht der Verf. es fi 
babe die Ralferinn Maria 
führe. -Befler Bieng es 
ßanten fieng din gůnſtig⸗ 
fnitifche Geber habe uͤher 
niedergekhrieben: 


“ Tollendog toleranı 
Sic tollens toleı 


As Beweiſe En Sof 
erden nun verſchiedene 
es audı nicht. am woverlaſſ 
rwancherley Kränfungen I 
verbin dungen verlchiedeni 
unter mancherley Varſpie 

- Chen wo moͤqlich alle. 
katholiſchen Kicche zupufp 
.berum; man fellte den 
ligion des Landes als das 
Vorzug billig haben mil 
Bald durch Drohungen, 
fen nad) ihrem Willen , 
fantifhen Geiftlichen; fl 
digten durch Anzäglichfe 
Grundſatze: Extra es 

heit 
Da 


. Yingen machte der gel 
bvidrigen Eindrud, 









‚ wanbten ſich mit ihren Bittſchriften an den: 


m Indy umſtaͤndlich angeführt. Sie gebrauchen ba S. 


J had ander, als wie die Woͤlfe mit den Schafen, 
fi ſte eiiten nach dem andern von uns auf Wägen bin 


kter Ketten und Banden ben ollergcaufamften- Tos zu er⸗ 


xeeten haben, unb zwar ‚dus Keiner andern Urfache, ale 
* wir duhh inneriche Erleuchmig von den — Jerthuͤ⸗ 


db von einer Nefiglon,, die den apo ifchen Grimds 


Aund vem wahren Wort zuwider lauft, hinlaͤnglich übers 


3 and une nice im den hoͤlliſchen Wolfeſta durch 
le vorgedachten ſalſchen Propheten wollen führen. und die 
Beele un laſſen. Ob wir nun fon bereits Ihro Kaiſ. 
— ‚eis unkem et ‚Sandesfürften al⸗ 

Mind wir dochumit hr 


de ner 


it —* al ein Fre Gideon * aufmachen , and diß 


einde Gottes ud der wahren Religien mit gewafneter Hand⸗ 
greifen moͤchte, als wozu wir anſern mglechſten Weufland 
ich weit Verwendung Leibes und Lebens anzabieten nicht: 
ubin ‚geben wollen, und.oh wir zwar einie Heine Heerde, 

m nicht über 20tauſend find: fo Hoffen. mir doch, dab Gott 


Di Ir gar Sat Breiten wird, um. G. 2. 


Iſeph IL. ſah alle ein, dab es. nun hohe Zeit mar, der 
a Ba n thun. Eve Geiſt paßte wii be 


Geſcichte.90 
und. Bine MAad Erfahrung fagte- 
« tele, weniq er der —** Bebruͤckung los werden. 
a EMinwohner des; Chrudimer und anderer Kreife: 
baig in Preufen. Ihre Sittſchrift iſt S. 19 nach 


cke; „Dh kaͤtholiſche Srifflätei verfaͤhrt 


„ und in abſcheuliche Gefaͤngniſſe ſtecken, in welchen fie 


2 Mh / 
Hirrelde, ai anime. noßen Mi 
37 ke —e von det verborenen —— — — 
allet geiſtlichen Ordenshäufer mit auswärtigen 


che 
Bun ausgehen, wwe nn 


Denwmoch war, beißt es ©. 44, wit den dieſen guten 
Verordmungen und Einrichtungen der gemeinen Sache [7 
wicht gain aufgeholfen; vdwohi öffenslich man dem. Sandesfür« 
Pen nicht entgegen handein konnte: fo fanden die protefantia 
Ihen Geiſtlichen doch ‚geheimen Widerſtand. Kin proreflan 
tifcher Prediger aus Oberkärnthen, drüdge ſich Darüber alla 
aus: „Die allerhoͤchſten Patente werden nicht genau de 
folgt. : Mon ſucht den Proteftauten Schwierigkeiten in den 
Weg zu legen; befonders iſt vns der ganje katholiſche Sat 
der in lefigen Landen große Gewalt hat, fehr ent, 
wendet alle Mittel an, ale Brenick, wo me 
einzufpränten.“ 


Als Beweis; daß uud fpdte 
$ranz des IL die neue Religions 
worden fen, wird das Megierun 
2793 angeführt, als die beyden pı 
Derintendenten der teformicten un 
bas unduldfame Vetragen "eines | 
der Nieder oͤſterteichiſchen Landesre 
hatten Mari bedeutete den Ktaͤg 
fen Conntags » Prediger fein ı 

“  errfefidh verwieſen und Ihn für bi 
Wefotgung und Mathachtung der | 
gen pom Oktober 1781 und —2 


Seie langen Zeiten war in Wien der Goettcdnt key 
der der Evangeliſch + Neſormirten und Edangeliſch / Lutheriſchen | 
Glaubensverwandren , jener in dem Hauſe der Golämlfen | 
@eföndefcafe, diefer bei dem daniſchen und ſchwet iſcen &es 
ſandſchaften gehalten won worden, tbofelbft auch Taufen, Traum 
-gen und alle übrige adtus minifteriales der Proteſtanten ade 
— wurden· Abet auch dieſer, den Uaterthanen ww 
gännte Religlons kuttus wigſiet dem Kalfee Joſerh wein a 
es als einen Eingriff in feine landesherriichen Rechte 4 
Dan fing elfo-an zu wünfhen, In dee Hauptſtade Wien 
won des, verfinpenen, Relglenefungei era min 


| *8 Bienen 


— 


Seſchichte. ——029999 
cXXXX Wi mehrere zantıfl Onmeindretiche -. 
über..die Inge der. Sad, —— * wurden laut. 
Soncch die Sache aieng mitt: Versen Schritten fort. Dich 
hemog einen. enden Mann, an die beyden proteftam 

gemeinden unter dem aten Mov. 178€ 

Aufeuffchreiben in —F Seille zu erlaffen, folgenden In⸗ 
: Bruͤder, ich bin gerüßet, daß end die Steßmur 
wicht ruͤhret, die der Pr an unfern Gemeinden ausübt. — 
se bin gerührt, daß Ihe feine Wohlthaten fo mare ey 
De — Das Ihe wicht fühlet, was der Herr an euch, 
eurem heillgen Glauben, an eurer evangellichen Lehre 
hut, Er nimmt euch auf, er macht euch zu Bürgern in ſet⸗ 
wen Eceaten, er giebt. zuch Freyheit zu denken, — Freyheit 
‚euer Gewerhe zu treiben. eure Kinder zu verforgen,, zu maaug 

deln und zu leben. Er Iſchuͤtzet euch, ‚x "ud aus 
em Brause, — und wie, Ihr meine Brite, fend ee 









HR 





edd- kalt dabeyl — Ach — Ihe ſeyd Leite! —: Mit eu 
‚würde die Weisheit fterben, fagt Oiobs ach ihr fee Leute 
= Mirench würde die Freyheit erben, ſage ich. Ich habe 
Jaug laug auf eure Anftdicen,, euren ea. und auf DIE _ 
FA eurer Großen gewartet, ehe ich zu reden anfieng 
—5 fe ſchwelget Erlaubet alſo, daß ich dede und eure 
ve! Was wird der Befreyer eurer Dante, wird - 
et —* — Monarch, ps werden die Welſen in ſeinen kaͤn⸗ 
I — was werden ſeine Eugen Bürger, — — was we ei 
‚Beh ie augiwäceigen Glaubensbruͤder von eurer Lauigkeil - 
nen? ==" Hdbt ihr euch ſeit dem Freudentage, der euch, 


* Kinder, Na unfere Nachfolger von Drangfolen und Kin⸗ 


befreyt — eith in ⸗ime beſondern Dtunde, - in eurem 

ne Gna net re nel — 

rn — mir, daß ich ſo hart mit euch rede; allein 
mein⸗ Vorwuͤr ſe find gerecht. Wenn Ihe nichts auf euren 
GSiauben, nichts auf euch, auf das Wohl zurer Rinder, auf 





Freyheit hieltet: fo muͤßt ihr doch auf Ehre, auf Pflicht, auf 


Mohlehaten etwas halten; die beiligen und die buͤrgerlichen 
Pfuchten verbinden zuch dazn. — Ecrwachet, Heben Bruͤder, 
beseitet dem Seren ein Beh! Verſammler ouch in den Tem⸗ 

ya eurem Gott, betet füs des Kaiſer, für feine 


Trusfape, feine Rathe, feine Unterthanen, feine @taaten, 


für. use e und end Sendet dem Geſalbten Gottes 
Gelanbig; di Hi {ür Air Wpoblurn Danlıny Die er und er 


200Seſchichea 
wieſen bat. Er iſn do, Div und, der mmſern Bianbruägennß. 
fen die Kirchen wieder wirbt; "bie. Keen genommen. were. 


Er ii e8,-derien nicht Suldet,, Daß man fie martert, plaget; . 


werfolget, zu tinetn. andern Blaub⸗u, ats ben: fie bekennen 
‚Feinget, Er iſt es, der es wide" geſtattet, daß man uns 
camãbet, fun Unsläubige, —— für fatiche Eprißen 
agerufen Darf -Er iR es, ‚derans fühter. Oämmer aihd 
binger , ‚meine Brüder, verfammler euch aus en Or 
den — banfet eurem Bori.für die Woblthaten, Die er nk 
ö gm danke dem Kulfer-Fär fi 
empel im Frieden, in der tor 
richtet chn zur Ehte Gottes, 
Sunft, und zu ſeurer eigenen & 
Drutmal, daß ihe unter Jeſer 
Det Verf. dieſes Schre 
Iten Mov. 1784 ben Predigen 
und ſchwediſchen Geſandiſchaft 
den, mit der Bitte, €8 Tags 
dverſtaͤndlich von 
lude der Verf. « 
R ndeffen fa 
‚ Pf‘ erkuͤndigi 
im ‚Schreiben. 
"enthielt, und | 
(ugen fegte, ‚au 
et nerpfnatid 
garten. . 21... ; ) 
= Mm amtißte ham anterfaden , —8 Benziien sub 
Serfontnanzapl der zu den veformisten Ritchengemeinben ge. 
Börigen Indeviduen in Wien ,'utr6 den nahe Daksy:gelogenen 
Sehen wirklich ——— Es fand ach ie 
: 1781 etwa mei dot So. (paushaltungeli, Die Zu 
des ceformirten. Eonfelfion ſich bekannten, in der eat 





Wien und einigen.nahe dabey gelegnen Orsfchaften wohuhat || 


ſich befanden. Durch befonderp Tonceffion glaubte mau dan 
doch hie: die verlichene Rettgiorsfrepheit anwenden: zu Char 
men, indem man berechnete, daß eben dadurch, daß die Mia 
formitten ihren. Religionekultus üben dürften, auch Die. es 
meinde Immer mehr. heran mädsfen twürde,. Die Verhuung 
waf aud ein. Denn am Ende bus 28* a1728 hatte ie 
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| gen, woven 175 Haushaltungen in ber, Otadte 
ien; .bie Übrigen aber in den- benachbarten Daten wohn⸗ 





mifchte Ehen, von welchen bis 31; Davon der eine oder der 
* Gatte zu der lutheriſchin, und eben fa bis 63 zur Ems, 
theliſchen Kieche gehörten, mobi 38 verwittweien und a6 ledi⸗ 
as Perlonen. * J a . 


‚ 200. "Unter Dielen. waren 7 ı Chen gleichen Brdenkunifies, op 


7 €&$ eneftänd num die Frage, wie etwa In ber Handke | 
der Anfang zur Ueßung der sthaltenen Ftrehheit eimuye 
teiten ſey. Da nun das angeführte Aufrufg = Schreiben. die . 
emätder in. eine neue Bewegung gelebt hatte; fo beſpra⸗ 
en. ſich Der hollaͤndiſche and daͤniſche Geſandſchaftspredlger 
mit dem kaiſerlichen Reichshofrath, dem Herrn Grafen von 
‚Lippe, was zu thun ſey, da Jedermann zwar den Wunſch 
de. daß die verlichene Mellgiongfreybeit Beet würde, Nie 
and aber dabey thärig ſey. Der’ Hert Graf übernahm, es 
dann, ein Dankfagungs » Schreiben, an des Kaiſets Dinjes 
öt zu Papies zu beingen, Cam-gten Dias, 1781 )5...Dere 
alglaur, ein teformirtes Semeindeglied, trug den. Auf 
| Seren Grafen’ bey. der Gemeinde herum, deren Seuche 
wilgung und Wuͤnſche er einfammeltg. Der Herr Graf zut 
ippe, und der Danqulet Freyherr von Fries unterzeichneten 
8 Schreiben, im Damen her epangeliſch⸗ reſor mirten Glau⸗ 
eugverwandten. vV De 


Als ſich aber der Herr Graf zur Anbien, bey dem Kal⸗ 
Per anſchickte: fo erfolgte im November 1781 der Beſuch des 
dermaligen ruffiichen Kaiſers, damaligen Großfuͤrſten von 
Rußland ſammt ˖ſelner Semahlint ,' und des derzoglich Frie- 
Brich Fugen = Wuͤrtembergiſchen · Hauſes dey dem Kaiſer, 
wo es unſchicklich geweſen waͤre, des Kaiſers Aufmerk⸗ 


lamkeit zudringlich wecken zu wollen. Da aber die reſor⸗ 


mirte Gemeinde dem Grafen zur Lippe anlag, er mbechte die 
Sankaddreſſe feiner Majeſtaͤt uͤberreichen: fe uͤbernahm er 
endlich den Ihm gemachten Auftrag feiner Slanbensbruͤder 
am ialen Jänner 178% 5 ev meldete fich zus Aublenz, und er⸗ 
hieit fie. Eine getreue Abſchrift dieſer Dankſagungsabdreſſe iſt 


von dem Verf. ſeiner Schrift einverlelbt worden ©. ss. 
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werfolget,, zu 'sinetn. andern Glaub⸗l, als ben: fie bekamen, 
ann MR der ;eh nie‘ geflättet,," daß man ‚und 
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bes teſormirten Eonfeffion ſich befanmem, in der Seei⸗ 
Wien und einigen nahe dabey gelegnen wohechaſ 
fi befanden. Durch befonderp Conceſſion glaubte: mar bau 
doch hie: die verlichene Retigiornsfrepheit anwenden zu tha⸗ 
wen, indem 'man berechnete, daß eben dadurch, daß die Mei 
Formicten ihren. Religionekultus üben dürften, auch die Ges 
wmeinde Immer mehr heran’ waͤchſen wuͤrde. Die Werhuung 
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 Shtalie des Sodte 1797: Alien der Buwadeopf : ie 
aushaltungen, worgn 175 Haushaltungen in der, Otadt 
Bien; „bie uͤbrigen aber in den benachbarten Osten wohne 
u. Unter Dielen. waren 7: Chen gleichen Befenhinifgs, 98) . 
miſchte Ehen, von welchen bis 31, davon der eine oder der 
adere Gatte zu der. lucherifchen,, und. eben ſo bis 63 zur Las, 
aliſchen Kieche gehoͤrten, nobſt 38 werwittienien und ‚26 ledi⸗ 
u Perſonen. a 
Es entſtänd num die Frage, wie etwa in der Haupte 
übe der Anfang zur Uebung der graaltsmen Seeubelt eimu⸗ 
sten ſey. Da nun das angeführt Aufrufs = Schreiben. die . 
zemuͤther in eine nene Detvegung al 

ya. fih Der bolländifche und dänifihe Geſandſchaftsprediger 


etzt Batte: fo beipras, 


ie. dem kaͤiſerlichen Reichshoftath, dem Herrn Strafen von, 


pe Lippe, was zu thun fen, da jedermann zwar den Wunſch 
ege, daß hie vertichene SBellglonefi heit Beet würde, Nies 
sand aber dabey thärig ſey. De A Graf übernahm, es 


ann, ein Dankfagunge » Schreiben, am des Kaiſets Maje⸗ 


alplaur, ein reformirtes Bemeindeglied, trug den. Auf 
es Heren Grafen bey der Gemeinde herum, deren Geueb‘ 
aigung und Wuͤnſche er einſammelte. Der Herr Graf zut 
ippe, und der Danqulet Freyherr von Frieg unterzeichneten, 
as Schreiben, im Nqmen ber epangeliſch⸗ kefprmirten Glau⸗ 
ensverwandten. nem nn 

Als fih aber der Herr Graf zur Aubien, bey dem Kal⸗ 
re anſchickte: fo erfolgte im November 1781 der Beſuch des 
ermaligen ruffiihen Kaifers,- damaligen Sroßfürften von 
Rußland ſammt feiner Gemahlin, und bes derzoglich Frie⸗ 
rich Eugen ⸗Wuͤrtembergiſchen· Haufes bey dem Kailſer, 
so es unſchicklich geweſen waͤre, bes Kaiſers Aufmerke 
amkeit zudringlich wecken zu wollen. Da aber die reſor⸗ 
nirte Gemeinde dei Grafen zur Lippe anlag, er ˖moͤbchte die 
Dantaddteſſe feiner Majeſtaͤt überreichen: ſo uͤbernahm er 
ndlich den Ihm gemachten Auftrag feiner Glaubensbruͤder 
ms zen Jänner 1782; en meldete fich zut Audlenz; und er⸗ 
ielt fie. Line getreue Abſchrift dieſer Dankfagungsabdrefle iſt 
ion dem Verf. ſeiner Schrift einverleibt worden ©. 55. 


Well aber dep Salfer. fi bie Eirrichtung Kiefer ganzen 
Peqͥt lacuut veruaiua. ↄltſia was. uod aubeu. BD 
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- Biganifation Bes Aeuſſern fo viel nicht Baften Kirinte: fo Kelte 
ber Here Graf Sr. Maj. vor, wie die Sache nicht fo ganz 
keit fen, und wie: die Erbauung eines Kirchenhauſes vielee . 
@eld erforderte, wovon erft der Pie theuer genug in der 
©radt werde anagekauft werden müflen; dann für Anftellung 
Der Prediger, Ochullehrer und Kirchendienet aeforgt werden 
mäÄßte,, wenn hierzu im Fall das Geſchaͤft Beſtand baden fols 

Re, ein Zinnstragender Fond vorhanden ſeyn muͤſſe, und daß 
get leicht ein Kapital. von 100,000 Gulden. zufammenge 

. beat, und bey gaͤnzlich fehlenden Kirdienvermögen durch 
Sammlung. berbey gefchafft werden mÄfle, che das geringfie 
unternommen werden Eonne. Der Graf machte zwar einen, 

Vorſchlag, 65 nicht von dem öffentlich zur Verſteigerung kom⸗ 
menden katholiſchen Kloſter⸗ und Kirchengebaͤuden eines oder 
das andere der reformirten Communitaͤt zu deren Erleichte⸗ 
rung zugetheilt werden koͤnne; es wollte aber der Kaiſer fi 

hier auf nicht einlaſſen, um nicht auf irgend eine Art ſich bieß 


* 


u ſtellen. I - 4 


Die Genrelnde beſchloß an, der Sache näher zu treten, 
and nunmehr uͤbernahm es der Herr Graf, felbit in eigener. 
Derfon den Anfang zu einer Sammlung unter den in Wien 
ebenden proteftantifhen Staubensverwandten zu machen. & 
unterſagte zwar ein Geſetz die öffentlichen. Kolecten. Es 
hatte aber dennoch der Kalfer verftattet, unter der Hand eine 
Sammlung vorzunehmen. Der Herr Graf, begleitet vom 
dear hollaͤndiſchen Geſandtſchafteprediger, begab fidy in eiges 
ger, Perſon zu mehrern Gemeindegliedern mit dem Collertbuch 
‚den Hand;, auf welches er bemerkt hatte, daß es zum Wer 
f.seines zu errichtenden evangeliſch reformirten Bethaufes 
beſtimmt Sy, .©. 39 Der Wechsler, Freyhert von Fries 
: Witerzeichnete, daß er 1000 fl. geben. wollte. Andere tee 
lormiyte Wechsler Frevherr von Gontard, Ochs, Steiner, 
gaben sa0o fl. Ein Graf von Promnitz ı290 fl. In Zeit 
von pierzehn Tagen waren allein in Wien von den dortwoh⸗ 
nenden Ppoteftanten 14000 fl. eingefamnielt worden. Auch 
ber Kaiſer ſelbſt unterzeichnete ich, Der Hert Graf von dee 
‚Lippe ward nun der, Das Kirchengeſchaͤft eigentlich dirigirende 
CCurator, der auch ein merkwürdiges Circular an die Gemeinde 
‚ erließ. Dean beachte ein Capital von etlichen 30,000 Gul⸗ 
sen zufammten:, ohne die Behtraͤge zu rechnen, bie man — 
aus Holland, aus der OEchweiz, England, u. ſ. w. erw 
u 2 8 EEE tele, 
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an ‚fe datzman am Ende: Ds: Jehres idch auf ein Eipteni - 


‚von a0, ooo ſi. rechnete. Dem Prebiger:warf.man. 800 fl. 
aAus, dis der Fond des Capitals ſich anſehnlich nerfhdkfte,imep 
aledann Zulage bewiliet werden müßte. Dieß iſt gerade fo 


piel, als der hollaͤndiſche Geſandeſchaftoprediger in Wien pes 


ſalario fixo zu genießen hat. Weil aber der Here Graf von 
"Elpye Bedenten teug,' Das ganze Gefſchaͤſt auch su-überne 

‘men: fo wurden 3 Kirchen Euvatores und Voritcher gewählt, 
naͤmlich neben jenen, dee der erfle war, der Graf Fries‘ ats 
‚ber zweyte/ unb her Wechsler Ochs, als der dritte, dem man 
auch die Kaſſe iu. 1 


, . y. nn er 


Wie enthalten uns in die weitere nd-n Gere Brite | 
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mutigen des Zoleranzgefeßes uns einzulaflen, welche beitits Di | 


anne genng find: Außer den fh Toleranzgefege ausdrückt 
bekannten dreyen Relisionen ſollte ſonſt Peine andere gedutbels 


Jgen. alle andese für Eorholif: geachtet werden, ‚folglich 


‚eonnten dergleichen Unterthanen feine Zufammentünfte, noch 
Auf alen Fall mußte es .indeflen doch, was &. 82 verards 
net wird, beftehen, daß die Unterthanen, ſo lange bis fle 
ihren eigenen Paſtor, Schulmeiſter und Dethaus auf. die 
vorgefchriebene Art erhalten würden, ihre Kinder noch ferner 
in die katholiſchen Schulen ſchicken, fo wie ſie fih auch im 
Anfebung der Zaufen, Zrauungen und Begräbnifle wie 
bisher an den katholiſchen Seelſorger wenden foliten ; bie aufe 
zunehmenden Schulmeiſter aber. müßten in der Normallehre 
wohl unterrichtet und Landestinder ſeyn. Dem Papſte Def 


Joſeph IL. ſeine Reife nach Wien abrathen, umd antwor⸗ 


tete, Behr. #782 wie er Ihn-zwar mic aller Ehrerbietung 
bey fich aufnehmen würde, wiewohl die Reiſe ſelbſt übe 


Küflig ſey. Das. Schreiben. des Kaiſers ſtehi gubfäpr! 


VWer Einzug des Parſtes in Wien mar unſireitig ein⸗ 
yer ſeltenſten Scenen. Raum war Pius VL. angelangt: 
ab man frfh Bildniß mir der Umſchrift: Pias VI. Pont. 


Max. Viermae.Caelsrem vilitens Menfe Mart. 1782: ku 


QXAI. 30, Ich aber Habe für dich gedeten, daß bein. Glaube 
ucht aufbäge: — Chen fo fonderbar ließ es, als der Papſt den 


Bregen ehtheilte, daß der Cardinal Yartbyani geheuat, um : - 
erwies 


—apfte:izief: Men Ablap, Heilgfter. Mared, waren) ins 
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Die Verrihtung eines Sottesdieneb jemals geſtattet werden. 


A. 
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u mh 


u jechekeßerte:' de Vottrecianenen, de nen in trial 


GOpꝛrache aboriefen, und cum damnatione der Tichesiänbl: 
‚gan. tacholiſchen· Chriften , dem Wolke’ über den Balkon herr 
Aabgeworfen warde. So hatte s:alfo dech d den Proteſtamen 
aim an ‚Damnationie. gefehlt, tn 


Als, noch lie am sten April. 1782 an einem Some 
‚tag über das in dem Augarten verſammlete Volk zum Zeicver⸗ 
ſtreib abermals den Seegen ſprach, und feinen Etandpanft 
zum Seegnen eben da genommen hatte, wo der Kailer in ſei⸗ 
nein Landhaus dem Augarten gegen Über ihn bewirthete, lief 
der Kaifer einen Stein an den Ort legen, wo der Papſt pon⸗ 
Afieixend — mit der Inſchriſt: Aeternae me- 
oiiae S. A, MDCCLXXXII. 18. Kal, Majas Ioſephi II, 
Augufti Gratus Hofpes Pins’ VI. Pont: Max, ex. hoc loc 
popule undique conflaenti benedixit. 


Der Mapft verließ Wien am aaſten Aprit 1752. Od | 


ne Vemthungen in Kiechenſachen Abaͤndetunden zu erhab 


“zen, waren fruchtios. Der Paopſt hatte ſich einen Ort | 


exießen, wo er einft die Augen zu ſchließen wuͤnſchte? dieß 
tar die beruͤhmte Benediktiner Abtey MON an det Dis 
nau: o quam kacundum föret hic fuos claudere oculod, 
Die Sache: der: Proteſtanten gervann num das vofle U& 
Bergemicht ; auch die Evangeliſche Luther iſchen fiengen nunmeßt 
an, aufdie Meligionspatente au erkſam zu werden. Dei 
Anfang fle zu beriugen, machten die um Efferding, Alkhofen 
und Wels in Oberdfterreich ohniweſt Pinz, feit geraumen Sehr 
ten unterm Druck gehaltenen Ptoteftanten, -Pandfeute und 
WBauern. Ihr Oprecher Reiter kam auch nach Regensburg, me 
der lutheriſche Prediger Und Profeſſor Grimm ihn und feine 
Gache mir vielem Eifer unterftüßte. ‚Die in jenen Orten 
ſich befindenden Famillen belieſen ſich auf 8 bie oo, die fl 
dur lutheriſchen Religion bekannten, und ihren Go 
anz in gehelm und verborgen in ihren Wohnungen geheken 
ten, ſohne en Seelſorger oder Prediger. , 


Wir finden hier in der Rotge eine genaue . Weftecibung 

von der. Entſtehung der ebangetifch s lutheriſchen Chriſten im 

. Sande ob der Ens. Der Verf. bemerkt: es waren gar 

— —— — Dem die ib rd Bora 
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etasn, Ele, Se niet mit seräher 

Br hen Slauden offentli) Bekannten, ©. 108 Man. 

elt den. erſten Goetesdient in e * es kamen 

eigens «ono Menkhen zum Sottesdienfte. Zum e 

* anderthalb hundert Jahren genoſſen ſte die — 
rGoetrs von einem dazu herufeiten Geiſtlichen 

2 zu der fie ſich betannten, ſich verkuͤndigen np Iche 





wwlaien. .&..109 Es waren 117 Ortſchaften in.iele ı 
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un ih Famllien und: Indivlduen daſigen Landeg befkünen, .. 
en fegeriich been hi Later ine br, \ 


N. ©. u, 


—XEC A ah Baiehee —* relr 2 
iter Gemeinde in Wien anſehnlich ie and * kei u 


winter den Mefärberern derfelben angeſehene Männer uhe . 


mes von Stand in Wien; unter ben auswaͤrtigen aben 


we Deldhußreines, aufaekideten Juden, des kurvfatzbairiſchen 


ſoffactars Löw Ilaec:Wertheimers mit 1029 fl, so Kr. 
Ne auswärtige Kollefte betrug bis zum Jahie 179.’ auß 
oʒ ſ. 48 3 Ku Der; BVerh. liefert eine Liſte der 

en aus jeder Provinz Deutſchlands, 
sihe wir —88* + Aberlafien. Saͤmmtliche Beytraͤx 
aus Deutſchland betrugen 72730 fl. 33 Kr. Aus Uns 
in gingen An 3705.fl.. Aus Siebenbuͤrgen 1056 fl. Aus 


land 7052 fl... Mus Der Schweig 6034 A. Von Hröten —. 


wtifhen Handelshauſern In Fraukreich 721 fx : Aus Din 


marb 571 4. Aus Polen 626 fl. : Aus Nußland mit Ein⸗ 


itaß Lieflande, Kurlalds ;;und deſſen was der dermaligh 
aiſer Paul ben feinem Aufenthalt in. Wien auf geſchehene 


infeitung Des Herrn Grafen won "der Lippe chat, bet: . . 


t Rallette 1069 fi, und An Gande w von.bem (nme 
Pelande. 18981 fl. 33 Er. Be: 


. Die Ausgaben, Seren in Foße für den —* anges * 


uften — 23000 fl,.an Baukoſten und allerley Taxen 
—* ft, 58 Kr. Die Hauptausgabe des Kirchengebaͤudes 


e.affo 65959 fi. 55 Kr. Für die in Oilber ſchoͤn year 


baten und vergoldeten Sinheniyfäße, und. Klingenhewteh; 
of, toſtend — : 962 fl r eine Reife des Prebigere: 


Holland: für den Betrieb * iger Rolletten, für Beſolc 


ungen, Berpflegungen der Armen und Hranken, für Ar⸗ 
us Gefortesnifie Hude dans fs wie eine — 
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4200 Gtrſchlchte. 


von 7 4924 (3: es blieb alſu in en Son sıyar 
"Mi doRXe., den man ſoſort in Enif. Anlgl, Rupferams mb 
Wiener Otadt Danco Obligationen zu 4 v. Hi anlegte. Ja 
Unfehuwg: des Kapitals und des eigentlichen Fonda. der Ce 
meinde und deſſen Bunahıne ſo ‚beträgt. dieß Jufanımen eind 
. Oumme von 38103 ff, a2 Kr. Wenn nan die gemähnlichen 
und außrrordentligen Ausgaben in folder Zeit ch. beitefen 
auf 12505 fl. 35 Kr.: fo blieb zu Ende 1792.-ein Ueber⸗ 
füuß von 25597 fl. 43 Kr. , welde Eammr An Esif. hoic 
Kupferamts. usb Wiener Otadt Obligatienen zu 4 v. He Find 
angelegt worden. , er. Br 


Bi ge vrroint — 
zu werden, den der 

‚Mr Wintel von Deutſchland, 

&e und Provinzen von Eurol 

mußte an Könige, an aflerley. 

der Klaſſen, an viele Oräd 

ringend wiederholt das elchl 

Briefe mußte er in Diefem Gef 

ander Nacht dazu anwrnde 

Yrenßen ©. 122 waren bie 

"weiche ſich nicht zu Beytroͤgen 

Innere. Verfaſſung auewaͤrtigen 

rechneten Binanzipkems wicht t 

der Herzog Karl von Wuͤrteml 

1782, im Bien ſich Sefand, u 

Colleeteubuch ſich 'eingugeiner 

Beinen anfehnlichen proteſt 

- eine Obiiegenheit dazu auf fidh « 

wirtlich den beften Beyſtand d 

zufibertes aber nice eine Syl 

Vemeinde entſchloß Fick endlich ul 
daue in der inmern Sradt Wien zu errichten ſte erkaufte 
das ſogenannte Königstiofter. Die reformitte Gemeinde edv 
Rand die Wirthſchaftsgebaͤnde am 23000 fl; die Iurheeii 
GOrmeinde aber erfaufte die Kloſterkirche um 37,750 fl, 
tatholiſh · Geiſtiichteit fah einen. foiherr Erwerb der raten 
ſtanten fehr ungern. Es wurde an dem Kirhperigebäude Feb 
gende Inſchrift angehefter:  Hanc olim Dei omnipotentik 
caltui piilimorum Auftrise Imperssorum fgmtibus die# 
um sedem, lazarıunque immachlau agni fponfarum be- 
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VIſerido aefandarum religuiis, ſaerueci Cheilli, ſponta· 
fedattorig ae virginom cörraptoris Martiui Lutheri 
lis Tofephus FL Totharingus, dirinae mifericordia 

Mi ad throhum ‚eveltus, immedhör, :legurm Sariktı 


wmos/ rurpis hieri Caula fovit, et prömovit ſectas omnel, 
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. den tathouſce⸗ nen ale Ah dem Kirchenbau und der 
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oflöfte- dazu unter den 
zn werden der Crzbild 
ein Regierungsrat Franz ı 
ers von Buol deſonders au 
ogat den Ausdtuck reform 
vennung; Nelverlfäe, Sp: 
licher. Dem Zelten. von, 
trag. wird es ©. .155 qui 
bohmifch » öfterreichifchen y: 
Minem Adnlichen Ciferer vi 
funfzig Stockſtreiche. Da: 
der Sammlung bey den I 
Snfchrift, weiche der Herr 
tal der Kirche ſetzen ließ, 
peratore Iofephö- II, am 
MDCCLXXXIV. Rom 
Ayımtlice ® 
gemeinfhaftlih, mit den Ka 
neu angelegteh allgemeinen. 
fe ihren eigenen fe 
Verf: made hierüber einige 
erheflet, daß er bier nicht 
Woteſtanten, fagt'tr, hat 
- glleintgen Kirchhof, an defft 
* Erfordemifien des Staats 
anderwelgigernener Kirchhof 
mus-ıin ich Wberzengt, de 
fach an migenbiietlich den 
Bottesacker bewilligt vofird 
hen einen eigenen Verſamni 
therlſche Gemeinde ward mu 
kelt geſeht, Ihre Zuflugt jr 
nehmen. Sle bevollmächtig 
"sen den Kern Brafen von U... 2 Zee 
ar}, und als Caffirer den kaiferlihen Niederlage - Werwands 
„ten Herrn Joh. Lug in Wien. Zu ihrem Gelftlihen berif 
fle den Herrn Pod, zeitherigen Prediger bey’der.irigl, bin ; 
Ken Seſandtſchaft in Wien, einen vorteelichen m ten 
Wann, der befouders auch um den Sqhuldienſt und 
wit der Jugend ansgeläinende Verdienſte befaß, CE. 166) 
amd welcher ſpaͤtrthin als Guprrintendent bie Kirchen: Ina 
ſprition mehrere: anheriſchen — J 


u. — 


\ 


’ 


lelt. Der zweyte Prehigen dieſer Gemeinde war Herr Kunanf 


6 der Neichstzaͤdt Ruͤrnberg. —— erwaͤhlte die St | 


nde einen dlitten Beifklichen.als Kalecheten in der Peric 
es Bandidaren Held,gebirtig aus Sarau in der Lanfig, 
er zuvor bey den Ochnen des Kern Grafen zur Lippe 


jofmeifter fich befand. Ueber dem Altar. erblickte man eing Tas _ 


{mit der Snfhrift: Iofepho ‚IL. Imperatari Auguſtan 


| | p 

onſeſſionis addicti, Grati. MDEGKXAXIR Die —8 
e Eintyeihung geſchah · von Herin Fock mit Woͤrde. Mag 
eſt Hier ſehr ausführlich Die Innere erfaflun dee reformiee 


n und evangefifhen Gemeinde; ihr Unterricht der Jugend, 
ie Adminifirarlon. des Kirchenguts, das Innere Kirchenwe⸗ 
n, dem ſich der. Herr Graf von der Lippe gewidmet ha 

nd Hier umftändlich entwickelt. Man fah ſich auch nach 
ern .engern Ausſchuß um, der In allerley Lagen und Umſtaͤne 
en mit Rath und befonderer Aufſicht auf das Ganze meikte, 
ðv kam aber dieſer Ausſchuß nicht ehet zu Stande, als am Ochluſ⸗ 


des Jahrs 1793, da der Here Graf folgenden Aufruf aij 


le Gemeinde erließ; Da die Lage der. hieſigen refprmissen 
jenieinde dorgeſtalt beſchaffen if, daß jedes. nächdenfende Ge 
wlahäglied deren Mängel und Gebrechen wohl einſieht, fi 
u) deßhalk beilage ! 
het; es aber dennoch dabey bewenden täßt, weil keiner gerng 
d an die Gpige flehtz:dod aber die Gebrechen allın auffale 
nb ſind, ale Daß es möglich wäre, länger babey fill zu 
x. 18 faflen bier einige Gemeindsglleder einen wohlgemein⸗ 
9 Katkhluß der Anrede an ihre Übrigen Gemeindeverwand⸗ 
na dee ÄAbßcht, daB man wenjaflens verfuche, ob nichk 
—* —5— Mehrheit der Stimmen zu helfen ſtehe 2 
id ob dieſe Mehrheit nicht geneigt ſeyn möchte, fih mis ihe 
en erſt Über den vorläufigen Plan zu Ermählung eines fogen 
annten engern Ausſchuſſeß, der dann Für die. Gemeinde nd. 
£.forgte, zu vereinigen.“ Fuͤr die Beſtimmung eines fpfa 
ein engern Jegch s hatten ſich mehrere. Hausvaͤter vnter⸗ 
ichnet. Die Mehrheit fiel dann dahin aus, duß ein engge 


€ Ausſchuß der in Vorſchlag gebrachten Subjekte beſtimmt, 


36 gewaͤhlt werden moͤchte. 


Seine erſte Wirkung zeigte er, ala der Hrediger und 
Inperintendent um eine Sehalts« Erhöhung anhielt, die man 
it 400 Gulden bewilliigte; aber dann auch zugleich dem 


heiftlichen mehrere Dinge zu Gemuͤthe ſuͤhrte, welche man 
N Dd a | abge⸗ 


‚N 
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erbeſſerung derſelben ernſtlich wuuͤn⸗ 


7 


* 


* _ \ 
‘äte nn "Wefäichte, un 


eſtellt wuͤnſchte. Wenn i B.⸗ ze Lacht unn Rirciäofe 
9 * * ſo hatte ſeit ie 3* der —2 ſich 
yon dem ſchuldigen Beglelten zuräd gehalten, und deu 
‚Käfer ſtatt Geier am Orabe das Geber ſammt der Abdans 


‚ung verrichten. iafen, welches der Gemeinde Mißfallen ef 


xregte. Das Gebäude iſt durchaus nach Doriſcher Ordnung 
Tebout, mit 3 eyſormigen hohen Küppeln, wovon bite eine 
ausführliche Schilderung‘ geliefert wird.‘ Die Kirche Einnte 
ven Namen des Roſentempels mit, vollem Recht verdienen, 
Bi.) fofern auf. das Lippiſche Wappen angeſpietr wird. Darq 
den theuten Ankauf des Vauplatzes und durch den Bau ſeibſt, 
waten nun mehr demt 50000 Qulben ausgegeben, und doqh 
woaren Immer noch mebe denn 40000 Wulden In Kapitallen 
Vorräaͤthig geblieben. Alles wurde gut endlichen Juſtiſtkatiou 
“der Landesregierung vorgelegt , weiche darüber ein Abfotare 
tiumr'ertheilte. Der Capital s Vorrath von 40,000 fl.. wur⸗ 
» de in oͤffentlichen Fonds angelegt, ‚und die Zinfen zur Beſol⸗ 
bung der Geiſtlichen angewendet. Nachdem ber Superinten 
bene wiederholte Beſchwerden geführt hatte, wie der beſteh 
dungsmaͤßig ihm ausgeworfene Behalt von 800 fl. nicht bins 
reichend ſey: ſo bewilligte die Communitaͤt ihm mit Anfang 
des Jahıs 1794 anuody 400 fl., und da bey Bun ebmme 
Gemeinde ein zwehter Prediger erfordert wurde; die Ein 


me aber nicht hinreichte "win zweytes Gehalt auszuwerfen; 6 


wurde durch Suobſeriptidus⸗Beyträge das Weitere, In bey 
Bsohaungen der Semeitide zufammen gebracht. . Man mannte 
die Neformicten in dem Bande von Oeſterteich mit einem bi8 
gab in in Deurfafand nicht bekannten Namen der Helvericad 

onfeſſionis additorum , weicher ſchon in Ungarn berät? 
th war. Yun bediente fi die Megierung ſelbſt in ihren 


Dekreten biefes Namens; die Vorſteher aber hieſten dieſte 


Beywort für unſchialich, und reichten deßwegen eine beſon 

dere Verwahrungsſchriſt bey der Yondesreglerung ein, in weh 

Hs man bie Grunde der unſgiaucten —* an⸗ 
aͤhrte. a 


N mehr ober * 195 virbiente es bei sereshtefen 
Fadel, daß gus übel angebrachter Beforgnif, „aus Menfchen: 
furcht, der uperiritöhdent , und mit ibm einlge der Vorſte⸗ 
er felbft, wenn fie unter ſich, und von der Communität 
twas zu unterhandeln hatten. wenn von dem Intereſſe des 
Say bie Rede war, ‚und wonn Namens dire Gemeinde 
etwas 


- 
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| . Bekhichten oc ar 

Jona behebt eder unterzeichnet wurde au⸗b dann den andeden⸗ 

—æ— Helvaricorum ‚oder —E GBlau⸗ | 

n s Berwändten mit dem Deyſatz Helvetiſch beybehalten 
FE " " wo. : . j 


In Betreff der, Ebſtener iſt von Megierangswegen. aus⸗ 
wacht, daß von, so Fu 10 Jahren iiach beſonderer Ueber⸗ 
akunft für Erbſtouer und fo genauntes Veraͤnderungs⸗ Pjunds 

fünfgunpett Gulden als ein Pauſchauantum · bezählt wer⸗ 
u ſollten, als wobey es auch bis auf eivige Zeiten ſein un 
zänbertes Bewenden Behalten hat. Dieſes Pauſchquantum 
ujrde denn 1794 das erſtemal entrichter· ur. 1785 
aren auch die beyden Eanflftorien ber reformicten und luthe⸗ 
—2 — nach hochſter Berordnung errichtet worden. Je⸗ 
5° berfelben beſteht aus einem der katholiſchen Kirche zuge⸗ 
binen Praͤſidenten, der auch, gewoͤhniich ein Mitgiled der. 
uides-Regierung iſt; fobann aug zweyen Tonfifiorlalen, 
m Öuperintiapenten, nämlich eier and ‚der andern Ger’ 
einde ,' und einem Rechtsgelehrten, und einen Conſiſtorial⸗ 
‚cetalre, meicher das Prosofoll zu führen hat, " 


In der reſormirten Kirche finden Priadtcommunlonen 
ur ia deni Gall flatt, wenn außer den gewoͤhnlichen Coma: · 
Mich’: Tagen Fremde, und vorzuͤglich vom Militalre ſich 
Hunden , nie von ſolchen Orten herkommen. wo fie dazu‘ 
ie Gelegenheit haben, und entweder ‚die Zeit der. oͤffentil. 
m Communion nicht wußten; ober aber nicht benutzen 
anten, und außerdem lediglich bey Kranken und Gedrech⸗ 
hen, welche nicht zum Dethauſe kommen Gonnen, und dach’ 
erlangen dat nach tragen, in welchem Fall ſolches in Anfen’ 
kg ber Krankenhaͤuſer yon den Kanzeleyon derſelben ſchrifte 
B.angemelder wird, | a 

Durch eine geineinfchafttihe Vorſchrift beyder proteſtan⸗ 
den Konfiftorien p. zsitn November 1789, welche fibere. 
une auf Beſoͤrderung eites bruͤderlichen Tinverkändniffes: - 
muitlicher Gemeinden der evangelifch s-veformirten, wad-. 
angeliſch⸗ lutheriſchen Glaubensverwandten abzlelet, iſt bt⸗ 
aders feſtgeſezt worhen, daß die Prediger beyder Confeſen 
men , ſqwohl einzenen: Verwandten der andern, an ſolchen. 
sten , wo dieſe keinen eigenen Prediger haben, als auch, 
zer Gemeinde überhaupt, bey. Batanzfällen oder fonft nad: 
tfosderniß.ber Amſtaͤꝛde, in aAebungen der Seelſorge an! | 
“ d 3. ir 
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die Hant pa geben 
Auch nach der Litu 
en dadurch ben ? 
ücht eit zu erſehen. 


Taufen und, 
ufe dertichtet 
dem Ball, we 
exlege wird, . Die 
Ben, bey dem duͤ 
de 3 fl; ge wäte 
gen zu efktferhiter 
Bolber nicht wohl 
eh Tranungen ı 
{end ben Eloßs € 
+" fen, bei Stolgebi 
+ &emeinde und a 
ſohlecht der Aeltenı 
age > > 


r Min mad 
zu einer reſermiri 
felluhn aus Ber J 

‚ der Erwartung, ı 
degeben. Diefe 
erſte Eebrer war ı 

ein trefflicher Sd 
von den Drebiger 
‚ Slaubensbetemt: 
wmende mehrere 
mit ihnen von 8 
NAusthellung des 
Nie Sprache cı 
ftäster vermehrte 
Bedage feun, der 
drich Schobinder 
berief, dem man c 
Wohnung: in den 
Sie Harte aber d 
"am der. Ausgehen 
_ Meine Trauer: I 
feinen Slaubeneg 
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a 7 es 46 
geurqt vobſle = hi ehne Ziwdeifel haͤtte er in dem allge» 
einen Krantanhaufe biefe Kranheit herbey geholt. 


. 7 Da Be Menge -von Sefääfften dem, Ouperintendenten 
Wa fihwer wart fo mußte die. Gemeinde wieder zu einem zwey⸗ 
ein Drediget fich entichließen.-- Ihre Wahl lei 1795 auf eis 
"sen Herrn Kleinmann aus Frankfurt am Mayn, ‘ber ſich 
bhald aller Liebe und Aufmerkſamkeit zu erwerben wußte 
Vorktreffllche Canzelgaben zieren feinen Vortrag als Redner. 
Im Dienfte der Gemeinde befinden fich .noch ein Kirchendie⸗ 
mit feeyer- Wohnung in dem Kirchhaufe, mit Jährlich & 
Flaftern Holz, jo fl. und fleinen Acelbentien; ein Orgar 
Alf und ein Vorfänger,, deren jeder 60 fl. erhaͤlt; bey der 
Orgel ein Blaßbalgenzieher mit 26 fl. "Noch ſielen dem res 
formirten Kirchenfond Pegate von Bebeutung zu; bas bes 
traͤchtlichſte aber iſt das Legat des Handelsmanns Himly, 
welcher in feinem Teflamente für Arme 400 fl:, scoafl. za 
Meer Diſpoſition, und 2000 fl, zu einem Fond für. eine . 
proteſtantiſche Schule wermacht bat. Fl Seren‘ Börfter iſt 
On ſtehendes Sehalt von 600 fl. und freyer Wohnung aus⸗ 
geſetzt. Der Verf. endigt 8, 230 Wir it nicht Dank! — 
Deein, eble Thaten, vote Chriſtus uns das Beyſpiel giebt, 

vermiſcht mit Kreuz, mit Tpräuen ‚Santen, fub Welhtauch⸗ 
den die Goethen liebt. | | 
a8 


Sabeideubund J aotgethechun um 
Statiſtik. 


—2 — der Preußiſchen Monarchie, Ha· | 
- ausgegeben von F. G. Leonhardi, Profeflor der 
- .: Defonomie und Eameralwiſſenſchaften in Leipzig, 
wf w. Halle, bey Senimerke und Schwetſchke. 
1709.Fuͤnfter und letztet Band. Mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Regiſter uͤber alle. Baͤnde. 383 
Seit. Tert, und ses Geis. 2 Reale 8. 1 — 
18 R 


, Pr 
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6. Erhbefihreibung, 
Dieſer Band enthak Suͤd und Neu⸗OR Preuſen, cc 


die der Provinz. Welpreußen einverleibten Sees. und Ham 
heleſtaͤdte Danzig und Thorn, nebſt ihren Gebieten. Der 


Work Bat die gedruckten Mabrichten von Boͤſching, Ca⸗ 


rofi, Lore, Fabri, u.a... wie. auch handſchriftiich 
Beytroͤge benntzt, und man muß geſtehen, daß allentbaiben 


6. Genauigkeit und Sorgfalt fihtrar IE. Es iſt in Der | 


bat zu bebanesn , daß eu vor dem Abdruck feines Textes die 
Arbeiten eines Siriſa nicht zu Geſicht bekam, wo er wenig 
ſtens in, Hiuſicht auf das Kammerdepartement Pofen man⸗ 
de. nicgt unwichtige Notiz haͤtte einſchalten kͤnnen. Er tes 
det yon ſeinem Werke, deſſen Werth ig den verſchledenen 
Thellen in Abgcht. auf den Herausgeber verſchieden iR, mit 
einer laͤbiichen Beſcheidenheit, und nennt daſſelbe einen er⸗ 

ſten Verſuch dieſer AIrt, der nur durch Mitwirkung mehrerer 
Inlqͤnder feine. hoͤchſte Vollkommenheit erreichen dune. 


Dieriin hat Hr. Z. ‚vollig Recht, und es iſt zu waͤnſchen, deß 


ihm ·viele verbeſſernde Beytraͤge mitgetheilt werden möchten, 
Nah Rec. Urtheil iſt in den vorigen Theile das Herzog⸗ 
tum Magdeburg am vorzuͤglichſten hearbeifet,, und aydh ar 


gegenwärtige Band verdient. um [o mehr Beyfall, da Me - 


‚darin heſchrlebenen Provinzen In’ Isrer. genen Organifarien 
fail wie terrae invognifae' zu betrachten find, Die noch we⸗ 
nige deſucht haben: Die detafllirren Nachrichten ſind alleg 
Dankes werth. Seit dem Abdrude find einige Theile von 


* 


ESuͤd⸗Preußen zu Schiefien geſchlagen. 

. Zu den ©. 58, angeführten Landcharten. Härten ned 
tokbeige neue Charten ans Se. herzbergo Güde Preußen 
"and Neu: Dit - Preußen: angeführt werben fonuen. — Die 
ſtatißiſchen Angaben von,der Arealgrüße, den Städten, Dir 

fin, den Einwohnern und Abgaben vom Suͤhpreußen, Ne 
‚Bier ©, 13 angegeben find, und nach der Beſitznehine 

res 793. vorläufig angenommen wurhen, (ander im 
Ber Gazetto de Var ‘Nr. XLVIII. vom ısctn Sen, 

2793, nach welcher Dreußen bey der T 1061 A. Mb 

ben, 262 Staͤdte, 8074 Dörfer, upt mit 1,136, 389 
Einwohneyn erhielf, die:3,594, 646 Poln. Gulden Absaben 
entrichteten. Nimmt men dazu ben 1795 in Beſitz arnem 

‚menen Thell (Neu 3. DI Preußen) ben 957 Q.' Dielen 
(977 8. iſt ein Drudfehler) mit ı46_Grädten, asor. 

Dörfern, 939,297 Einwohnern, und 3, 826,833 Dal 


- r 


! 
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une Ataedenz. ſa eywoͤchſt hier aus ein Fihehenrau vg 
eiten mit 2,075,686 ‚Einw nen (eh 
n.nahen Siriſa iu feiner Schrift: Polena Ende, di 


nagbe. herzberg hat fuͤr Qüd⸗ und Neu; OR, Preußen 


id den Ochleſien einverlelbsen Preuß. Ancheil von Krakau un 


ch Perechunnug nur 2009 Q. Meilen herausgebracht ; Fr 
sr Meinung, daß ıman in Hinſicht auf die Arealgraß 


xch iu weit gegangen fen, da ſich dieſe wie andere Angaben, -. 
ıf wahrfeheinlihe Schatzung / micht auf. wirkliche Zäblung 
ründe Nach Sotzmanns mühlaner. BDerechnung frinzg - 


euen Generalcharte von ganz Preußen vom % 1798 bat 


dijbobeußen nut 897, Miu: ORi Pe, 774, und der Schle⸗ 


en einwersibse Preuß: Antheil von Krakau 41. geographn 
I. Meilen; alſo zuſa 1716 Q. Meiten. Diefe An 


abe (beine His jet: der Wohrbeit aw nachſten gu fomuem 


den fa Dürfte man bie Bevoͤlkerung gerimger annehmen muͤſ⸗ 


in. Mechnet man mit dersberg (1. deſſen Schrift &.26d - 
ie vänbe Zahl 2,009,000 Berlin: fa enthält jede Q. Meile 


185 Einwohner. | 


. .B. so ſteht die Landeselnthellung. Im Pofener Ras - 
Verdeparterment find einige Veränderungen einzutragen. 1798 - - 


= gihörten jur Meſeritzer Inſpektion nur 2, zur Frauſtaͤb 
er 20, zus Peyſerſchen auch 20, und zur Wraclameder ı 


Sep dee Behtreduns der Siadt Pofen Cmeide Im 


797 ften Sahre 1391 Käufer 'und 16,124 Einw. zählte, 


at vieleicht Boͤſchiag es veranlaßt, daß vom Abbrennen 
we Domtirde 1772 die Rebe if. Obgleich an ein paar 


Ehärmen noch Spuren des Wrandes vorhanden find: fo 
teht doch dieß von außen prachtvolle, alte gothiſche Gebaͤude 


ch, oh Yrkäfalie in gothiſcher Bauart anfgeführee es - 


niterkirche hier zu Maria Magdalena. Eigentlich war 
etztere eine beſondere, nahe an die Jeſuiterkirche ſtoßenbe 
Ricche. (die Hauptpfarrkirche); die brannte aber 1773 aß, 
wurde zum Theil wieder aufgebauet, weiches wieder einſtuͤrz⸗ 
de. Jetzt gebraucht man nun bie Jeſuiterkirche zur Haupt⸗ 
Wartkirche. Auch verrußt Mec. das Rathhaus und vie fh 
ie Hauptwache. Die Stadt Birnbanın im Meſeritzer Kretfe 

annte 1795 (nicht 1797) ab. Bey Gneſen hätte bey 

| ; der" 8 Jahrmaͤrtte namentlich der wichtige: tat 





Erwaͤhnung 
Mor einſallende entchlenie Daacte demectt sonen m. 
2 re 2 2 
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dein, well er fo Änfeßnfich if, und aus eatlegenen Gegenden 


| "Befucht wird. Richtig wird Kalliſch als der Sig einer Kriegt⸗ 
und Domainenkammer angeführt, ſo wie bey Thorn und 
ändern Orten bemerkt wird, daß die noch zur Zeit ik 
Thorn befindliche Preus Ofts Preußifhe Regierung auch nad 
pi. wo ſich die dazu gehörige Kammer ſchon beſindet, ver 

t werden wird. — Auf der Söbe, zum Danziger Ges 
biet gehörig, "Hegt das Dorf Widggenbal (nit Muͤggen⸗ 

that). Ferner ift daſelbſt das Dorf Kambeltſch ausgelafen, 
welche⸗ eigentlich das achte Dorf iſt. 


Die Einrichtung des Werks tennen die Leſer der Buu⸗ 
thekt. Dieſer Theil empfiehlt ſich gewiß, und wird zur nähern 


— Brkannılhaft mit dieſen nech vicht ſo vollſtaͤndig und genau 


beſchriebenen Provinzen (feit der Preuß. Beſihuahme] 
Dieles beytragen. Was darin noch berichtigt und er 


Werden kann, bleibt dem Fleiße und der. Thärigkeit des Oru. 


won Holfche, Negiernngsdirektors in Dialyſtock, aufbehel⸗ 
een, von den wir eine Geographie und Gtatifif on We 
Süd: and Neus Oft: Preußen zu erwarten haben. Sein⸗ 
Schilſt über den Negbiftrift berechtigt zu nicht geringen Kaffe 
- Hungen; befonders da ihm die Materlalien dazu aus be 
ccherſten Quellen zu Gebete ſtehen. 


Das reichhaltige Regiſter iſt mit großem Fleiße und — 


ger ſeltenen Genauigkeit bearbeitet. Man findet gleich bie 
Bedeutung der vorfominenben Namen’ abgekürjt, — 5 D. 
" Dei ‚ Stadt. CD. St.) und die ins Einzelne gehende Am 

zeigen dieſer Art. v affen dem, welcher etwas auſſuden 
wid, ſchon beym Nifter eine große Bequemlichkeit. Man 

kur nämlich fogleich, ob das Aufgefimdene ein Jagdfchloh, 
| veybof; Sut,. Ritterfig, Vogtey- Meieren, Kubpaͤchte ⸗ 
Ä 2 daus, ra w. 0. Bahrlich eine ſelene Ge⸗ 


Ge. 


Lepogtaphiſch ſtacuch— geographifches Wörterbud 
‚der faͤmmrtlichen Preußiſchen Staaten, u. ſ m 
gell, bey . Kümmel. . 1799. Achter Theil 

Milan. — Quup. 358 Ei, - 

are | R |  % 
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Jr dlefem Tpeike And die Iänaften und merkveiebläfte Kerle 
wi: Lrilniterberg, Tleiffe, Letzdiſtrikt, NReumart 
Teuſtadte, Lleu s Üflpreußen, Gebisfelde, Vels und - 
Gftfeiestand. Es ift diefes Werts-von jeher mit verdien⸗ 
ten Lobe, gedacht worden, und auch diefer Theil beftätigt dafe\ - 
ſeibe. Es kann freylich niche' fehlen, daß bey einem Unter⸗ 
nehmen don det Art nicht peccats commilfionis und Sthif- 
Honig begangen werben; doch liegt dieß in der Natur dien - 
fer Sache , ımd Niemand wird deßhalb den Verf. tadeln ir 
nen. Nee. bitter denſelben nur wiederholt ," das Ganze nicht 

au ſehr auszudehnen, und bey der Beſthreibung'einzelner Ger 
‚genftände die äftern Notizen auszulaſſen, dd uns nur immer 
zur Dekanntſchaft mir dein neueſten Zuſtande zu Seiten. ,. * 
BE - \ A 


Rec. wird nur noch folgende Bemertkungen Giiufäden. 
Sie friſche Lrebrung, dieſer ſchmale Landſtrich wnom | 
ber Oſtſee, der Weichſel ahd dem friſchen Haff hat zwar ır 
Weilen Laͤnge; aber in feiner größten Breite mit vhngefaͤhr 
eine Halbe Meile. — Din Neu GEſtpreußen iſt bie Lan⸗ 
destegierung noch nicht in Plozt. Sie befindet ſich noch Te’ 
der der Provim Weftprenpen einvenleibten Gtadt Thpmmz. wird 

aber in der: Folge nach Plozk, mo fih bie dazu gehbrige, 
Kriegs⸗ und Domainenkammer befindet,. verlegt werden. 
Der Blächeninhalt iſt nah Sotzmann zu 778 Q. Meilen 
am sichtigften augegeben worden. ‚Sehr Läblich iſt es, daß, 
bie fitegarifchen Morigen zu den bedentendſten Artikeln entwer 
der an Dre und Stelle eingefchaltet,, .oder angehängt worden: 
far. Auf die Art kann jeder uͤber den Gegenſtand, der Ä 

. War näßer Imereffizt,, au bafelbft weitere Auskunft finden, .. - 

bier: gegeben worden if. Man vergleiche pmeer andere 
in Dielen. Bande die ‚Artitsl: Feumark, ¶ ſtfriesland⸗ 

um uch ee FD r 

et "u ., YBVUR 


: Woliftänbiges Handbuch der neueſten Erdbeſchrel 

bung, von Adam Chriſtian Gaſpari. Weimar, 
"A VPerlage des Induſtrie⸗ Conitoirs. 1799. 
zZweyter Band. Erſte Abtheilung, enthaltend den 

POber⸗ und Niederſaͤchſ. Kreis. 496 Seit. gr. 8. 
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a. Ar Erdöefhreibung) 


Wenn ma des’ Wer, im Der Vorrede jet 


dem Verfperden 
erften Danke gemäß eine Einleitung in den deutichen Gtaxt 
Überhaupt, nebft dem Regifter über den erſten und zweyten 
Band am Schluſſe des letztetn erwarten muß: fo iſt dadurch 
hie Berfälnng des vorliecenden Bandes gerechtfertigt. - Leis 
fax! läßt der Krieg Über Die-Jutegrisäg nufers deutfien Bas 
terlandes noch nichts befkimmen ; daher wählte Hr. Bafpari 


| bie Defchreibnag der beyden nord ; öftlich gelegenen Kreife 


* 


eutſchlands, ‚bie. in ihrenn Innern Seine Umänderung ste 
litten haben, und wohin die Flame des Kriegs nid ges 
Brungen ift, — Der Oberſaͤchſiſche Breis serfäll nat 
lich in den,fübljchen und nördlichen Theil. Zu jen gchle 
ren die Burfächliichen Länder ; die e berjealich —* Fürs 
ſtenthuͤmer Weimar, Eiſenach, Sarhe, Altenburg und Zn 
Burg; das Kürßenthum Anhalt; die Gtifter Quedlinb 


Gernrode und Waltinried: die Sraffchaften Säwarziug. 


annsfeld, Hobenſtein, Stollberg und. Wernigetode; bie 


Rteuß iſchen und Schonburgiſchen Hertſchaften. Dieſer bes 


greift die Martk Branbenburg und das berzegthum Pom⸗ 


MER. 1. 


Hat man‘ ienmer v den Gamstendened bes Berf, vor Au⸗ 


gen, daß dieß Handbuch mur für Liebhaber, richt für Keu⸗ 


ner Der Geographie befkiiime tft, und daß es zweckmaͤßige 


Vollſtandigkeit mit Kärye verbinden fol: fo wird man an 


nit dee Bearbeitung diefer Abtheilung zufrieden ſeyn können.’ 


Bec. verslih an mehrern Drten die Eſiutheilungen and Uns 


ferabtheilungen einzelner Provinzen, und fand ſie richtig. 
Heberhaupt find neue Angaben won der Berdlkerung, ber 
Arealaroͤße, der Landesverfaffung u. dergl. m. bemerft wor⸗ 
Bert, woruͤber auch hin und wieder theils im Terr., tcheils ta: 
din Anmerkungen die Gewaͤhremaͤnnen angeführt. wordein 
find. Bey. Kurtſachſen find vorzuͤglich Camler und Keon⸗ 
bardi · benutzt. Dec. wird einig aucheben ‚und ſeine Des 


| merkangen hinzufuͤgen. 


Der Nidchenm hutt · ſa mmtlicher kurſachſuchen Giahrei 
PN 11752 Meilen nah Canzler angegeben. Die Votes⸗ 
menge der zum Oberſächſtſchen Kr. gehörigen Eu 
Staaten, kann man auf das Jahe 1798 auf mehr nis 
#, 600090 fhägem Die Krealarbie diefer Länder Beiträge” 


. 5275 0. Meilen. — "Einen befondern: Werth Bar Bike 
s Mahal. 


Band durch die PefireiBun des. nie 


—— — — — —— — — ob nn 


x  -... ” I B — 
N . \ = 
\ na / i J N N ' * 
i 


a | 19 - 


De Thellung w gerbſiſchen veidecaihellb —X amd. 


Det. 1797 durch das kLoos vorgenommen wurde, iſt hirt 


seinandergeſetzt. Was den noch’ beſtehenden drey Linlen 
n fiel, verdient ad bier rem berührt ih werden, da Bavon 
sch eine nähere Nachricht ide Pudlſkum geörmen iſt. 
1. Die Deſſauiſche Tinte erhielt‘ ierdurch die Stadt "und 
aft das ganze Amt Ferbft, das Amt Waltır > —A — 
mb einen Theil des Aints Lindau. ir gie Bernburgiſche 
nie brkam die Stadt und das ’günze: Amt Coswig, das 
Kmmt Trüblingen, einen Theil des. A Blau , und efnen 
leinen Theil des Amts Zerbſt. Ebibenſche Linke 
tel, die Stadt g p zen — 2 — eil des Amts Roßlau, 
ten Theil des Aung Lindau und das Amt Dornburg 
Pr Beweis, ob ganz nee wichtige Angaben ſich an - 
and Stelle finden, ec. , dap Bey Deſſau dee 


— Gefell der Aufhebun 
es vor Ve ine Ankarkt Hl Fran) Shilnafans Ereigk 
ung geſchieht. 


Die rafihaft —X wu er ii Hape N 
* kur ſaͤchſüchan ah: tenisl. Preuß. Antheil zwart 
it; Aber: von jenem heißt es Bi rar „Die 
m Er una 06 HRlber unyas geäßere Ole 4 
Y t r de t,. ewas ve d 
Beafichaft." Der preußiſche Anthell if. kleiner als den 
irfachſiſche, und amdhnihme mol: zlemlich allgemein mis 
a8 any, RB“ er ungefähr * Der Bun Sraffchafts 
“e Earl Bub: Hudenen ohngefähr-3 ausmacht, - 
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—* Groͤße des. enthins ch heiker Pr} Fu 
88. 19,8: ei das F. a (@. 115) ık 
r Meilen. wi Dieß macht 3c4 X. Meilen... Die Angabe 
Yin ‚zu gering.) * Buͤſching ans, überbaug ſuͤr des 
a Benthünet. SEN. Meilen ap, welchen. ver Ricpilgkak 
öser kam. Wenn Rec, nicht irrt, bettagen. wie Zande,ded 
pe von Socſen Weimar nad) einer 1787 Seifen 
ermeflung 154 D. Meile. — ⸗ 
Beh bem-ndrdtichen hell des Operfächffäich, gr 
ie Arealgröße der Mark Brundendurg 6673 ©, öte an? 
egeben. Fi, art & ©; 210. — —— 


Br 
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DS man 04 Rn. Dielen; ‚ben eeußligen ha | 
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a: Erdüefihreibungg 


- ben man dem Verfferden det: Verf. in ber Morzebe zeit 


. often Dante gemäß eine Einleitung in den deutfchen Staat 


Überhaupt, nebſt dem Regifter über den erften. und zweyten 


Band am Schluſſe des letztern erwarten muß: fo iſt dadurch 


hie Berfälung des vorliecenden Bandes gerechtfertigt. - Leis 
Rec! läßt der Krieg Über die-Syategrisät unſers deutſchen Va⸗ 
eerlandes noch nichts heſtimmen; Daher wählte Hr. Gaſpari 

VBeſchreibung der beyden nord oͤſtlich gelegenen Kreiſe 


ie 
; Deulhienbe, ‚bie, in ihrem Innern Feine Umaͤnderung ge⸗ 


7 


litten haben, und wohin die Flamme des Kriegs nicht ge⸗ 
ungen iſt. — Der Öberfächfifche' Kreis zerfällt natuͤr⸗ 
u in den, ſuͤdljchen und nördlichen Thell. Zu jenem gehoͤ⸗ 


ren die kurſaͤchſiſchen Laͤnder: die herzoglich achſtſchen Fürs 


ſtenthaͤmer Weimar, Eiſenach, Gotha, Altenburg und Co⸗ 
Burg: das ‚Rürkenehum Anhalt; die Stifter. Quedlinburg, 


german und Walkenried; die Graſſchaften Schwarzburg,. 


annsfeld, Hobenſtein, Gtollberg und Wernigerode; die 
Bteußiſchen und Schoͤnburgiſchen Serrkhaften. Dieſer bes 
gteift die Mat Brandeubucg und das Herzogthum Pom⸗ 


mern. 


2. Hat mam Immer den Hanptenbzweck des Berf. vor Mer 


gen, daß dieß Handbuch nur für Liebhaber, tiicht Für Reue _ 
ner der Geographie beftimme iſt, und daß es zweckmaͤßige 


Bollſtaͤndigkeit mit Katte verbinden Toll: fo wird man auch 
mit dee Beardeitung biefer Abthellung zufrieden ſeyn koͤnnen 
Nec. verglich an mehrern Orten die Eintheilungen und Un⸗ 
terabtheilungen einzelner Provinzen, und fand fle richtia. 
Ueberhaupt find neue Angaben von der Beroͤlkerung, der 
Arealgroͤße, der Landesverſaffung u. dergl. 1; bemerkt wor⸗ 


. Bat, wokuͤber auch hin und wieder theils im Terr., theils in 


din Anmerkungen die Bewaͤhromaͤnner angeführt worden 


find. Bey. Kurfachfen find vorzuͤglich Camler and Keon⸗ 
bardi · benutzt. Rec. wird einiges aucheben, und feine Ve⸗ 


mierkangen hinzufuͤgen. 


Der Wlöhmingute NAmmtlicher Eusfächnfchen Siaatcũ 
wird 2178 Q. Meilen nach Canzler angegeben. Die Wells 
menge ‚der zum.Oberfächflichen Kr. geboͤrigen kurſaͤchſiſches 
Staaten, kann man auf das Salz 1798 auf mehr As, 
0, 600090 ſchaͤthem. Die Arealarbie diefee Länder beträgt‘ 


. 5375 D-Medlen. —: Einen befondern: Werth hat dikfee 


- 


Wand durch die Veſchreidung des Särenthuins —* 
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Eröbefhreihung, N 

5 a Age EEE TR TEE Far 
Dle Vhellung bes’ Berhitifhen Larkdesaritheilä,"weldie am og. 
Der. 17397 durch das Loos vorgenommen wurde, iſt hirt 
auseinandergeſetzt. Was den nyoch beſtehenden drey Linen 
‘zu fiel, verdient auch hier kurz beruͤhrt zu werden, da davon 
noch feine vaͤhere Nachricht ins Publſtum gekomtmnen ig; - 
22. Die Deſſauiſche Tinte erhielt hierdutch die Stade‘, und 
oft das ganze Amt Zerbſt, das Amt Walter = Nienhurg, 
- and einen Theil des Ainte Lindau. 2. Die Bernburgifdg 
.  “Zinie bekam die Stade und das günze Amt Coswig, das 
Anmt Muͤhlingen, einen Theil des. Amts Roßlau, und einen 
Beinen Theil des Amts Zerbſt. 3. DE Coͤthenſche Yin» 
erhlelt die Stadt und den größten Theil des Amts Roßlau, 
Den zrößten Theil des Anns Lindau und das Amt Dernburg, 
Ais einen Beweis, daß ganz nette wichtige Angaben fih an 

and Stelle finden, bemerkt Rec. daß den Deffan dad 

haſtographiſchen Gefellſchaft, und bey Zerhſt Der Aufhebun 

des vormaligen Anhaliſchen Befarhe » Ehiunaſtums Erßß 
nung ge chieht. — | J | | , . .. —._— N 
Die Graffchaft Mahnndfelte weicht hier in Hinſicht auf. 
hen — ſaͤchſiſchan ad... tamiel. Prauß. Antheil zwar 
dege 


2* 


eilt; acber von jener heißt es Bi. Gar „Die 
beträgt 6b D. Meilen, umb: on Dielen ſteht ©: 
 wble- „Er begreift die oſtliche, eewas geößiere Hälfte deu 
Geaſſchaft.“ Der preußiſche Antheil if. Kleiner. als der 

FHieflebſiſche, und an nimmt noch ziemlich allgemetn mit 

Por An er ungefähr 2 Der ganzen Grafſchaft; 
. Re kurſq April: hingegen ohmgefähe 3 ausmahe, . 
Mn ichirn Mine man 34 N. Meilen, den priuhiſchen Are . 
wu) .- Te a ’ . RL 






DA: : tea . * X cu 1: 
„m. Die Groͤße des Fſeltenthums Weimar hetraͤgt nach S | 


r 


— 108 193,0, Meilen, und das F. Elia (©. 125) hiã BE 


-D. Wetten. —; Diek macht 04 I. Meilen. Die Angabe 
j Kin —— Biſching geh überhaupt für bgde 
| ifteijthuͤmer 36.1. Meilen ap, welches. ver Richilgkeis 
der Sam. Weiin Rec, nicht irrt, beitagen die Lande, des 
i. von Sachſen Weimar nad einer „787 beſchloſſenez 
ermeflung 155 D..Meile. — ., rom 
Behy nem nördlichen Lheil des Dberfächfiiceh Me. wird 
‚die Areaigtoͤße der Warf Brundendurg 6675 Q. Melle ans | 
gegeben. ' Digi ©; 10 beſchricbenen Beriaeng on 





a, Erihafhreiiug: —— 
es Landes iR —— Qeneral⸗ Controlle der 
Finaunzen, die erſt unter, der letzigen Regierung errichtet wor⸗ 


den if, bemerkt worden, (Nur haͤtte das gleichfalls ganz 


nen errihtete wichtige ‚Eollegtum, das Militair⸗Juſtizde 
partement nicht übergangen werden dürfen ) Beym Dorfe 

Casdorf In der Mittelmark ©. 216. müflen Die Worte weg⸗ 
„fallen „mit deſſen Beſitz das Poſtamt vertuüpft.ift.“ Denn das 
Poſtamt iſt {bon ſeit einigen. Jahren von da nad; Vogels⸗ 
dorf, einem dem. Grafen von Podewils gehörigen Kirchdorſe. 
verlegt worden. — Die Altmark hat richtig 6 Kreife; aber 


Para find hiec-bey. hen einzelnen Angaben der Tangermünde 


fhe und Arneburgſche Kreis verbunden, da jeder. doch einen 
"einzelnen. Kreis ausmacht ? Die Eonnte zu Irrthuͤmern Ans 
. aß geben; befonders da manchet Leſer nicht willen kann, 

Die angeführten Dörfer (dmmtlich zum Tangermändfchen Kre 
gehören. — Das Staͤdtchen Wilsnack S. 235 wird nie 


am. Plattenburgfhen, ſondern um Havelhergſchen Kreis 


gerechnet. 


2. GSchoͤn iſt en, daßeder Verf. Sen Porumern ber Meb 
‚beppflihtet » daß. es.nie. eine Etade Wineta - gegeheh 
* Aus den Berichten eines Helmold und Cranz banete 
men anf ihr Daſeyn, und fuͤhrte den Namen auch In Lands 
harten auf. Mau. lefe. darüber. die mit. vlelem Forſchungs⸗ 
geiſt vorgenommene Umerſuchung Joͤllners in feiner Rei 
durch Pommern. nach der Inſel Abgen 1797. ©: sosf; 
— Bey Hinterpommern, wo von ?»7.Kreilen, nebſt bw 
Merrſchaften Lauenburg und Buͤtow die Rede iſt, (alſo won 
as Ar.) haͤtte Rec. die bier untergesrdneten, uud als beſen⸗ 
dere Kreiſe namhaft gemachten Benennungen, Do 
sul zu Camin, Probſtey Kuckelom und Domcapitul 







Eolberg auch In der Reihefolge aufgeführt gewuͤnſcht. damit 


Die vorher angeffhrte Anzahl der Kreife beffer ine Auge (ale, 
Die Berechnung der Volksmenge in preuß. Pommern kommt 
ber Wahrheit fehr nahe. Der Verf. fage ©, 255 nad ei⸗ 
ner vörhergegangenen beftimmten Angabe der Seelenzahl von 

‚1792, wo man die gefammte Volksmenge diefer Provinz 


anf 383000 Seelen anfhlug: „Allein bey der jährlichen Zw - 


nahme kann man wohl für das Jahr 1798 und 99 ohne 
gäbe eine halbe Million, (oder wenigens 490,000) ans 
zehmen.“ - Dieß teiffe ziemſch ein; dann nad ber einge 
seiten Zoͤhlungeliſte beſanom ſich 3797 :wom Ei ad 


\ 


- — — a a mn m 


U Etdbeſcheeibung. 403 
Mais Betas % vb Pomnern De 


nen · 


Der Yieverfächfifche‘ Kreis ber 
ben Preußifch « Brandenburaifhen, . 
rioglich Braunſchweigiſchen Länder , 
nburg.arbft den EN Schwerin 
‚öiftein mie der Heriſch. Pinneherg 
is Hochſtift ae das Hoch 
eichsſtaͤdten Luͤbeck, Hamburg, Bre 
ufen und Nocöhanfe fern . Mec.. bat ı 
rten Wergleichungen. angeftelt, die dı 
itigen, welches Über das Handbud.g 
wartet. erſt dann die.Bortfegung vor 
© Friede die Völker .erfreuet, und 
‚nder unfers Vaterlandes begiuͤcken. 
mein von der Roͤckkehr deffelben; md 
nden en diefe we — um die —— 
tdienten 6 Handhuchs zu 13 Kram! 0, 
eben im Beh. won * 





cbihih der Enheſhecbung zur Erllacerung 4 x 
u melden Schul» Atlaffes, von Adam 


ri, Doet. der Philoſophie und: 


ga der rs Wiffenſch. am Oldenbutgfchen 
winnaſtum. "Weimar, im Induſtrie · Comtoir. 
1799... Erfier Curſus . Vierte verbeſſerte Auf. 
tage. 316 ©. XXIV ©, Vomede wie auch Regie 
fee. 8. 16 8 j 
A. C. Gafgari neger:.methadifäher Schul + An 
las, entworfen ‘von Güfy efıld. Erf: Ourfürs 
2799. 4. —8 
Bud ſſt hinlaͤnglich 6; 1 Schulanſtal⸗ 
— ur Tai kaum, I ch Term Son en 
son bey N Anzüge der ſruͤhern Auflagen — 





- . “ 
\, \ . 


Tu Sir, 


infern Gevfätt erhellt. Wir fiiden bey dieht neuen EA 
nung, daß mande Beränderungen bey einzelnen Gtaaten 
u Ländern setzoffen find, 3 B. bey Spalten, Krant⸗ 
keih, u. ſ. w. Auch find bey einigen außerruropäifchen Des 
—5 die neueſten Ereigniſſe angedeutet, wie man u. a. 
eym Vorgebirge der guten Hoffnung md der Inſel Ceylon 
wahrnhumt, die fett beine in.den Händen ber Engländer 
nd, Die, wechtigtte Abänderung‘ iſt mit dem ehemaligen 
lm. “vorgenonnmen worden, das war In der Binteitung 
unter den Ländern dom Europa eine Stelle, mit der richte 
Bemerkung, daß es ein ehenal. jetzt unter feine Made 
ren wertheittes Koͤnigreich fey, gefunden hat; aber bey der 
Behandlung ferdft nur als Ueberſchtift, mit der Anzeige, daß 
biefer Staat 2795 gänzlich aufgefofer und zertheilet worden 
en, da ſteht. Einige wichtige Staͤdte deffetben And nunmehe 
bey’ Rußland, Oeſterteich und Preußen, je nachdem fie ad 
eine diefer Möge gefallen ſmd, na Haft gemacht worden. 


Da aber hin und wieber, belonders bey Stallen, mancht 
nene Regierungsverfaſſungen und Abſonderungen eirtzelne 
Theile von ihrem vormaligen Gtaatskärper mit dem Hime⸗ 
fügen bemerkt find, daß fie von künftigen Friedens chluffe 
erſt die Beſtaͤtigung Au erwarten haben: fo Ift- nach *5 
. gügemein,erfehusen Ereigniß,- a tm Ott. 1399 
| ns ni nicht da iſt, der verfprochene LI dhleag, auf die 
Beſttz mancher Länder feſt gebt wild febe zu wine 
* —* aue nie demſelben — Erobeßfeeibung allge 
Bipin richtig rd hrauchber werden kann. Jeder Beſthet 
Ach alsdarın denſelben anſchaffen, und es iR 











des Buchs muß 
J lo und loͤblich, daß ihn bie Berlagehandiung umentgeide 


ü meqhlieſat, wozu fie ſich arhelſcis gemaqht hat. 


De Schul Atiaß von Gaſſefeld entwerfen, iR alehte 
sen 1799 nm —— Er —* in laͤnglichem Quast 
tter, oͤſttiche weſtliche Hemiſſchaca 
en ea Selsetien. talſen, 5* 
GSpanlen und Portugal, Sroßbrltannien ud Fiee, De 
vereinigten Niederlande, Daͤuemark, Schweden und Ner⸗ 
wegen, Rußland, Sue, Ungarn uud Galizien nebſt des 
Zärten darftellen. Man weiß uͤbrigens, daß die Karten fehl 
ine Namen der Staͤdte oder Länder enthaſten; fondern mut 


de Siqen der wicht gern Sꝛadte und ee Pen 


= 
vv. 
- 
’ 
® #33 


Ru „mad. erfehhteen a arhßeen 
anne iher See N —* We a * 
ni —S — ee, Be —X Mid 
teige mwehr. m — rn 


De 
” 








a.hrbuch TER PAR A d 
neuen ——— 
ee Gafpast;, bee er 


ie: Dock: 
rofeffor. Weite, im Verluge Dis Induſtri 


omtoirs. 1799. — — Eurſuge Dirk 
——— ce Yu ufloge i. Sea Pegifer — — 
” zu. 8. 1 MW | u ER ji Bi 
Dieh ſanen aehee neinberkere ———— dehbece I 
vorlfer die Berbreitung und e den en et tfundenen ee: 
Gate deſſelben. —— — den: Fleiß, bie‘ Anfpnetkſamkeit, 
zB die reſttoſe Sor bes Verf. DR Vekunderangen, * 
fuͤr dieſe — jege mehrauis jemals ereiguen, 
ken, um auf die Uet:den neueſten Zuſtund re —* 
and vander, und ihre Otganiſatten mitthellen zu / toͤnnen. 
‚pen dor :Angeige ober Iwedeen Erfpeinung der Särft —2 
Davon der Rec. (Bd. 29. S. 398) VBmwelfe dat, : Icht 
Mad dieſe Veränderungen noch häufiger vorgefallen, da von 
#796 an: mit a her er franzbfiichen Republit mehrere Friedens⸗ 
Reife de gekommen find.“ Portugal, per Darf, 
Bei in und befonders das Baus Orfterreich ſchloſſen 
Brieden. Die Uebereinkanft dieſer und auderet Maͤchte, og 
—2 ien IB Gebiet Der Erdbeſchreibuug nach fich. 
baͤnder erhielten eine andere Stantsverfaffung‘, oder. 
derloren einzelne Prorinzen, Die zu andern Regierungen ges 
ſqlaten warden. In den meilſten Ländern war der Friede 
‚von. Dauer, und der Krieg würhete von neuem in ih⸗ 
vom Aunern, Daher Eönuen Ländereintheilungen, Abtede . . 
gungen, Eroberungen u. ſ. w, nicht ſtehen bleiben, umb noch 
—* (im Yan. 1809.) harxt Europa mit Sehnſucht auf. bie 
Griedensyalme, da. die Fackel des Rrieges noch in mehren 
— und ſonſt blühenden Gegenden leuchtet. Keine 
qaft iſt Daher ſchpieriger als Eedbetgeecaro, in deren 
MADDLV.DaOr Vie Le edle 
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Wehler wart, einem ge mie 
ieand 

or, viele ge AIntzet 
Sich Bird wicht: Begineifeltn 
bes Tages uns —8R 
giebt. er 








bach verändern. muß" 2 =.“ | 


Rec, will nunwahr die wii neuen Eintichtun· 
gen und Abweichungen, von der erſten im J. 1793 -erfepiener. 
nen Auflage änzeigen, da. er doch den Plan belannt vor ⸗ 
ausfeen darf, . ” 

j Die Ruffifarten‘ der eurosätfäg Skhder ©. 203 « 
töeit nardelicher:” Sie Mi>nac den Kdupteebirgen und vers’ 
ädafichiten Meeren gemaͤcht: Der Werf. hat nunmeht bie: 
NMordfee mit einBegeiffen, und” if iekändet ab in alpiſche, 
phrenaiſche, nordſerlſche, daltiſche und katpatifche. Wormals- | 
hätte er_bie „vereinigten Riederlande Cpurääilche Rep) ⸗ 
den alpifchen- Ländern getechnet, von welchem Grbirge das: | 
Land zu entferne liegt. Dafür i’es ſebt zu dennordfeeifhen | 
Ländern; nebft. Großbeitänmien, Seland,; Dänemark und 
Norwegen gebracht, welche Biritheilung durch die Bage ges 
verpefeerigtn wird. BF den bauiſchen Andern fin nun - 


— —0—— 
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EAErrdbeſchrabung. 425 | 

Be mer Ochweden, Nußland und Preußen imie'Meiht ges 

ug EEE EEE ABS 

Neal. et. wem nah! 

Deuiſchiand iſt hler hach der im Raſtatder Congres » 

ingenommenen Graͤnze beichrieben worden. Es fallen alle . 

Ne johfeit: des Ahrins geiegenen Länder unter dieſer Ueberſchrift 

bes. Wie fon. oben erinnett iM, if dieſe Annahme np 

licht: beſtaͤtrigt, and In Lehrbuche iſt dadurch eine wicht 

A iderung veraniaßt ;- über deten Bültääkeit ich ſetzt dur Bu 

us nichte Feſtes deſtimmen läßt. riet der Vorausferun 

‚and: der Auuahme) fdilt. hiet natäriii die Lage Deutſ 

ands ganz anders, und das Alral nach⸗ einem verj 

Naaßſtabe ans. ‚Der Steniapete wird nach den hoͤchſten 

Rütach- gegen ı 7000 Q. Meilen, und nad) den tige 

Kia Beie here & ——— ind ſo Mes nach Wehe 

ieniß mit andern Angaben. Ssteranf'grändft‘es ſich cdeg. 

*8 oberrheiniſchen Kreiſe die Grafſchaft Gay, 

Wils? und Nheingrafſchaften, die Grafſchaft Yeiningen, . . . 

be Neitcheſt Adie Nornis und Speyer; hey kurrheiniſchen Bu 
rt i 














n Minze Malie, Bingen, der Größte-Mheit von Leid, - | 
Ale, u. ſo wis. beym ueftnääiichen-öfe. brandenbärgifhen — — . - 
Brünson jeriehtided Möeins, Cein Theil von eve, das Fübe — 
"ind das pr. Geldern) Juͤtich, Luͤttich und = 
K: freyen Neichenadte Röln und Jachen toegfallen. — [Auf "- 
ke Art ee bie Droge eb DEUMTAEN reiche durch Die 
wehrt heingränge iähe Bertehen. Die Folge muß di 
wevseifen. Derworalige burgundiſche Kreis ſſt nacücite 
Brchang ang Teint Dtellẽ gerüce. I Bey Wirtember 
Br Baden ſind die 1796 exſoigten Friedensſchiſſe mit Franke 
ib, Com Its And walten Yug.Y’wenäikh deyde Fuͤrſten 
Änder verloren ; angezeigt worden. (Bey Kallet fällt ‘ber 
Hannge Name onen toeß,-der ſeit de Zum 1799, - 
a der König von Hreußen die Gegend, hefuchte, du ’ 
m Publicandum in Wilhelmshoͤhe umgetauft wurbe.) 
3.198 heißt es: bie aͤltere Linie Meklenburg⸗ — | \ 
füge aber J, daß Herzogthum Meklenburg und das Fü . N 
mtgum Schweein (dieß iſt ein Druckfehler, und fell 2 helfe. - 
7). Bey Obetſachſen find die kurſaͤchſiſchen und Enchrans - 
mbnrgifhen Loͤnder nach ihrer obwalte nden Fintheilung na« '. 
—* — Als in der erſten Auflage, Eben Au 
ner großen Verwirring vorgebeugt, worden, da nunme 
is preußiſche Oberſchleſten von eetſaienen getrenut IR, 
24 | . ' e 8 . . 
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6 VUVWrdbeſchreibung. 
die babi gehörigen © Derter au ihrer Platz geſtent ſa 
26 Biefbberg hätte bie Buckerfiedenen vieleicht Teri⸗ 


‚ nung verdient , da dergleichen « Anlegen wegen Einer Koßder 
Bei ſelten Anl. 


Den deloetien, dieſem fange Bei fisäßshen Bunte, = 
auch der Krieg tanfen Unglöglliche gewactt,, * ©. 267 rip 
‚tig die beabfich Cleven uud 
Morms mit ber sinifhen Rep. bemerkt warden. ‚Usbehs 
gens fehlen unter eher Aubrit die Frankreich einverleibten 


| u and Staͤdte, Bf, deot. ‚Berl Cal 


us) Diel uub- Möblpaufen. 


Italien, bleſer gauj ** Al nm it 
nit feinen Abtretungen an. Fraukreich 


ben neun Nepnbliten, der Fra riet 


Mia) und 

un) Defkerreich im Frieden zu Campo Gormio auet⸗ 
Joa mit ad —— Gebiet mern — 

| es mit Aem-ofterte n 

Genen iM, geſchehen. Die ciaiplaifge Republik 
sühren 2 ı Departements ‚von. 1798, (dean‘i 
'so Dep.) aufgeführt. Barum hind.micht angp 
‚anößigeeit willen bey der liguriicen Mey. eben 
‚angegeben worden ? —Bey ber somilden 

nicht befand. :Ucherhange ‚find jet 

‚Sbrieben wird, Die. Länder, bis auf die Heurif 
‚det von den Srangofen geräumt, und Anpr 
‚sole die Verfaſſunges in der. Folge ſeyn werben 
vimmt ©. 296 einen Dias hinter Italien eins ry 
je Bee jetzt ̃ — abi. »« Ns 
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Frankreich, — caetkwordioe Band bat nicht 

vie te Beyirungeoeafng mit dem Direktorium, u. f. wm. 
Ein eine andere, die — errichtet wurde, und Die de 


En 
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sel 
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hut einnehtten, nn das Guut vun er udn 
nk 5*— der Cain —22 EEE | 
25 ———— —— | 
neue Fintheilun Departe⸗ 
Bir ee ſelbſt iſt aber Ha ber alten Eits \ 
ae mie Pe un Frankreich 1795 abse | 
n 10) Da einmal die neue ne 






Fakt viele bie Werberibung 1% 
ae hen a 


wich Seheuptet, Daß c6 dor engen | 


n Schweden wirb 
ei, auf männliche —— erbliche Mon 
wmiaͤnnlicher und 





AH 1; EEE 2* u 
dab. 


8* 
eu: und dem Disc —* nicht bes 


v “_ ‘ ! 


ber, Magier u 


! . \ 
⸗ 
J * 4. n , 
xt | 7 iv 
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, 8.476. Zu ben Im y ankreich bekom⸗ 
Men A mi ar nn m Picciela und dabey 


aca. Beyde Inſeln And aber verſchieden. Klein Cefa⸗ 
nien wird von a Griechen Tbeaki genannt, und liegt. 
he au der Jnſel ‚Jbasa, heut zu Tage Jotaco. | 


Bey den anfersusophifchen Erdehellan Ken find bie neueſten 0 


oberungen angemerkt. Die ift u. a. der Fall bey ber In⸗ 
‚Toplan ‚dep Or. Deininge, badon ber fnnnilhe Auchei 
} Arkaden talk eg am —** I. ‚290. 1. an‘ 
ankreich fiel, uf „ . 


Die —8 det ·wiente bee Bal. um EM Er 


etbung und Der häufige Gebrauch bieſes Lehrbuchs bewog 
n Sec. die neie bedeutende Abänderung diefer ‚Zuflage ums” 
indlich aus einander zu feßen, So fehr er wiederholt den 


ing dieſer Schrift zur beflern auchbarkelt — — 

m allgem nun Frieden abg Auf alle Faͤlle wuͤn⸗ 

en gewiß u) tere auch zu Sue alssann den 

Stigenden Vlacteag, ben die Werlagshanbking den 

ven *. vierten —* be —* Curſus —8 
ſefern vers 


tauf verwandten dieiß (dägt: F gern Härte or bie — J 


Er PP 


\ . 


[.:\ Erbbafchrelbung 
Batdtiche Darſueilung aller b 
— ihren Kleidertrachten, S 
Vnd mit. Beſchreibnng/ au⸗ 
* -frangöflfcyen. und fralienifkh ! 
x, yon M, Friedrich Gottlob ! 
der Oekonomie in Leipzig. 
goͤrtner :1798: Zwertes 
les Heft. 20 ©. 4. 1799 
vB: —— — 
Du Kupfer Reken Bittidaften uns ierope, A Ale 
A un Auıerila dot: Aedes Kefı har: wir Plntten. „ Mah 
fieht “gier einen Varbaresten ,i Crohetenier; Gerfoaner u 
Einwohner aus Auito, MMorka, "Enten unad Dotien. De 
© 





Wenfcen find da Ahrer Narionaltract ohaubilder ;: aber 
Colorit iſt der Beſchreibung nicht alltınat seugsenchen. 1 
Bee 9 das dig Cteolen in Qu oa 
ben, als dig eutog. Spavier ‚dafeib| | 
luminatien bey der Figur, die na j 
ce, viel zu bee im Sehe. „Eben | 
bildeten Indianern aus Quifo,; deren ! 
oder braungelb ift; und die Hier im V 1 
Im den Enröpherh em Jatben ahnllch ! 
mitte De 54 ‚ N 
2, Die Söefeerilnuing ferört dſie nnd hai ZN \ 
det troffen. Bey Winwehr; EHeft 3).doe am: weitkäuftige | 
fien behandelt if, finder man die policlte Beographie- von 
Büßbieg. nad deien Anaahe 9° . neben, | 
Kur die fe | 


elchreißung des Charat [m 
E4 Einwohner iſt aus einer, a verfl. 
uͤſching war ‚ein Deutſcher, un dader 
ſcht aus engl., franz. Hder, Fall Ds | 
andgut in Winerka ©. '7 heißt hie) | 
— Die Inſel Corfu iſt io, diel Rufen . 
eingeuommen. Gprien gehört ı : hope 
dern zur afiatifchen Türken. — Sgrien 
beißt audy Yierandreste,. Wep dei merkt 
werden ſollen daß Jaffartapathät sh 


Sept. 1795 von den Engländeen . 
i 293 5 
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| eisen Br 
E —— — —5 andern 555 J 












führen nur Damjette..an sr 
— ap. Chi dur. ‚die, Er 


. Dies blldlicha Sarfkeitung kann —* ch lmee (orte 
twerden: — fa ‚ausgebehuf ie der Plan herſelben — 

ee es wäre auch zu —— daß bey den einzelnen Abe 

Öhnitten ein. fefferer Plan. zum Grunde läge. und nicht bey 

dem einen d ie — &eogranbie, em. dem andern. di Wölfen 
kunte gi ec et, wide, LEE 


Wabliche Saffteltung fer betanaten Prien doR , 
w Ceonhardi, — in Leipzig. Viertes — 
ra 30 ©. un 4 Kuprert. 4. u un 
ſt die Veldreibung-sen —* eines Regel 
in —— das von zween Koͤnigen beherrſcht wird; 
dann eine Schilderung der Kalmuͤcken, die mit den bekann⸗ 
sen Nachrichten einiger um die Laͤnder: und Völkerkunde vers 
Bienten Sgriftſteller Öbereinftiume. Zuletzt findet man. 
as weniges on. ‚den Faralben aus Surinam, d. h. von ih⸗ 
de dhoſtſchen Heft affenheit, Tracht, ihren Waffen, ihrer 
Religion, ihren Heyrathsgebraͤuchen und Begraͤbnlſfann: Die 
tete‘ Beſchreibung ſcheint zum. Theil aus Hammerdoͤt 

few und Raſche aesge:bifkbe. keſcdacht earchnt zu ſeyn, 

ſeloende Verglelchung beweiſet: | E 
4 2; 


Blimmerdörfee u. Baſche DMOrDahfiellung, Heft: 4, 
Köfebach. DuYin Au. S. . 
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Spree. (der Careiben) 
de nd eben⸗ 


aus ſehr einſach enn es * 


Naͤbchen he 


* — 


daß ee 0 ein 


und N 


welchen er in ei⸗ 


2 nn gemacht... bins 
ringt 3 gimmt fie dieſes Ve⸗ 


v 


Zhee Georoißegeheäuge E 
Rad ſehr einfach ; denn es iſt 
genug, daß. derienige, wel⸗ 
* ein Maͤbchen heyrathen 

ihe feine ganze Jasde 
een Fiſchfang bringt, 
welchen er in seinem: Tage ger 
macht hat. Nimmt die aus⸗ 
erwaͤhlte Cataibin dieſes Sea _ 
de ſchenk 


e30 


733333 
‚daß fie ät 
wills. afsdenn Pete 


Ihm in ferne Härte: von bier 
begiebt fie ſich wieder mach 
Haufe, und den folgenden 


: Xag kommt fie wieder, um 
die Heyroth fefkjäfepen. Der ' 
kunftige Ehemann ſtellet wäh» 


rend der Zeit mit ſeinen Ver⸗ 


Wwandien und Freunden große 


agden.um an. 


⸗ 
.ı . 
DIN 4 


ihm 
das Abendeſſen und bringt es 


Ta > - 


Arie an Wo U Diet ei Ye 
ten ihrer Einwilligung ze | 
Seyrath. Sie bereiter hiert 
"auf dbarans ein Abendeſſen, 


erinst ek ihtem Liebhaber in 

te, und begiebt ſich 
wider in die Ihtige zurädz 
allein den‘ folgenden Morgen 
tomme' fie zuruͤck, und fett 
den Hochzeittag ſeſt. Der 


kanftige &hemann ſtelit waͤh⸗ 


rend der Zeit mit feinen Wer 
wandten. and Freunden groß 


| J und Fiſchfaͤnge am, 


Die täuminirten Kupſer ſtellen Shezer, Kofinten und 


Faralken in Ba 


N * 


Natilouaacht vor. 


14 
.. 
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== Beträge (le bie Kunde bes Pteußiſchen Staats. 


Stendal, 


bey Franzen und Große. 1799. 171 


Seit. mit. ber. Vorerinnerung. 8. 128. 


Om mon 7} Pur der Abſicht des Berf. Hier nur ey 
traͤge zur preuß. Staatskunde und kein vellendetes ſtatiſti 


ſches Werk erwarten darf: 


nicht 
Sur 


fo tft man doch berechtigt, Bey⸗ 
träge zu verlangen, die ſich durch Druͤndlichkeit 
delt auszelchnen, und nicht zu Befannt find. Hat der 
ben Endzweck, bie Woblfabrt feines Vaterlandes zu 
gen; fo Üiefere ex Beytxroͤge, die Die voxzuͤ 
deflelben vor andern Ländern Ins Licht fl 


tele 83* 





ichere Verfaſſung 
n, und die man 


—* aus mehrern Buͤchern genaue und richtiger kennt, 
Unterſtuͤtzung dey Atmurb 

sung: in der —* der Ertr 

| wärde alsdann die Quche vielle 


murb, der, nach einer Aeuße 
der Schrift gewidmet iſt, 
ice exgiebiger flieben. 


Das ganze iſt in breb ‚Hefte getheilt. Das orffe nie 


sit eine Allgemeine Ueberſiche, das zweyte führt Die Ueber⸗ 
fr un 175 dritte ‚umfaßt verſchiedene 


Meike: 


Bere 












Wetahkeituingen:: Jedes e aater eier 

gen gebracht. Im erſten * iſt eine ae DOM Re 
Einthellung, Sage, Groͤße, den Fluͤſſen, Hrodukten, bi 

Religion, den Staͤnden und andern. er 

gegeben. Hier finden fi in manden allgemein „befann | 

Dingen Fehler. Sleich die Eintheilung iſt nicht eichtig. Fo 

0 fehlt bey der Miltteinart der Auckenwuldiſche R Bis, 

gerner iſt bey der Sintheilung dev Priegaitz noch ber 

— Die | da 1 Ga Bi der rege ‚ feben 






tower: Kreis heißen. n fehlen, dag 
kl Cammin, die Dont Ray Rndelen, uni ben 
omtap: Colberg. Der hie Saajiger 8 
et eigeiftlich den. Namen, er, a Freyeuwalbe⸗ Fe 
wad. Panſin⸗ —— — fo mie 
neunung Daber < —* Dewi rohe 
Ber —* heißen der, ſtener und Su erſche 
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7 


* ger der —— von 26 Pa manche ns 
men febterbaft angegeben, und beym Kaliſcher Rammerbes 
partement ſehlt fogar der Lutomieroterkreis. Sep den Brrös 
men iſt die betraͤhliche Weichlel berzengen. und Heinene 
haben sine Stelle cxhaiten. | 


Deym zwertem Heft IR vol Hoſſteet, bes Devazteo 
ments und den. Sale on die Rede. Wer den Bertiniihen 
——— weiſer durch Berlin und Potsdam, 
das —*ãx den preuß. Hof und Eitaat und den daꝛu 
* here zur Hand hat, kann darin den größtem - 
it der bier behandelten Gegenſtaͤnde, und oft eher und 
— auffinden. Der Verf arbeiter zwar nach ſeinem 
— aber es tud doch elye gewiſſe natuͤrliche Ordnung 
—VD werden. Den gebeimen Staatsratb har en 
faft zuletzt behandelt, nachderi au fan von Lands Steuer⸗ 
und Kriegeroaͤthen Far t. — Das Luſtſchloß Frie⸗ 
drchs ſeide het⸗ ©.66 —. anfaetliprs werden Deren ſolen 





we Shih; 

* te Dank ya saßen Tao" dle Austheiting ber 6: Chacreinense 
Auch nach der Liturgle derſelben zu verrichten haben,” um fie 
nen dadurch ben Abgang eines eigenen Prebigers nach Mög 
lichtelt zu erfegen. ’ : 


„ Taufen und, Trainunger 

jaufe dertichtet, und beydı 

- in dem $all, wenn dafür. d 
erlege wird, . Diele beträgt | 
Ben,, bey dem Würgerfkand t 

ie 3 fi wäte danu etwe 

gen zu eitferuter Wohnung 
‚halber nicht wohl in das.‘ 

ey Tranungen werben ndt 

-fend den Erlaß: Scheitl der 
+“fen, det Ötolgebühten‘,. dei 

+ Gemeinde und anderer Loc 
ſchlecht der Yeltein‘; die ehen 
Aufsehen Worten , 
Wan machte am Sohe des: Jahre 1784 einem Werfuh 
‚gu einer cefarmirten Schuſe man berief einen gewiſſen So 
 Melluhn aus Ber Pfalgs.deflen Wabl aber entipracyniche sah 
. dee Erwartung, er mußte ſich witder in fein Vattriand zunhh 
begeben. Diefe Sielle blieb atfo unbefegt Bis 1798. Dee 
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ter wöße In han ohne Zwbeifel haͤtte er In dem allge 
rieinen Krankanhaufe diefe Krankheit herbey geholt. - - | 
7 Da Die Menge -von Sefäyäfften dem, Superintendenten 
ga ſchwer wart fo mußte die Gemeinde wieder zu einem zwey⸗ 
een Prediger ſih entichließen. - Ihre Wahl fiel 1795 auf eis 
nen Herrn Kleinmann aus Frankfurt am Mayn, der ſich 
bald aller Liebe und Aufmerkſamkeit zu erwerben wußte 


Borktreffliche Canzelgaben zieren ſeinen Vortrag als Redner. 


Am Dienſte der Gemeinde Befinden ſich noch ein Kirchendie⸗ 
‚Ber mit freyer Wohnung in dem Kirchhauſe, mit jaͤhrlich ⸗ 
Flaftern Hetj, 150 fl. und kleinen Accidentiens' ein Orga⸗ 
niſt und ein Vorfänger,, deren jeder So fl. erhaͤlt; bey der 
Drgel ein Blaßbalgenzieher mit 26 fl. Noch fielen bem res 
formirten Kirchenfond Legate von Bedeutung zus das bes 
erächtfichite aber iſt das Legat des Handelsmanns Himly, 
welcher in ſeinem Teftamente für Arne 400 fl:, 1ocofl. zu 
freyer Oiſpoſition, und 2000 fl, zu einem Bond für. eine . 
proteſtantiſche Schule vermacht bat. Dem Herrn Körfter iſt 
Ein ftehendes Gehalt von 600 fl. und freyer Wohnung aus . 
geſetzt. Der Verf. endigt &, 220 Wori ſſt nicht Dant!— — 
‚Dicht, eble Thaten, mie Chriſtas uns das Bevfpiel giebt, 
vehmiſcht mit Kreuz, mit Thraͤnen / Saaten, ind Weihrauch, 
‚ben die Gottheit liebt. a 
ae 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
ae "777 


Erbdbeſchreibung der Preußiſchen Monarchie. Her⸗ 
ausgegeben von F. G. Leonhardi, Profeſſor der 
 .: Delonomie und Cameralwiſſenſchaften in Leipzig, 
nf, Sale, bey Hemmerve und Schwecſchke 
1799.Fuͤnfter und letztet Band. Mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Regiſter über alle fünf Bände, 383 | 

ı Beil, Tert, und 501 Seit. Regifter. 6 1 ME. 
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44 Erpdbeſchreibung. 
Dieſer Band enthan Bid» und Neu⸗ Of Preuden, mus 
die ber Provinz. Behprenßen einverleibten Ber.s. und Han. 
beisftädte Danzig and Thorn, nebft ihren Gebieten. Der 
Verſ. Hat die gedruckten Mabrichten von Buͤſching, Ca⸗ 
rofl. Korg. Fabri, wa. ...mie auch handſchriftitch 
Veytroͤge denntzt, and wan muß geſtehen, Daß alleathaiben 

iß Genauigkeit und Sorgfalt ſichtbat iſt. Es iſt in Der, 

hat zu bedanern, daß er vor den Abdruck feines Textes die 
Arbeiten eines Siriſa nicht zu Geſicht bekam, wo er wenig⸗ 
ſtens in, Hiuſicht auf das Kammerdeyartetnent Poſen ma 
He nicht unwichtige Notiz haͤtte einſchalten koͤnnen. Er res 
det von Seinem Werke, deſſen Werih in den verſchiedenen 
Töellen in Asgcht anf den Hergusgeber verſchieden IR, mit 
einer laͤblichen Beſcheidenheit, und neunt daſſelbe eisen ers 
ſten Verſuch dieſer Ar, bei mut durch Mirwirfung mehrerer 
Inſlaͤnder feine. hoͤchſte Vollkommenheit exreichen kbnne. 
Hierin hat Hr. L. völlig Recht, und es ik zu wuͤnſchen, daß 
ihm viele verbeſſernde Beytraͤge mitgetheilt werden möchten, 
Nah Recç. Urtheil if in den vorigen Theilen das Hecſe⸗ 
Hu Diggdeburg am vorzuͤgſichſten hearbeiset, und auch dr 
gegeniohrtige Baud verdient. um fo mehr Beyfall, de Ma . 
darin beiihrlebenen Vrovinzen in Ihrer, genen Organifaeim 
fait wie terae inyognitae zu betrachten find, bie moch wes 
nige deſucht haben; Die detafllirten Nachrichten find alles 
Dankes wyrth. Seit dem Abdrude ſind einige Theile von 


» 


Suͤd⸗ Preisen zu Schleſien geſchlagen. 


Io. .i , ı dt . 
Zu, den ©. >38. angeführten Pandchanten Gärten 
wlcheige neue Charten aus Se. vᷣerzbergs Güdu Faden 
and Neu: Dil Preußen angefuͤhrt werben toͤnnen. — Die 
ftatiſtiſchen Angaben von; der Arealgroͤße, den Städten, Dies 
fern, den Kinwohnern und Abgaben von Gühprenßen,. * 
bier ©, 15 angegeben find, und nach der Beſtznehene 
Zahres 4793. vorläufig angenommen wurben, fanden in 
der Gazerıe de Var ‘Nr. XLVIIL vom ısten San, 
2793, nach welcher Draußen bey der T 3 1061 A. Mei 
In, 262 Städte, 8a74 Dörfer, überhaupt mit 1,736, 389 
Einwohnern erhielt, die 3, 594, 646 Poln. Gulden Abgaben 
entrichteten. Rimmt man dazu ben 1793 in Beſitz genom⸗ 
‚menen Theil (Neu? Oſt⸗ Preußen) bon 957 N.’ Welten 
(927 ©. 21 iſt ein Druckfehler) mit ı46_Grädten,- asor. 
. Pütfern, 939,297 Einwohnern, und 3,836,833 Dein. 
Eee N Bub 
a . on 








HR mei 
58. Ai teilen mit — * (©. 


®. mar © Siriſa in Ar Schrift; Polens (Ende, 3 u 


naeh ‚Herzberg hat fuͤr Süd: und Neu⸗Oſt⸗ Preufen 


Sehleſien —* eſbten Preuß. Antheil von Krafau u 


Hereinumg air 20p9 M. Meilen berausgebradt ; Ih 
dr Meinung, da 


a 
Hi —R Sqhatzung, nie auf, wirkliche Zählung 


uͤnde. Nach Sokmanne muͤbſamer Detehnung eM: | 


un Generalcharte von ganz Preußen vom % 1798 bat 


en nut 397, Miu: Oki pr, 778, und der Ode 


m einserlibte Preuß: Antheil von Krakau 41. geograpft 
he een alfe jufangeıen »716 Q. Meiten. . Diefe An 
ide ſcheint His jetzt der Wahrheit am. naͤchſten zu kommen 


bern fa duͤrfte man bie Bevoͤlkerung geringer annehmen muͤß 
n, Mechnet man mit gersbierg (ſ. deſſen Schrift ©.a6d - 
e runde Zahl =, 009,000 Bein; e enrhält de O. and | 


155 Einwohner. 


S. so ſteht die Panbiselntheilung, Om Poſener Kam⸗ 
erdryartement find einige Veränderungen einzutragen. 1798 - 


= gehörten fur Meferiger Inſpektion nur 20, zur Ftauſtaä 
r 20, wu Poyfefgen auch 20, und aut Wraclamedtr | 


2 ver Veldeeldung der Stadt Pofen wide in | 
797/ften Jahre 139: Mäufer und 16,124 Einw. sähe] 
at vieleicht Zbüfching es veranlaßt, deß vom Atbrennen J 
ee Domtirde 1772 bie Rede iſt. Obgleich an ein paafr 


huͤrmen noch Spuren des Brandes vorhanden find: fo 
eht doch dieß von außen prachtvolle, alte gothiſche Gebaͤude 
0b, Die gleichfalls in m getbiider Bauart aufgeführte Je⸗ 
stterBiccheibefßt hier zu Ma Magdalena. "Eigentlich war 
etztere eine befandere, * an die Jeſuiterklrche ſtoßenbe 
Birche. Cdie Hauptpfarrkirche); bie brannte aber 1773 aß, 
vurde zum Theil wieder aufgebauet weiches wieder einſtarz⸗ 
Jetzt gebraucht man nun bie Jeſuiterkirche zur Haupt⸗ 
—— Auch weint Nec. das Rathhans und vie fehl 
e Sauptwade. Die Stadt Birnbaum im 1 Diekeriper Kreiſe 
zannte 1793 (nicht 1797) ab. Bey Gnelen haͤtte bep 
Air der 8 Jadrm ekte —* dee * 
——— nee ed 


. 


, - 


ß man in Oinſicht auf die Arealgroßnz 
‚welt gegangen fen, ba ſich Diefe wie andere Angaben, 


- 


4:6 | GStbeſchreibung. 


dern ;, weil er ſo änfeßntie if, und aus catlegenen Gegenden 
üe abt wird. Richtig wird Kallſch als der Sitz einer Kriegt⸗ 
und Domainenkammer anderäprt, ſo wie Bey Thorn und 
ändern Orten bemerkt wird, daß die noch zur Zeit ik 
‚horn befindliche Freu s Ofts Preußifde Regierung auch nad 
Dlozk, wo fih die dazu gehörige Kammer fchon-befindet,, vers 
fest merden wird. — Auf der Sobe, zum Danziger Ges 
biet gehörig, Hege das Dorf Mibggenbal (nicht Muͤggen⸗ 
- thal). Ferner it daſelbſt das Dorf‘ Kambeltſch ausgelafken, 
jbelches eigentlich das achte Dorf iſt. 


Die Einrichtung des Werks lennen die Befer der Wibiie 
thek. Dieſer Theil empfiehlt ſich gewiß, und wird zur nähern 


u Brkannıfaft mit diefen noch vnicht {fo volftändig und genen 


beſchriebenen Provinzen ( feit der Preuß. Deſthuahme) 
vieles beytragen. Was darin noch berichtigt und er 


werben kann, bleibt. dem Fleiße und der: Thätigkeit des- Hru. 


won Holſche, Negiernngsdirektors in Dialyſtock, anfbehal⸗ 
een, von dem wir eine Geographie und Gtatikif von Mes 
Suͤd⸗ und Neus Ofts Preußen ‚zu erwarten haben. Seine 
Schrift über den Netzdiſtrikt berechtigt zu nicht geringen Hoff⸗ 
hungen; beföhbers da ihm die Materialien bazu aus den 


= licherſten Quellen zu Gebote ſtehen. 
Das reichhaltige Regiſter iſt mit großem Fleiße und 4 


ner ſeltenen Genauigkeit bearbeitet. Man findet gleich die 
Bedeutung der vorlominenden Namen abgekuͤrzt, — 3. B. 
"Dorf, Stade, CD. St.) und die ins Einzelne gehende Ans 
zeigen dieſer Het, vopfbaflen dem, welcher. etwas auffucden 
will, (don beym Rqhiſter eine große Bequemlichkeit. Mau 

—* nämlich ſogleich, oh das Aufgefundene ein Jagdſchloß. 
Freyhof, Gut, Nitterfig, Vogtey- Meierey, — 
mp, ein. uud we w. 18 Behtlich eine ſeltene er 
nuauigkeit! 


“ - 
8... .“ . . B 
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— Tepogradhiſch ſtatiſtiſch· eerapliſchee Wörterbuß 
der ſammtlichen Preußifchen Staaten, uf mw 
ale, bey Kuͤmmel. 1799. Aree Theil 
Niaw — Du. as8. S. ‚gs 4. —— 


— 
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 Enrbefärebung: dir 


u Jr * Tpeife Wind die langſten und merkwüedigſten Acc‘ 


| ‚nflerberg. VUeiſſe, Tetzdiſtrikt, Neumark, 
Zieaftadt, Neu⸗ els un 
Oſifriesland. Es iſt dieſes Werks von jeher mit verdien⸗ 

Lem Lobo gedacht worden, und auch dieſer Theil beſtaͤtigt dafe 

- file. Es kann freylich nicht‘ fehlen, daß bey einem Unter⸗ 
nehmen don det Art nicht peccata commillionis und Othif- 
honig begangen werden; doch fliegt dieß in der Natur dier 
fer Sache, ımd Niemand wird deßhalb den Verf. tadeln nr 
nen. Rec. bitter denſelben nur wiederholt, das Ganze nicht 


zu ſehr auszudehnen, und bey der Beſthreibung einzelner Gew 
Genftände die ättern Nothzen auszulaffen, und uns nür immer‘ - 


ae VDekanntſchaft mir dein neueften Zuſtande zu helfen. 
_ y ' „ Er BR pi 4 um“ 


fipreußen, @ebisfelve, Oele und - 


X 


Mec. wird tie noch folgende Bemerkungen Shinfädert. 


Dt friſche Trebrung, dieſer ſchmale Landſtrich yreifi 
der Oſtſee, der Weichſel ad dem friſchen Haff hat zwar ı 


Wetten Laͤnge; aber in feiner größten Breite nıtt ohngefaͤhhr 
eine Halbe Delle. — In Neu⸗ Oſtpreußen iſt bie Lane 


desregierung noch nicht in Plozt. Sie befinder Ach noch im’ 
Der der Proving Weſtpreußen einverleibten Stadt Thorn; wird 
- aber in der: Folge nah Plozk, wo fich die dazu gehbrige, 
Kriegs⸗und Domainenkammer befindet, verlegt werden. 


Der Flaͤcheninhalt iſt nah Sotzmann zu 778 Q. Meilen 


am richtigften augegeben worden. Sehr loͤblich iſt es, daß 


die literarifchen Rotizen zu den bedentendſten Artikeln entwe⸗ 


der. an Dre und Stelle eingeichaltet , oder angehängt worden 


And. Auf .die Art kann. jeder uͤber den Gegenſtand, dee 


als hier gegeben worden if. Man vergleiche nnter andern 
in dieſem Bande die Artilel: Teumark, Oſtfriesland⸗ 


und noch hen | ' 
>” . Ya ur Dwk, : . 
© Woliftbnbigen - Handbuch Erdbeldrel·. 


der neveſten 
Hung, von Adam Chriſtian Gaſpari. Weimar, 
im Verlage des Induſtrie⸗Conitoits. 1799. 


Zweyter Bond. Erſte Abthellung, enchaltend den 


ber » und Nieberfärhf. Kreis, 496 Set, gr. B⸗ 


⸗ 


]in näher intereſſirt, auch daſelbſt weitere Auskunft finden, 


Wenu 


Tr . 


a. Erröchhreibungg 


¶Wenn man dem Verſeeden bet: Varf. im ber Borrede yet 


orften Dante gemäß eine Einleitung in den deutfchen Siaat 
überhaupt, nebft dem Regiſter über den erſten und zweyten 
Dand am Schluſſe des Iegtern erwarten muß: fo iſt dadurch 
hie Zerfaͤlung des vorliegenden Bandes gerechtfertigt. Lei⸗ 

laͤßt der Krieg Über die Integritaͤt anfers deutſchen Va⸗ 
texlandes noch nichts heſtimmen; daher wählte Hr. Gaſpari 


| die Defchreißung der beyden nord s öfklich gelegene Kreiſe 


* 


)eutſchlands, ‚bis. in. ihrem Innern Seine Umaͤnderung gi⸗ 
litten haben, und wohin die Flamme des Kriegs nicht ge⸗ 
drungen if, — ‚ Der Oberſaͤchſiſche Kreis zerfällt natͤr⸗ 
lich in den, ſuͤdlſjchen uud nördlichen Theil. Zu jenem gehoͤ⸗ 
ren die kurſaͤchſiſchen Ränder ; bie hetzoglich ſaͤczſtſchen Fürs 
ſtenthuͤmer Weimar, Eiſenach, Gotha. Altenburg und Co⸗ 
Burg: das Fuͤrſtenthum Anhalt; die Htiſtet Quedlinburg, 


"Gerprode und Walkenried; die Graſſchaften Schwarzburg 


annsfeld, Hobenſtein, Stollberg und Werninerode; die 


RKteußiſchen und Schönburgiſchen Hertſchaften. Dieſer bes 


gteift die Mark Brandenburg und "das Herzogthum Pom⸗ 
mern. —8 


7.7’ He mam immer den Hanvtenbzweck des Berf. vor Au⸗ 


gen, daß dieß Handbuch nur für Liebhaber, sicht für Reue _ 
ner der Geographie beftimme ift, und dab ds zrortuäßige 


Bollſtaͤndigkeit mit Kärge verbinden foll: fo wird man auch 
mit der Bearbeitung diefer Abtkeilung zufrieden ſeyn koͤnnen 
Dec. verglich) an mehrern Orten die Eintheilungen und Uns 
terabtheilungen einzelner Provinzen, und fand fle richte. 
Heberhaupt find neue Angaben von der Berdlkerung, ber 


Atealaroͤße, der Landesverſaſſung u. dergl. m. bemerkt wor⸗ 


Beri, wotuͤber au bin und wieder theils im Tert., theils in 
Bin Anmerkungen die Bewaͤhremaͤnner angeführt toorbei 
find. Bey Kurſachſen find vorzaͤglich Eamler und Leoms 
bardi.bennft. Dec. wird einiges aucheben, und feine Sdts 


mierkungen hinzufügen. 


"3" Der Wlöchnnhuterfämshtkicher Eusfäckfchen Ginäres. 
wird 7175 Q. Mellen nach Canzler angegeben. Die Volks⸗ 
menge ‚der zum Dberfächflihen Kr. gehoͤrigen kurſaͤchſiſchen 
Staaten, kann man auf das Jahz 1798 auf mehr als, 
1, 600090 fhägem Die Arealarbie diefee Länder beträgt’ 
5275 D- Dielen. ——: Einen hefondern: Werth hat bikfer 
Band ‚durd die Veſchreibung des Sürßenthums daher 


+ 


-- un — —— — 


— — — —— — — — 


Non. - 
Eidbeſchrelthinc. 419 
Nasa: ET SE RE 
Dle Thellung des’ Zerbſtiſchen Larivesunrheild, weiche am ag. 
De. 1797 durch das Loos vorgenommen wurde, if dirt 
'Auselnandergefeßt.  , Was den noch beftehenden drey Pinten 
‘zu fiel, verdient auch Hier kurz beruͤhrt zu werden, da Bavon 
noch keine nähere Nachricht ins Publikum gekommen iſt. 
>8,.Die Deſſauiſche inte erhielt hierdurch die Grade, "und 
Fait das ganze Amt Berbft, das Amt Walter⸗Nienhu— Ä 
und einen Theil des Amts Lindau. '2.'’Die Bernburgiſche 
‚Linie bekam die Stadt und das günze Ant Coswig, dd 
- me Maͤhlingen, eiuen Theil des. Amts Mpblau , und einen 
kleinen Theil des Amts Zerbft. 3. DE Cothenſche Linſe 
erhleit die Stadt und den größten Theil des Amts Roßlau, 
den zroßten Theil des Amts Lindau und das Amt Dornbarg, 
Ais einen Deweis, daß ganz neue wichtige Angaben ſich an 
Vrt und Stelle finden, bemerkt Ree. daf bey Deflau dee 
Waältograpbiichen Sefefilthaft, und bey Rerbft der Aufhebun 
Des vormaligen Analiſchen Gefarhe » Whinnafiums Erbe . : 
nung geſchieht c-ccc: 
Die Srafſcchaſt Maan⸗ſeld weich bier in Hiuſicht auf 
den er ſoͤchſtſchan and: toeusl. Prauß. Antheil zwar — 
abcetheilt; aber: von jenen heißt es Bi; 1önr „Die 
Onfielden beträgt vg Q. Meilen, und: von dieſem ſteht @&; 
aber: „Er begreift” die oͤtliche, erwas geöfiere Haͤlfte der 
Weaſſchaft.“ ¶ Der preußiſche Antheil ifk. kleiner sid 
AFirfchſtſche, und man nimmt noth zlemlich allgeme in ml 
au an, vaß er ungefähr Der ganzen Graffhafts 
da Furl Antheil hingegen ohngefähr 3 ausmacht, . 
RNen Ireten ala man 34 N. Meilen, den preußiſchen Are . 






\ 


— Er 5 VE une u \ nn 21: 
Die Groͤße des Fſrſtenthums Welmar hetraͤgt nach 6 


IGs 192.8, Meilen, und das F. Elena, (S. 115) ũ 


| 
B. Bellen. —, Die macht 304 D. Meilen. Die Angabe 
| Mi ——— Bioiſching gab Überhaupt fe: Da 
ie Füregthütnet 36 A. Meilen ap welches. ver Ricpilgkuik 
iöher kam. Weiin Rec, nicht irrt, beitagen die Yande.des 
i. von GSachſen Weimar nach einer n787 beſchloſſenetz 
eruteflung 153 D.. Meile. — rn } . . 
Behy dem nördlichen Yhell des Oberfächfifhen en, wir 
die Areaigroͤße der Torf Brandenburg 6675 Q. Melte an 
gegeben, "I deꝛ bi ©, 10 beſchrlebenen Beriafeng on 


N 


gap. Edbeſchreibung· nn 


Des Landes IR zuedmäffie, die Aieneral s Eomtrolle der 


. Sinansen, die erſt unter. der jetzlgen Regierung errichtet wer 
den iR, bemerkt worden, (Nur hätte das gleichfalls gun 
nen errichtete wichtige Collegium, das Militair⸗Juſtiʒde⸗ 
parsement nicht übergangen werden dürfen ) Beym Dorfe 
asdorf In der Mitteimart ©. 216 muͤſſen Die Worte rorgs 
„fallen „mit deſſen Beſitz das Poftamıt verkuöpft ift.* Denn dag 
Poftamt iſt ſchon feit einigen Jahren von da nach Weyer 
dorf, einem dem Grafen von Podewils gehoͤrigen Kirchdorf, 
zerlegt worden. — Die Altmark hat richtig 6 Kreife; abe 
foaram find bier-bey den einzelnen Angaben der Tangermuͤnd⸗ 
fhe und Arneburgfche Kreis verbunden, ba jeder. Doch einen 
"einzelnen Kreis ausmacht ?_ Dieß Eonnte zu Irrthuͤmern Ass 
- laß geben; befonders da mancher Lefer nicht willen kann, 
bie angeführten Dörfer (dunmtlich sum Tangermändfihen 
gehören. — Das Staͤdtchen Wilsnad ©. 235 wird 


Ä | wird niche 
., dam Plattenbutgſchen, ſondern zum Havelhergſchen Kreig 


gerechnet. 


2... Schön iſt ea, daher Verf. Sen Peiumeru der Dich 
beypflichtet, daß es nie eine Stadt Wineta gegeben 
babe Ans. den Berichten eines Helmold und Cranz banıte 
men auf ihe Daſeyn, und führte den Namen auch In Lands 
charten auf. Mau lefe. daruͤber die mit vielem Korfchunge 
geift vorgenommene Unterſuchung Zoͤllners in feiner Reis 
durc Pommern nach der Inſel Lügen. 1797. ©: sort; 
—— Bey Hinternommern, "wo von:s7 Kreeilen:, nobſt dem 
Herrſchaften Lauenburg und Buͤtow die Rebe il, (alſo von 
a8 Ar.) Hätte Rec. die hier untergesrncten, und als beſen⸗ 
dere Kreiſe namhaft gemachten Benennungen, Do 
sul zu Camin, Probftey Budelom und Domcapitul 


Eolberg auch in der Reibefolge aufgeführt gewuͤnſcht, damit 


Die vorher angeführte Anzahl der Kreiſe beffer ing Auge falle, 
Die Berechnung der Volksmenge In preuß Pommern kommt 
ber Wahrheit fehr nahe. Der Verf. ſagt S. 255 nad) ei⸗ 
ner vorhergegangenen beftimmten Angabe der Seelenzahl vom 
2.-1792, wo man bie gefammte Volksmenge diefer Provinz 


anf'338000 Seelen anſchlug: „Allein bey der jährlichen Zw - 


nahme kann man wohl für das Jahr 1798 und 99 ohnge⸗ 
(Abe eine halbe Mjllion, (oder wenigeng 490,000) am 
nehmen." - Dieß trifft ziemjh ein; denn nad) ber einge 
zeiten Zahlangeliſte ‚Apfenden. Ad. i707 : won —— 
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en « ‚Kebbefheeibung. 404 
I* uͤberbaupt in preuß. Pommern. 439,374. Per⸗ 
ſenen. os . . 
' Der Niederſaͤchſiſche Kreis begt 

Uchen Preußiſch ⸗ Drandenburaifden, K 

deiogůch Braunſchweigiſchen Lͤnder, 6 

iendutg debſt den Fürkeuch. Schwerin ı 

Hoiſtein mit der Deriſch. Pinneberg ai 

das Hocflift —* — das Hoc: 

Beihstädten Luͤbeck, Hamburg, Breu 

haufen umd Noröhaufen . Rec. bat ‚ar 

Orten Vergleichungen angeſtellt, die dat 
" Rärigen, welches über das Handbuch). gel 

wartet. erft ‚dann die Foriſetzung von | 

IH Friebe. die Völker .erfreuer, und feine, Seegnungen alle 
Laͤnder unſers Vaterlandes beglücen, Man fpricht jetzt alle 
demein non der Roͤckkehr deſſe den; moͤchte er. dann ſchon vor⸗ 
* kon, Eye gi —* Su e& — 

ten f. des Handhucht zu Geſicht Komm I I,” 

Tanken im.Gebs. 1800,),, * Bann 





i. aehi duch der Erdbelchreibung zur Erläuterung vet 
„neuen meihodiſchen Schul - Allaſſes, von Adam 


jan Bafpari, Dect der Ppilsfoppie.une, 


rof. der hiſtor. Wiſſenſch. amt Dfdenburgfcen 
BGymnaſtum. Meimar, im Induſtrie Comtoir. 
1799... Erfier Curſus. Vierte verbeſſerte Auſ- 
lage. 316 S. XXIV ©. Vörrede wie auch Regie 
fs 168 en 
4.0. Gafpari nener.. methadifcher Schul s Abs 
‚les, ‚entworfen ‘von Güfefeld. Erfer Curfas, 
2799 4, _ u Fahre 
Das Bug fft Hinlänglich bekannt, In mehrern Schulanſtala 
ten eingefüßre, ‚und zweckmaßlg befunden worden, Auch 
Mir Haben Dep der Auzılge der, fpern Auflagen —J 





\ ! 


has | Erdbeſchreibung. 


unſern Beyfal erthertt. Sk finden’bey dirfet nenen Crlliel 
nung, daß manche Veraͤnderungen bey sinzelnen Staaten 
und. Ländern getroffen find, . B. bey Italien, Zeant⸗ 
Teich, u. ſ. w. Auc find bey einigen außerruropäifhen Des 
feunan. die neueften Ereigniſſe angedeutet, wie man u. €, 
eym Vorgebirge der guten Hoffnung und der Inſel Ceylen 
wahrnkeime ‚: die jeßt beyde in den Haͤnden ber Engländer 
nd, Die wichtigtte Abänderung‘ iſt miit dem ehemaligen 
en vorgenommen worden, bas pwar in dee inteituug 
unter den Ländern von Eutopa eine Stelle, mit der 
gen Bemerkung, daß es ein ehemal. jetzt unter feine Made 
ren vercheiltes Koͤnigreich fey, gefunden hat; aber bey dee 
Behandlung felbſt nur als Ueberſchrift, mit der Anzeige, daß 
biefer Staat 3 gänzlich aufgeloͤſet und zertheilet worden 
ey, da ſteht. Einige wichtige Staͤdte deſſelben ſind nunmehe 
bey Rußland, Oeſterteich und Preußen, je nachdem fie ai 
eine dieſer Märpte gefallen ud, uanehaft gemacht worden. 


Da aber Gin und wieber, beſonders bey gtallen, ende 
neue Regierungsverfaſſungen und Abfonderungern einigen 
"Theile von ihrem vormallgen Staatskoͤrper mit dem Hiup⸗ 
fügen bemerkt find, Ddafi fle vom Länftigen Friebensichiufe 
erſt die Beftätigung iu * erwarten haben: fo iſt nach dieſen 
. gügemein.eriehuten Freigniß,,- walches jogg (dm Ok. 1399 
no nicht da iſt, der verfprocene Hlachteag, auf die 

Foie der Beſitz mancher Sünder fetaehit: min wid, ſehr zu win 





=" Ayany“ weil nur init Demfelben dieſe Erthrfhreibung 


rin richtig rd Yrauchdar werden kann. 


Bes Buchs um ih alsdann denſelben enfSaffen, and es iſt 
* und ſoblich, daß ihn bie Berlagehand iung unentgelds 


üd nechlieſat, wor fie na erheiſchis gemecht hat. 


Der Scal Atiaß von Guſſefeld entigarfen,. iſt alehb 
rar —&e 9 nen RR * mehr in —— Quast 


| Fi en ine Sale, —5*— 
Spanen und Vortugaf, Geofbeltannien und Jried, De 
vereinigten Niederlande, Daͤuemark, Ochweden amd Ner⸗ 


gen, Rußland, Deußen, Ungarn und Galizien nebſt de | 


—— darſtellen. an weiß uͤbrigens, daß die Karten fei 


ine Namen der Staͤdte oder Länder mhatten; ſondern mut 


gie Sichn bes widrigech ra und re veF 


x 





[) 
— — —⸗ 





j * * * — 
nuud 





ders die de 


vn — * —— re und op. ee 


R; 


wi uhr: Paar: Eurer Pro BA 
rn 2 


Si bar — hu des 


| zrfeihteen geäßtentheig., 
dep, u Brunde. diesen aan Sad 


W 435 
j = 


neuen methopiſchen Schul. Atlaſſes, eo, dal u | 
:- Cpriftion Gaſpatt, bee Ppilsfopfie: Dock: 7 \ 


rofeffor. Weiniär, im Verlage dis ndufet 


mtoirs. 1799. ren Eurfus Ta J 
varbeſſert⸗ Yu uflage.. mu Ser Degen 711.5 
2 9% 8 EMB Le eTE hal ia 


Die u — fe At BR —E 
weiſet Die Verbreitung und-den ** —— We⸗ 
ke Man tenut den ed, bie . Aufmerkfombeite 







reftöfe Sorgfan 
—— Siena :jeßt mehr jemals ereiguen, zu 
d Sänter, und ihre Oeganiſativn mittheilen zu: könnnen.‘ 


Davon der Mer. (Bd. 29. &.393) -Bawrife bar 
Mad diefe Veränderungen noch Hiufiger —* da von 


34 an: mit Der bet franzöfifchen Kepublit mehrere —* 
be | 


fastäffe zu Sta gekommen find,“ Portugal, ge Papſt, 
An und Befonders das Haue Octterreich ſchloſſen 
Brieden. — —— dieſer und anderer Mächte, jog 


— — | 
Ränder 


erhielten eine andere Staatsverſaſſung, oder. 
verloren einzelne Pravinzen, Die zu andern Regierungen ze⸗ 


ſGlaten warden. In den meiſten Laͤndern war ber Friede 


Sicht von. Dauer, und der Krieg würbete von neyem in ih⸗ 
zem Aunern. Daher koͤnnen Ländereintheilungen, Abtro⸗ 
ungen, Froberangen:u, f. wo, nice ſtehen bleiben, und noch 


Jegt (im San. 1800.) harstfBuropa mit Gehufucht auf. bie 


bis Verf. Die Wrchnderungen, die 


der Angeige aber gmeyzen Grfprinang der art a 


- 
— 
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„um auf die Herden neueſten Zuſtund der Staaten 


— 


Briehensyatme, da. die Fackel: des Krieges noch In mehren 






RUDDLN.Dn Se Vildel 


— und ſonſt blühenden Gegenden leuchtet. Keine 
iſt bahet ſchpieriger ale Srobefäreibung, ee | 


>. 
, 


- 


253 2 * und 


Niemand weiß, we: Behr, weit Yrftern bie * 


„ Der Friedenchhluß Hauſes Qeſterroich weit Brantni6 
Su "Tampe Formio am pi: Oft. 1797 bat feine Anıft 
inehe, :da feit.der. Zeit: auch der Meigefriedenscongreß zu 
Web adt aufgelsfer:wishtn iii Mes nun der/ Verf. bey 
Deutſchland, Frankreich und Stalien ihn zum Grunde legt: 
fp ficbe.man wohl, daß dieſe wit vieler Bü pnb Genanis: 
keit abgefaßte Dorflellimg nicht brauchbar ſeyn fann, wenn 


nicht· der allgemeine Friede alle Puantte und Bedingungen ber 
dırzchgehends 


ſtaͤtigt, und dieß iſt nach der Lage der Dage 


ſchwerlich zu erwarten. Rec. bätte daher diefe nene Auflage 


Hs zu der Epoche ausgelegt. 
Käufern. reichlich erfauk: —ãæ Ein Lehebach der Ges⸗ 
8* muß Bun ani Säugese Zeit: bramibbar bleiben, wulı 






falßen £önnen ‚. und denunc Drum. minder, gräßten sm fadıtsm« 
denen Lehrer VBerspircung Aachen/ OB e + vieles im Dany 
buch veräuben mu : - 


Rec. will nunmaßr die welentlchſe neuen Eintiatun · 
gen und Abweichungen von der erſten im J. 1793 erſchiene⸗ 
nen Auflage änzeigen, da er do den Diap ‚is helanat vor⸗ 
auslegen darf. . 


“ De Kuafiffarten” ee amoraiſch⸗n —* © 103 * 
weit narärlicher. Sie Hi nad den Hauptgebirgen und vore' 
zuͤglichſten Meeren gemaͤcht. Der Werk. hat nunmehr bie, 
Mordſee mit einbegriffen, mıd eheife bie Laͤndet ab in alpiſche, 
phrenaͤiſche, nordſeeiſche, daltiſche und karpatiſche. Vormals 
hätte er die vereinigten Niederlande — Rep.) u 
den alpiſchen Ländern gerechnet, von'welchem Gebirge das 
Lind zu entferne liege. Dafür iſt es fest zu den-nordfeeifchen 
Ländern, nebſt Großbritannien, Irland, Dänemark und 
Norwegen gebracht, welche Eintheiluñg Pe die Lage ger 
rechtfetiigt wird. 36 den - boltiſchen Hude tn find name - 


se’ 


en. .ı£“.» _ * 4 4 vu 4 
. 4 


— — — —— — — ud 


J 


⸗ 


} ⸗ 


BE FOR REP . 2 Val ee LIE Wen na 
. Deutichland ift bier nach der im Nafabker Congreß 
angenommenen Graͤnze beſchrieben worden. Es fallen alfo 








weg. ;. Wie ſchon · oben erinnert iR, FIR dieſe Amnaßıne nodp 
mich: ‚befbdtigt, and Im Pehröuce” ft: dadurch eine wicht 
Bihdklderang veraniaßt, über deten Guͤltigkeit ſich jetzt du 
aus. Feſtes bekimmen täße: rt DE: Vorausſetzu 
Can. dr Anuahme) Fült, hier natärii DR Lage Dentfdle 
lands ganz anders, und das Atral nach einem veriä 
Maasſſtabe ans. ‚Der Flaͤcheninhalt wird hach den hoͤchſten 
Rutsch gegen 1 2000 A. Weller, und. nach den x 











egeti * Woo geſchaͤtzt 4 And ſot iſt s | nad) E17; 7) 


B8 ‚daß beym ößserheinifchen reife‘ Die Grafſchaft Saim, 
RIESEN und Rheingraſſchaften, die —— 
Rate arts und Speyer; heyltı kurrheiniſchen 
U WBiase Malik, Bhngen, der Arbßte-heit von Yeier, 
Rite, uf; wis--beym halſchen SR brandendaͤrgiſchen 
rare jeden Rheins Cein LThett von Kieve das Kühe 
eitn  Dibrs ind das pr. Geldern) Spitich, Luͤttich umd 
Ar ferven NAHÄHEREUn umd Aachen tvegfaflen. — [Auf 
ute Art wuͤrde die Jutegritaͤt hes dedficheh "Reiche durch bje 
ri Rheingrärze nitcht Berkehen. Die Folge muß die 
nwerifen. DOer worilalige burgundiſche Kreis ir natuͤrli⸗ 
an une Teint Stellẽ geruͤckt. I Ben Wirtember 
WÜRD Baden And’ die 1996 erfolgten Friedensſchluͤſſe mit Franf⸗ 
Ei, Cvoni· ↄten And sahen YugFwendikh deyde Fuͤrſten 
Länder verloren, angezeigt worden. (Bey Kaſſet fällt der 
hekannte Dame Weißenſtein weg, der ſeit dein Zum. 1799, 
Ba der König von Hreußen die. Gegend, beſuchte, dutſ 
xin Mublkeandum in Wilhelmshoͤhe umgetauft wurde,) 
B.198 heiße es: Die aͤltere Linie Meklmburg s Shiverin | 
| über J, da8- Herzogthum Meklenburg und das Züps 
‚enthum Schwerin (dieß it ein Druckfehler, und ſoll 2 heife 














wehr Nur Schweden, Nuland 5b Preußen mit Necht ger 
Böser. a ne u ee, — 5. 


bie drofeit des Mörins gelegenen Lander unter dieſer eberſchrift 


fer nas vegen 
ftmig wit anberi Angabe Hixrauf grundet eg ſich deg, 


—W 


). ‚Bey Oberſachſen ſind die kurſaͤchſſſchen und kurbran⸗ 


| ——— Bäntzr nach ihrer obwaltenden Eintheilumg na« 

türkicgte geordnet, als im der erſten Auflage, Eben fo If 
‚einer großen VBerwftrting' vorgebeugt, wokden, da nunmeße 
das prenßiſche Oderſchleſten von Neretſieſten getrennt hi 


- 


16 Mrhbefreihuig. 


d- Die dahin gehoͤrigen Oerter an Ihren Platz deſteit Mb. 

Be —— — * die Zuderfiederen vielleicht Erwih⸗ 

u ing ‚da dergleichen Anlagen wegen ihrer Loſtbar⸗ 
Breit ſelten 


vetien, dieſem fange Bei, fisäiihen Bunte, aa 


Vey del 
auch der * 5— Unglüdlihe gemacht, IR ©. 267 rip 


‚tig die beabfichsigte Vercinigung —— Cleven und 
MWorms mit der —** Rep. bernerkt worden. UÜrebo⸗ 
gens fehlen unter dieſer Rubrik die —2** eitwerleibten 


Provinzen and Städte, Genf, Hat: Bee (evaaxi. 


| ei) Biel uud Muͤhlbaufen. 


lien .. dieſ r ale * Eutopens 
aole (men —ãæãe tausch: ( wie Gayayın * 


3) und den neuen Republiken, ber —— — 


ln) m Deſterreich im Zrieben au Campo Formio 
"Tanne — der. ligurifchen und römiien dargeſtelt 





: fo.i.es mit Dan-ofterzeichiichen Gebiet wog Wenchig 
ia 8 ln. De ee 
‚en 11 Departeine 0 3 enn 
'so Dep.) aufı gefuͤhrt. Warum find M nicht oh umı ber Dias 
‚mäßigfeit willen-bey der —— eben fo die 15 Dan 
‚angegeben worden 3 rm Bey det somilden war es vielleicht 
noch nicht bekannt. > licher jet, da dieß ge 









haupt - find 
‚Schrieben wird, die. Länder, bis auf die liguriſche 
der von den Framoſen geraͤumt, und Wwor Soil] 
wie die Verfaſſungen in der Folge ſeyn Werben 
‚nimmt ©. 296 einen Pla hinter Seal. cms: 
Mi Me jetzt za — geht, Ink des 


Hi 


B 


® 


:. 
x 
? 





7 ı 
Her, — 


Sankreich, bie mRetkwuůrdige Land bat 
‚gie 1 une mit dem etrrhum “f 





Repolution und dern Kriege erworbenen, Weggenemmeug, 
"eroberten oder abgetretenen Hrovinzen Und Seblere, pie fu 
‚in Deutſchland, Helvetien, Hoͤland und Italien gehörteg, 
und wovon zum Thell oben Erwähnung. ahächen iſt. Die 
Abeberſicht allhir iſt vxrtreſflich⸗ pub. Be Dig ne 
t 


3 añi i us \ 


u 


Erbbeſchecibunng. —W 


* an if der —* des ran | 
—— —— Cie bataviſchen 


n 8 Depatte⸗ 

5 Mr. ya bung ei ke —* na ve alıen Eitte 
ni — der an Frankreich 1793 abge 

ubern 10.) Da einmal die neue Kon⸗ 


e di Befheribung 1% 





an ie 
⸗ ur Pr doe dag 


——— euf männliche 3* biq⸗ Oi 
⸗ men one! 
u IE DUB Rürsigoiich aicht ci in mike 










, 8.476. Zu bin Im Jahr 9797 m Ren Mi gef“ 
en Beligungen ſteht auch Eefalonia Picciola und dabed 
. Beyde Inſeln find aber werfchleden. Klein Cefan 
n wird von den Griechen Theaki genannt, und liegt 
an der Jaſel Itbaca, heut zu Tage Jotaco. | 


BR... den anßersuropdifchen Erdchellen ſind bie neueften. 
Großerungen angemerkt. Dieß ift u. a. der Ball I ber In⸗ 
fe Eerlam, by &r. &r.Dolninge, ‚handen bei (panifche Autheil 
im Frieden wit Frankreich am aafen I. ‚298. arq an 
Vrankrelch el, u. wm 
Die Anerkennung Ber Beibtenft de⸗ Se. un oh 11 
lbeſchreibung und ‚Ber haͤufige Gebrauch biefes Behtöucs bewog 
den Rec. die neue bedeutende Abaͤnderung dieſer Auflage 
flaͤndlich ang einander zu ſetzen. So ſehr er wiederholt 
datauf verwandten Fleiß ſchaͤtzt: fo gern Härte er Die Erle | 
ung dieſer Schrift zur beſſern Brauchbarkelt —7 n nach 
Po — Frieden abg Auf alle win, 
fhen gewiß v tere auch A. biefem. Buche alcdann ben 
Gem Dr — fo Mi re 
er ten Au 8* e en urſus unentg d 
aedäulifern verforicht, 


N es. Bild⸗ 


wVidu⸗ · Darſtilaug — * Helme Bälle wa 
| - ihren Kleibertrachten, Sitten, Gewohnheiten, 


und mit. Beſchreibung/ aus ann’ beſten engläftien, 

franzoͤfiſchen und ktaͤlieniſcher¶ Werken bearbeitet, 
von M, Friedrich Gottlob Leonhardt, Profeſſor 
der Dekononsie i in. Lelpzig. Jaipzig, bey Baum⸗ 


gaͤrtner. 1798. Zweyt es Heft, 18 Seit. Driit⸗ 
tes Heft. 20 S. 4. 1799. Mit Kulm, Aupf⸗ 
15 x. A A! Bi a, ! 
’ 205 wiawiir.ia "a a 
Di Kupfer * — —— ————— — A 
Ba und Amberika vor⸗ Fgedes Heft Hat: win Phatten. . 
flieht "Gier einen Barbaresken, Ceubatsuier ; onen ua und 
Ein wohner aus Quito, Minorka, Ceylon uad Dyrien. Die 
MWenſchen find I hrs Nationaltracht a herch iidet; aber. dad 
Colorit iſt der Beſchreibung nicht alltımal ‚dussuchen. Ga 
eißtes Sı 2. daß dig Creolen in Quito eine dunklere Farbe 
ben, als dig eutog.- Spanier dafelbſt; und dennoch 
umination bey der Figur, die nad &..dem Text dahin ge 
hörk, viel zu belle im Sc „Eben % if es mit, den abges 
Bildeten Indianern aus Duifp, deren Farbe jaR orangegeib 
oder braungelb iſt; und die Hier im Bilde al ben Loͤrperthei⸗ 
Im ben Earöpäreh ron Autom Son Aus. .: 


u Die —* —* daſte mandier an 
dub: troffen. Bey Minselir; (Hefd 3) dae am: weoitlagti⸗ 
ſten behandelt iſt, findet man die politiſche Geographie. ven 
uſchin na veſſen Aagahe Th. 3 meiſt woͤrtlich wieder. 
ur die Öelchreißung des Sharakteis,, der. Yraßten, u. ſ. w. 
ar Einwohner iſt aus einer, andern Dücde. Der verfl. 
ͤſching war .eii Deutſcher, und dieſer Abſchnitt iſt Daher 
nicht aus engl., franz oder italien. Werken entlehnt. Das 


4 


Landgut in Minorka ©. 7 if San Puig, (nit Zuig) 
— Die Infſel Corfu iſt in dlefem ‚Kılege von den Ruſſen 
eingenommen. Syrien gehört nicht. zur europäffchen ; ſor⸗ 
dern zur aſſatiſchen Tuͤtkey· — Cstiendrunt in Syrien 
beißt auch Hlerandrerte, .- ey der nfel Cehlon Hätte bemerkt 
werden follen, daß Yaffanapatham den Holländern am 23 ſten 
Seyt. 1795 von den Englaͤndern weggenommen iſt. 


2) | . 
| 


mn 


— alt 


Wr we 998 andern — 555 — 
ühren nur Dam ette an —* aach 
Hälfte —* 


.. Die bildliche Dar eiung E kann — *— uch (ange forte 
t werden; — * ausgedehnt iſt der Plan derſelben — 
* es waͤre auch zu wuͤnſchen, daß bey ben vinzelnen Abe 
chnitten ein. fefterer, Plan sem Grunde läge ,. und nicht bey 
dem einen die po ul. Geograoble, y. dem andern die Böker 
kunde ai —— Ser —* würde —W 


eaung. 22 


Kr 


’ . s 3 






BO00 — Chie,gur ‚die. Hal 


T. 


it iiche Dotfkeflung fe bekanaten Be: vo, nu 


Reeonhardi, “Profeffor, in Leipzig. Diertes Heft. 
1799. 30 ©. und 4 4 Rupreit. 4. un 
Fuer die Befchreibung der, Jolafnegen, vinet —E 
in Senegambien, das von zween Koͤnigen beherrſcht wird; 
dann eine Schilderung der Kalmuͤcken, die mit den bekann⸗ 
ten Nachrichten einiger um die Länder: und Voͤlkerkunde vers 
dlenten Sqriftſteller oͤhere inſtimmt. Zuletzt findet man a 
as weniges von den Thralben aus Surinam, d. h. won ih⸗ 


hoſtſch Heer 


em’ Beſcha nheit, Tracht, ihren Beaflen, 


Religien, ihren Heyrathsgebraͤuchen und Begraͤbnlſſen: 


ledzte Veſchreibung ſcheint zum Theil aus Kammerddgz 
Sen und Kaſcho geogt. Bifibe. beſrach euthnt zu keyn, wie 


babe⸗nde Verglelchung beweiſet: 


dimmerdäcfee u. Raſche 
— Dd. V. 2. ‚anf. 
13 


Sihre .C ber Careiben ). z 


Dugetbegebräuhe find eben» 


a ae, * denn es iſt 


* daß nißt o = 
Geis eg 

is —* Ar Fi 
Biihfang, 34 

vem Tage ea. ee 

—2* hinemi fie dieſes Se 


der 


“4. 


Zoran, Heft: 4, 


2. : 


Ihre Haprathehebeluch, 


‚Aud ſehr einfach; denn es iſt 


genug, , daß derjenige, wel⸗ 
Maͤbchen heyrathen 


will, feine ganze Sjasdr 


“und feinen Fiſchfang bringt, 
ie“ selben er in einen Tage ger 


macht hat. Ninnut bie aus⸗ 


erwaͤhlte Caraibiun dieſes Ges⸗ 
a Tore fen‘ 


e4 


vw) 


\ 


- b 
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- Men 


.o 


MNent au: m ME in Sei. 


das Abındeffen und bringt es 


ihm In feine Huͤtte; von hier 
begiebt fie ſich wieder mach 
Haufe, und den falgenden 


Tag kommt fie wieder, um 
Die Heyroth feftjälegen. Der 
Unnftige Ehemann ſtellet wäh» 


rend der Zeit mit ſeinen Ver⸗ 


wandten und Freunden große 


dowen un daata⸗ an. 
N K u J 


he, > - 
ſein an? hinkt an za⸗ 


chen ihrer Einwilligung zw 
Hevrath. Sie bereiten hier 
auf daraus ein Abendeſſen, 
bringt es ihrem Liebhaber in 
feine Hütte, und begiebt Ach 
wieder Ar die Ihrige zurüchz 
allen den’ folgenden Morgen 
koͤmmet fir zuruͤck, und ſetzt 
den Hochzeittag feſt. Der 


tkanftige Ehemann teilt wäh 


rend der Jeit mit feinen Ver⸗ 
wandten and Freundes oß 


“fm. 


Die uminirten Kupler ie Stans, Loiiunten ad 


Earelien in fees Neienam 


PR . 


“ 


Dvk | 


— Vepträge fe bie Kunde bes Prenfifihen Staats. 


Stendal, 


bey Franzen und Große. 1799. 178 _ 


Seit. mit. der Vorerinnerung. 8. 12æ. 


On han au 006 ber Abſicht bes Berf. hier nur Dr 
traͤge zur preuß. ©taatstunde und kein vollendetes ſtatiſti 


ſches Werk erwarten darf: 


fo ifi man doch berechtigt, Bey⸗ 
träge zu verlangen, die ſich durch Eruͤnd 


lichkeit und Wichtig⸗ 





kelt auszelchnen, und nicht zu betaunt find. Hat ber Verß 


= wärde alsdann die Que vielle 


ben Endzweck, die Woblfabrt feines Vaterlandes zu 3eb 
gen; fo liefere ex Beytroͤge, die die varzüglichere Verſaſſung 
deffelben vor andern Ländern ins Eiche ſtellen, und bie man 
nicht ſhon aus mehrer Büchern genaurr und richtiger kennt, 
Sur Unterſtützung der Atmuch, der, nach einer Aeuße 
sung: in ber —— ſ der Ertrag der Schrift gewidmet ps 
esgiebiger lichen. 


Das sone ie m brey Heſte getheilt. Das erfte at 
Bält eine Allgemeine Ucherfiche,, das zwente fuͤhrt bie Ueber⸗ 
Barife: . u das Dritte umfaßt verfginen 





N 


Dr Febler. GSieich bie Eimtheilung IR: nicht 
gen Fehler —— 












Va aittungend Jedes wur ehikge Vchein 
a gebracht: Im erfien Heft NA eitie un Bat vn br 
@intheilung, age, Groͤße, den Fluͤſſen, Produtten, 
eligion, den Staͤnden und andern. ſtakiſtiſchen Meterichh 
Fegeben. Hier finden ſich in manchen allgemein bekannt: ’ 








* ihnen de ee ber u 
* y der e 
Bo jebt dafür der rg SB. - 


- Domtapttul aan 3 die Dongnb 





omtap: Colberg. Der hier ons | 
rt eigeiklich be den. —5 Saar, ‘ —* 
god. Panſin⸗Vorckſche Kreis, si Dabeier die Be⸗ 
nennung Daber < Fr Pr und: Die a Deröfe 
Lt, —* euer and B —— Her 


Das Fürfkenchum ——— —— — 
won, ebenfalls 34 den preuß. —— at *2 

Weſcpreußen if kein —— Kreis. Das Dos 
mainenamt Biefnbarg pehört zum: Wariminerderfdien Krehe 
fe. Bey der Eintpeilung von Suͤdpreußen find manche Ma⸗ 
men fehlerhaft angegeben, und beym Kaliſcher Kaminetbe⸗ 
vartement fehlt fogar der Lutomlerskerkreis. ep den Grrbs 
zuen iſt die betraͤchliche Weichſel bergengen, und kleiner⸗ 
Haben sine Etelle txhaiten. 


Veym zw Hefn iR vom Hoſſtaat, dei Departo⸗ 





Bunte —* den Geſetzen bie Rede. Wer den Bertisilhen . 


—— er dan * Hof und Eirant und den daja 
ie a sur Sand hat, Easn dark den äh 


‚lan — aber es doch * gene —8 Ordauug 
— werden. SH: LT Staarsrasb hat «x 





u“ 


22 Srsuũue. 
mehrern. ah 
mehr beflät 5, fo 
Hm at 
ar keinen Ani 
von. 3. B. 
vouſtaͤndig alſi 
arge s Di Alau 
n jm Auslande 
ER.) 

wo pe dritren Hefte erſte 

einalwefen : Cs find daher 

Die Dielen Zwelg der Staatsho 

Kedammenfchuten in Berlin. u 

das ©bermedteinaldepatren 

Regen · ſollte. Bey dem verbi 

ean und fanitaris iſt zu beme 

der ſich mit dern Geſundheitsn 

Sea aten bekhäfftist "die, Su 

Mrtchetichen Bändern, abet _ nme une nn 

Doiteuth und Shöprwaßen iſt ihm ebenfalls imtergeotönet:) 


> Wenden zwegten Abrkpjkung-äber Umerrrichtsanſtaiten iſt zu 


« Ändern, dab ©. 1a der Ütinitier Freyberr von Heinig äh 


-  Kuratog der Acode mie der Wiſſen ſchafteu zu Berlin ; : fanörem 


ber Acad. der Künfte and. mechanifchen Wiſſenſchaften if. 
De König iſt Vrptecger beyder Academien,. — Made ins 
Silliungen aller Art Vequemlichteit « und Sicher he itsan ⸗ 
Ing und Gefellſchaften in bunter Gemiſch aufgeführt, and 
(bit Marignertenipielge,. Värenführer, &lüdsbüdner , Brpe 
ertmänner und Kunftreiter nicht vergeſſen. — (Die Gazutia 
frangoife in Berlin egiftiet feit geraumer Zelt nicht mehr. — 
Sie Zudetraffimerkeen find jegt feine Mohopolien, Das 
Vineitiſche Theater iſt eingegangen. ) Wenh yield in der 
Worrede gefagt iſt. daß rinige Gegenftände, alc das Jeeiſe 
weſen / die Kr mbar ang und die Militaireinrichtungen 
Übergängen wären: ſo finden fi doch S. 92 dag Militaiss 
Suftizdepartement, und die demfelben untergeordneten Debüt 
ben; wie and das Oberkriegstollegium. ©. 83 die Mliitair⸗ 
defehe, S. 103 das Acchie s Bol z Zadtitens u. ſ w. Der 
partement. 7 I 
„..; Webrigeng iſt micht zu (äugmen, daß.die meiften Eintid⸗ 
fingen richtig angegeben. finds mir wuͤtde mehr Ockugug m 
ar wen A 
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 Krünig. d. (m. ' Berlin, dey Pal. 17999 
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4. m. | 
„es fen ſeit mohrern Jahren den Wrinz Ferbinand ven 
zeußen nicht mehr beſitzt; / ſondern es das Eigenthum eines 
ivarmannes iſt. — Manch: Rubriken ſind fo ‚unbedem 
tend and geben ans Beinen Aufſchluß, daß fie fuͤglich haͤtten 
egbleiben Können. 3. B. ©. 91 Die Rabrit Geſandt 
Kia lautet goßftendig alio: „Die Zahl der Geſandten, 
keldeuten, Charge's di Affaires, Legationsſekretairen, Cops 
Pis und Agenten im Auslande iſt nicht. inbetrotlich.“ ¶ Dieß 


Wk wohl jede bebannt.) 
Wie dritten Hefts erſte Abtheilung begreift das Dicht 


elnalweſen. Cs find daher die Einrichtungen aufgefuͤhrt, 


die diefen Zwelg des Staatshaushalts angehen. Lach den 
Hebammenſchulen in Berlin und den Prowinzisikädten folge 
bas Gbermedicinaldepattement, das mit Recht vorber 
ſtehen ſollte. Dey dem verbundenen Ober⸗ Collegium medis 
nie und ſanitatis iſt zu Semerfeh, daß der Sanitaͤtsratb, 
Ber ich mir dem Geſundheitswohl der Einwohner der preuß. 


Seaaten beſchaͤfftigt die Inſpektivn Äder die Anſtalten m . 


ſammtlichen Ländern, außer Schleſten, führt (Ansbach, 
Baireuth und Sauͤdpreußen HE ihm ebenfalls untergeordnet.) 
. Hay der zwehten Abtheiludg uͤber Unterrricht sanſtaiten iſt zu 
- Anden, dah &. 131 der Niniſter Freyherr von Heinitz 1üche 
Kurator der Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin ; - feudree 
ber Acad. der Künfe und mechaniſchen Wiſſenſchaften it. 
De König iſt Protector beyder Academien. — Node find 
Stiftungen aller Art, Bequemlichkeit und Gicherheitgans 
rg und Gefellſchaften in buntem Seife ‚aufgeführt, und 
ſelbſt Marioenettenſpielgr, Baͤrenfuͤhrer, Gluͤcksbuͤdner, Ley⸗ 
ermaͤnnet und Kunſtrelter nicht vergeſſen. . (Die Gazutia 
fransoife in Berlin exiſtirt ſeit geraumer Zelt nicht mehr. — 
Bir Zudetraffinerkeen find ſetzt keine WMonopolien. Das 
Pinettiſche Theater iſt eingegangen. Y’ Wyenn gleich in der 
Vorrede geſagt iſt, daß pinige Gegenſtaͤnde als? das Aceiſe⸗ 
weſen, die Criminalverfaſſung und die Militaireinrichtungen 
übergängen wären: fo finden ſich doch S. 92 dag Militair⸗ 
Juſtizdepartement, und die demſelben untergeordneten Behoͤr⸗ 
ben; wie anch das Oberkriegstollegium, ©. 83 die Militair⸗ 
Belege, ©, 103 das Acchfe s Zoll s Fabtitens u, ſ w. Dee 
E71} Ns 

Uebrigens iſt nicht au laͤugnen, daß die meiſten, Einrich⸗ 
‚fingen richtig angegeben. finds aus wuͤrde Wehr Ochngug Das 
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‚glgemeines Syſtem der Staa“ 2 obt > * 

und Laudwirchfchaft, und der Kunſtgeſchichte, in 
Abhabetiſcher Ordnumg; von D. Johann Georg 
KFruͤnitz. u. ſ. w. Derkm,: bey: Paul, 17990 

‚Ein und hunfplafe Theil. Zweyte Auflage, we 
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6 Äremden. berechnet ? In jedem Heographifchen 
ann man, die meiften der hier ommenen 7 der 
Erobefchreldiing teen... Doergie ichen 
——⏑⏑ der Tonft fo allgemein 
——— Deanı,fiopt es auch Klar, wie weit von dem 
Bine ri fe[öRt. Bis.zum & der Öpreite f erfhienenen Anzahl 
nde dieſes Werks noch immer beybeheu enen Plaue ge 
gangeh toorden iſt, ivenn man —* —8* eben 


nüähnten, Eitelsanflehr.: . Serübefeb 
ſchichto Kar in nenern Seiten ehr { fern 2 
ohne dem Sanıen zu ſDaden, mit vollem diechte hätten wege 


< Beiden konnen und müflen. Aber gerade dieſe Killenfhaften 
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: Werten en reiches Reld ju Eriweiterungen des Plans, der id 
gs Bois viefleihe noch mit der praftifchen Ebernie, und 
weiß mit was noch verm⸗hret werben dürfte, mm deu 
Wausbals der Vatun und Bunfl ih feinem iunern und 
dußeen Zußnnde ganz ausführlich darzuftellen. Wis wein 
ern diefes- nit, um um den Much des wackern und ehäugen 
Berl. au ſchwaͤchen, im Besenchen ihn vieim· he u edlra 
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mg die Hande binden ,. ober feine eigene Ueberzeugung ges 
en haflares Wiſſen austeden zu laffen.- Die vernehmen nah 
neerchaute ſten Artitel in, 35 
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Ebetlers Bliffeller für das gieine Sehen ( ) 
„neh einer Anweifung zur Schönfchreibefunft mie 
3 in Kupfer geftochenen Vorſchriften. Zehnte 

gert Ausgabe Leipzig, In der. Mülerfchen 
dl. 1299. VII und 704©. 8. nebſt 


an Queetfol. Vorſchriften. u DIE. 4 8. 


q uch, das zebn Auflagen erlebt hat, muß, nach dem 
allgefheinen Maaßſtabe bes biswellen irre geleiteten liter 
Vorurtheite "zu ſchlieſſen , ganz gut,“ gan) vortee Ä 
fein; ve würde 5 nicht fo viele Abnehmer gefunden habe - 
MDuß iſt aber nie immer Der Ball: den, wenn ein Buch, dab - 
gewiſf⸗ Formulen / pumal ſoſche enthaͤlt, welche zur Erlernung 
eined Sprache, er WB. eine — vder zu Ucbes⸗ 
n, um in Öffentlichen Schulen, der Leichtigkeit wegen, 
ache ik-Ble andere, gewoiffe. Redensarten, ſchrift⸗ 
der Autläge, Belegenbeitsbeiefe, ec. übertragen za Lünen; 
fee dequem und emlich vollſtaͤndig iſt, da iſt es Teiche nig 
Uch, werm ſein fruͤherer guter Ruf nicht vollig erloſchen, oben 
won ver einlinmigen Ram nicht vNig vernichtet. 1 






A 






x 


on ne * 


as 1 


wi mer PRLINUNE, fe ·ven neccin wieder eaen 
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Ausgabe: bie in der Herbſt M. 
rad wicht ded der Hand; gm 
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uflage welche va graußki 
Denn auger, 
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» bafte Aenderungen angedracht, 


heden. ¶ Dieſe Umfcheffungen ſcheinen aber aus der ↄten Aufl. 
Serien, —e in der voten nidts vorkömmt, worens 
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reifendee Publidum, Bas Seterneſche Laune und Stteneſcheh 
Big da dewunderte, wu andere in ber Seille nur Paradies 
kenfischt und genialiſche Bocksſpruͤnge fehen; aber fi, aus 
urcht als Dummeopf verlacht gu werden, nicht getraueten 
ho.tischelt late werden zu laſſen. Jeam Paud fiudet nach 
edt feine Loborelſer, die deſto Lenker werben⸗ ie. menigrt. fie 

u verfiehen; warum alfo Tollte nicht, auch dieſer Nerigätens 
aften als ein” denievolles Werk, „vol Tentimenralen Witzes 
uspofaune werden? ” Aber Mer; wird dixß nicht thun; -denn 


de Wahrheit zu fagen , findet gr zwat viele wirklich gut zoz 


riebene, fertimentafe,; viele wibige Stellen, viele $ 


tungen doll Energke, viele Ütenfchen ; und Welttenntnig in 
ikfem Buches aber billigen kann er es micht, vielweniget 


sbpteffen ; daß der Verf. feine Wahrheiten: nie eine Sılntd 


darleklns⸗Jacke zufanimen flickt, vom Anfange bis zum En⸗ 
e duf Dee Jagd nach Bädern, Gentenzen,; Antiehefen und 


Daradoren ift.. Es grhoͤrt eine befondere Stimmung bie 


m ihm bey allen felnen Spruͤngen, mögen fie auch noch 


onderbar, oder noch fo fchulgerecht md Balkermaͤßlg feynn, zu 


dlgen, und — denn wozu viele Worte? — Rec. findet 


einen Geſchmack an dergleichen, weil ihm Jette Stimmumng 


Eule obgleich et nicht blind: gegen die mancherlyy gär'geb- 


gten Wahrheiten iſt, die das Buch enthält. Er befchefe 
— ſich uͤbrigens gern, nur eine Stimme fin Publikuem zu 
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a4a88 ‚Beil Sahriten. 
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Ds Rieters von Se. Florlan Peine Schriften 


: Aus dem Franzoſiſchen Ronneburg und Seipzig, 
"in der Echuniannfchen Buchhandlung und bey 
| — 1799. 1806.8. 12æ. 


ei IB Sr chen: Le der beliebten Biorlanften 





wurhe eine a Anoige Cam alı feiner 
itet, und in ty find Stüde — an * 
nu noch undber Sliehen. ngenannte 


5 8 und Colin. Schauſpiel in 3 Aufı. na Bol 
ui ie —— von Bergamo. Schauſy. in 
Der Ueberſetzer ſagt in feinem Vorbericht: 

be y oecweger⸗ —* babe, eins *8 ne ht 
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Blbliſche, hebraͤiſche, griechifche und uͤber⸗ | 
£ haupt orientaliſche Philologie. 1 


Das Buch der Weisheit als Gegenſtuͤck der Keheleih, 

und als Worbereitung zum Studium des N. T. 
bearbeitet von FE. C. Nachtigall. Halle, ber 
Gebauer, 1799. 371 S. 8. 188, 


Dice ge gelehrte Arbeit hat auch noch änen zwehten Titel 
Verſammlung der Weiſen. ater Band.“ Wonach 
Asdann die Bearbeitung der Koheleth von unſerm Verf. den 
rften Band ausmacht, wozu die Entdedfung der Aehnlich⸗ 
sie zwiſchen bepden Schriften, welche Herr. N. bey der Des 
wbeitung des fogeniannten Predigers machte, Weranlaflung 
geben hat: Der. Verf. hält nämlih audy das Buch de 
Beisheit für eine Unterredung der Weiſen in. ihren Ver 
immlungen, uud fäßt es mit Andern-in zwey Haupttheile 
erfallerr, wovon der erfte nach ihm die erften neun Kapite 
mfaßt. Diele enthalten dichteriſche Phitoforbeme in Dich 
rſprache vorgetragen , welche mit denen des Predigers viel 
— haben; ſich aber von dem zweyten Haupttheile 
s Buchs ſehr unterſcheiden. Statt philoſophiſcher Ber 
achtungen finden ſich hier groͤßtentheils nur Zuſammienſtel⸗ 
ngen aus der Geſchichte des iſraelitiſchen Volks, und nah 
nem beftimmten Zwecke geordnete. Berfettung und Denn 


URL: SE VIllo heſt. 
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440 2 Blhllſche Play on: 
einer Menge von Stellen des A. T. fü mie. Deklamarigpen 
Feaen die ÄAbgoͤtterey; alles weit peoſaiſcher die In er 
- Theile, Alfeln day einer · genauern Präfung zerſallen die. 


‚ den. Hauptthelle wieder in fehr bemerkbar umterfibiedene _ 


Nofchnisge.: Der erſte In folgendes") Kap. ı — 5, 97 


- = welcher Abſchnitt wieder feche durch Ideenganug gnd Darſtel 


Inn verſchiedene Verträge enrhält, über die Art Der Sort 
dauer nach dem Tode, und über das Gluͤck Der Ver 
ehrer Jebovabs. 2) Rap. 9, 23 — 6, 21 hierin wird 
Im drey Vorträgen den Regenten Gerechtigkeit and Ver⸗ 
ebrung Jehovabs empfobien. 3) Kap. 6,22 — 91 
Fünf Vorträge, in denen Salomo redend einasführt wi, 
Kellen den Gedanken dar: - Weisheit, die Moelle alles 
GSloͤcks iſt Folge der. Verebrung Jehovabs, und .eine 


Sabe Gottes. ,_ Der zweyte Hauptebeit jerfäflt cbenfalsin 


74* 


Irey Abthelkingen, bey denen ſich abermals mehrere / abge 
ſenderte Vortraͤge oder Bruchſtuͤcke von Vorträgen unter 
fiheideri laflen. 1) Kap. 10— ı2 Darſtellungen aus der 
iſraelitiſchen Geſchichte, Das Gloͤck der —* Jebo 
‚abs, md das Ungloͤck feiner Feinde bettefſend. -2) Kap. 


33 = 15,1%. Mehrere Vorträge ‚aber Abgötterey, ihren 


AUrſprung, Laͤcherlichkeit und ſchreckliche Folgen SRer-Iaiien 
fi achtzehn größere und: Eleingre Abſchnitte unterfcheiden. 
3) Rap. 15, 14 = 19, 21. Mehrere“ Parallelen zwiſchen 
Iſraeliten und abgoͤiſchen Voͤlkern; befondere den Ass 
Jyptern in Ruͤckſicht ihres Gluͤcks und Ungluͤcks in fieben 
nd zwanzig Abſchnitten. —Die Leſer ſehen hier ein groß 
ſes Feld willkuͤhrlicher Ayporhefen, das dem Verf. ſelbſt aufs 
- gefallen zu feyn feine ; Senn in Sinſicht der vielen Abſchnitte 
har er hinzu „da diefe Abſchnitte Key den gänzlichen Mans 
gel an hiſtoriſchen Nachweiſungen -ınar. dutch dag. indivi⸗ 
Duelle Gefuͤhl beſtimmt werden könnech: fo find fie fteylch 
als bypothetifch zu betrachten." Rec. der dieſes indfol 

duelle Gefuͤhl nicht Hat, kann alſo auch nicht weiter einſtim⸗ 
men, als daß die Abthellung des Ganzen in zwon Hauptthelle 
Natürlich genug iſt, und daß auch der erſte Theil eine meht 
bichteriſche Darſtellung bat, gls der zweyte; aber. doch auch 
Beine viel größere als die ſogenannte Bergpredigt. Indeſſen 


qualifleirt ſich das Gcntentikfe_ des Sthis, und des. Paralle⸗ 


Klmus im erſten Theile allerdings zu einer ‚poetifchen, Ueber⸗ 
- ferung. Mur hätte der Verf, den ziventen Theil dagegen. In 
Drofa überfigen muͤſſen, um diefen Unterfchled des Dita 

og “ nn. Tour. tn ause 


- 


⸗ 


— 


ubhudecken. Ferner mag der gtoöyte "Teil Trterhfn arke 
nehreron Druchſtuͤcken beſtehen, toie:e6 bei ſolchen ſententid⸗ 


m Schriften der Fall zu ſeyn pflegt, und aicch der etſte Thell 
egen das Ende:nicht zunz ſrey davon ſeyn; allein efne Untet⸗ 
edung, wo mehrere Woifen abwechſeln, kann Rec. nicht ents - " 
ecken. Wenn er Alſo auch die Reſultate des Verf? zuzuge⸗ 
en⸗ geñeigt iſt / daß unſer Buch 1) mehrere fehe verſchie⸗ 


emrtige Vordzͤge enthaͤltz melde 2) nicht einem, fondeck 
achreren Männern gehoͤren, alſo auch 3) nicht alle zu gleicher 
zeie gehulten ſinbr fr kann er Doch den Schluß noch nicht 
ugeben, Daß alle bier zuſammengeſtellten Vortraͤge im 
nebteren Verſammlungen ifenelitifcher Weiſen gehal⸗ 
en wurden. Er findet naͤmlich den Fall eben fo moͤglich, 
aß ein Weiſer etwa den erften Thell oder doch das Meiſte da⸗ 


‚un entwarf, und daß Andere ihm nachahmten, und nach 


hier Weile fortführen. Auf diefe Weife entſtand nisdänte 
as Ganze, bey deſſen vielfacher Abſchrift auch noch bin um 


wieder etwas hinzugefeßt "werden mochte. So And faſt alle 


Bientenzenbücher. des Alterthums entſtanden; und alsdanie 
inem berähmeen Weiſen der Nation bepgelest, mie Hier dem 
Saleno. Waͤre die Unbrfangenheit des gelehrten Verf. nicht 
m ſehr von ber Idee ber Prophetenſchuben, welche feine Lieb⸗ 


Bliöliſche Philologh, 44 
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ingeidee heißen muß, gefeſſelt, woron die Berfommlungem . 


ver Weiſen die Fortſetzung feyn follen: ſo wuͤrdé er für diefe 
Anſicht des Buchs der Weisheit, melde die Analogie / des 


zaitzeri Alterthums fuͤr ſich hat, empfaͤnglicher ſeyn, als fuͤr 
eine Hypotheſen denn er iſt viel zu vertraät mit dem Geiſte 


des Alterthums, und hat auch in biefer. Schrift zu viel ereff⸗ 
iche Proben davon gegeben, als daß er nicht das Natürliche 
bein Gezwungenen vorziehen ſollte. So :aber fallen’ feine 
Berſammlungen der Weiſen In der That ins Sesioungene; 
denn es ſoll nun alles daraus erklärt werben, «nicht: blog uns. 
er Buch ſelbſt; ſondern auch- fapk das ganze N. T. C freplidg 


auch vermittelſt unfers Buches) und. es iſt hm immer waͤh⸗ 
rend der Arbeit noch manches eingefallen, was man ebenſallt 


dahin ziehen koͤnnte, welches immer ſorgfaͤltig nachgeholt wird 


—* in der Vorrede noch, welche zuletzk geſchrieben zu feyn 


cheint), gleichſam als wenn noch nicht genug auf dieſe Hypo⸗ 
theſe dezogen wäre. In der That aber find der uͤberfluͤſſigen 
Beziehungen fo viel, da. man daran eih warnendes Veyſpiel 
anfilellen koͤnnte, wie ſehr man fi} zu huͤten Habe, fi von’ 
riner einzigen Idte garg ir Yü au laſſen. — 

‚m 


vd N: 
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2. Bible Philolagfe. 

B. gar nicht längnen, daB auch das Buch der Weisheit 
„feinen Einfluß auf das M. T. gehabt habe, und es ift zu 
‚diefem Ende auch Ichon tängft von ben Interpreten deflelben 
benutzt; allen, Klickt man auf die Anwendung des Verf. im 
Dem erften Exkurs: ſe muß man darüber erflaunen,, was er 
alles zu vergleichen gewußt bat, ohne daß man irgend eine 

Aehnlichkeit des Verglichenen entdeckt. Es läßt fich fern 
gar nicht laͤugnen, daß die jädifchen Gelehrten auch gelehste 
Ku femmentünfte CVerſammlungen der Weifen) gehalten, 
and ſich nah ihrer Weiſe gelehrt unterhalten Haben; allein 
dieſe find doch aufsfeinen Foll die einzige. Quelle ihrer Kennt⸗ 
piſſe gewefen, fo daß man fhr ganzes Ideenſyſtem nur daraus 
‚ableiten, und jedem ausgezeichneten. Mann der Patien erſt 

aus den Berfammlungen der Wellen hervorgehen taflen mäß 
te, um fi feine Auszeichnung zu erklären, wie es Herr N. 
mit Bamaliel, Paulus, und ſogar dem Täufer Jobanues 
thut. Nur dem Verf. ift es moͤglich, Spuren von biefen 
‚Berfammlungen dee Wellen In der Apoftelgelch. 6,9. 10 Zu 
7 finden, wo man fonſt nichts welter als Synagogen erbidt. 
Alſo übertreibt.er die Sache auf jeden Fall, und jede Ueber⸗ 
treibung verfeble der Wahrheit, die In der Mitte liegt. Zu 
Hinſicht des. Originals des Buchs det Weisheit, ob es wer 
ſpruͤnglich ſyrochaldaͤiſch oder griechifch geweſen ſey, eutſchei⸗ 
det Herr N. nicht; ſondern ſtellt die Gruͤnde fuͤr beyde Mei⸗ 
“nungen zuſammen, doch fo, daß er ſich ſehr zu der Meinung 
von einem fpeifch s chaldaͤiſchen Originale hinneigt. Mer. 
glaube Dagegen Bipuren genug zu finden, welche fuͤr ein grie⸗ 
‚biiches Original entſcheiben. Er giebt blog folgende Stelle 
zur Probe. Rap. 7,22.23 H yap vayrım ragvırıs dı- 
Öxfs pe com’. ası Yxp 89 XUTY RVeUne Y0EP09 
KEyiov, MOVoyevag, TOAUNSPEG, Astro, EURINF- 
ToV, TRavov, anohuvrov, dafs, arypan- 
FoV, Qıkayafons ofus ano.AuTpv, sUEpyarıcan, 
Oiluvspuwev, Peßayor, achalsc, Wuepuvon, 
: wubroduvauov,- May SMICHÖWON, 104 die WANTEV Igwpay 
. WVEULATOY vospey aadapm Asmrotutws. Wer fam 
bey dieſer ganzen Stelle, die voll von platoniſchen Worten 
iſt, on ein ſyriſch⸗ chaldaͤiſches Original denken? und wie 
bätten denn bie unterfteichenen rein gtjechiſchen Worte in die⸗ 

im Dialekt beißen fallen, oder mit den ſeinen Nebenbegrifs 
fen nur ausgedrädt werden Finnen? — Was aber das 
Vaterland, diefes Buchs Betrifft: fo wird e4 ſich —* 
1 un 


l\ 
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unbeztöelfett auemachen laſſen. Genug die Verf. wareu grie⸗ 
chiſche Juden, die In verſchlebenen Ländern gelebt haben koͤn⸗ 
ven, fobald man das ganze Buch nicht zu einer Zeit verfer⸗ 
tigt werden läßt, wie es’ ja der Verf; nicht ehut. ir Ae⸗ 
gyoten Aminen immer viele Gründe, wenigſtene in Hinfiche: 

bis einen Theile, und die Gründe, welche Herr N. ©. 36: 
und 37 für Palaͤſtina ober die Länder zwiſchen dem Sordan 

‘and Euphtat anfüher, dürften nicht alle giekh viel beweiſen; 
"denn die Ideen vom Geiſte als eineni Lichtweſen, die er uns’ 
ter ben erſten zwey Nammern aufführe, und oberaſlatiſch 
nennt, Anden fih au im Philo. Ueberhaupt waren ges 
wife tBeogonifche, koſmogoniſche, anthropologiſche und ama⸗ 

be Ideen über den günzen Orient verbreitet, fo daß man: 

Men kein befkimmtes Land als Vaterland anweiſen Eann. — 
In Hinſicht der Periode der Abfaflung des Ganzen in feiner 

fetzigen Geſtalt behauptet Here N., daß man fie nicht wohl 
über die letzte Hälfte des zweyten Jabebunderts var 
Chriſtus hinausfehen mn, rn 

Rec. wendet ſich wun zu des Ueberſetzung, welche nach 
einem gewiſſen Take rhythmiſch, alfo poetiſch iſt, und diejerte 

gen Abthellungen bat, welche der gelehrte Verf; nach dem 

gleich anfangs gegebenen Abriß bey dieſem Buche annlınme. 

Im erſten Theile reden die Weiſen nach einander, und im 

zweyten Thelle find die mannichfaltigen Abſchnitte mir Zah⸗ 

len bezeichnet. Nach des Rec. Urtheil iſt dieſe Ueberſetzun 

beſſer, und dem Originale in dem erſten Theile gemaͤßer als 

irgend eine vorhandene. Der Sinn iſt groͤßtentheils ſehr rich⸗ 

tig ausgedruͤckt, und mit ſchoͤnen Anmerkungen erlaͤutert; | 
beſonders ans der Profanphilologie. Indeſſen iſt Rec. auf .  . 
ber andern @eite überzeugt, daß Herr N. fie noch richti⸗ 

ger geliefert haben würde, wenn er feine Arbeit nicht at 

ſehr Übereilt haͤtte, Diefe Eilfertigkeit iſt nur zu ſehr ſicht⸗ 

bat in den häufigen Nachholungen ſowohl Im zweyten Exkurs, 
a8 in den Vorerinnerungen und endlich noch in der Vortede. 

. Daher iſt ihm dam auch manche Schrift, weiche für. dieſes 
Duch benutzt werden konnte, theils zu fpät, wie der zweyte 

Exkurs zeigt, theils gär nicht bekannt geworden, wie e6 z. B. 

ber Fall mit Schleusner's Spicileglen zu Biel's Lerifon 
da ſeyn ſcheint. Dahee iſt es ferner vergeſſen worden, den 
Text oder die Ausgabe anzugeben, wonach Herr N. uͤberſetzt 
dar. Die Wahrnehmung diefer nicht zu entfchuldigenden Eilfer⸗ 

tigkeit machte es dem Rec. zur Pfliht, die Ueberſetzung ſeibſt 
2 ET 1 2 genauer - 
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z. B. gar nicht Idngnen, daß auch das Buch der Weisheit 
Finen Einfluß auf das N. T. gehabt babe, uud es iſt ya 
‚diefem Ende auch Ichon fängft von den Sjnterpreten deſſelben 
benugt; allen, Klickt mar anf die Anwendung des Berf. in 
dem erften Exkurs: fo muß man darüber erfiaunen, was er 


alles zu vergleichen gewußt hat, ohne daß man irgend eine 


Aehnlichkeit des Verglichenen entdeckt. Es läßt ſich ferner 
gar nicht laͤugnen, daß die juͤdiſchen Gelchrten auch gelehrte 
Fufemmenkänfte E-Berfammlungen der Weiten) gebalten, 
and fidy nad Ihrer Weiſe gelebte unterhalten: haben; allen 
dieſe find doch auf-feinen Fall die einzige. Quelle Ihrer Ken. 
niſſe geweien, fo daß man fhr ganzes Ideenſyſtem nur daraus 
ableiten, und jedem ausgezeichneten. Mann der Station erft 


aus den Berfammiungen der Weiſen hervorgehen laſſen mühe 


te, um fih feine Auszeichnung zu erklären, wie es Herr N. 
anit Bamaliel, Paulus, und fogar ben Täufer Johannes 
thut. Nur dem Verf. ift es moͤglich, Spuren von dieſen 
‚Berfammlungen des Wellen In der Apoftelgelch. 6, 9. 10 zu 
‚Anden, wo man ſonſt nichts welter als Synagogen er 


Alſo übertreibt.er die Sache anf jeden Fall, und. jede Ueber⸗ 
treibung verfehlt der Wahrheit, die In der Mitte liege. In 


Hinſicht des Originals des Buchs der Weisheit, ob es ur 
fpränglich ſyrochaidaͤiſch oder griechiſch geweſen fen, eutſchel⸗ 
det Herr N. nicht; ſondern ſtellt die Gruͤnde fuͤr beyde Mei⸗ 


nungen zuſammen, doch fo, daß er ſich ſehr zu der Meinung 
von einem ſyriſch⸗ chaldaͤiſchen Originale hinneigt. We. 


glaubt dagegen Spuren genug zu finden, welche für ein gtie⸗ 
‚Gilches Original entſcheiben. Er giebt bloß folgende Seele 
zur Probe. Rap. 7,22.23 H yap rayrav rexguırıc 
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Kyiov, Aovoysvas, TOAURSPEG, ÄAsmrov, EURINF- 
voVv, TAuvov; anoAuvrov, anfei, aryaad- 
70V, Pıkayakonı ofus axo.Aurpv, sUEpyerıXaH, 
Oılkvdpuwov, Peßav, wc pahscy Urepiuron, 


. Habroduvanoy, MEY SMIOHOWOY, X ÜIE MayTav ups 


. WVEULAETOY vospeev Audupes Askroratws. Wer kam 
boy diefer ganzen Stelle, die voll von. platonifchen Worten 
iſt, on ein ſyriſch⸗ chaldaͤiſches Original deuten? und wie 
haͤtten denn die unterſtrichenen rein gejechiſchen Worte in die⸗ 


| en Dialekt heißen fallen, oder mit den feinen Nebenbestifs 


en. nur ausgedruͤckt werden kͤnnen? — Was aher das 
Vaterland Diefes Suche Bersifft: fo .misd. ce ſich Kemer 
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wiibentöchfeft audınndien Iaflen. Genus dir Wer]. tonten grie⸗ 
chiſche Juden, die In:verfchlebenen Ländern Jelebt haben koͤn⸗ 


nen, ſobald man. das ganze Buch nicht zu einer Zeit verfer⸗ 
tigt werben läßt, wie es‘ ja dee. Berfi nicht thut. Faͤr Ae⸗ 


N 


ı. 
* 


guyypten ſtimmen immer viele Gruͤnde, wenigſtens in Hinſicht 


des einen Theils, und die Gtuͤnde, welche Herr N. ©. 36: 
und 37 für Palaͤſtina oder die Länder zwiſchen dem Serben 


: and Euphrat anfüher, dürften nicht alle gleich viel beweiſen; 


— 


beſſer, und dem Originale in dem erſten Theile gemaͤßer als 


denn die Ideen vom Geiſte als einem Lichtweſen, die er uns’ 


ter ben erften zwey Nammern auffüher, und oberaflarifdg: 
nennt, Anden fi au im Philo. Ueberhaupt waren ges 
wiſſe theogoniſche, koſmogoniſche, anthropologiſche und ama⸗ 


| niſtiſche Ideen Aber den ganzen Orient verbreitet, fo daß man: 
thnen fein befihnmteg Land als Vaterlahd anweiſen ann. — 
In Hinſicht der Periode der Abfaflung des Ganzen in feinee - 


jeßigen Geflalt behauptet Here N., daß man fie nicht wohl 


. über die letzte Hälfte des zweyten Jabrbunderts vor. 


Ebriftus binausfeßen kann. | Bu 
Rec. wendet ſich un zu des Ueberſetzung, welche nach 


einem gewifien Takt rhythmiſch, alfo poetiſch ift, und diejeni⸗ 


gen Abtheilungen har, welche der gelehrte Verf; nach dem - 
gleich anfangs gegebenen Abriß bey diefem Düche annimmt. 
Shih erften Theile reden bie Weiſen nach einander, und im 
zweyten Theile find die mannichfaltigen Abfchnitte mir Zah⸗ 
len bezeichnet. Nach des Rec. Urtheil iſt dieſe Ueberfegung 

irgend eine vorhandene. Der Sinn iſt groͤßtentheils ſehr rich⸗ 
tig ausgedruͤckt, und mit ſchoͤnen Anmerkungen erläutert: 
Befonderd aus der Profanpbiloiogie. Indeſſen ift Rec. auf . 
ber audern Seite Überzeuge, daß Herr N. fie noch richtis 


ger geliefert haben würde, wenn er feine Arbeit nicht zu’ 
ſehr übereilt hätte, Diefe Eilfertigkeit iſt nur zu ſehr fihte 
bar in den häufigen Nachholungen ſowohl im zweyten Exkurs, 


als in den Vorerinnerungen und endlich noch in der Vortede. 
Trader ift ihm dann auch manche Schriſt, welche für. dieſes 


Buch benugt werden konnte, thells zu fpät, wie der zweyte 
Erxkurs geist, theils gar nicht bekannt geworden, wie es z. B. 
bir Fall' mit Schleusner’s Spicileglen zu Biel's Lexikon 


zu ſeyn ſcheint. Daher iſt es ferner vergeſſen worden, den 
Text ober die Ausgabe anzugeben, wonach Herr N. uͤberſetzt 
bat. Die Wahrnehmung diefer nicht zu entfchuldigenden Eilfer⸗ 


tigkeit machte es Dem Dec. zur Pie die Ueberſetzung ſelbſt 
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N genauer zu pruͤfen, und weit er ſich dieſer näßfaretr Arbeit 
einmal unterzogen bat: ſo will er feine Bemerkungen daruͤber 
ſammt ſejnen Abweichungen hier nieberlegen,, ſo weit es Der 
Platz einer Recenſion erlaubt, entweder zum Beſten ee 
Jwepten Ausgabe oder fuͤr deu: kuͤnftigen Bearbeiter. Kap. 
9. ausgeſpaͤht wigd jede Zweifelrode Des Sceolers" 
ſaollte eigentſich heißen :-- „din Gedanken, Auſchlaͤge, Plate. 
bdes Frevlers werden einer ſtrengen Pruͤfung unterworfen d.i. 
geẽkgrraft werden.“ Téræoicç inquiſttio ſtrenge Prüfnug, Fol⸗ 
- 2. a (wergl. 2, 29) reſpondirt hier dem gleich folgenden „Acy« 
05 und ehr ſuͤr Oteafe. Im soten B. „auch leiſes Ges 
:mormel bleibt ihm nicht verborgen.t Opse voyos v IR 
igoentlich aumpfes Gemurmel. K. 2, 1: „ebglich ſpre⸗ 
zn se Dig Klaͤgler“ heſſer „werkehre, unrichtig Etügeln fie 
a Bey ſich die Frepler.“. Das. Subjekt ſind noch Die zespes 
„> 8: 416, und, 2772 1? 2 —X gehoͤrt zuſawumen. - Alteln, 
Zell der Werf, mit dem sten Kap. einen zueyten Weiſen 
ECohre North} auftreten lie: ſo konnte er das vorige Buße 
uekt nicht ‚berüber jiehen. -®..3 „Steig einer Auftbiafe 
3, „ zarflagtegt der Hauch.“ Wie kanıı aber eine Luſtblaſe zer⸗ 
glaitern? Welke — „der Geiſt Chier im Gesenſah von 
— Rörper) verfließt, zergeht wie alte duͤnne Luft. mie ein - 
ch ro Frau hargufzeeriy ng Sgirannp ): B. 
2.5 „Schnell laft uns. beandyen ‚mar ſich ums -bacheus, nude 
: > find wir jung it. KoyewueIe vyurıge oc MeeraTı ara 
Gaoc. Rec. würde dieſe Stelle ſo auffaflen: „Laßt und 
lorgfaͤltig der Nase genieſſen, ſo lango fig woch Fang iſt! d. i. 
. uns noch bluͤht, och aulacht.“ DIE ſtiwmt beſſer mit dem 
Bein, Myrrhen, Roſenknoſnen⸗ und dern ·Verbluhen der 
lelben uͤberein, welche gleich darcuf folgen.: Sm 7ten B. 18 
GuJoç æsgoç uͤberſ. „Die ſiebſiche Cufta“ alen a heit 
hier duftende Blume, wie bie gleich dataufffolgenden Ren 
ntnoſpen beweiſen. Uebrigens hat ˖ Sich, dem Mic. hey bie 
- fer Stelle der Gedanke an das Lied: Roſen auf Dep Weg 
geſtreut“ aufgedrungen. 8. »ı „der Kraftloſe fand nicht 
genleſſen Vra zap ade a Re.) Dee 
„Schwäche ift vrrdamnſſh/ dorweeflich⸗ denn ſte ſchafft te 
wen Nutzen, Vortheil“ vergl. 3,112 16,29. B 1i3 „Er - 
Prahlt, daß Gott fein Freund fen, und nenne ſich ſelbſt Je 
*hovahs Frhr Er Ireruͤhmt: ſtch Ncligien zu Haben, 
1 Kiga are Zau): amd .neant ſi Gottes Liökling (ma 
ge Sag Dre, nk AR, Dora ce 
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unfem Auto fien“ (ewereinag ei akeygav —RX 
u) Beſſer er tadelt, verdammt unfere Entwuͤrfe.“ 

18. „CHE der Wechilandler Gottes Sohn (beſſer Lieb⸗ 
IB Myhaudeln wir ihn! Epannen ibn. auf 
Koltet!? Dieh it unwerkändiih und dunkel... Beſſer — 
Wvoir ‚medien Ihn mighandein, peinigen, und ihn ſo, eine harfe 


z. wer, Dann blicke en wieder auf, ‚wie et fagte". (Esau Yap 
nrs arIaBenT au. Ange auıs). Der Verf. niaunt, naͤm⸗ 
Sich. susqnory iu der Bedeutung Aufblick, Erwachen an, 
mehreren. Stelen unfers Buchs... umd verſteht es vom Mie⸗ 


dedanfleben; allein das geht unmoͤglich an nach der Kampo⸗ J 


laffen, bamit wir dach ſehen, erfahren, u. ſ. w. 


Base Pi os. 


7 


tion Dis. ganzen Bars. Hinblick, Nafficht würde. die 


symelogie ‘nd. erlanben; kin Aufblick in. der Bedeu⸗ 
au MEumachen. if wider allen Sorachgebrauch. Diet 


Keißt die Stoß :.uba@ fell feine Vorfebung (dag Auflehen ' 


@ettes auf ihn ) oder feine Vorgelsung feya, wovon: ee 


era, d. . dern er ſich ruͤ B. na „Die kennen 


Sottes Beiligibum tict go Ir). Bellen — 


aDie kennen feine Keligien, keine —— . Am En⸗ 


‚de ae ii V. ſehlt eine Zeile in der Uebetſ. — Gie nehmen. 
keine Belshaung 


eiler Seeien an. V. 24. „Det. neidi⸗ 
he "Seind. (pie. deeehe) brachte den. Tod in bie 
‚Welt, und fehre Geneffen wegen: ihn.auf (rempesss wu- 


vlt der: Waelgata für imitarı nehmen, wenn gleich 


. * biet maß mar .cußoAo; Teufel uberſeten, und 7@- 
BSH 


| Bebdentung ſelſam iſt, ſ. Schleusuer, „Dur ben 
Meid des Teufels fans det Top in die Welt, und. feine. Ge⸗ 





um keine Welchaung Ckeinen künftigen Zuſtand der Vergel⸗ 


ans) Kap 3, 5. Nach kurzer Selebruug (adıya- may . 


„Weudevra;). geuieſſen fie. Sroßes lid.“ Veſſer — na 
‚Bussen Mübfehigkeiten,, d. A. nach einer kurzen Peüfang durch 
— ——— Dafuͤr gimmt das gleich darauf folgende 
.: BU ereioaoa⸗ run und woydeuery ſteht hier. In der Der 
dentung des Wo V. 7 Miuſt wann kommt die Zeit. ihres 
Aufblicka (erisnorge beſſer Prüfung, Vergeltung). 
. Der GSinn des. 9. B. Scheint gamz verieble zu ſeyn. Sec. 
. Im Ad nach: den Regeln bes Da ralleliſmue und des Gegen⸗ 


bed. im 10. V. fo auf. „Die ihm vertrauten, werden fels. 


u Haid erfahren, on m) u Sie ihm tseu waren, * 


* 


vaſſen ahmen ihm nad, d. 5. fie wollen auch. nur Tod und 
- idrang.;umd gönnen ben Guten fein Eünftiges Leben 


Ed 
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gmauer zu ori, und weiber ſich dieler riͤhlamen Arbeit 
einmal unterzogen hat: ſo wiß:er feine Bemerkungen tariber 
ſemmt ſejnen Abweichungen ‚Hier niederlegen, fo weit es der 
Platz einer Recenſion erlaubt, entweder zum Beſten eier 
jwepten Ausgabe oder fuͤr deu kuͤnftigen Bearbeiter· Kap. 
1.,:9 „ausgefpäbt.spisd jede Zweifeltede des Sceolers" 
oilte eigentſich heißen :- adier Gedanken, Anſchlaͤge, Plane. 
dos Freblers werden einer ſtrengen Prüfung unterworfen d.T. 
gelraft werden.“ Ebreic inquiltio-firenge Prüfung, :Sels 
tag (vergl, 2, 49 ) reſpondirt bier dem gleich folgenden Aer- 
Kogumd ſtaht fürisenfe. Im soten V. „auch leifes Ges 
‚warmel hieibs ihm nicht verborgen.“ Opss yoyrorzer iſt 
- sepmllch Hampfes Gemurmel. R. 2; 1 „gebglich. foren 
En chen Die Blaͤgler“ heſſer „werfehre, unrichtig Elügeln fie 
0 Ber ſich bie Freplex,“ Das. Gubjekt. find noch die wesßes 
n>. Ans und. Aoyig. 84 0pIeuc ‚gebert zufatsmen. - Altelm 
.... Tech der Werf, mit dem sten Kap; einen zuryten ‚Reifen 
Cogpe — auftreten ließ: ifo fennte er das vorige Babe 
„Jet ‚nice beruͤber ziehen. 3 6leich einer Aufrblafe 
"zerflastegt der Hauch. SL. kann aber eine Luftbiaſe zer ⸗ 
laitern? Beſſer — „der Geiſt (hier im Gegenſatz vun 
_ Wirperd verſtießt, zergeht wie eine duͤnne Luft mie ein 
een 2 (v0 ayauug haxyutyeety nie xwrasıenp h: WB. 
Sure ⸗„Schnell laß uns. beandyen ‚mar ſich uns-batheus,s nöd 
Pub wir jung!“ Keynes Targa 5 Bprarı Era 
rn wc. Rec. würde dieſe Stelle ſo auffeflen: „Laßt uud 
00 -forgfäleig der-Mataw grniefler,-fo. lange: fig. och Tania IE} b.i: 
u uns noch bluͤht noch anlacht.“ DIE ſtiwmt befier mie dem 
in, Myrrhen, Roſenknofnen, und Den-Berblähen ber 
 "Felben-überein, „mei. gleich darcui —— ‚Sn rien B. hu 
autos wapog uͤberſ. „die liebliche Cufta alahı *& Heilt 
bntoofn Dencien, ebene Dar Re wen ir de 
.  fenEnofpen beweilen ns mM 
ſer Stelle der Gedanke an das Lied: „Rofen auf Den Weg 
gefreut“ aufgedrungen. 8. sı „der Keuftloſe kani nid 
ogenleſſen Ca: vaß adene Toren Arte.) Dee 
20chwaͤche ift verbtnfiih joint denn Fr ſchafft lei 
wen Nutzen, Vortheil“ verahs, nr. 16,29. B 3 28 
prahlt, daß Sort fein Freund 33 und nenne ſich ſelbſt Se 
*hovahs Kr. H sah errahmes ſich Acigien zu habe 
: (ots ae Ja) und nennt ſy Gottes Lleblng (zer 
— —X var sende s BI. 17 IR, Vorwurf vn 
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wıdv). Bellen uer täbelt, verdammt unſers Entwuͤrfe.* 
Z. 18.Meder Rechtlandler Sons Bobn (beſſer Kiebe 
ie Folter!* Dieß iſt uwerſtaͤndlich und dunkel. Beſſer — 
wir wollen ihn mighandeln peünigen, und ihn ſo eine ſchatfe 
robe beſtehen laff⸗ n, damit wit: doch fehen, erfahren, u. ſ. mw... 
B. wer Dann blicke: er wieder auf, ‚wie er fagte". (es Yap 
vrs OEEUENN An. My) aus X Der Verf: nimmt naͤm⸗ 
ich exe iu der Bedeatung Aufblick, Erwachen ar 
sehteren. Stellen uuſers Buchs, und verſteht es vom, Miee 
prauflebens allein Ad geht unmäglidy. an nach ber Kampo⸗ u 
Isymelogle -unch- erlanben; allein Aufblick in, der Bram 5 
ws Ermachen iſt wider ‚üflen Epracgebrand, Hiet 
eißt die Stelle das foll feine Vorſebung (das Aufſehen 
zottes auf hu K.oder ſeine Vergeltung ſeyn, wovon: ee 
sah, d. l. dern ex ſich ruͤhmme.“ B⸗⸗ „Sie kennen 
Bottes Beiligtbum nicht Causqox Ir). Belle — 
Sie kennen feine Religion, Feine Myſterien.“ Am En⸗ 
e dielas V. ſahleeine Zeile fin der Uebetſ. — Sie nehmen. 
eine Belshaung tedellaſer Seelen an. V. 24 „Der. neidi⸗ 
be Seind.COIom dmeßers) btachte den. Tod in die | 
Reit, und ſeine (beneffen ‚wegen ibn auf mempucac au 
rox)“ ler maß man -irußoAos Teufel überlegen, und mau © 
ch it: der Belgata ‚für imitarı nehmen „wenn. gleich 
eſe Bedeutung ſeltſam ik, ſ. Schleusner, „Bud ben 
Neid des Teufeis kam der Tod in die. Welt und. feine. See 
saflen, aber ihm nach,“ d. h. ſie wollen auch.mir Tod: und 
Bernicrung uud ganmen den ‚Guter fein Eünftiges Toben 
and keine Welahmung C-Eeinen- künftigen Zuſtand der Vergel⸗ 
ns): Kap 3.5. „Nach kurzer Relebrung Calıya- muy. 
Seudevrac). genieſſen fie. grples She.“ Weſſer — md 
kurgen Miübfefigfeiten, di. nach einer kunen Peuͤfung durch) . 
Weüppigteisen. +: Dafür-Eimmt das gleich barauffolgende = 
Kapt ereipnees spurugs: und waydeuery fteht Hier. inhs der 
Dentang des 0 WB. 7 Miaſt wann Zone die Zeit. ihres 
Aufblick⸗ (ewisnorys beller Prüfung, Vergeltung). . 
Der Sinn des 9. V. jcheint gam verſehlt zu ſeyn. Me 
agt hu nach: den Regeln des Parolleliſnuus uad des Gegen⸗ 
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Takes. im. ao. DB. fo auf.. "Die ihm vertrauten, werden, feis 
ne. Huld erfahren, (NEN 92°): unpidie ihm tren waren, u nt 
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_ feiner’ Liebe iger feynz deun Goet If" gukllie wrib getn eb 


Han. feine Lieblinge 4 V. ıı „Kin Hauch iſt ibre Hoſ⸗ 
nung“ Cxevy 3..sirıc aurwm) Barum nicht fieber : ihre 
Hoffnung! ift leer, nichtig. Nichts Ihrer Handlungen 
"jede* Caxoysa vu apya aurou). Weller — ihre Han⸗ 
Jungen find shne Erfolg, Nutzen, Vortheil, Gewinn. 8, 
23’ „Heil der Cunbeflediten) Kinderlofen ;* rusevros iſt übers 
‚leben. Uebrigens if hier arurasern ‚releder Vergelkung: 
V. 14 fcheint der Ausdruck „der das Geſetz nicht überret“ 
zu ſchwach ·zu fen, für „der. mit feiner Hand keine Geſet⸗ 


lofigkeit begleng“ d. 4. der nicht raubte und mardete. B. 8. 


„deren Stamm nie welt,“ : eigemlich „deren Gramm fe 
ſteht, oder. ein feſtgewurzelter Stamm ( puca whaetorec) 
8.4, 1. „Unſterblichkeit iſt ihe Gedanke.“ Beſſer — nid 
fierblich iſt ihr Andenken, ihr Ruhm € asus)‘ vergt. Bın 
VB. 16 „Die frühe Vollendung. we Juͤnglings ſagt dem Lang⸗ 
lebenden: ein Frevler d$ du“ Dieß dpi etwae dunkel und 
im Text deutlicher. „Die fruͤh vollendete Jugend (der Ges 
ten) ſpricht das Urtheil uͤber das wieijahrige Aiter · de⸗ Voͤſer 
Cverurtheilt, verdammt es).“ V. 17 „Denkt fit nik 


Ceßsisvcaore)“ Beſſer — bedenkt ſia nicht, erwoaͤgt 


fie. nicht. Forner „warum — ihn in Schutz nahm 
“ (yopalsasro)* befiir In Sichecbeit verfetzie. V. 18 
. „Und fih vernichser fühlen ( e£aderyasoıy ):* allein wie 
kann fich Jemand -vernichter füblen? Beſſer — fie mer 
ben Ihre a arbeit es "Ferner „Chr. ewiges Synu 
7 » sv vexpou d sejlanör 
in dan vB . —— tie Gponlied beißen. Veſſer in Verbin 
bung mit dem Vorhergehhenden: „Sie werden: unrupenlich 
hinſtuͤrzen, und noch im Tode -d.. 8; ach ihrem ‚Tode ewige 
Verachtung erfahren“ Der Sinn des 20,8. ſheint dem 
J 3* ganz verfehlt: zu. ſeyn Er verſteht ihn vam künftigen 
ericht, wovon das Folgende handelt, und wuͤrde ihn fo 
geben. Dann werben fie erfchrinen (vor dem Richterſtahle 
Gottes) mil ihren Suͤndenreqgiſter, ungewiß, was une ih⸗ 
nen werden wird. (deskos wergl. 9, 14) und ihre ( wer 
den gegen fie zeugen und fie verurtheilen, aurus 
syayrıac). Herr Nahat dagegen fo überfegt: „Die Ungkuͤck 
ichen (?) ta kommen fie (?) aitdem Bewußtſeyn ihrer Frevel⸗ 
En belaſtet. Ihre Unthaten ſtehen auf sormf fie als ſtrafende 
eugen.“ Dicht kann Nec. nicht aus den Worten herausbrin⸗ 
wu Rap.s,. 6. pasyen nicht der Vehrheu ——* 
ovuvc 
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wu) Sht:” Nex. werficht hier unter Amamaung Xecht 
C Tugend) wegen des Gegenſades, der mit wvazs gemacht. 
wird, und fuppfirt daſſeibe Wort wieder bep 0. 3Asocs wie: _ 
fon eine Variante thut, die wahrſcheinlich eine Gloſſe iſt. 
Wie. gieng uns die Sonne des Rechtverhaltene auf. Dafür  - " 
Br Her N. „Mie fahn wie den Aufblick der Sonnez aber -. 

ohne alle Beziehung. 8:7 „Grewel: hatte unfre Seelen ee 
fälle; zum Verderben führten unfte Pfade „Avon as 
aAydIyuev rgißois Kor amoiees.: Rec- hält diefe Worte 
kaum für unverdorbenz allein ſo mie fie.nun einmal ba ſte⸗ 
Gen , dependiem die Genitiven vom Berbum, und bey ro: 


Boss muß sv wiederholt werden. Wir wanbelten voll den. 


Laſters und Verderbens, d. h. wir lebten ein Inflerhaites una 
guͤckliches Leben. B. g 4Wo ift der Reichtum nun,“ Beſa 
fer — was nuͤtzte er uns (evußaßlyrus Fur) Kap, 
6,7 „Ihe Herrſcher des Länder“ Cdinusoe Feparam ng 
ya weh)" beffer — der fernften Länder (an allen Enden, 
allexithalben). - B. 5 „Erfcheint er als Richter“ anısyaeree 
dpw.. Befler — wird er such uͤberraſchen ( freplich als 
Nichter). B. 7 Er ehr keine Perſon ans er achtet keine 
Größe“ Wiek ik zwar der Sinn; allein den Worten zufol« 
ge ſollte es heißen: „Ex ſcheuet Leine. Perfon (vrosckera⸗ 
wocowway) nad fürchtet (arpuryaery) Esine Größe." 
8. 11 MFolgt meinen Lehren mie Freuden“ iſt unftveftig zu 
feey uͤberſetzt, ohne ſich nur Im geringen an dem Tert zu - 
beiten, welcher bloß ſagt „feyb voll Begierde and Gehnfuche 
Cemsödyuroers, vosyaara) nach meinen Lehren“ d. 5. faßt 
fie eifrig auf, ergeeift fie mit Begierde. Der Sinn dis. 14. 
8. ſcheint dem Res. wieder verfehlt Ju feun. Er faßt ihn fos 
"er fie emſig ſucht (die Weisheit) wer ſich nach ihr fehne, 
rdet —8 Berg ee faber Me ſchon figen vor feinen 
ef v:ift dag hebr. mane guserere i. . 
Audiofe quaerese sdeoque defiderare Pſ. 63, 2. Prev. 
1,28: Hiobr, 21: Dagegen bat Herr N. überlegt: „en 
fie mit Der Hiosgenzörbe fucht, der finder fie figen au 
der Pfosten. ibrer 8.Crvlay av). Alsdann mäßte 
zum mindeſten aurıs fleben.. B. ı7 „Wuuſch nach Wetebe 
rang.“ Hier iſt aAydesary erıdupsa nicht vollig-anse 
drückt. Es follte heißen sein recht aufrichrigee Wunſch. 
‚Berner „wer nach Belehrung ſtrebt, liebt fie,“ follte eigent⸗ 
lich Heißen: „die Liebe zur Belehrung iſt fehon Weisheit.“ 
er 3 | n⸗ 
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Jepaias) Beſſer — ver. die Geletze ber Wrlaheit.befsigt, 


hat eine ficbere Hoffnung (ſ. Schleusper) der Unferbe 


lichkeit.· Ein gan Kantiſcher⸗SGedanke! B. 21 


Weisheit rugeare). *8 ſabt fie, Halter ſe hoch 
Bellen. bringe Euck 


: A Ehren:  ®. na „Die Menge der 


x 
? 


x 


am Banden —R cohuy aueıpıa a0cue). Gchwet⸗ 
Uch kaun xeguoc in der angeneinmanen Dedentung ‚gelfen.” 
Naoch cher Sonnte es die Menge, das Volt beg Allein· 


Der Sat ſcheint hier ganz allnemein zu fe 


u von Wellen tt ein Si —* die Weun. 2 25 eo boͤrt 


denn weine Belehrung* :Craseviißs). Seſſer — Oo laßt 
end denn ufierweilen durch meine Lehren. — Doch Axc. 


= muß. mit den Schluß dieſes 6ten Kay. abbrechen, da er ſaſt 


a 


ſchon für eine Reeenſion zu viel gethan bat. Man fiehe, Die 


Sottiegende Ueberſetzung ſucht Häufig mır den Siun „andgus 


druͤcken, ohne fih an die Worte zu binden; alleim chem dee 


wegen iſt fle andy nicht genau), und durch bie poetifche Dat⸗ 
ſſellung · bisweilen umwerftändlichnerwouden, Beybes it Mau⸗ 


ftigkeit. Man kann wohl portiſch: und doch leicht ver⸗ 


getha 
ſtaͤndlich uͤberſetzen; auch: kann man den Sinn ausdruͤcken, 


dhne die Wortbedentungen des Originals zu uͤberfllegen. Je 
miehr ſich eine Ueberſetzung an das Original Hält, mund doch 


verſtaͤndlich iſt, ohne dem Genius der Sprache Mewalt anıy 
thun; deſto mehr verdient fle:-den Namen: eines Keuſtweets 
—Der zweyte Exkurs beſteht vorzuͤglich aus Niachträ 


and es iſt alles: Dein zuſanmmengeworfon, was dein. 


durch eine‘. —— Lefikreräber dieſes Buch noch —** 


vwurde, und zur Erläuterung deſſelben dienen kann. Dans 


ches iſt darin von Der Art, Daß es Die Leſer Heben mit ven 


augen‘ verwebt geſehen haben wäre. -Die wäre uk 


recht gut: angegangen, wenn Herr Mei mic dem rat 


nicht zur ſehr geeilt bitte. Ungeachtet der bemerken Undvell⸗ 


kommenheiten; wird aber donnoch diefe ange geichode Arbelt 


-  fehr viel dazu beyttagen koͤnnen, in die Natur und den Geiſt 
: 9x6 Buche der Weilshen tiefer einpubriagen,. ung einen: ein 
ſinum tzen Reſalcete wu temmen. ee ie 
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Do MS, 
Aigner Ories obilöbsgieo ix "eritiene ĩ in: loca ER 
cilioca lefaiae‘, quibus- praeftantiffi iniorum. inter: 
" pretum fententias exponit, fuam novamyue pro-, 


„. ponit_ZJofephus Fridericus ‚Scheling , urbig.ae: - 
Gi dioeceleos Schondorſienſia in ducatu Wirtenher· 





zieb Superintendens. Lipfiae, apud Breitkopf- 


gt Haertel. (Ohne Jahrszahl; die Worrede iſt 
‚2797. unterfchrieben;, ‚die Schrift ribft aber PH | 
2799 ‚ausgegeben. ) 9%, Bog. Br. 8. 12 æ, 


E⸗ — in unſern ſchreibfertigen Zeiten Awis den Pr hbchſt· 

ſeituer Ball; daß ein Schriftſteller die Hor aziſche Regel: nortunm.. 
premstur iu. annum besbachtet; un fo mehr verdient es 
aAusgezeichnet Ja werden, daß det Berfi then s mat 9. Sabre: 
wartere, ehe er ſeine Bemerkungen älter: ſchwere Stelen des 


Jaſaiaz oͤffentlich bekannt machte. Schon wer 37 Juhren, 


do er zum erſtenmale den: Jeſalas fuͤr ſich ſtudirde, and alle 
bamals ſtatſindende Houͤlfswietel daher benutzte, verſlel er, 





weie er in der Vorrede ſagt, auf die mehrſten Der min von 
ihm dargelegten Erklaͤrungen, und zeichnete Re Ruf aic 


> 


ee barauf.ıs' jahre hindurch das Ar: einig Profeſſors Im 
—— Bebenhauſen bekleidete und. zu wiederholten wolen 
en Zubsrern den Jeſalas erklärte, prüfte er Bon neuem. 

File ehemaligen Bemerkungen , und-jegt erſt in einem Alten 
- 908.60 Jahren, uͤbergiebt er fie, auf Ermunterung mehre⸗ 

zer Freunde und ehemaliger Schütt dem Publikum/ ale ein: 
Destmal des van ihm ehedem ercheilten sffehtkichen Unter⸗ 
richts Au der hebr. Literatur. Der Leſer kann daher in dieſer 
Schriit von dem Verf., der üͤbetdem bey den Freunden und 
Keane "dee: ‚worgenländifchen GSprachſtudiums durch feine 
- bbundbeng von dem Gebrauch Dar arab. Sprache. 
- au einae geöndlichen Einſicht indie Aebsäifbe (Srutt« _ 

ade 1771) gewiß noch in -chrenvolkenm- Andenken iſt, Ber 

etetuund. Reiſes und Vorꝛůgliches erwarten, uud wir 

ſich auch in dieſer Erwartung keinesweges —** —*8* 
cc —8 zeigt eine ſolche vorereffliche Kenntilß den Eis 
genheiten der Gebr. Sprache; verglelcht und benutzt fo gruͤnde 
Jich und unparteyiſch alle Altern kritiſchen und ezeget. Huͤlſs⸗ 
mittel, ſo wie die Melnungen der beſten Interpreten der 
neuern wu ſelbſt der teueſten Seite, mr Hide era 

. \ 
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Beſſer — wer. die Gelee der Seicheit befolgt 
* eine. Tichere Hoffnung (f. Schleusper) der "Unfterbs 
lichkeit. Ein gang: Kantiſcher Gedanke! VB. 21 .: Liebt 
Meisheit Criugeare). Deſſer — Thäpt fie; beuet fie had, 
Welten bringe Euͤck 


1 Ehren: : U. na „Die Menge der 


dem kunde? (wAnJos voduv aueypın. zone). Cdiwers 
lich kaun xoguoc ˖ in ben angeneinmanen Bedeutung. geiren.’ 


Noch eher Sonnte ee die Mientge, Das Volk heißen. Allen 


yon Br eh if uin hc für Die Melk. 


F 


N 


> 


der Sutz ſcheint hier ganz allnemein zu fe mn Eine Menge 

25 „&o bört 
denn weine Belehrung“ "(raudsvinde). Beier — Oo tape 
eady denn ufieriseifen durch meine Lehren. — Dad Rec. 
muß. mit den Schluß dieſes 6ten Kap. abbrechen, da cr faſt 


: fhon für eine Recenſlon zu vief gethan hat. Man fürhe, die 


Hottiegende Lieberfegung. ſucht Häufig nur den Siun anchn⸗ 


tdruͤcken, ohne fich an die Worte zu binden; allein chew daß 


wegen iſt ſie auch nicht genau), und durch Die poetihhe Dazs Dat⸗ 


“ ſtellung bisweilen —R— Veydes it ame 


gelthaftigkeit. Man kann wohl portiſch und bach Leiche von 


| 5 ſtaͤndlich Überlegen; auch kann man.den Sinn ausdruͤcken, 
ihne die Wortbedeutungen des Originals zu uͤberfllegen. Se 


u mehr ſich eine Ueberſetzung an das Original Hält, und doch 


verſtaͤndlich tft, ohne dem Genius der. Sprache Mewalt anıze 


" Ahurrs deſto ineße-verbient fie:-den Beinen eines Aauſiwerta 


— Der werte Erkurs beſteht vorzüglich. aus Nachttaͤgen, 


und es iſt alles. darin zufämmmengeworfen,, was dem Verf. 


durch eine: fortgefeßte Pefikre-Bber dieſes Buch nach bekaunt 


", wurde, und zur Erlaͤuterung deſſelben dienen kann. Dans 


es iſt darin von der Art, daß co Die Leſer lieber muit-dem 


Goangen verwebt geſehen haben würden. Dieß wire auch 


seht gut angegangen, wenn Der M. mit tem Ale 


nicht zu ſehr geeilt bitte. Lngeachter “der hemerkülen Unvoll⸗ 


kommenheiten; wird: aber donnoch daeſe ganze geirhote Arbele 


ſehr viel dazu beytragen koͤnnen, in bie Natur und den Qeiſt 


908 Buche der Welshen eiefer.einpubeiagen, wu gu: ma: ei 
Bin ten dieſacau pe Fortan werte 
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— — Dibuſche Phitclegie. 49 - 
Animadverſiones philölogieo - eritieat in: loea difhs. 
++" &iliora Iefaiae‘,’ quibus- praeflantifliniorum. inter: 

pretum fententias exponit, ſuam novamtuu® pro-. 
ponit Joſephus Eridericus Scheihng , urbis. ‘ae: 
dioeceſeos Schondorfienfis in ducatu. Wirtenher-; 

.. : gieb Superintendens. Lipfise,  apud Broitkopf 

“ef Haertel. (Ohne Jahrszahl; die Worrede iſt 
‚3797 unterfchrieben; ‚die Schrift felbft aber erft. 
2799. ausgegeben.) 94.808. 81.8: 10 36. 


Ks ik in unfern [reibfertigen Zeiten gewiß ſchon eln hbeſt · 
fetten all, daß ein Schrifeſteller die Horaziſche Regelꝛ norums. 
premetur in annum beobachtet; um ſo mohr verdient es 
ausgezeichnet zu werden, Daß der Berfi: uͤber «mat 9 Jahre 
wartere, ehe er ſeine Demerkungen:über ſchwere Stehen des . 
Sfalas: sffentlich bekannt machte. Schon wer 37 Zora. ° 
80 er zum erfienmale den- Jeſalas fuͤr ſich ſtudirte, and« alle 
Mumıais flatefindenbe. Huͤlfswietel baben benußte, werfiel es, 
when in der Vorrede fagt, auf die mehrſten Dee mun von 
Abm davgelegten Erkiätungen, und zeichnete fe ſtch aufs als. 
er barauf.ıs' Sjahre hindurch das Atuͤt eines Profeſſors im. 
Ktofter: Bebenhauſen bekleidete, und zu wiederholten walen 
lhleinen Zußötern ven Jeſalas erflärte, prüfte or Bon neuem, 
feine eheindligen Bewerkungen, und-jegt erſt in einen Alter. 
- yon 60 Jahren, Übergiebt er fie, auf Etmunterung mehren 
rer Freunde und ehemaliger Schuͤlet Sem -Dublifum, ale ei: - . 
Denkmal des van ihm ehedem ertbeitten oͤſfentlichen Unter 
richts tn der hebr. Literatur. Der Leſer kann daher in dirfen 
Saehrift von dem Verß., der übetdem bey den Freunden und. 
‚MMKenuern bes: morgenlaͤndiſchen Sprachſtudiums durch ſeine 
Abbandlung von dem Gebrauch Der arab. Spuache, 
aau elnar gründlichen Einſicht in Die Hobroiſche IStutt· 
8* 1271) gewiß noch in ehrenvoloem Andenken iſt, mit 
Nelht etwag Reiſes und Vorzuͤgliches erwarten, ud Wird 
ich auch in dieſer Erwartung keinesweges getaͤuſcht finden, 
Kerr Schelllng zeige eine ſolche vorrreffliche Kenntniß der Ei⸗ 
genheiten der Gebr. Sprache; verglelcht und beuutzt ſo gruͤnd⸗ 
Jich und unpartepiſch alle aͤllern kritiſchen und exeget. Huͤlfs⸗ 
mittel, ſo wie die Meinungen der beſten Interpreten der 
„uenern uud. felbſt der neueften- Zeiten, und lichert — 
EEE .. EEE EEE SE BER EEE Ze En Ze 1, 
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fo manche sichd‘ ſcharffinnige Erklärungen ; daß dieſe Schrift 
non Jedem, der die Jeſalaiſche Orakelſammlung in Vor⸗ 


leſungen oder Schriften behandeln. mil, zu Rathe gezogen 


zu werden verdient. Rec. will von. den Erklärungen einige 


Proben geben; vorher erlaubt er ih aur noch die Bemer⸗ 


kung, daß ihm der Verf. zuweilen bey Prüfung anderer Era 
" Märungen , auf die herkoͤmmliche Anterpunftion etwas- mehe 


Gewicht zu legen ſcheint, als er nach feiner eignen kritiſchen 
Maris Ebey andern Stellen) thun durfte, und daß es ihm 
gefallen haben möchte, auch da, two er es nicht. thut (3. B. 
Kap 19, 10. 23,1), die neuen Erklärungen in Paulus’g 
Clavis zu prüfenz auch hätten die Bauerſchen Scholien Hier 


und da wohl verdient angefuͤhrt zu werden. — Kap. 3, 17. 


100 die Ausleget das Wort ern entweder als Genitiv und 
in der. Bebentung „Echwelger?- nehmen, ober es zwar als 
Nominativ; aber fuͤr ein Adjektiv, fo mie era für Das 


Sbrbſtantiv halten ‚inimme.ber Verf. den Sprachgeſetzen ges 
. mäßer ern ats Gubftantiv im erften Eafu,; und va ale 
Participialform won V. as in der gewoͤhnlichen Bedeutung 
poregrinari, und uͤberſetzt, arva depopuliata (mia) oves 

pingues (tonrm) palantes (cn) depaftent. Kap.s, 30 
' . spllätt er nbean aus dem Arab. und überfebt: ecce denſa 


aigo, quin jax obrenebrata eft in Fderibus eins. (Hier 


ſcheint uns nur der arab, Gptachgebrauch ſelbſt ſehr imſicher; 


am paſſendſten wäre wohl die, Doͤderleinſche Erklärung: 


— 


&owiNy penetralia intimique receflüs ſ. conclavia, ju dee 


noch die Stellen Chabae. 3, 11. Pfalm 19, 6. 7 verglichen 
werden koͤnnen; nur ſrehlich iſt auch fuͤr dieſe der Beweis ans 


dem Sprachgebrauch ſchwierig.) Kap. 9, 4 hat der Verf. 
uͤberſehen, daß die Erklaͤrung, die Schultens gegeben, doch 


auch von Paulus im Clavis aufgeſtellt iſt. Er ſelbſt folne 
. dem Avenarius In Erklaͤrung der Worte nid Prid „nam 


(finem habebit) omnis fonitus ſonantis cam vehemen- 
tia5* die Keraygprosc ſcheint ung aber doch fehr hart, fe 


ſcharfſtunig. auch Herr Sch. le zu "rechtfertigen ſucht; Dig 


u a 


= 


Funtſche Erklärung iſt ohne.Ziwelfel feidhter umd der Werbitts 


| > bung angemefiner: . daß die Worte no yo, aud dann, 


wenn män-fie fo. wie Kowch üßerfegt, In umgekehrter Orde . 


nung ſtehen müßten, "will uns nicht einleuchten, — Kay 


. 10, 4 nimme Herr S. nb3 in der. Bedeutung Hifi vero, 


und ersängt bey vis das Partieip deſſelben Verbi, wodurch 
denn ein dem Zuſammenhauge angemeßner Hinn — 


ommt. 


x. 


„oo Fü Ge ni gm 
“ “ * A7 


u 


x . . j [i \ 


Bibliſche Phülologie, 


Amt. Rap. 10, 18 lieſt er han mit andern Punkten 


923 ‚- welche Lesart ſchon Symmonhus ausgedruͤckt hat; das. 
ſchwierige 003. beitet er nicht von na; ſondern von um ab, 


‚and,nimmt:es in der- Bedeutung: aeger,- maxime anımo, 
Be. er aus dem Ehald. und Syr. ſehr gut erweil. Den 


=", gangen %. Überfegt er:. Gloriofa vero etiam fylva eins er 


arva eins fraftwofiflima penitus 'confumentur, eritque ur _ 


cum milere contabelcit animi ‚paritör. ac corporis aegrita- 
dine afflidus. — Rap. 19,9. 10 wird die gemwößnliche 
und natuͤrlichſte Erklaͤrung fehr gelehrt gerechtfertigt, nur 
anſt. nm ſchlaͤgt der Verf. etwas: fühn vor, entweder 


der Form a für ne), oder. ni. Nach der lebten. Toys 


jektur überfeßt er: Ex ſpe ſaa excident opifices lini eximii 


‚textoresque operis tetieulati; (WB. 10) er erunt, qui ſta- 
Aina illorum adaptant (mn®,) conflerasti;. quotquot 
quaeftum (ea re.) fariunt, anzii »nimo. Den Paralles 


 Ufnkum hat diefe Erklärung offenbar für fi. — . Kap. 19, | 


27 erflärt der Verf. nam aus dem Arab. durch peregrinatio 
facra, und vertvelft ſeht vaffend auf Zachar. 14, 16 — 1835 
vn bezieht er auf wem-h>. Kap. 23, 10 bleibt er bey der 
gewoͤhnlichen ‚Ersärt; "rriäutert- fie burch Verglelchung Des 
"6ien V., und nimmt ‚bier das Bild des in fein Bett zuruͤck⸗ 
Lehrenden ; nicht des Fluren Äberfchwenmenben Nils an; 
nn (eigentlich cingulum ) erklaͤrt er durch munimentum 
‚gaod portum ambit, und erinnert ſehr paſſend an den Aus⸗ 


dvruck Sevyren Aravos bey Thucpdid. VII, 69. 70 und dim- 


| ds Sal, nimmt ray ars als Mominativ, und macht da⸗ 


- er haram ip 


’ ⸗ 


beh Theophraft ( Charoet. XXI, 1). +: Rap. 


32-, 14 zieht er die Lesart br vor, und B. 15 left er mas 
Beh die durch Bewelsſtellen· (z. B. Richter 12, 6) unters 


Ste Bemerkung: Certum, verbum maſeulinum fingu- - 


lare nomini plureli perſonas indicanti ſaepe ſie Praeponi, 


cliterque fit intelligendum ; phy (RB. 13) ‚zieht er zum 


erſten Bersgliede, und überfegt: fie contra exultabuut gen- 
.2e8 multae foper eo, occludent reges or ſuum. Eoncin⸗ 


ner und paralleler werden dann offenbar die verſchtedenen 
Güte In beyden Berfen. Nuͤr ſcheint der Begriff der Frau⸗ 


De nicht recht in. den Zufammenhang zu paflens. Mec: würde 
lieber 113 in der Bedeutung „admiratione perceli“ ch . 
men, welche Martini in der Comment. ia —— 


„13. 
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aram perfonarum actionem fignificet neutra- 
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vr wi. 
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8. ale phiblege. 


"III, rg. = LM, 12. Reſtock 1791) wenigſteris ſelr 
ER roahrTcheintieh gemacht Hat. = Küp. 37, 6 zieht. dee Verf, 
“die. Worte: myesntns in der ohne Zweifel tichtigen Weden⸗ 
gung, in recefhibus eonvallis noch zum vorlgey stem Werk, 
wodurch die dunkle Stelle mit einmal ein vobrtreffliches Bit 
erhält. — Mehreres auszuyiehen verbietet ung der Raum; 
wir machen aber noch auf die vorzäglichen Bemerkungen über 
"Kap, 12.9 16,1. 11,9 rt. Rap. istor. Kap. 
"23,3. (mo Micaelid‘s Erklaͤrung ausführlicher entwicen 
"und mehr beftätigt wird), Rap. 24, ı5 (mo zwey Ertläs 
rungrverſuche aufgeſtellt jvorden), Rap. 42, sund 66, ı7 
“aufmerkfam. .‚Am wenigſten ſcheint uns die neue Srerdrans, 
die der Verf, von Kapaso, 7 u. 35, 8 giebt, gelungen zu 


ſeyn. — Am Schluffe kann Rec. den Wunſch mit Anm 


-drüden, daß Bert Schelling auch Die eigenthuͤmlichen Yes 


— merkungen, die er bed dem Studinm anderer Dächer des 


* wemecht dat dem Dublitum mittheuen möge. 


s J 
v 


j Sta ariech und lat. ¶gDhibiohi⸗ nebſt 
dden dahin gehörigen Alterthumern. 


Pete latelniſche Gramm, wodurch man bie 
lateiniſche Sprache auf eine neue (?) und fehe 
keichte (111) Art in kurzer (I!) Zeit, gruͤndlich 
„(I EIN) erlernen kann. Nach Art, ber Gramma-⸗ 

’ " tiken bed Heren Johann Valentin Dreiblnge, Lip⸗ 

J 4799, 656 ©. I 20 — 


J J. mehe uns behnehe jede Meſſe mit neuen Ermatua 

bereichert, deſto mehr nimmt auch unſere Daͤrftlakeit an tele 

ner philoſophiſcher Sptachaßileitung zu. Rec. kann ſich dieß 

nicht anders exklaͤrenm, als daß die meiſten Sprachlehrender⸗ 

on ‚fetter die ganze Sache noch für ein Handwerksgeſchaͤfft anfe 

| den, dey welchen die alten abgeſchnitzten Leiſten bloß ud, 
‚urde. tifeht werden duͤrfen. "Der —— Mann, wi 

ae in dem ‚alten BP der BO, weit Hab en, ee 


—— — 


N 


- 


| TAN Sr u F 
ee 453 
ſche Ausnahine. Ednlge Melſter aus ber granmnatſehen Ga- 
e fangen. num foger auch an, ihre neugefertigten Leiſten mit 
an Bildern und Figuren des Lugs und Truͤgs zu bemalen, 


inf dadurch die Kaͤnſer, bie. leider freylich oft Tund und 


Pplalwert lieben, deſto leichter, zn lochen. (Eine ſolche loſe 


ockung verziert auch die vorliegende Sptachlehre, wie bie 
seue-und febr leichte Art, und die kurze Zeit nebft der 
tebnülichen Erlernung beweiſt. Denn daß man hier 
richte andets als eiue plumpe und gemeine Redemaſchine ers 
warten dürfe, giebt ſchon das ad modum Meidiugeri beuts 
ich-zu erkennen. Und doch iſt der Verf. deeiſt genug, biefe 
Manier nen zu nennen. Allein wer ein: Ta. elender Gram⸗ 
natifer if; daß er z. DB. cahiturus ſam, cubitoras as, cd» 
diturus eft:Äberfegen kann, ich werde liegen, du. wirſt Her 


ken; er wird liegen, der mag wohl auch. auf obige Weſſe 


iUs ein ungeheuter Ballen Packpapier gedruckt wocden. 


v: Fr 7 - L . ‘tr 22 
* 
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moerſchaͤmt ſeyn Binnen... — Im Geunde iſt alſo hier nice 


8.3: 9: Senferts auf; Geſchichte und Kritik gen 
gruͤndete lateiniſche Sprachlehre in fünf Wände. 


chen, Deren erſteres, als erſte Grundlage zu eis. 
nem feſten lateiniſchen granmmatifchen Lehrgebaͤude 
vornehmlich für Lehrer, Sprach⸗ und Geſchichts⸗ 
ſorſcher; die uͤbrigen aber. zunaͤchſt fuͤr Lernende 
beſtimmt ſind. Mühe alles, was glaͤnzt, iſt 

Bold; aber auch: Nicht alles, was im Winkel 
"fiege, iſt Plunder. Brandenburg, in der Leichi⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1798. XI und 283 Seii. 
gr.8. 1838. 6 


⸗ 


De Berk, gehöre dem Anſcheine nach unter diejenigen Birne \ 


chen, welche nach det Sprache des genaeinen Lebens fen von 
ber Leber reden, und ſich wrnig darum betaͤmmern, wenn 


— 


fle genen den, mit weſchem fie fich. unterhaiten, mitunter 


auch etwas derb ausfallen, In ſeiner Vorrede Habt er a“ 
Daß ich mit meiner Waare von dem Marks Ce) werꝛat de 
wu U | W 7,7 ben 


- 
_ 


‘ 


/ 


| ⸗ u E —X 


Boa eben keine Urſach Ce) habe Walch: hoffentlüch ‚ce Bier 
“imbefangener Kenner bey deren: Beſichtigung zugeben ;. obs 
: "Mieich diefer und jener. ſchon vor Jahr und Tag,- obnie das 


: ABeeingfie davon gefeben zu haben, febr viel Daran 


:30 tadeln hatte, und wer weiß, was alles. Mactbeiliges 
‚Aavon, vermuthlich aus dem Seftien Coder viellricht, quja 
veſtigia terrene7) zu prophezeyen wußte. Weit entfernt, 
irgend vinem meiner voreiligen Gegter deßwegen zu Lelße 
gu gehen, werde ich mich auch huͤten, irgend: Jemanden 
en Surbefiswanz zu ‚fixeichen, um ein. unverdientes Lob 


And CEenpfehlung zu erbetteln. Die Waare, wenn fie gut 


‚tb; muß and wird ſich ſelbſt empfehlen. — Am Ende ber 
elhen, -Wo:en glaubt, man möchte bis umk wieder. dad: 
vauandaque: dormitat: bonus Homerus auf: ihn anivenben, 
Tag at⸗ feeplich findet zwiſchen Homers Meifterwerken und 
einer Gtammatikekeine Vergleichung ſtatt; dafuͤt war abge 
‚Dem near: und. Sopfere aut eiiin * 

Ernſt ‚Jolepb Alexander Seyfert. W 


Bi nad: dieſer festen Aeuſſerung, fo wie nicht minber.auß 
den Tidel feines Buchs wird der Verf. in Hinſicht Pie 
u Hendlange uno Denlungeweſſe lelcht/ za Ma 


An eine kenne Methode Bey Angenlcht PR 
8 diefem Werke nicht gedacht. Er will nur einen Beitfa 
en. geben, der bey einer jeden guten“ "Methode, brauchbar 
feyn, und aus dem grammatiſchen Irrgarten glaͤcklich ber» 
Ausgifen kann. Nicht felten aber moͤchte wohl der, Falk eine 
eten, daß fein. Faden, feiner hin und no beipder ‚mürben Des 
Efron, toggen , auch bey einem mäßigen Sefthalten zn 
eömmeen zerreiſſen und den, der. durch ihn geleitet were 
en fol, In Sammer und Elend. fen laͤſſen duͤrfte Auch 
Ale der Verf. nichts auf. Univerfalmenhodeii, ſo wen 


als anf Univerfalmedicinen, die oft Die (&linimßeh 50% 


gen haben,‘ und nicht felten wahre Vergiftungen . find, _ 
Welche unaeheite Vergleichung ‚und welche Vechiriar! 
der Begriffe!! ee 
Man ſteht dus eintgen Keufferutsen, daß der Bak 
feinem: Buche welches -einer fruͤhern Ankuͤndiging zufolge 
eine andere Benennung verhalten ſollte, kemen kechten Nas: 
‚am in geben wußte: "On zeit Die, dieke: er 


\ 


, 


— — — nn. — 


— — — —— 
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16 man N als ein Wert für fih hetrachten kam "56 

men. Ian. glaubt er, daflelbe möchte am ee 
ein: Tritiſcher Rommentar über verfdbiedene (Bes 1 
euflände der lateiniſchen Grammatik. Der Inhalt 
ed. vielleicht dieſe Aufſchrift dechtfertigen. Hier If ers. 
Jon dar Grammatik oͤbechnupt; von ihrer Eintheilung bey 
en Alten; von ihrem Gegenſtand und (ihren) Graͤnzen; oo 
on der’ Entſtehung der Schriſt; von den verſchiedenen 
Schriftarten der Lateiner; von den Zahlzeichen; ‚von 1 
inter A5 s und Unterabtheilungen der Buchſtaben; Ueberſiche 
re lateiniſchen Buchſtaben nach der Reihe in Betracht ihrer | 
keftals und (ihres) Werths; von der richtigen und unrich⸗ 

gen Ausfprache der Vuchſtaben, Sylben und. Woͤrterr in 
eo cht des Zeltmaaßes und der verſchiedenen Veränderung 
m der Stimme; vollſtaͤndige Lehre von dem Ackenten oden 
Dmens. von allerley in alten und neuen Schriften und Dru⸗ 
en vorkommenden Schriftzeichen und dernleichen. wiſſens⸗ 
Ärdigen Sachen, nämlid von den alten und neuen Inter⸗ 
mktionen, Zuſammenziehungen, Berftämmelungen, der Woͤr⸗ 
k, u. ders. m. ; von den Abtheilungen der Epiden u. ſ. wez 
eie ſeltene Machtichten aus deni Älterthum, welche mand 
erley phllologifche Streitigkeiten beylegen. eönnen. — Daß 
dieſem vortiegenden: kritiſchen Kommentar viel Beleſenheit, 
ſonder⸗ in den alten Grammatikern, denen der Verf. oft’, 
we zu viel Werth beylegt, gezeigt und überhaupt viel, ge” By 
umeit ift, fann man nicht in ÄAbrebe ſtellen. Melonders’ 
t dag von der, Entſtehung, Beſchaffenheit und dem Werbe, 

uchſtaben. Aber frenlich fehlt es ben Upterfuhungen‘ 
b Refaltaren atı Ruhe und Beſtimmtheit, ‘und den Vor⸗ 
Hungen an Wahrheit, Nichtigkeit und Deutlichkeit. &e 
N 3. B. der Verf. das H durchaus für einen Buchſtaben 
halten haben, da es body, entftanden aus P, ſeiner Nas 
nach nichts anders als ein Sancheichen feyn kann. Denn 
nn + ein-Buchftabe‘ wäre; woftir ‚müßte denn bas'Sels . 
n des zurücdgehaltenen und gelinderen Athens I, bder 00 
Haͤlfte des ehemaligen ganjen H angefptochen werden ? 
Hay iſt zum Theil, was der Verf. ©. 59 davon Kurt 
Sriechen machten nun den Lautthell k' mit dem Bild 
FF oder. e auf, uͤber oder unter, der Belle" bezeichnen; 
mw. Denn das in unferer jetzigen griechiſchen Ochrift 
J vorbandene Hauchzeſchen c: kannten Die Griechenwöfl. 

- Dieles: nämlich entſtand aus‘ dem en: und 
— S— —— Br. 
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48°. AUEREDEIETE: 


Y-endfprungenen „ woeies in un eb 
pn tem det. nen Ben über die an gr 0) 


iner jeichteta Bilduns wegen almaͤhtch in. den Kleinen Heike 

irtel .c verwandeit wurde. Eben fo gieng es auch mit dem 

Kris lenis_ 1, welder, wie E, zwerd mir auf Der Linke 

N zpoifchen der Schrift hand; dt aber de drefeben ® 
j Fu 7 ud elek, 7 





Kerengens kuflfpiete, Aus WBGW rfeßt 
„x pon M. Ehriflian Bietor' Kindervater.- : Jens 
und keipzig, beh 1799. Erſter Theil. 
XXVIII und 332 S. gr. 8. —D LE Su 


Alarm, Daß bie Deiften'gn Senas — 
m den Tetem unter alle fultivisten Sarionen.spperfl übers 
föten, ‚haben. ‚fe yon. ihm ſeit 1499 unter allen. and bie 
meiften vollfländigen. Nachbildgugen gehefert. Der: Der 
enſchen Üeberfegungsliteratur zufolge iR Rimherwarer tehe 
— — der neunzebnre — — Die. un 
lagshandlung, haste mit: großem © 
gekündigt. Gelbit. auf. mehrertey t 
Reude werden. Stoß mußte daher 
meuen Debertragung feyn, zumal da 
wer. des.alsen fomikhen. Theaters unt 
a Dichterſprache, kurz vorher eine | 
de Ihrer Fleden , angea'hret unter. < 
Ban ward, am nächflen ben 
iu. weit: hoͤherer Grad, der —8 
—— rvorauczuſeh 
< der Verf. leibſt N fort. ſich Über [4 
alle: „Im Algemejnen glaukte ih 
haupt jeder vordeusfchte. Schrifefteften 
en müßte, tie et.fich jet Teibfk 
j er für. unſere Bühne arbeitete; wor⸗ 
8 —S ar 
5 etapher „ feine dung, fein 
welches nur in Latio einpeimild wi \ 
ſchen Geſpraͤchtone aüch nur einigermaaben freie ſeyn drfte. 
0, dlaube ich, müfen. auch auf den Schulen die Alten. 
inte Dex Int Sedant Min airruc 


—9— 


RE. en 


5 ne ei’ gefagt, PY3 von 
ir Gen 13 Ken haben, „wenn er 
Yu m ent beym dr der alten Seefeld dies 
mich AN obiget Angabe Überlegen, da es doch noch, Bring 

Mer ihnen glebt / die weder die eltie nach die andete Spras 
je nm erteägiüig gran⸗ auiſchr tch then: Nach eis 
ve Abfdpweifung Äbrd viatad bekam Me biingdihurättere ded 
Kart Thraleve, wie: dir Sroßfpiechet, "Päraften‘, Netären 
f Ber fane-deo Mer: vochtet von ‚ener Ueberfrogung ded 
ers —— wohl kaum noͤthig zg bemerken daß bey 
ae: asiiden" C?) heberiegung 18 6 nicht bloß daran 
iferuunt, Die Grdanten richtig übergutragen: fenbern bi 
ich von dm u des Originals (0 wenig ae miau ver⸗ 
ven ge 


=" Boffe tote 
en·ſso ergiedt Ri 


ed 
Sala; fondeen gerade —* ie Veen ü 
ausgedcet, 





Nach ſo vielen Borarbetn, m 4: br * na 
a ———— wa * — Een file: 
an jew! ef 3 6 n 
Sinmnes se für dm ‚geäbten „und geidkichten; 
ann, tie "Herr kt indervatet iſt —* ar ſchwera Sacha 

Indeß bleibt — immer PH rag, dee einen; 
— sum Schmuck, und ihrem Verf: det · Ehre mes: 
dt. Wir möflen auch geftchen, doß wolr In den wiefen von, 
1, verglicenen Stelen, einige —* — abgerechnet, 

"Deigtnal title, und getreu t Aefunden ba⸗ 
. Defto wenlggg ‚ingenen fcheing tom. der. Ton. 
:ffen Zu feon,.ifn welchen. der: — „foren. 
i follen.. Dan darf Hierin, wo man will, Diele Nebertra ⸗ 
g ans it {u Füpgen. Cpheken gesen, bie. — 
Dr Salt: ſo wird giau zum Shrıpei der I 4 
De ‚finden, nnd. fh dicht er 
Am ee (quben, bag Tereng, Hätte er doutſch —ã 

N als iwie. Rinderonter. gerehat Haben wuͤrde. 

1 jenem en Sana in And, tmebr Seins 


der .edl (hen 
=“ = ge —— 13 





u, und in feinem. Zar | 





‚In zu 
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u Bu \ 
laſiſch· Pektitogi \ 


5 kanpife Konverſatlonsſoroche rfichwar⸗ mie,‘ übern 





n Dolmerſchung Hingegen. 


us 


Manſer, die dutch. die natuͤrliche Anlage des, Berfafler®: 
unden mlt dem genauen Studium Des: 
dm Dsiginale weht. erzeugt zu ſeyn ſchehnt. 


Bi und weniger. komiſcher Sinn zu bertichen. Line tu 


egeneinanderſtelluag beyder U⸗berſetzungen tu deeſes üb. 
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‚Parmene. Ja wenn Sie 


it führen moͤchte, et an unbe ätie 
ale "Bir ſetzen in diefer eſe nur + 


vd 
' 2 
ie, 


ie, . j - F .4 
J X. “ - “ 
2a bei 


Ä mei 
J das zu halten. im: ‚Stande wir wen SH dag —* 


— 


vi 


zen: ſo gebe es feinen ehren⸗ 
wertherern/ keinen ſtondhaf⸗ 
tests. Dann als. Sie abe. 
wenn Öie gleich den Anfang 
dank D ug Er fegen es 
— a. 
—* en Sie edn 
mehr aushelsen koͤnnen, uns 
ufgefordert und öhne vorher⸗ 
degangene Ausftheng wie · 
Der ihr, und lafſenes Ihr 


7 merken‘, daß Sie fie lieben, 


ad Wide: getreunt von the 

leben Tönnen ,- glauben Sit 
air: fo iſt das Spiel aus, 
und ‘Ihre Freyheit dahin. 


Sie wird Sie noch obendrein 


aus lachen, wenn ſte Sle aͤber⸗ 
wumden ſehen wird. Deum 
erwaͤgen Sie wohl, weil es 
woch: it tt, dab Sie. eine 
‚Sache nicht init - Auigheit· 
werden behandein tonten, dig 
an und für ſich weder Kug⸗ 
Vaſſung —— 


Fa: . 
“_ J t \ 
Fi A vo” a P ur 

. .. 


⸗ 


— 


Zu 
- “ f 
. 


:: wüßte {ch Beinen beſſoen Seinen: 


edlern Entſchluß wenn 
Sies anfangen, *3 nicht 
ſtandhaft durchſeten; wenn 


Dies nicht vermoͤgen ausge 


dauern, und Zu’ einer Zeh, 
wo fehi en : 


»wo noch kein Friede 1 Marin | 


äft, von ſelbſt zu Ihe biukom⸗ 


‚men, und mit dem, Drang. 


Ihrer Licbe ſich Htoß g 


Dann iſts geſchehen. dunn i 


vorbey, dam gute Naher 
Motten witd Fe, des atmin 
Beſtegten zu 


Fuͤben. 
alfe, gieber 3 fo tang es 


ie uͤber ein D 


Ziel denken ige, very’ 
en und ıinmmermege ie 


Berſtand die 


* 
winnen. HA I ſie Fr 


Denken, un die Se 


> = 6 


BCE .. Dr .7 iaꝛec 
7 
‘ 


es, der {u : “ 

Urne 
heine. uns mehr Iwang umb 
und dennoch weniger. Zumor weniger Eharakıep 


* 
nn nn 


it 


ine 
——— ſchlechterdings we⸗ 
er Verſtand, noch Maaß 


Sg | 


fe Kiebe fükt lauter Unge⸗ 
teiten wit Ah De 
* es Kraͤnkungen, Ver⸗ 
achte, Feindſeligkeiten, ehr 
anſtillſtand, offenen Kr 
ind wieder Friede? Bene 
Bie num den Sufel 5 haben, : 
3 ſo tegelloſen Bingen, 


—— ſo 


ee 
T das fo vieh als wenn 
eine · vernaͤnftige 
en nästifch ſeyn wollten. 
Jetzt freylich, da Sie unge⸗ 
alten auf fie And, geht es 
ug einem apdern Tone: 
Ich folfte mich nich an ihr 
öchen? bie mit dem Rei — ? 
ie mich fo bekeidigt? mi 
sicht eingelaffen ? Jetzt giebt , 
ie wieder gute Worte; ja, 
he ich wieder komme, lieber 
all ich zu Grunde gehen?! 
uͤhlen Toll fies‘, daß —8 ein 
Manu bin!“Ich ſetze mei⸗ 
en Kopf, ein einziges ver⸗ 
kelltes Thraͤnchen, wobey fie 
Ich batd die Augen zerreiben 
nuß, um es herauszubringen, 


bird alle dieſe kuͤhnen Reden und 
eſticken. Sle werben ih 


kibſt ankiagen, und ihr vpr 


‚jet imunerhin in Ihre 
| En burditreußen. „Ich 


eier ‚Menge. von Uebein. 


Kiffland, Krieg gi van 
wieder Frieden. — 
Sie dieſe Ebbe 60: wähle, t 
Irer Vernunft zum © 


—— bep- geſunder 
Vernunit iu raſen. Moͤgen 


hitzten Kopfe bie Serankın 


ſchon ut kießer dew Ars 


Re Tolle empfinden, wen fig 
vor ſich Bar“ aundas ei 
fern — fo wahr ich 


wird ein einziges Kr bias. u 
das fe. . 


ehr änchen loͤſchen N} 
nach landen Fömmellihen 
Reiben kaum den Augen er⸗ 
sreßte. Sie gehen "4 
‚Aller Sünden: (uldi 
überlafien ſich ihr a 
Unguabe,. 


“ und 


%. 


24* ‘ 
. * 2 


ft ille⸗ 
ftehen ga briagen; ſo beißt 
‚das then fo viel, old ob Oie 


bay 
Gnad 


FE 


Da güubts Verdrus Ya 
‚wohn, Beindihaft, Waffen 


* 
web ’ 


en nn ’ 
— me dae ihn dei 
Eemmiang: wr niueßen hcbertehumen den. ie | 
„a proſaiſchen Schriftſteller. Zweyten Theils 
vn Band. Eenophens Sthriſten dritter 
Gg3 Band, 


- .. 
Ba SER 2. 2 28 


- Band, anthaltend deſſe daflen Ochonomiles Mpeingie. ! 


des Seleans, Spmpofiurk‘ umb Hiero · 26 8e. 
0 ander dnzanhefnhen Tl: 
Eengpfons‘ OetonomikusApolodie des Sokrates 
— und Hiero ,‚überfegt von .M..E. J 
1 Mofcder Drprekior am Oyinnefium zu Sranlı 
"Fanta lager. Frankfurt a. M., bey Hau 
„raten; “1769: LXxil und a7E ©,» * 


rfegn 





ſchen 
miaaßge aufjufaffen und wjeberjugeb 
gen, dur ch deffen Kunſt die Zauber d 
tags Auch In der beutichen Dede Meb 
- Heil Ihen ſeidſt die Zauber aller Br 
find „ iſt dieſes bic vu —— 
beſondere Heinze, 
Weiske und Koͤper; und He in 
. Sxotten. der Rede gebieten kam weit fie alle bn Telnet eigen 
nen Werten walten, unſer Wieland, der uns ſchod rine 
Prohe feiner guiſterhaten Waihölaung. der Cotrarifchen 
„ Dentwürbigkeiten gegeben hat, das Ganpe zum vieleig t vol: 
lendet haben wird, und 9 noch mit. der, Nntzagung am 
derer Schriften Zenophons befhäfftiget. en 


Man ann jedem neuen Deimilfäer "des ättifchen 


Scährifeftellere zurufen? ‚perielohe plenum ‘opus aleae . 


Traflas, er incedis * we Spppoßtoe. eineri. alle 


| — phnchgie | * | 
Bde ſiche man‘ rim,welch⸗ 


ſelbe befiegen muß, wenn man feibft ſchen ans: — 
manches zu uͤbertragen verſucht hat. Davon abgefehen, daß 


»6. überhaupt ſchon Arbeit:-Inflet,. den Sinn eines alten “ 


iftſtellſrs richtig, aufufaſſen: fo erforbert.hefgupere bey 
Dem Kenoyhon die Seatle des Vortrags und der Mede Being 
grmeine Kunſt. Jenk wiederzugeben; dazu gehbtt bey. weis 
em mehr, ai: hioß eine. gute Keuneniß beider Sprachen. 
Drang ige Jemand in den Brit der: Tenophontiſchen 
Zptache und Schreibart ein: fo iſt es gewiß Weiske, wie 
r mit feiner Uebertragung der Apoinnemoneumata und neuer⸗ 
u: mit. (einer. Ausgabe der ſaͤmmtlichen Werke bewieſen 
Selbſt island verdankt ihm, feinem eigenen. Gen , 
—X zujolge, manche gute Leitung. Deſſenungeachtet 
—5 — Uebertragung in Anſehung des Geiſtes und der 
ahenheit der. Schreibart dem Dirlendifchen Kunfiwerke weit _ 
ben. . Sie einfacher und kunſtloſer bey aller Kunſt ein 


ingl erfheint, def mehr auf“ und Anfatnguns een | u 


ir —5 — Rachbildeng 


We verkeunen keineswegs bei au. weiden Sr. en 
— dieſe neue Ueberſeßung verwendet hat; glauben. abet, 
ingeachtet er den Sinn des Originals fo ziemlich zu treffen 
aß, im —— behaupten au daͤrfen, daß er vorzuͤge 
ch in Ruͤckſicht der beſchraͤnkten Herrſchaſt üben feine Mu 
rſprache, der mindern Feinheit und Eleganz der Rede, und 
x noch "fehlenden Reinheit nad Richtigkeit berfelben wenige 
ms gegenwärtig noch vicht auf der Stufe der ——ã— 
de. daB er ſich an Mellsbertragung Renophontiſcher Schriſ 
pe mit Eutſchloſſenheit wagen könnte. Sein Ausdruck 


4 weitem u: nicht fo gewählt, gefchmeidig und zart, feine 


chrelhart Hoch nicht fo rund uud voliert, wie man in bee 
opel eines ſoichen Originals vor “allen Dingen erwartet: 
Kir gtellen cin ne ‚Probe mit, wie ung daſſelbe aug 
? Einleituns in die Apologie des Sokrates in die Haͤnde 
kommen iſt. „Da der. ganze Prozeß des Soktates vor⸗ 


ng, waͤ cds” Renophon in Aſien war: fo ersäble er — 


mer? weil drey Subſtantive männlichen Geſchlechts voran⸗ 


ben ale alſo der minthete wegen heißen: ſo eu . £ 


as er von Yermogenes, der zu geuer Zelt ; vo 


ofrangs, weſen p ea hatte, Diefer It esäblie: 


m, Wehhe Srümar Odtrateh zu hahen glaubte, wicht auf 
| © « 
IN 


J 7 RA Ph. 


J 


sine Wrrtßeioiäimsitrebe zu benten Be DEM. m ni 
lich er ‚fein vorige Seben Bevcheibigung-genug; - 
‚ ‘Bann bäste es Ihm’ die. Gottheit g Ft. di 
Shꝛ er um ſo —ã& — Kin bi ale rin A: —— eine” 
‚fiebt, warum det Gottheit der Zap a —— 
eine, - Denn bis hierher war. feitı n geuußeoll 
‚gtädlich; aber-in deu Eommenden Jabren des Soßen 
‚sers, ſieht er einem —T8 ben entgegen.ilebe 
diopt ih est, Äinen A; ladttiöben.L2) Kod wor, ſich, de 
er außelLem von R Hehe oder Mter einen heit 
373 Tod Härte (bechten. mäfen, . Und, darauf 
& dinn Ber Cutſchiuß, fi ver. den Richtern nichl zu 77 
eidigen ; fonbtin zu ſagen, was die Richter erbittern uch 
Ihm den. Tod geben märbe! Dleſen Eutihinb-befelgse.e 
wvirllich In dem, was er auf die Anklage feiner Jeisde gntmer} 
A Die Beſchnidigimgen feiner Feinde waren, Daß 
Die Gbeie es Staats (Vaterlands) verwperfe ‚neue Bäts 
u; ‚einführe sud’die Juͤnglinge verderbe? „Dägegen kewelfgt 
daß er die Goͤttet des Staats verehrt hate; und wenn 
ex behaupte, Daß Gottes Otimme Ihm fage, was zu tbun 
Jey, und was aſcht; ſo wäre Das. ja nur, was andrte 


- + sub glaubten: Dann Überall ſeyen es Stimmen und Täng 


"por welchen man dir. Betkaͤndigung bet Bulunft ermiarte; 

And ex verfahre mır er Gottheit twärbiger, indem gr. ng 

Dezu.der Dottheit benlege, was andere andern Di 
reiben ;“ zumal. da ihm eben dieſe Orient: der. 
mer die Wahrheit gefagt habe.“ Re, * — 
ugt, daͤß ein ſoicher Vortrag, wi⸗ man € er_d 
ends finde, weder ahf tanete. wech a 

Anſor machen fünnen. FE 


7 Aiuch ver Kopel feste. « * au —8 wi 
orm, Die "im Original beunaße_fe a 





—— —*— —2 Gh 
wi Bicef — —BR Ze uch 
= re m.‘ | J Ser a 2 * J 


Nachdem er dieß ges: „Hierauf ling a ut el⸗ 
fa (Bette) ,-sieng er, ganz. «ner'Mienie, mit eines Gtels 
‚mit feinen‘ Worten Abereins fung, und mit einem unge, 
Pimmend,; beiter in ſeinen welche mit finen-Diedyu wel 


a 





gr mi r- “ . 

biem, fer Gef 
ind ſein ia Gange; weg. . 

Ja er abet, bemerkte,“ E R 
2 e weinten "fo." 






Was ift das? J— 
art veiet Ihe? - ige ibe..; 
gern, nicht [hen lange, — 
nich von Dyuk, erflen 
liche meigee Geha an; Me. 
Natur aan She ae 
er a freyl wen 
& Ey ‚fküb fühcbe für‘ 
—— welche in Hülle | 
arteten: dann 

näßte ich u meine $reunde- \ 
rauern ; wenn ich aber durch 
weneti Tod mir Leiden . 
ße," die’ mie drohen: 
laube ih, daß ihr alle ARE 

t ſeyn mäßt, als mie 
serführemije ein Ott! . Ein" 
rg Apofoderus, der zus 
en, und der K 


ängtichteie‘ fir. 

; a fonk ein ſchwa · 
war 

dad, licher ber 
tete, but mir am Be“ 
veflen, daß ih: Did unfhuts 
erben fepei : Cr aber, 
je man erjäptt, ſtreicheite 
erg dad he 


Kpolleborus, Atem 
ieber mich Shufdig ſterben 3 dieſer Menſch ift wohl 
‚ als unfgulbig? und eg: von fi ‚ingenoramen, - 
Br dan. "Da tt, fo als ob er etwas Großes und 
men, den Anytus — vollbracht bitte, 


X 

* fahe, fägte-er: ine. Tod Semiett 

Miele Bon, bie Damm an er tm ein K 
a I EZ babe, 





* 3 
BEN ib, 


gt. eine große, und Be 
eihan, daß er mich zum 


Rue nu u 


* 


J ne . “3 A: RE 
ße, ae nicht Pe 
9 ein fo re her Mann in je 


2 Skat, ı koie ex, feinen Sehn 


ode gebracht bar, we 4 das veitaheianenn \cbeen 
ib ihm, als ik ab, dag Ia — 
der Otaat ihm die hoͤchſten 


— annertranfe, ſote. — | 
möchte doch feinen Seß 
* zu, Herlerbendwett ee 
Fir GE 
8. wenib, auch die us Weherfebung Pr pe wer 
in 


Br werdet kann: fo ift fie doch. Cobgleih Herr 
orrede ſagt: die Fa einzelner. Stellen in rn. Ro⸗ 
ers Blumentefe, konnte id erft ndch dem Abdxucke yergleis 
. Se, und mid ehe nur der Üebereinftimmung mit fel, 
ner Ueberfegung freuen, als ſie zer. Verbeflerung der meis 
pigen benumen 112i)]. ohne Vergleich gebildeter, deuiſchet 
und wohlflingender „ als dieſe npugefeutigte. — *BSleich der 
Anfang flellt dae eımaw raura' mit'zu geimeiner Ttexne dar, 
und ſollte dafür nach diefen Worten heißen,  Daydpog 
hatte bey den ‚Kit ei. einen viel weitern Begriff als dag 
But beige: , und ſchloß zugleich MFunserkeit und Froͤb⸗ 
keit Bi Der. Briehg konnte daher au —* 
und SA dadurch bezeichnen. Allein elue . beiserg 
ung, ein beiterer Gang iſt deßhait bey * ein U 
To weil wir jenes Beywort Ligentlich allein. von Luft ‚und 
- ‚Bimmel, und unelgeutlich vom —— au gebtauchen 
gewohnt find.‘ Mit dem aber iſt der Ber „ungläklic,, wei 
* as immer dahin ſetzt, wohin es night, ge * Bekanntich 
a oft, Bi, ein I feiner Haan —ãA — hen Dex Grie⸗ Be 
e eine ede an einanderhaͤngt, und Muß d n 
Deutſchen Dicht: fetten wegfallen, weil die An — — — 
= durch Paitifeln bey uns weit wehiges ; ale bey den Griechen, 
vorkommen. Denn, nun ferner ronimen ung dabey mu. 
ter gewiſſe — zu karten, Der. ds Aberaf. 
aber nadge neu will Kart ERICH Era die. 
igenhei und Feinbeit, welch ei, ser mit hre 
: fed aufgenommen haben, ” un en falſch ft <br, biches aber in, 
einer tunen Diebe arorpmal; da ſx u u unp ame 


N . 
& - Bi Ä A n \ 
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a — a Dan — — 


SUf De 0 


emlich eckig werden, wollten wir überall —* 


pt ir aber; wie man orzaͤhlt. — Unſer⸗ 
dergl. das fo folgen laſſen. Was bewog dem doch mol 
en Ueberſetzer dazu, daß er das von dem Sokrates mit Dig 


rurang auf feine Ar Berhäleniffe Iche anfrlih 


ewaͤhlte waraibndigev in, beflimmen überträgt? Der⸗ 
Ihe war- vom feinen. Richtern bereits zum Tode veroriheilt, 
odurch er veraglaßt wird, dleſen durch ſolche Umſtaͤnde et⸗ 
as — Gughrud won. der, Natur. zu gebrauchen. 
Nätte Keriophon das. 


4 


BE Freuden ſterben, die in Sälle warten,” ber griedis 


hen ayadav .swippeofru 'aroihvsuı, im. Üeberfluffe 


res Guten oder des Bläds ſterben, an Bimplicität und 


Deutlichkeie gleichkommen möge. Der Sugegen war, und, 


er en ſchwachet Kopf war, iſt in dieſer Nähe für das Ohr 


u wißrig, Außerdem aber gebt nach dem Arunfchen Rede⸗ 
gewöhnlich dem fählgen-unk - 


ebrauche der ſchwaͤche Kop | 
—— ae ns ae hien nf Bel A 

. Eiydys. bejefdineg ÜBerhaupf unfern Binfalsspiniel, 
—2 Tropf, daher es durch einfaͤlliger Mienf 
yätte‘ Beben tmerden ſollen. Das thut mir am webelten, 
wüßte Ligentlich als mehr gemifne Oyrehweik gegen das 
dere : das ſchinerzt mich am meiften vertaufche werden. 


Mm Ende ber Periode, wo es auffällt und eine falle Wit · 


ng chut, hat im Metiefchen' das und lachte dazu ſei⸗ 
den gehörigen Platz nicht betomfnen: Mur der Grieche 


vnnte hier feine Rede fo ſtellen, für erıyclasaurra eıwew. _ 


ar fab und er fabe find beybe gegen die Grammatik: 
AAiz ys Hafniar: mein (Bott! fondern: doch. wohl, 
wudons nicht: er broͤſtet ſich, ſondern: doͤnkt ſach febe 
groß, und ærexrovue nicht: er brachte mich zum Tode, 
welches auch in Anſehung des Redegebrauchs nicht ganz rich⸗ 
deß die ganze Dirile — woaͤre dies 
r Mann dann duͤnkt ſich doch wohl ſeht groß, als haͤtte er 
ine wichtige und ſchone That 


Ar volleudet ba er mir den Tod 
bereitete, —  Mebrigens 


eng 


ffimmen ohne Rädficht ausdruͤcken 
vllen, wuͤtde er es wohl gerhan haben. Das freylich iſt 

ir die fegertichd Rede etwas zu gemein, und Ja! ſchon ger 
ug. r zweifeln, daß die deutſche Redeweiſe: zu Feb (e) 


tig iſßz; fondern: er bewirkte oder berötiete meinen Tod, 


* gens ſoll unſer freymuͤthiges Urtheitf 
nichts andezg due Abficht bien, "ale. den N: Me. dahin ai 
beftiimmen, Super mie drei Zoftfegung dieſer Arbeit wirig: 
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N. 


ır 
. 
. 
“ 


. 
t 


a 


"Ste Pflege . 


‚Mens vor der Fer noch etwas zuruͤckhalten udge 
wird es dann beſſer gehen. Und nun noch ein Eurjes: Cthd 


— Aus der hertlichen Deklamation des Weiſen 
\ der Seelenllebe vor der toͤrpertichen Eiche in dein (Baftımaple 


ber die Vorzuͤge 


don dem 13. 6 bee ten Kap. an nebß des ‚Bee, Beau 


gung: 


” Grmmdfchaft. ‚ober ki 
Bis enge und Feyroilige Vers 


"Bindung folder, die gegenſei⸗ 
u; von. Briten bes. Herzens 

ſchaͤtzen⸗ az Allein unter 
Men welche nur: des an⸗ 


dern Koͤrper lieben, verach⸗ 


ten viels die Denkart des an⸗ 
Ben, und —5 den Gelee, 
ande —8 3 — ia vo. - 
mer bie. Blaͤthe jugendli. 
Enheit balds. uud. 
teinden fer. fa maß auch 
a ihre ‚Zärtlichkeit ab⸗ 
wnehmen. SDie Geeie aber 


sieh, ‚fo lange ſie in ihrer 
Ausbildung ſartſchreitet, je - an! 
Den örperlichen 8 


meich quch llebonewuͤrdiger. 


Und femme iſt Genuß koͤrper⸗ 


licher Schönheit auch mit ei⸗ 
nem gewiſſen Ueberdruß ber - 


' . . r ” ‘ vw. o- 
1 $ ‘ a.“ 
" ' .! - 


dDi Lebe, nee jr 
Verehrung. bed. Cbearaftug | 
beruht, iſt ein Agenthiumli⸗ 


u und fseuwilliges Bedürk 
Eli‘ 27 | 


„nes begleites eine gewiffe Saͤt⸗ 
tigung... fa def man „gegen 
eu Geliebten. wie gegen 


>. gleitet, fo daß ung unper⸗Speiſen dus. Unma 
5 meidlich dieſelbe Empfindung, 


bie‘ une... Saͤttigung gegen 


den Sieliebten anwandele - 
muß, Seelenliebe ober. iR, 


\ weil fie nein. iſt, sie. ‚mit 
uUeberdruß werbundens:. und möcte,. minder Die. Säfig 


dennoch läßt fie deßwegen uns 
nicht, wie wobl mancher dent. , 
Zu, möhe etwa wenicẽadie 


noihwendig eine Art nen 
empndet. Die, Seelenliebe 


Opeiſen giobt, auch, gegen nur iſt rein, und weiß von 


Seiner Ieberlärsigungs gps 
waͤhrs aber “uicht,- —2 
elleicht wahnen 


wie war vi 


‚Seit der Liebe. Vielmehr 
wird offenbar da Gebet eB 


Min. in vwla⸗ w wie de 


u u 
1 B 
q 


or .. m, 


—* der Liebe ſchmecken 
ndern zecht eigentlih wird 
‚Spber erfüllt, in wel⸗ 
ben tols pie Gotter bitten, 
n Worten: und Thaten uns 
ie Freuden Den Liebe genieſ⸗ 
m au laflen,: Denn daß ei⸗ 
je Deele mie korperlicher 
e geſchmuckt ‚Rd Tg 
erde und ech, die ſchon 
n ihren Frühern Jahren une 
Iren Seſpitlen Herkſchaft 
ibt mie. Liebe und Wohknel- 
en, daß eine foldye den Ge⸗ 
bebten (hätt und liebe, bes 
niet wohl keines Beweiſes! 
Aber daß auch Geliebte ſol⸗ 
ber Art rem Liebhaber mit 
egenliebe Iognen, das will 
ch Jetzt zeigen. Denn er⸗ 
tens Forte wohl jemand den 
aſſen, von dem er ſich alß 
tnem edeln und guten Men⸗ 
hen geſchaͤtzt wuͤßte den er 


erner noch weit beſorgter 


hhe fuͤr die Oper dro Geleb⸗ 


en ots fuͤr feine eigene Fren⸗ 


en 7 7 zu — Fr 
en noch, das Zutratie ⸗ 
e, duß Feine Freundſchaft 
h uch vaun nicht verringern 
yerde;, wenn er einen Fehler 
tgehen; Ar rine Krankheit 
Im entfelen ſollte7 Und nun 
Acht die wechſelſeltig· fi 
eben, werdben fle nicht mit 

negefäht einander anſr⸗ 


en? ——* ſich mit einan ⸗· 


er unterreden ? wird ſie nicht 
Bene Bapranın wor 


— 


5. 


Eithe Phileoahe 


wie ich eigen will 
cher 


v ... — 
% J J 
ir “> », .n Fo . —W 


Nee. I 


Goetinn auflehen, in Wert 
That ans Liebe zu 


PA die 


der 
. Denn daß eine Se 
hoher Schönge 
Mit Sittſamtelt und edler 


Geſinnung dluͤht, und frühe - 
fon unter den Geſpieſen 
dur ihre Hald : gebieten, 


Ge werth und 
bat 89 Start ip mar 


beweiſen. 


Leihaber Der en⸗ 

tiebe fusuen. : Denn "wie. 
Fennten wir den: wohl dafs 
fen, von dem wir fehen,doß 


ee unſere Rechtſchaffen 
zu wuͤrdigen weiß? won vn 
man wahrnimmt, das Ibm 


am des Ehre des Suiehten 


mehr ; als an feinem zigene 


Bergnägen gelegen. if? 6 


dem man überdieß. böffe 


barf, daß weder ein — 


Fe feine Liebe, ** 
Dem 


werde? FE 

‚ten Perfonen fich ——* 
rig leben, ohne⸗ —* 
der gerne zu ſehen, wit 


einan⸗ 


lichkeit ſich Au unterreden 
einauder zu vertrauen, fuͤr 
einander zu forgen, ben Schlie 


nen Handkungen; gegen 
ges Vergnuͤgen, dp. 
seiten Mitieid zu —* 
von, und ſich ſortroahreud ae, 


frenen, wenn fie —— un. 
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den? werden fie nicht einer für gen andern foren? ar 


witt einander freuen uͤber die Thaten? ſich nicht nhif elnen 


der betruͤben, ‘wenn ein Fehler ſte aͤbereilt 7 werden: ſie mhe 
Immer froh kom, R ait fe erfand ey enden —8 


Siaatowiſſerſwafe 


Arurielieg zu. Auffiellun ‚einer vernus 


a “ "Tlieorie det Stsatswirthfchaft, von oh st 
x. Dori, Lpus. bey Kramei. 1199 4435. 8: 
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jes Bat. Verſich her das boͤchn⸗ eat, ms und bel 
erbindung mie dem Staate, HE im saflen Bd. 2tes Bit. 
tes Heft S. 402 ꝛc. dieſer Dibl. angezeigt. Jener Ber 


u worhad Abhängigkeit des Aeuſſern vom guten len - 


liſche Ordnung heißt , und biefe das hoͤchſte ift, wor 
en Vorläufer dieſer Ani welchen bofe 


tlich, und nad einigen Stellen zu urthellen, wahr 


welnlich Mehyeres nachſolgen wid, 7 


Eigenheit des vernunftis ſitenlichen Weſens iſt, [Mr Pr 
Br deſſen, was er wirken ſou, ver Dir Handiang kp 
vorſchw 


Ein ſolches Ideal fan, mehr oder menkaet. vollkommen 
kon. Der gute Wille frebt nad; Volfommenkeit Das. 
damit begabte —— ſinnliche Weſen underſucht deßwegen 
die ihm vorſchwebenden Bilder, wie weit ſie mit feinen Ideen 

won Recht uud Wahrbeie‘ uͤbereinſtimmen. Finder: hler 
5 Einem keine Abweichung; fo folgt es demſelhen als den 

en. 


Wieße Unterſuͤchang, dieſe Derfetung der Berne. 


00 um. Gegeaſtaud I Therrie. 


8: wenig dernaͤufijg fh Berfenke Ser, welder den 
‚ae — das —8 vortoinit, uñunter ſucht folge‘, To 
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Zwiſchen dem durch Zeit and Hau, befränfien Sans | 


Bein: und den Ideen, deren Bollfoinmenprie im Undefchränfg - 


ten, „gemeinen und thwendigen befteht, bleibt eine 
€, uͤder bie Unaus der Menſch ſtreben und durch d 
Btteben fih verdefern kann und fol; nur enthalte er.‘ 


—— die zum Unmbgalichen zielt, und ſtatt 12 


au beſordern ihn in Abgtund flürze.- 


Aus der Geſchichte kennen wir eine Menge von man⸗ J 


tigen Formen der Staatswirthfchaſt, und nech 
je andere Staaten Deutſchland reich boran u ve 


Diele grändlich ; zu beurtbeilen, mäßte nathwendig. vorg 
eſt das das ben der volllommnen Form. zur Vergleihung vor 


aa man die Abtorichutig Ber vorhanden gewe⸗ 


2* oder | xiſtirenden Form vom Jpeäf, womit fie übe 


kaforamen Ne: gefunden; dann mäßten' die Urſachen beit. 





aufgeſucht werben, ob Zeit und Umſtaͤnde ch 
——ã he Eimicht oder an gutem Willen, einzeln ober zu⸗ 
uumen, 
erruͤnſtiger Kritik vereinigten Stagtskunden, konnten en 


netseffl e Staatslebten her vorgehen. 


und ih’ wie weit ſchuld ſeyen? Aus ſolchen mie 


So lange indeſſen die Phlioſophen aͤher jenes Wernn | 


oh nicht einig find — oder, wenn Diefen ſawerlich zu euer 


arten fepu ſollte, fa:langg nah kein. Seal bie Kritik fa gun, 
berſtanden bat, daß #8 der größere. Theil als gültig annimmt, 


‚lange werben dergleichen Gchriften den exwunſchten Augen: 


ſcht :Ichaffen, im Segentheil wen Chimären zum Srundey 
a 3 Leidenſchaften fi einmiſchen, viel ſchaben, and 


Aatsimäriner verleiten, das Kind me’ dem Babe, 


tifeneten, Bemuͤhungen der Gelehrten in diefem Fache 
ae Umterfihföß verächetich im befandeiit, der fie, überhaupt, 
v geſibelich au erkihem. > |, 


Seit Plato⸗⸗ Zeuen, und, blelleicht noch frher, fer 
n dit Witweiſen ein voſſtonunenes Ideal der Staatner⸗ 
ſſung und damit auch der Staatswirthiäaff‘ darzuſtellen; 
er mit jeder Renofation in ber philoſophiſchen Dentark.gt 2 
ien es weänden, AImmer fi Fe Je ö 
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min unſt, newit Kant feine Zeitgenoſſen beſchenke 
jelleicht war es ibnen nur vorbehalten, dag kauterfte 
Seile ber Art ausjufinden ; wenlgftens verdienen Maͤnner, 


‚weiche befannt mit der kritiſchen Philoſophie das Reſultat 


theer Nachforſchung dem Publikum ie: Prüfung vorlegen 
alle Anfmerkfamteit, — 


Es fen, daß ein ſolches eat noch fo ſehe mie der md 


\ gangebetiden Wirtlichteit konſtraſtire, und in dieſer Küdkdk: . 


dag Gepraͤge der Paradoxie trage:. fo duͤrfen wir es doch 


ihre bloß. deßwegen vertoerfens auch dürfen wir nicht 
derdeſſen, daß daſſelde ſchon feibft feiner Vollkommenheit we⸗ 


gen von ans nicht vollftänbig vealifltt werden Farm, und daß 
es eigentlich der Verunuft nur. das verſchaffen {off ; was der 


Axblick des Originals dem Suͤnſtler verſchafft nätrrtich: Ba 


ung der Möglichkeit eiwas Aebnliches nbfichelich 
‚bervorzubiingen. h 


5 Bed hat diefe Cafe, deten Mer. nichts weidger Ser- 
abſichtet, als ein volfommenes deal der Gtaarstwicthfäek‘ 
wit aller der Aufmerkfamkeit durchleſen, die fie: verdient. 


ewar für ihn um fo intereffanter, weil er: ſchon Läugf: 


Bene der Sein, 


ya ſebt auf die negative Beförderung der Qluͤckſeligkeit eimn 
ränfen wollen; aber auch eben fo wenig Ach mit denen sen: 
inigen Eonnte, welche Moral und Staatswirthſchaft in. 
Sn Pripcipien ganz zufammen ſchmelzein, und fe, mehr für- 
erirdiſche als fuͤr Idilche- Weſen zu arbeiten ſcheinen. Er 
fJuchte einen Mittelweg, und noch fander nirgends andere: 


J \ warts —— die nach feiner Ueberzeugung fo richtiä dab⸗ 


ie wiberer ſcharfer Deuter über dieſe 


anf teiten, als Die des Berf. dem er gleichwohl in Auſe⸗ 
uns me Dans mancher deraus gezogenen Selgerung vice bepfaumen, 


Da ihm nun Überand, Stiel daran gelogen iR, — 
rtbeit zu vernehmen 
eine etwas ausführliche Anzeige die Aufmerkſamkeit, lee 
Yerdimt, vießeicht befördern fann: bofft er — 


wenn dieſe Recenſton die gewoͤhnlichen Schranken det An 


Zen aberſchreiten wit. : Mach dem Sram legen’ — * 
Deterialien folgende awer ei zum Grunde, . 


. A) Das Sittenaeſetz gebietet die. negative: und vefiee 
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2) Die Lhar des guten Willens, d. 6. dasjenige, wad- 


ns Olttengeſetz gebietet, muß der Wiſtkuͤhr entriſſen werben. 
Bj 
mnftgeleb ein ‚Äußeres Objekt, und nun gehen, diefe beyde 
irfprängliche Geſetze der ‚Wiltensbeflimmung in. folgendes” 
Deber Über: : „Halte dein Streben nach Gluͤckſeligkeit in ſittli⸗ 
ben Schtanken, und beibrdere die Gluͤckſeligteit Anderer 
9 viel du kanſt.“ Unmoͤglich iſt es durch Erfahtung, "eine 
Hllſtaͤndige Kenntniß won dem mas GSihcfrltakeit Anderer. 
m, zu erlangen, um hlernach eine allgemeine Kegel. zu Be⸗ 
Himmung der Materie für obigein Gebote gemaͤße Handlung⸗ 


en zu entwerſen. Aber die Bedingung. dee Gluͤckſeligkeit im 


gemelnen laͤßt ſich a priori erkennen. Beſteht naͤmlich 
ne dm Erreichen der Zwede, d. 1. in Veraͤnde⸗ 
ung des. Aeußern nach eigenen Abfichten:- fe HE Aubaͤngige 


eit des. Aeußern vom vernünftig finnlichen Weſen alla 


“ 7* 


emeine Bedingung der Gluͤckſeligkeit. 


— 


. Den er nochwendigen Exiſtenz vieler: ftrevet dermunftig — 
aulicher Weſen, erfolgt unvermeidlich eine gegenfeitige Ente. 
wbung der Abhängigkeit des Aeußeren, ein gegenfeitig⸗ — 


amang. Da aber gleichwohl — nothwendige Bes 
ingung dir Gluͤckſeligkeit iſt, mithin Gluͤckſeligkeit des Ein⸗ 
elnen vhne bleibende Abhängigkeit des Aeußeren unmoͤglich 
sed? ſo ſoll diefe Beſchtaͤnkung der Willkuͤhr der Einzelnen; 


ad) einer allgemeinguͤltigen Regel geſchehen, und jene Dir 


Ingung hs Etruas dem Einzelnen Bleibendes, Gewiſſes und 
derhwenadiges vorwandelt werden. Dadurch erbalten die 
Mprängiidien Rechte in dieſem Bleibenden ihre Beſtimmung. 
nr durch Selbſtthaͤtigkeit wirklich abpängig ı 
wordene Acußere, no er 


+ Keine Glagfellgkeit ohne Eigenthum — ein Eigeyräumg 


Ine Arbeit, Das. Zweckerreichen fegt Gelbfiihärigkeit: vor, . 


16; dor derfelßen war Abhängigkeit. des Aeußern nur probler 


aeifch oder defifbar. Ürfprönglicheg Eigenthum iſt det- 
ssfchließende Defls eines Theile des Aeußern vor aller Arı- 
it, es iſt der Grund worauf das. erwoxbene wirkliche Cigen⸗ 


on geftellt wird. Fin Theil beflelbeh muß jedem Einzel⸗ 


beiten dürfte. ” ER 5 4% % - —8 


guter vlehen: richtmaͤlig angehoͤren, well er Tonft- nicht 
ed - “ - 7 
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Dos Geſetz der Glaͤckſeligtelt alebt dem forwalen Vers Ä 
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Bu a. Euarwifiptef. 
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ef Handlung, einer a priori zu erkennenden ini 
mithin den Vortheil, weicher andern daraus erwaͤchſt, einem 
Rechte aleih vchte. 
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md ift daher phyßſch und moraliſch nothienbig. - | 
geſchleht, da iſt bürgerlihe\Sgaybeit, Wie der — 
F Be Gluͤckſeligkeitt Anderer micht eich; a ſondern au 
poſitiv befördern fol: fo Auch der Staat; ‚und zwar fell er 
alle aus der Unmiffendeit und Bosheit Der. ‚Einzelnen entſprin 
gende Schwierigkeiten Heben — An them und durch ihn herw 

che auf eine moralifche und. phyſiſch nothwendige Weiſe der 
gute Wille gleich einem Naturgeſet mit einem unendliche... 
Dtreben nach vollkommener Darſtellung ſeines Objekte, _ 


Das Bibi re poſitiven Befbrderang der —* 
keit ſoll das Prinejp det politiſchen Gekonomie feun. J 


un as Perhaͤltnig zwiſchen dem Zweckſe eüden un u 
u an iſt Peduͤrfniß. Bu Re hf 


friedianng bes Bednrfälfle - — da Dafeyn RE 
"inener. — oder das Errel jen der Zwecke druͤdt 
Don Begriff deſſen, was hler unter Blöckietigkete werkam. 

den wird, beſſer aus, als dieſes Wort — welches Für eine 

File be Cds <oinkigen Zeſaus) genennnen werren· 

ntzte. En 5 Fr ren —E yet 


Im gemeinen Beten: kann ſirens —* 4. ten 
Sluͤck sehen, weil. in ihm das. Vernimftgeſetz, Stel, einen | 
vberſten Naturgeſetz bereichen fell; nicht. eine an einander 
baͤngende Kette von Gunſtdezrugungen des Gluͤcke. 0 


De r Staat, welcher auch ſelbſt bey allgemeiner Su 










nbthia⸗ it. und den wahrhaft guten ,. ewig anveraͤnderliche 


Witſeß rep äfentirt „ muß bey ſeinem Zrwange der Unvernünfti 
gen nid Boͤſen zur Befbrderung. F Gluͤckſeligkeit die Zweche 
oder Beduͤrfniſſe und die Kräfte der Individuen kennen 
| Eetz tete Kenntniß erlangt er durch die Ernehung der Jugend, 
and duch fortgeſetzte Beobachtüng ber Kraftäußerang die 
Beduͤrfniſſe muß er ſich durch feine Untergeordnete dekannd 
machen laſſen. Nur allmaͤhlich kann er das boͤchſte Gag.: 
d. i. das hoͤchſte Objekt der Thätiakeit Abhängigkeit des Aeuſ⸗ 
fen! vom guten Röiken) veaäiflien. De es mendiich u | 
\ 
| 
{ 


a in 


yo nn, 
| Staatswiffenſchaft. 4473 
darf man fi nicht ‚wundern ;’ Daß Befbrberäng: der Olũck⸗ 
ellgeeit nie- zur größten B gelangt, Dep 


Btaat vertheilt Die Arbeiten., Gute und Anfgeklärte Her 
ichten "bie hetzen Tapmilig . SmAindenn. milk amvaunsen Fe 


werden, oo „ 


. Biaß ;e6. In wirklich oirhatehen yoteifem erging 


ſeie Alebt, die ohne alle aufgegehene oder ſelbſt ‚gemählte, : 


ſrbeiten agr. gemaͤchlich leben, iſt dem · = priori mnahellenden  - 
Berftand ein, Wunder, und. der. braliſchea Berannit ii is 


lergeruißß. ne 
Sold iſt nicht Belohnung; Tondern ver Hürheil,\nets 


jen der Veſoldete au Denen durch die Kräfte aller —— FF 


m Produkte ntbig hat BE 
"Die Thaͤtigkeit, welche Jeber dan gemeinen Weſen Kat 


My if, und die. vom Staate als eine‘ befimmee Arbeit auf⸗ J 


Hegt wird⸗ iſt Amt. 


Im Staate hat der Eine nichts als, eflkommne . 


lichten, welche ihm theils die Vernunft, theils der Staat 


ufleat,‘ Erſtere gebletet alles an unteriaſſen, was den Rech⸗ 


Anderer, entzogen iſt — negative Slügkfelfgtiite DBefbrd 
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Tuüig ; der Staat wacht nur hieruͤber; ee aber Reber wee : 


rppfitive Gluͤckſeligkeits⸗ Wefürderung, edem 


me Arboeit ⸗ ſein Amt, und damit —X sur: lͤck⸗ 


igkeit Anderer anwelſt. J 


Nach diefen und mehrern Borausftamden ꝓrtttart der 


ef. bas Naturrecht, die moraliſche politiiche. Deko 


nie und die Moral; egtere fen negative und poſttiver 


eferderung der Stüdfeligkeit Anderer von der Willkaͤh 


eg. vernünftig = ſinnlichen Weſens abbangend — die: 


.». Dekon. Lehre von der pofitiven durd den Staat zu be⸗ 


ibenden Gluͤckſeligkeit — das Naturtecht, die Lehre von 


: negativen gegenfeltigen Befoͤrderung der Städfetigteit,‘ 
nach der' Staat die Untetlaſſi fung ‚gereilee bandlusen 
wingt. 

Die Rechte werden { in. ‚einer Tafel datgeſtellt Frerhele 
t als Urrecht, das alle Rechte in ſich faßt, vorau; dieſem 
t das Recht der Perſoͤnlichkeit; dann das Recht der em⸗ 
ſchen Exiſtenz, die Unvorletztichkeit des. Leibes und deſſen 
en Sesrauch⸗ ferner das . A Being des ee 
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mithin den Vortheil, weicher andern daraus erwaͤchſt, einem 
Rechte aleih ah: 
Kur ser Oräat lann bR Merhpeänktigen: —— 
und iſt daher php@ich und moralife usthiendig. 
geſchleht, da if bort ggchbeSanybein Wie der Sinzeine 
- Die Guckſc ligteit Andfrer nicht Bloß; negatko : ſondern an 
= pofleio befördern foll: fo auch der Staat; ‚und zwie fol e 
ale aus der Unwiſſenhelt und Bosheit ber Einzelnen entforin 
ende Schwierigkeiten Heben — An ihm und durd ihn herm 
fr auf eine wotaliſche und. phuflich. nothwendige Weie de 
gute Wille gleich einem Naturgefeg mit: einem , unendlich. J 
Streben nach vollfommener Darfellung ſeines Objekts, 


7 Das Grtot Dei poſitiven Wefdrderung der Bitter 
bkeit fofl dag Prinejp —E Oefonemie ron. 





= ac Beohältniß aroifchen dem ſebenden un 
—— Zweck in Bedorfni —— Fl 

J des ta Du | 
miener oder das Ben ie der de KT,” 2 
vn? 2, was hler unter Blöckfetigkeie derham 
den io ans, als dieſes Wott Tetbft, weiches für eine. \ 
gi $ — Zelals⸗) genommen, wi. | 

te. a 75 


— gemeinen. ein kann .ch eng genen . kin | 
Std geben, weil in thim das Vernumftgefeb ; gleich ein⸗ ü 
wberften. Naturgefeg herrſchen fell; niäht: eine an <einauber 
Hängende_ Kette von Gunſthenrugungen des Gi 


Der Staat, "weder auch ſelbſt bey.allge 
ai ‚ift.. und ben mahrhaft. guten, ewig u 
"Wileg tep}äfentitt,, muß bey ſeinem Zwange d 
sn inid Söfen am "Vefirderuna der Gluͤckſelig 
"sder Bedärfniffe und die Kraͤfte “ber "Sndlı ! 
His Kruntniß erlangt er durch die. Ersiehun 
And durch fortaefchte Beobathtung ber. Kraftäu. | 
Devärfnifie muß er ſich durch, feine Untergeordnete "bekanmb, ' 
machen laffen. - Nur almähli' fann er das böchfle Gas. | 
d. i. dar hoͤchſte Objekt der Thätiakeit (AbhAngigfeit —* 
fan, vom guten Bilen) eat, Due . ae “ 
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Sb 66 in wieklich "vörhanbehen polkifer Wersinen 
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lrbeiten gar. gemaͤchlich leben, iſt dert’ priori archeiienden 
Zerſtand ein: Wunder, und. der Hatten Verauuit il ze 
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” iR, ynd Die zn Staate als eine ‚Seflimmte Ar it of 


" Im Fe sat der Einzelne nichta ale, ofen j 


‚lichten, weiche ihm teils die, Vernunft, theils dee Staat 


N Erſtere gebletet alles zu unterlaſſen, was den Rech⸗ 


Anderer, entogen iſt — negative Stlädtfetfgtkite Befbr⸗ 


müs; der Staat wacht nur hieruͤber; er aber — weis : 


x. ppfitive Gluͤckſeligkeits /Vefbrderu edem 


ine Arbeit, fein. Amt, und damit eng dur; luck⸗ J 


Natel Anderer anweiſt. 


Nach dieſen und mehrern Voreucſetumgen atlaͤrt der 
ich. das Naturrecht, die moraliſche politifche. Dekog 
omie und die Moral; legtere fen negative und vpoſttiver 
ıefärderung der Stückfeligkeit Anderer von: ver, Wilkäbe ; 
re. vernünftig = finnlichen Weſens Rbbangend- - — die: 


.». Dekon. Lehre von der pofitiven durch den Staat zu bes { 


ibendn Gluͤckſeligkeit — das Naturtecht, die Lehre von 
3 gegenfeltigen Beforderung Der Slüdfelisteit,‘ 
ana der Staat bie Urtetlaſſung gewiſſer Hanolungen 


— Recte v wWetdent in. ‚einer Tafel datgeſtelle. Frebhelt 
* als Urtecht, das alle Rechte in ſich ſaßt, voran; diefem⸗ 


gt das Recht der Petſonlichkeit; dann ‚das Recht der em⸗ 


Uchen Exiſtenz, die.Unverleßlichfeit des. Leihes und deſſen 


pen Drauqe: ſerner das. .. —J Being des 2 Ä 
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eligkeiet nie. zur größten. —— ‚gelangt, Der 
Ztaqt vertheilt die Arbeiten, Gute und Aufgeklaͤrte ver ⸗ 
ichten ·die heigen real; Se Ardein maſſen acrvingen 3, 
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ſerãngittchen — ‘ger’ fiesch, üngeſtdrien Arbıl, 
und'des ausſchließenden Viſſtzes; endlich dag Recht der Wer 
‘ Kärung fübjekehber Kräfte, wohin gehbtt: det Wertrag, da⸗ 
Megt auf Lohn, das Retht lach Unſabhigkeu in. ben 8 
Bruͤchte andeter "Arbeit, F 


“x 


. Aus Birfee: afe anheben: e-den Ems ogme ein. mw. 
> sat era Or dia Nechte keinrswege volfkäntlg 
en kaunc ſo wiende sicht, vexmag maraliſch veuna in Ä 


äanomigeeu. ohne dio Rechte geſichert zu baibhen. 

Nicht eine belieblg zu beflfihmenpe Sllcheiigk · it dæ 
 engeien md der Badge: fondein die der —2 — entriſſeo 
dr That des guten Willens, de i Dis Rede muß die Baſu 
der Stückfeligteitiehre für. das gemeine Weſen ſeyn . 


as Sittengefeh und De Betditliche, welche lertere, ſo 


—E es auch kuingt, doch Probierſtein der Pflichten & 
machen beyde durch ihre —— Tendenz Derue - 


feyn der Bien Ieit unter Vorausfesumg einer &ttuoickung 


yon außen möglich." Die. Geimußefepn geht damuarh * 


bern praktiſchen —5— und dem Geſetz ber: Ss 
ligkeit. ie engerer edeutung heyvr. 

Alle Zwecke, welche das: vernunftla finnliche Beten sem 
"gan, bejrrffen das ‘moraltiehe. Handeln (dag Gute) An 
Bin (das Wahre) das Schöne und Adgeneßtne, und 


:£onnen baber in meraifte, ſeientiſſche⸗ Eee und fonfenle 


oetheit werden. 


Hiernach vedne der Stine die Staͤnde in Ürlgtei, Be 
Uber, Raͤnſtier und Manufakturi akturiſten. 


en Umſtand, bad In der Summe der zu berechnender 
gen au moraltfche vorkommen, für teren Erreichung det 
pbrigkeitliche· Stand zu forgen Date, ‚erörtert Der ee fols 
gendermaaßen; ein moraliſcher Zweck iſt eine Pflicht, Pflich 
gen find fers nur Pflichten gegen Andere, mas Dicht gegen 
ſtch ſelbſt zu ſeyn Scheint, FR’nur Mittet der Erfüllung der 
‚ Pflichten gegen Andere: gIn ſſolirter Griftenz, wenn dieſe 
“ Beyrit Menſchen denkdar waͤre, würden ihm Burthaus keine 
- Pflichten obllegen. Alle Pfichten gehen auf die Hervordtin⸗ 
_ gungen der Thne des guten Willens und -nirfe muß auch oh 
pe den guten Willen ber Zinzeinen erfolgen. Hlenge ſte don 
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r 


Bernunß, welches. nice. feyn. (ei: ‚2% jere That außer dem 
ten Willen aud; Aufklärung und.Übeiöheit verausiegt; die 
vohl in der Zoralität des ‚Einzeinett; aber nicht, in jedem 
Ringelmen zu füchen It: fo müßte das Teiebierf' Cbie Obrige 





nängelteh einen guten Willen zu haben.  „Afen follen vo! 
uene Pflichten obllegen deren Erfürtäng au) ohne Tugend, 
folgen muß. ee —— — 
wpeedigen, je ſchlechter HE er organife ehe, 
nganifitten und mohlvesioajteten Star mo f% p®. 2 ch 
igkeit, weiche allerdings‘ "eine Tugend iſt, g& 

ie i ein Safter des uufbcnuliden FE ae me + 


Dori get hler mit feine A 
alpredlgen weiter, als Rec. ihm 
Er ſabrt nachher fore: mwenn bi 
ınd Gefegen Herefhen eins fe 
Bosheit dee Menſchen ein Ende 
sten Willens gehalten, und jet 
Pr 38 des Andre ein are 


'eit) auch dann norhanden fepw, Denn vn, LEE 


So fehr ſich der De, hmi am: been "nie, ob ste: 
Rede Sier-vom Staat wäre, wie er ſeyn fehle: — daß die 
fortteäßrende Annkhtenng: zu: Iölen 
193 und daß dae Reich bee Bernunfe aur durch Annägerund 
innen inne: fpdaı uch que Sier in under 
aber der Prio Fenbar Ueberfpannung ayo Kar 


Btuetwuigefäiht u 





ofen, , Bbrbeht alfo felb den ig ” 


SER iger. Folgen. _Mindert das Moralpeedigen die 


Chelis yon Zwang, — Kraft⸗ Aufıbı a 
num — Aeſer Mittel zur. Erreichung feines‘ Zwye 

seefänmen 2. auch. möchten twahl Dep dar möglichit.vollfonunsny 
im Otganpouafant, —BX * de 





Prag; Br EN» on. - 
Dee Wi ne 
uige 35 Ba a Bi * 
Hcht 1 ui er viel, u {N ide 
dar Re in Juͤdlviduen, 
die — — 
Ba SE au 
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J Eunshiſſunſthaſt 





. Alue Mnder. gehören nach Berfluß der phiſtſchen En _ 


„bung, welche bie Natur den Aelteen, befonders den Můttern 

hinweiſt, dem Staate, det vom Anfange dee äimepten Do 

riode an, dig zu, deren Ende nicht far fire Die, moratifch z politiſche 

"Erziehung; fondern auch filr..die Befriedigung der Bedärf 
22 Bü feiner Jugend zu forgen hat, ”. 


u Adtern, weiche aus einem Stadt in ginen andern-treten, 
aha die ‚Rinder des Staats nicht mitnehmen, bey Streſe 

is Menſchenraͤuber 'verfolgt zu werden! wäre doch wohl 
ar wenigftens in dem Ball; wenn die Kinder um Exlanbe 
niß arihlelten, ihren Aeſteri ſolgen zu dörfen· 


—— UF dieſe Idee uch unmittelbarer Staatser jie · 
ſcon alt.Lyentge -reatifirte fie dey den Spartaneru: 
Auch Abernehmert noch jetzt Staaten die Erziehung und Ed⸗ 
© „haltung, armer Watfen in Waifenpäufern, adlichet Knaben als 
Sr cu Pagen ben’ den Höfen, @oldaten » und Officiers 5 Kinder 
— Hitait. Schulen „te unterftügen die Erziehung durch 
fentliche Schalen, und auf Univerfiräten mie Stipendien x,; 
Par = ehinden fie’ ſich nicht zur Erhaltung und Er 
inder des Staats. Rec mar ts. auffallend, 
es decouuertes dans lo mer da Sad, de 
Juse’jäsqu’en 79,. einer Sqhtift, die mit 
Fe ien In einem Jahr erfchienen iſt und melde 
Fe echſelnd mit den Materialien las, eben biefe 
“ ee zu finden. S. 273. wird ſie von einer Ko 
2, wrealifiet. 7 


Rog dieſen fommıt Dori wicet auf das nefpedäglidne 
vEigenthumNict der erſie Veſtz mocht dollelde aub 
ar In at Bhrlungs ı Betrag, tmoraus -+6,; bernorgehen fol, 

Chiwaͤre. 5 > 


Es iſt eine a priori zu erkennende Bedingung der Städ« 
bellakeit, ein Recht, ein Mittel der Thatigkeit zur Siochſe⸗ 
Bigkeit — ein Urrecht deſſen Materie, beftiniimf und zu eis 
Yaıhe werden (pl und Arftept, In ber Ansebeilung. der 
? Brbeiten, deren Summe sur Erreichung der möglis 
cherweis zu berechnenden Jwecke der Einzelnen und des 
Ganzen erfoederlich iſt, mithin in dem was der Verf: 
Ame nennt. Bu u 

E 
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aats viffenſcha ME 
Be —* Seht öf ein Amt —E de - 
— ſchuͤhen: in:deffen. Belkimmung, erreicht be.fele '-- 





eck, Betreibung der gesirleitigen Soräefeligke is 
—* WM. enreichen. * 25. 


Durch bie Erfindung und "Einführung ee⸗ Geides, se j 
ich ber Sſetzgebet bie ſchwere Aufgabe, eine Negel anzuge⸗ 
eh, woörtzach ſich die Üreglerung. bey der Auslieferung deffen, 
ups fih jeder Einzelne and dee Male der Aröelispräbufte 
morvaͤhit t, ga tichten habe.“ . 


Jeher erhaͤlt ſeinen Lo n abe ols in EM 6 eh 
AR sn e % s | 


u Da . gewi en Aemtern. en süßer Stab von Kechts 
Salfenkeit.,. ‚viel Fleiß, und ‚ine: range Sorgfalt und Ge⸗ 
iauigkeit erforder! ich iſt: fo muͤſſen Die, welche folche Aemter 
jegleiten, auch heſſer als andere belohnt werden. Hohet 
dahin und die Sorge denſelben zu verfieren ;-bringt einen pipe 
hologiſcher Zwang hervor, der aus Luſt und Jurcht Maſam⸗ 
wengekgniß; dieſer andet bier feine Anwendung. v 


Reheiten "melde Menſchen in Thiere und Maſchinen 


t fa. ohne es zu wollen, ‚Inden er fich-Befteäbt, feie-. .. 


—— ſeen gur durch Verbrecher verrichtet werden. 


Fehlt es daran: fo muß die freywillige lebernaßme. berieben 
em Lohn erzwunten werden. | 


Wide das il mt, fondern die dainit verifpfee Vertich 
ar Arbeit‘ Hehe dem Kohn nach ſich ‚und, bie, dadüra 
e Gluͤckſeligkeit. re, 


” — dee dehns ik fo hetechte ale nette Be. 
* der Ungleichhelt, der Wiſfenſchaft uud Kunſt, der Kraft 
nd: Kraftaͤuſſerung, zum! Theil auch. Daafrsgel | der Klug⸗ 
kt, wicche Allen Wortheil bcing. 0 5 Yon f 


"Niemand daif ein IAnt Aufgehtmgen werden, "in ſo⸗ 
orte: biefer „Zwang dem echte der freyen Arbeit" widerfpreb 


ben wätde,, Doß, findet, In folgenden Zwang Be. 


hate: 1): wenn. MHiufeftand, Grund dig‘ Wideripillent iſt 
ven. Gejwungene I San nitt Recht 18 "Münder Behind 
varden 3.7). wenn es unter den ‚Kandidaten zu wichtigen 
Namseru. * tanglichen. Bubjekten: fehle. . Dany wird. ke 
aeg MR: — } AM. u. Pre. —— 
228 Sn. min Berg: Era 


— 
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Reötsiofigteit und Rechtsverletzung zu fügen. 


1. Gtnasanefinfheft. 


‚de Staac. andern bie Noth wingt hier, er WBal fd 
"ein taugtiches Oubjekt freywillig anbietet: fo fanıı der Gi 
jroungene wieber ahtteten; 3) wenn es an eroͤffneten Aem⸗ 


‚teen, die den Kräften beilimmter Amtloſer Individuen voßs 


tommen  angemeflen find, Diet vo. tes Recht abe vos 


War: fordern nur Infpendirt, - 


“ Das elgenthum, wozu IAdes vorn. nn. Befen eis 
vollkommenes Recht bat, zu beſtimmen, mag bisher dem̃⸗ 
nigen unmoalich geſchienen haben welche der Meinung ſind, 


der Staat babe bloß die negative Beförderung der EOluͤck 


ſeligkeit; zu detreiben, oder. die algemein anerkaunten Rechte 
zu ſichern Daher die Verkennung —8* von allen Freum⸗ 
den der Getechtlgkeit geahndeten, und von Vielen ‚erkannten 
MNechts daher der Gruͤnd jener ſchreheden Unsrdnungen 
imd Leiden, die auf eine ungecechte Weiſe dem Himmel, ab 
eo Weil den Regierungen; zut tal gelegt werden. 


Zu Weräußeriug, nr ſpruͤngiicher Rechte iR fein Died von 
"ganken ‚bie Behauptung des Gegentheils führt auf Die Ab⸗ 
ſjurditaͤt ‚daß einer das Necht habe Rechtlos zu ſeyn, und ein 
anderer jenes fein Urrecht mit defl elten Einwibigung Yu ver⸗ 
eßen?; der Staat aber fhulbig —3 — beyde. Im. Recht der 


⸗ 


Die Ras welche giaichwhl zur" Grriuerumg  arefrkege 


ler Rechte rireibe, wird durch eine —** Staats⸗ 


wirthſchaſ gehoben, 


Iſt Sqhulden machen unvermeidlich: fo fg dee Era 
> feihtt, der allgemeine Gläubiger, und vernichte Mamit:bie ja 
vieler Noch und Ungetechtigkeie Anlaß gebende —* 
gwiſchen Geld Aüuſnchmer und Geld/ Veileier. 


DE Er Be Ze 


des Worts. 


Der EStaat follte auf Feine Reaumg, E mania 
‚Mannfafturenz, und für Handrserker mit veränberfidyer Aw 
 Meopdun Con weiten ‚wa denen dark: "erbeten . 


— 
0 


\ \ " t 
- ⸗ N Y 


Mr a» 


: een Se haſt —— bez wände er nen & achetohithet | 
Eipenthum ſichern 


Li 


Das Srfnde darf nicht von der BWidkäpe derer abban⸗ 


en, bie davon bedient werden. Der Bediente kann zwar den 


ienenden verabſchirden; fol -aber dem Staat bie Yrfache 
melden, um ibm einen andern bepzugefellen, und dafür m 


-foesen / daß der verabfledete Diener, ‚wenn er Wihe ver 


brochen hat, einem andern zugefelle werde. 


Wegen Vergehungen kann jeder ſeines Amts enter 


erden; er uß aber nach Befinden mit Arbeit ober Gefaͤng⸗ 


niß beſtraft, oder auch. zur Stra oje ein weniger eintraͤgliches 


"Amt erhalten, " Kahle Arts⸗Entſetzungen konnen hie zup 
"Strafe zuerkannt. en Dadurch würde. die Bapı dr 
Nothieldenden, Diebe und Vettuͤger vermehrt. 


5 Die: ganze Moſſe der Aebeita⸗ Ptodntten m Grace 
Egentham. Die Dinge, weiber jeder Einzelne zur Beftio 


vdigung feiner Bederfaiſſe für nörhig erachtet, gehen mitteiß 

de * Dold empfangenen Geldes aus dem Staats = Eigen⸗ 
thum in Privat/Eigenthum uͤber. Letzteres das &t. Eigen⸗ 
shum muß unvergaͤnglich, unveränßerlic ſeyn, weil der Staat 
fon pie VBebur ſniſſe der eingelneh nicht fortdauernd hefriedi⸗ 
den tonante. 


Grund umd Boden find deßwegen nad der Meinuög 


bes Bert. waseräußerlih.: Die Aecker gehären ben Daum 


To wenig als die Straßen und Kandie denen, die fle bauen. 


Nicht bſoß Jagd, Gifchereg-xc. nd in, auch 
bider bau, Viehrocht, Handel und, 2 suren, übe 
Haupt. jedes Geſchaͤfft, das auf die Befriedigumg eines —* 

nen Beduͤrfniſſee abzweckt, ſteht unter der “unmittelbar 
Fon (Aufſicht und. Figenthum iſt aber doch —55 

es Staats; und darf dem Einzelnen nicht als ein willkuͤhr 
ches Gewerbe Äberlaffen werden, weil ſonſt hierin die Allheit 
vom Zufal, Willkuͤhr und Cigenmug derer welche lene Gewer⸗ 
Se tteiben, abhangen wäre. 


— 


> Ans was die Natur giebt, iſt Ligenthum aller, Cfoßte 
- ih Hferauf wicht der Unterſchied zwiſchen Frevel und Diebe 
Kehl gründen ?) ald Arbeits: Produft Lam es erſt mittelſt 


Des Geldes. zum Berne bes Einpeinen erqhterweſſe 
ob sv. Durch 


* 





480 Senvon ſhoſchoſt. 
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Bw ollähäikiche Micenfungiteng 6 


j er Ehneiae nichts 
dem ©tants s Eigenthum erhalten; VBelohnuugen Aber: fi . 
freywillig außer dem Amt überuonmme geuleinnügfse Sud : 


lungen ſind keine Geſchento. 

Unter den Geſchaͤfften, die auf- die Befeiedisung: hee⸗ 
meiner Beduͤrniſſe athwecken, vertont der Handel 
dere Aufmerkſamkeit. Er re Er Be 


Vrevheit des Handels vernigt ſich nicht mit der‘ Theorl 
einer · vernunftmaͤßigen Staatswirihſchaſt, weldye das VBeſte 


des Ganzen und der Einzelnen unausbleiblich heſordert. 


Die Mbäfkhkeit; welche einigen Buͤrgern eröffnen ME} 


Ihre Deirbärger willkuͤhrlich zu brandſchatzen, iſt eine fo ſcheey⸗ 


knde Ungerechtigkeit, daß man kaut begreift, woher es kommt, 


daß Die Macht, weiche —ã iff , Diefelbe ‚nicht ku . 
Vererbung und Freyben des 


" aufsehoden har: Zeieg, 
Mandels find die. ergiehigfien Quellen es — 


gm Reichthums ſanunt den daraus eniſtehenden Plagen. 
Der Beleg eber fol die Regierung beauftragen, Bm ga 


m durch * beſtellte Herſonen zu betreiben. 


Gewinnt der Staat baby: fa. gewinnen; Alle. (3a 


= "Japan ift wirklich Die —— alleinige Juhaberinn Def 
N Sroßhandeig , und wehn ſchon der Staar von Eugland nicht 


Koh yandet; ſo!beruht doch feine Macht auf der Innigen 
Einigung mit den Großhaͤndlern, Auch in ‚Plato'e Re 


u at follte der Staat den Handel treiben.) 


Großhaͤndler und Wechsler, die gefaͤhrlichſten Glieta 
des Staats, müffen vor glen Dingen vertilgt werden. Dieſe 
ch nur ſcheinbar rechtlich naͤhrende Lente, welche nicht hue 


geduldet; fondern-fogar als Wohlthaͤter der Geſellſchaft geehtt 

werden, haben das abſcheutiche Hrivilegium, andere in d 
That ſich rechtlich naͤhrende Leute aan oder Sue Unde 
wege zu pluͤndern. 


Der“ Rieinbandel: Ernte i ve. emällliet Beramtung 


= noch am faͤngſten geduldet werben, theils weil Krome leicht 


ter au bewachen find, theils weit ihre. Habſucht durch Concur⸗ 


nn aen elngefchränft iſt( wo ſie nicht zuͤnftig And)... . 


Mit der Berameitdnng ben Groſhandela delchet für. 


| . "om Staet eine arruſaiihe Aue lio er 


* 


N 


An 


| 
= 


. . , 3. un. j 
n rn 5 J Staatswiſfenſchaft⸗ ade. 


den kann, Bi; bie‘ Einſuͤhrung eihed fe ud — | 
R ‚Sreuerh is. zu verbinden... 


" Gold sand Silber: Minen ‚Ans Schäge, weid⸗ die Waffe 

den‘ nöthiden Geldes in ihrer Integritaͤt — und in 

ſchlechten Zeiten —— than... Der Staat, dem 

Die Natur verſagt hat, muß die edle Metalle durch den 

" Handel gewinnen; im Gegentheli Muß der mit reichen Berg 

- aperken-verfehene Staat im. Handel nicht. gewinnen, auch wohl 
vLerlieren wollen, Tonft wird /dleſes Mittel verderblich, und 

. die Vhne ſteigen mit dee. Beymehrung ber Goldmaſſe. 


Zuleht ſollen die Staaten einen Otaatens Erna Bilden, 
rwelcher die Dinge, verordnet, die von den Staaten gegenſeie 
tig gebrauht merden, die Sefebgeber darüber. aufeldit, ua 

da den erforderlichen Verfügungen beſtimmt. DE 


Hiermit glaubt Rec⸗ das Wichtigſte ——8 zu he 

ben, und wuͤnſcht ſehr Ben Verf. nirgends mißverſtanden zu 
haben. Der Leſer, weicher ˖ die Schrift ſelbſt zur Yard Hal) 
Mrd wohl zugehen, "daB dieſes feine. ganz leichte Bemuͤhung u 

geweſen ſeyn möge, Wen bie'neuere phlfofophliche Schreibe 

ar zuwider iſt, der moͤchte wehl die ganze Schrift ungeleſen 

aſſen, wenn ihn nicht die sogführte eufialende Drteste 

= araif beglerig machten. 


De Durchieſung. ſo eines Vorttag⸗ deräth man. zuwel⸗ 
len in eine Stimmung, die derjenigen ähnlich iſt, weiche die 
erſte Durchwanderung eines eı Alien: Part’s hervor zu Brig 

gen pflegt: Ph wirb's dunkel, bald Tide, bald ſcheint ec 
man öbefaͤnde ſich auf der Landſtraße dann waͤhnt man wie⸗ 
der anf einen Abweg oder gar: auf dem Roͤckwege pr ſeyn 3) 
Bar, es iſt fuͤr die Gluͤckſeligkeit ecuenuchten) Anderer vn 
¶der kee⸗ allguivenig geſorgt. u 


AInnwiſchen Verfuche der Art Mt ge han tue für & j 
Zr —— n Cirket exnſter Denker geſchrleben, die fich ſchon 
¶gefaljen taſſen, ſo eine Gebankente Reife unten ſcharfer Beodb⸗ 
achtung des Führers mirzumächen. "Förder ſte ihn treu und 
BE vor einem. größeren: MPublikum zu erſcheinen; 3 dann ger 
e fh, daß « Fin. Depligee, Mala: Hu Hab im Seren 
han ‚Bono auftrete. DE er, 
/ So ſehr aͤbrigen⸗ bern Reel | Bas uheſitice prinee der 
Beaveomhethicaſt seſagt, das Pike auch wohl Te 4 . 
’ wurde . 


\ 





J 4 . “ ’ 
” BSeaatswigeſchafd 
udgfien re: ‚Den IR yerbusnden. Afdenig 

iR .5u forgen, ee Sa wangemittels , Daß jeder 

Staatsbürger fi ſich — Sande Eönne,. das Wort 

‚näbzen’ id. weit umfallenden inne genommen; fo fehe 

wuͤnſcht er, Doti-hätte nicht ſolche Folgerungen Daraus geper 

‚gen, deyen Darſtellung das Princiy ſeibſt verdächtig mat, 

A feine algemeine Annapme- webt dien als ber 

bet 


SDollen alle unsoßfemm 

umgeivartdelt werden, welche 

Dazu erfordetiich ? welcher Zeit 

wie plei Dielbe nord übrig für c 

wird aus dem Wenſchen, den 

Die der’ Bonichkeitshe engunge 

geſcht leben And? vr bleibt ein 

aͤcen in der Kultur. Da de 

1:41 

teten 

in& 

LU 

280 

om 

e ſie 

7772 

wohl andete die mic’blefen fı 

Urfach und’ Wirkung ſtehen 

Ber, wicht wird Immer die 
Sans umgberfeßtidg Bleiben... 


*8* —— ——— —E 

EMang aeurn und. Hoadlusg der Laune Eingelnet nicht are· 

fcliehlich zu aͤberlaſſen fey,, folat uuſtreitig ang Jenem Pin 
Viele Birasten haben dieſes auch laͤngſt eingefehen, und 

de Ihnen iuidamendo Oberauffihr bebaupict. 


In geueren Zeiten Hot tan diefe Aufficht u Aerehine - 
Vie politiſche Oekonomie Fa Gegenſtand eigner Collegtea ge. 


— deren Wit kung freplich hotten nur ſebt unbeheutend- 
Feyn wuͤtde wo dei Srundſob⸗ ver: Siaat hat nar Diemege 
tive Beſorderung der Ülüdeligkeit zu betreiben” bertſoe 
And too jeder Baehl an Eime ine der he au Folltinse Vefön 
deruns De, Sögfeligker: WB Bee, 5 
4 
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on EG en 3 
‚Da freye Difpofition über das Mein augefeßen wird. Aber 
no. Dori. den Grund und Boden ganz aus dem Priyats - - 
Eigenthum herauczuheden Manufateuren und Handlung - 
durchaus auf Zanung bes Etanıs Serfeben zu laſſen, das . 
mie alle Staatsbuͤrger In” witkliche Tagelöpnier' oder -Hivas 
dein aͤhnlich⸗n umzuwaudeln, wird ſchwetlich zur !allgemeis 
nen Gluͤckſeligkeit führen, eher zu jener vaͤterlichen Regierung, 
wo die Unterthanen als unmuͤndige Kinder, die nicht unters 
ſcheiden koͤnnen, was ihnen nuͤtzich oder ſchaͤdlich iſt, ſich 
jlog voſſiv Jan verhalten haben, einer NRegierung,die nach 
Kants Ane ſprach ber groͤſte Denkbage Deſyotiſmus iſt. 


Freylich kann dieſes nicht ohne Ungerechtigkeit van Seiten 


‚ber Obrigkeit geichehens- aber mas berechtigt Dazu von dieſem 


Bitande ausſchließlich anzunehmen, daß er Allein abe Boͤſe . 


und ohne Unwiſſende fepn werde? Dori giebt letzteres zwar 
au; ollein das Nepräfentationss Spfkem,. Wahl und Mechfel 
der Derfonen foll dem abhelfen, well ©.'233. big vernünftig 
Aenliches Weſen. das nicht auf der Vernunft Geheiß ber Ges - 
vuhtigfeit anhänge, doch ganz. gewiß auf Seheiß, ber, Selbſt⸗ 
debe gerecht ſeyn werde, wenn es In elger Sage waͤre, in 
yurlche jede ausgeuͤbte Ungerechtigkeit auf es felbfk:-gurügkfafle 
Si fonnte. bier um Gewißbe geſprochen werden?. als 
bſtliebe die oft fi Im Genuß der Segenwart ſo. fehr. be⸗ 
rauſcht, daß fein Gedanke an Zukunft fir ſtbhrt — nie kurz⸗ 
ſichtig ſehn: oder als ob es dem Selbſtſuͤchtigen ganz —— | 
Hy zu machen wäre, Mittel zu finden, bey allem Bar 
doch fünftig dem Schaden zu entgehen, der. ihn eigeniliqh 
treffen ſollte? * Par nn 
2 adj: mehreren fotchen Läuterungen wird :bua Ueber .. 
ſpannte jener‘ Holterungen Anbeſchadet dro· Principe ſchwin⸗ 
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Merfuch über bie Frage: ’ welches: find die wirkſam⸗ 
.. jten Mittel, um ben Eigwohnern Pleinerer. Staa⸗ 
. ‚sen, befonders der Reichsſtaͤdte ‚ben nachtheiligen 
+ Spt jm onslänbißher Protnfsen und Sebrifaren 
* zu benehmen, und ihnen Dagegen mehr Geſchmack 


an Deucſchen, vorzügum ein heimiſchen mer | 
a EEE J rn n, 


N u J u Buy 


2 fen, ohne Zwangsgel 
©" den frenen Handel.dal 
ne won.bie Naͤrnbergi 
deruug voterlaͤndi ch⸗ 
ſchriſt, von Gottfriei 

und Pfarrer zu Hau 
ſchen —:nil defpera 

Schneider⸗ und Bei, 
. „1046. 8. 8 


One ialen Zwang in / Bey 

n Handel, den Hang nad) 

‚Wera det intändifchen 

Zar. dicker Pr: Schriſt ni 
ſtens in aunlern Belten noch unausfuͤbrbat. 


um ſteye Eutſchlleſſungen und Entſagungen der A, de 

fo ſehr mit manchertey beidenſchaſten fontraftiren, ‚heryorzme 

0. ‚bringen „nneßten die Menſchen aller. Stände, :wornehmlih 

der Öberen, vorcrſt weit eynpfänglicher für verninfige ur 
J ven werden, Als fie es noch nicht ſind. 


1. &ine Brage ie if, ehr moßlmee in nas m 
füealsin das politiſche Geblet. Ihr ſollte wirkiih, — 
fung ‚dee —⏑ —R 
die Einwohner eines Stoats empfaͤnglicher für rd 
ge Lehren zumachen, als fie 3 bisber waren?“ eingroßes‘ 
Feld im weichem vermuthlich die Extremen von After: Se. 
xriarer vnd Obſouranten einen ſolchen Lärm e 
daß es fehr Schwer faßen wuͤrde, die Sti— 
prattiſchen Phiioſophen wenn er aleufals wo mat gen’ 
—* — da vernehmen. n 


Den dlefen Umftänven Hk. “ nicht zu Semundern, 
ie Gaeuſchaft unter nein A Handiungen die einktefem, Fri 
weiche ihrer Erwartung < A ud. volfforämen : ent · 

ta. und daher nur zweyen als Arbeiten von potzuͤglichem 

6, diefer das erffe , und einer andern vom Razl Friedsich 

arorpte Aeceſſit zuetkaunte. 557 
* 
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de wuͤnſchen gereſen, daß weſute fich naher 
| — Moe dann Aencuich ir Erwartung beſtan 
den a 
— » Kr 


Da Be. HAFSBERN: Venen igm gefete Sqranten 





icbäeftofichig bemht,- die Urſachen jenes Hänge nufſuß 


ſuchen, und Mittel dagegen worzufchlägen, Freylich die Des 

önen md. den Predigtton, weicher ziemlich durch die 
ganze Schrift hindurch ſich erhält, iſt fuͤr den Falten Lofer; Ä 
gelben wehrt erbaut noch bekehrt ſeyn will, nicht fehr ange⸗ 
nehm; inzwiſchen da. aller Zwang dentfernt bleiben fol, mit) 
bin alles Auf Ueberredung ankommt: fo kann ein großet Theil 
des. Jahalts diefer Schrift: ſelbſt von Predigern und Saale 
WEN ich in ihre Borträge verwebt werden. y * 
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" Dermfhre Seifen. J 


— uͤber die Wielandiſchen Gehrichen ind | 
rohr Augen im Neuen deutſchen Merkur vom 
FJahre 2798, iin rechtlicher und politiſcher Hi⸗ 
fie, Nebſt einigen Betrachtungen uͤber die wich⸗ 
— Gegenſtaͤnde des Rechts und der. Politik. 





tpzig, bey Kramer. 3199..2 XVIu und 442 © Br u | 


BI 2 ze — J 


Pefauuiit Set Kalt nach Xuebrud ber. kant? Kress... 
ntior Herr W. ſeims deutſchen Mertur ſich bedient, nin 
ber an @reigiß "und. die leider Schnell genug daraut he -- 
ech eöntten Folgen, dem BDrange äuffer: lebhaften Mies 
efühls von Feit-zu Zeit Luft zu machen. . Seinen Eppefeuk 
stionen’gaber, wie von einem To toigigen-Robfe ſich erwarte _ 

‚. allerhand Formen, und ſo oft: der immer reich immagie 

ide: Mann auch genoͤthigt war mitten im det Darftelling 
ubrechen, weil naͤmlich die Anſicht der Dinge ſich unauf⸗ 
wich änderte, niemals fah man den dichteriſchen Woltbur⸗ 
r · die Bühne von neuem betreten, ohne fein Ohe ihn ſo 
dig wie vorher zu leihen. Um fo} leber en es 


nf 


486 ‚Nerinifhte Erifem. 
ſnwerlich einen Bufchauer gehen map, der über bie mädften 
AfFolgen diefer politiſchen Erſchuͤtterung nicht chen fo oft, and 
Bob ärter noch ſich geirrt hätte; und man daher um defie 
neugleriger ward, mo, und mie ein fo gewandter Schriftftels 
. her veieder einlenken würde? Nah einre folchen, vermuth⸗ 
liq; durch die Abſcheulichkeit der Bruteidar ; ©eenen veranfaß 
ten Pauſe, fam in den erften Monaten des Merkur 98 wie 
der eine Meihe von Geſpraͤchen zum Berkhein, wo Herr X, 
‚unten wier Augen nur, und um fo verfrauter fih das Herj 
erleihterte. Im erſten Dialog beſyrach man ſich über Zar 
laͤſſigkeit des Vorurtheile, polltifcher hauptfaͤchlich; dm zwey⸗ 
; über die Impolitik und Thorheit des neufiänfiicen 
Drantseides: „Huß dem Köntgchum im deitten , über Ge 
'tularifation, und deatihen Patriotiſchs; im vierten abet - 
von nichts geringerm als Monarchie und Demoktatle. 


Ale diefe vier Gefpräche nun hat ein Ungenannter Wort 

e Wort Hier wieder abdruden fallen; und jedes mit einer 

- Borerinnerung beehtt, worin er ſein signed Glaubensbekennt⸗ 

niß über eben dieſe Begehftände zu Markt bringe. Mit dies 

J ‚fan Segenflande no nicht zufrieden, hat er jedem Dialsg 

Uuch seinen folgen Schweif von Roten angehenkt, Haß er 

deren zum vierten allein, weniger nicht al 153 giebt. Die 

Mielandiſchen Ideen und Einfälle werden barin-cheite wider 

legt, theils perfifliert, bezweifelt, befcitteft,, beftagzeichnet. 

.. beichnitten, und was alles weiter dazu gehört, um fold ei» 
hen Schwall son Randgloſſen aufthürmen zu Eonnen. Yu . 

. bei -fogenammien Vorerinnerungen, ‘oft fo lang wie die 
Geſpraͤche felbft, findet man, mo es nur Anmer ſich thun He, 

r. lolche Stellen aus Wieland's früheren. Schriften eingelhah 
r „tet, Die mit feinen neueſten Heuffeaungen wicht: wohl zu Mat 
| - woniten fcheinen, Als ob es feitdem beffer auntsreichten 
sen Köpfen nice zur Ehre gereichte, auch im: hohen Alter 
mad) jedes Borurtheil muthig abzufegätteln ! - Gerade in Dies 
fer Art aber, feinen Gegner zu behandeln, ſteckt ein Charak⸗ 
derzug, den Rec. nur bemerklich zu machen braucht; und ſo⸗ 
"dann jede andee Diſtuſſion über der Werth des dickleibigen 
Commentar fih erſparen kann. Der Ungenannte naͤmilch 
“ik een fo erklaͤrter Euthuſiaſt für Theorie und Syſtem, daß 
Ars; was feinem hoͤchſten Rechtsprineip nicht entſpricht. 
‚als unbrauchbar und zwecklos von ihm über Bord. geworfen 
wird, CEiner feinen oberſten Dreßregnundfipe iß der, eines 
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| ztativen Regierungsform. Ob es. mit Anwendung‘ 
deſſelben irgendwo ſtocken dürfte, iſt fein geringſter Kum⸗ 
mer; alſdann, iſt und bleibt feine Gegenantwort, es ſey mit: 
Gebrauch der Theorie noch nicht zur Reinigkeit gediehen, 
und Indeß:. pereat mundus! Da nun Frankreich eine ſol⸗ 
che repraͤſentative Reglerungsform hat (oder vielmehr gehabt 
hat; denn Rec. ſchreibt im Februar 1800): ſo iſt und bleibt 
feine Verfaſſung auch der Prototyp und Probierſtein, an den 
er ſeine Leſer unzaͤhlichemal zuruͤckweiſet. Vergeblich wuͤrde 
man dieſen felſenfeſten Syſtematiker Bitten, nur einen Blickk 
in Ras arſte befte Zeitungsblatt, ſelbſt folcher zu thun, die 
‚Hfurpatoren bezahlt eben, ober ihnen hofieren: 
nichts anders bekaͤme man zur Auskunft, als daß, wenn noch 
Miißstiffe vorfielen, diefe durch die herrliche Theorie ſich bald 
wuͤrden bericheigen faffen; weit NB. die Nation ja das volle 
Recht dazu habe! Rein Wunder bey folchem Starrſinn, 
daß der, 70jaͤhrige Wieland unferm Ariſtarch weniger behaͤgt, 
als der von 30 Jahren! Mas vollends Pitt, Mallet du 
Man, Genz, u. ſ. w. feinem Auge, für Graͤuel ve mölen, 
Braudt keines Fingerzeiges. 


Niemand wird bier vom Inhalt der Wielandlſchen Ge⸗ 
ſpraͤche Bericht erwarten, Faͤr Blanbensartikel giebt ihr 
Verf. feine poliifhen Meinungen, nirgend aus; meift find 


ns Srieprungsfüße, Marimeg und Worfichtigkeitsecgeln, die 


Der Umſchwung von Europens Lage, und die Geſchichte ber- 
Vorzeit ihm empfahlen. Aendern fich die Verhaͤltniſſe, wird 
er als ein Hefcheiderr Mann auch feine Meinung ändern. 
Daß er nicht aus der Acht ließ, feinen Wortrag mit witzigen 
Einfällen zu woͤrzen, ann man won dem noch Immer geiſt⸗ 
reichen &cribenten ſich vorſtellen; und daß fein Styl Eeinen 
Anſpruch auß lakoniſche Kürze macht, willen bie Lefer zum, 
‚orans. Moch immer indeß kann feine Darfielung für buͤn⸗ 
ig und reichhaltig genug gelten; verglichen naͤmlich mit der 
eines Praͤ⸗und Poſtambulanten, - ale die faft überall mit. 
tler der Sinfeitigkeit, Dürre, den ewigen Wiederholungen. 
a Werke geht, worein bartnäcige Dogmatifer mehr als 
rgend jemand fi verlieren. Am Wis, Scharfſinn und 
Imfiche iſt bey dieſem Begleiter gar nicht zu denken; dafür, 
veilet er unaufbörfih auf den feldigen Rechtsbegriff, und 
‚nen Wiederſchein in Frankreich zuruͤck; ganz Blink gegen 
» heilloſen Umſtand, daß Fheorie und Praxis bey dieſen 
Fa. D. B. IIV. B.a2. St. Viiis Heft. Si . um 
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unglů —————— —X 
ben, Wie fatch ein. Theoretiker ſich deuimmte es ’ 
landiſche Sarkagme u Gore un zu Poesie geb, 
ſich erratden. N *4 Me’ 
etefutive Gewalt bep den gl etwas a ehe den - 
noch und. Einheit: zu bringen. Schläge 00. ihnen Icherjweife 
vor, nach, einens Diktator ſich für ben Nochfali umnzufehe, 
und verlange von dielem neuen Protekter oder Protarchen 
ſolche Kuͤnſte und Eigenſchaften, bieam Ende vom Liede ih 
in dee einzigen Perſon Bonaparte's vereinigt finden, ben 
er daher auch am Schluſſe namentlich aufzuſuͤhren fein Ger 
denken träge. Ein Vorfchlag, der unſern Scholiaſten der⸗ 
geſtalt empoͤrt, daß, nachdem Bonaparte als ein non. plag 
- alera von aͤchtem Nepubfifanerfian gefchildere worden, hm, 
dem Panegyriften,.auf einmal die Zunge Rode, und er Hehen 
die Hand auf den Mund legen, ale über die ' Bielanbifden 
Blaspheme fich weiter expeltariten will. Da nun, weruͤber 
W. vor zwey Jabren ſcherzte, jetzt haarer Ernſt geworden, 
and ber Großkonſuſ wirklich das Kunfiſtuͤck ansübt, Revtaͤ⸗ 
fentation, Legislatur und exekutlve Gewalt in ſeiner eignen 
Perſon zu koncentriren; die werthen Menſchenrechte aber 
mit einem Federzuge geſtrichen J waͤre Rec. boch neugie⸗ 
rig, aus welcher Kategorie unle r Commentatoer das Vench⸗ 
men des nunmehrigen Diktators rigen en die * 
des Spiteme aufrecht erhalten wid? Zur 


Vermuchilch zupfte der Sofas‘ kei Hukiog vehm die, 
in Buch / ja nicht noch weiter auszubehneh s daun aus 7 
fünften Geſpraͤche Wielands wird, nach abermals ſehr ſephi⸗ 
ſtiſchem Exordio, nur dasjenige gehoben und auf der Stelle 
fommentirt, was auf ‚die Unterjochung det armen 
Bezug hat. Daß unfer phuloſophirente Koamerolit Ar dies 
ſem neuen Verbrechen ‚der Weltphaͤndeker gar nichts. fiube, 
was feinem großen Syſtem rechtlicher Geſetzgebung — | 
‚voiderforäche,, verſteht fich von felbft:.: Kaum aber folire men 
glauben, daß mit nur halbweg geſunder Logikjentan: fe weit " 
fih vergeſſen, und zum Finalbeweile , daß hie Schweizer 
nichts beſſeres verfangt, dasjenige Manifet hinfellen wuͤr⸗ 
de, worin die jetzigen Gewalthaber, die alte Ordnund dee 
Dinge auſchwaͤrzen, ihren Mitbärgern seine neue Aufdrinigäi, 
und ihnen Gehorſam anbefehlen. Läßt geöbere Atnfetrigtet 
ſich erdenten — Son im I Anfangs der polteifchen en | 


8. 






ein Beandnaeke the Verf. alle biejenigen Beurtheer — 
die in oͤſgentlichen Blaͤttern füch. einfallen Hrflen ; den 


| " | 1 
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Gegnern franzoͤſaſcher Umkehrſucht bag Wort zu reden, und 


ereifert ih gegen einige fuͤrmahr! ſehr heilſame Aeuſſerungen 


ber Jenaer Literaturzeitung. Wie der Anfang, fo der Schluß; J 
denn hier geht er in eignem Anbange dem Seren von X. 


sus E—n zu Leibe, der im Jamuarſtuͤcke des Merkar, 


1799, gleichfalls ſich Hatte geluͤſten iaſſen, vor uͤberellten Enthu⸗ 


Hafmus treuherzig zu warnen; von dem Weltrepraͤſentanten 


aber deßhalb ehr unfreundlich nach Haufe geleuchtet wird. 
Ber diefer Herr von R. zu C. eigentlich Ten, und feine 
Aemter oben ein, bekommt man bey diefer Gelegenheit zu 


erfahren. Wie klein unartig, unfosmopofitifh! Keinen 


Pfifferling wagt Rec. daran, den Namen dieſes unvetfang« 


ten Nomenklators zu wiſſen; denn fein Vortrag iſt eben fe 


x 


r 


langweilig und inkorrekt, als feine politiſchen Grundfäge ya i 


tepfüchtig, unhalibar, oft lächerlich find. 
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| Humoriftifche Blätter füe Kopf und’Herz, von. 


L 


J 
X 


J Jakob ... Mürnberg A bey DBieling. _ . 


1799. Erſtes ‘Bändchen. VI 


| In farbigem Umfölag, Se. = 
Y lm diefen Papieren Singang zu verfchaffen , Hatte man bie 


Wochenblattsform wieder hervorgeſucht ber Verſuch aber | 
ſchlug fehl, und nach ſechs Monaten mußten die Segel ein⸗ 


IL und z10 S. 8. 


J 


gezogen werden. Dem wöchentlichen Unterhalter kam dieſe 


Unfall, wie es Schriſtſtellern zu geben pflegt, zwar ſehr un⸗ 


‚ erwartet; bald aber fprach der Umstand ihn Troft zu, daß 


von jeher vaterländifches Erzeugniß weniger Aufnahme fände 


als fremdes. In der Hoffnung alfo, daß jenſeits der Pegniz 


⸗ 
e 


“ 


Leſer von Kopf und Hoerz ihm williger Beyfall ſchenken wär; 


den, griff man zu dem befannten Hülfsmittel, befagte Wochen 


blätter heften zu laſſen, und von neuem fell zu bieten. Bine" - 


den im Auslande ſich mehr Geſchmack und Abnehiner wie zu a | 
Muͤrnberg, follen diefem erften Bändchen bald ein zweytes 
find. wohl noch mehrere folgen, wo ber Verfafler bie under / 


queime Wochenblaͤtteley dann verfaffen, feinem Fluge freyern 
Tr a N Opel. 


| 
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200. Bermiſchte Schriften 
Splekraum Sffiien, und am Ende, wie er treuherzig ſich eus⸗ 


druckt, dach noch das Vergnuͤgen erteben wird, feinen Plan, 
obſchon mie Abaͤnderungen, verwirklicht zu ſeha. 


Recht gern laͤßt man feine Entſchuldlgung wegen des oft 
unterbrochnen Zuſamnenhangs und audrer Maͤngel einer Wo⸗ 
chenſchrift, ſich gefallen. Auf acht nicht karg kedruckten Se 
sen aber iſt das Publikum Doch Immer berechtigt irgend etwas 
an erwarten, wodurch es für die daran wertvanhse halbe 
Stunden einigermaagen entſchaͤdiget werde. Gerade, weil 
auf halben Bogen der Gegeuftand nur felten fi erfchöpfen 
ließ, verlange man bloß die anziehendfte Seite deflalben aus N 
gehoben, und mit einer Wahl und Buͤndigkeit behandelt zu 
ſehn, die uns den langweiligen Weg enfpart, dem Aucter 
durch Dorn und Diftel nady zu klimmen. Wer dergleichen 
Umſicht wicht fange vorher angeftellt bat, wird zu Fertigung 
ſolcher Blaͤtter niemals tauglich feyu. Geiſt des Tages, An⸗ 
griff bejahrter Vorurtheile, Weftreitung neuer Irrthuͤmer, 
Juswahlſ mächtiger Beyſpiele, Dinge biefer Art find es, 
worüber man in einer moraliichen Wochenſchrift ſich Welch 
‚zung verfpeichts und ihr um-fo Lieber fein Ohr leidet, wenn 
- uch für Mannicfaleigkeit daxin geforgt wird, Scherz mıls 
Kenfe abwechfele, Satyre mit: unverfchabner Thatfache, Iro 
nie mit Seyerlichkeit , u f. w.; alles dieß aber in einem Vor⸗ 
trage geſchieht, der zu Aufrechthaltung des guten Geſchmackt 
und Reinigung des noch unlautern das feine treulich beträgt. 

Mus hoͤchſt felten. entiprach vorliegende Wochenſchrift biefen 
Forderungen, und noch viel andere mehr, bie oben fa drin 
‚gend find, und deßhalb Hier nicht Dias ‚fanden, weil Rec, | 
eine Theorie woͤchentlich erfcheinender Blaͤtter zu ſchreiben 
Billens war. a ” ’ 


Was z. B. hat die Berdeutſchung, noch dazu in Pras 
fa, von Offian’s letztem Geſange darin zu ſuchen? BVeruͤhrt 
dieſer Wachenſchreiber auch reichhaltige Gegenſtaͤnde, mit 
wie wenig Belehrung legt man das Blatt aus dee Hand? 
So iſt feine Redeuͤbung über Stedienpferde für Anleitung 
zu nehmen, vote mit vielen Worten Tichts zu ſagen ſey. 
Das ſatyriſche Wörterbuch, felbft ſchon eine verbrauchte Er⸗ | 
Andung, enthält Lauter ausgedrofchne Dinge, und dieß oft | 
genug mit Wendungen und in einem Styl, die keinesweges | 
für fein und korrekt geften koͤnnen. Schon die Entſtehungs⸗ 
gelhichte des Werkchens beß nichts eröflliches ertwarten: eim 
- . ver⸗ 


» 
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ſchlagner Wind Half. feine Ausgeburt Keförbern! une 
"wenig artiger ſieht es mit den übrigen Original » Einfäl« 
, Späßen und Hiftörchen des Buches aus. Seht uͤber⸗ 
daher, und doch. voller. Anfpräche war es, dergleichen 
swuͤchſe geradezu als bumoriftifch gu ftempeln. Nicht 
: dee Willkuͤhr des Auctors; fondern von den Kennt⸗ 
en des Lefers hängt dieſes vieldeutige Prädikat ab, Aechte 
moriſten And eben fo felten als aͤchte Genie's; und eben 
eiten wie :diefes, weiß jener daß er es if. — Will der 
(iegende das Ding mit trocknem Ernft angreifen: ſo hoͤre 
n wie er fih benimmt! im Abdfchaitte 3. B. über Auf⸗ 
ung „»Sich aufklären ift alſo ganz leicht; der Menſch 
f nur wollen, und zu fich ſelbſt ſprechen: es werde in 
Cicht! — und es wird Licht in ihm werben.“ — Recht 
iſt zu wuͤnſchen, daB diefer Rathgeber fein Recept fo bald 
moͤglich an fich ſelber verfuche! In fehr vielen Blaͤttern 
ſt ein fo mißmuͤthiger, mit Allem unzufriedner, Alles bes 
ttelnder Geiſt, daß dieſer wirklich der Aufklaͤrung brdarf, 
uͤber die Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft und ſeiner eignen 
je ſich genaner zu unterrichten; zu Verbeſſerung der letz⸗ 
abes lieber in verdoppeltem Derufseifer, als in muͤſſiger 
hriftſtellerey, die nächften Kälfsmittel aufzufuchens deun 
t Auctorberufe bat es eine ganz andre, ſehr kitzlich ge⸗ 


sone Bewandtuinßdß? i an 
| | Re 

Suschens Kusfteuer oder BGeſchichte der Gräftm 
von Senneterre. Bon ige ſelbſt erzähle "Aus _ 
dem Sranzöfifchen überfegt von Dufable und Var 
Ders. Goslar, bey Kircher. 1799. XX und 18@ 
S. 8. ja J 
Suschens Ausſteuer oder Geſchichte der Frau von 
Senneterre, Ron ihr felbft erzäßfe. ‘Bremen, 
bey Wilmans. 1799. XVIund 2285, 8, 20%. 


uf einmal zwey deutſche Üeberfegumgen dieſes tchrreichen 
mehretn Otellen hinreißend geſchriebenen Buͤchleins * 


t 


andere ſie dem Namen 


02. Meilen Scheiften: 


fen fiebensteärbige Geldinurn nad; Iü-dee, Mär: san Banken 
feben, Da der Rec. das Original ſelbſt nicht griech hatt 


ſo kann er über die Vorzüge.der einen vor der andern Ueber 


fegang nicht wohl urtheilen. . Im Ganzen laſſen ſich bepde 
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